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Zueignung. 


Als du einft vergebens 

In der Wüſt' des Lebens 
Suchen fahft voll Kangigkeit 
Einen Quell mich Armen, 
Hat ein mild Erbarmen 

Dich erfüllt 06 meinem Leid. 


Beigteft mir die Pfade 

3u dem Born der Znade 

Und zum Frieden aus dem Streit, 
Aus dem Weltgewühle 

In die Schattenkühle 

Diefer tiefen Einfamkeit. 


D’rum noch einmal wieder 
Nimm den Kranz der Lieder, 
Den ich ſchon in jener Zeit 
Mit dem erflen grüßen 
Legte dir zu Füßen, 

Mutter der Barmherzigkeit. 
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Woll' aud) ferner leiten 
Meinen Schritt und breiten 
Ueber mich dein Sternenkleid, 
Faß’ mich d’runter fleßen, 
Wenn die Stürme wehen 


Und des Ahu's Stimme ſchreit. 


Steh’ mir auch zur Seite 
Einft im letzten Streite, 
gib mir gnädig das geleit 
Aus dem ird’fchen Dunkel 
Zu dem Lichtgefunkel 

Der geftirnten Ewigkeit. 
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Borwort 
zur erften Auflage 


Es pflegt eine gewiſſe einfeitig gewordene Philologie 
mit maßlofer Geringihäßung auf die lateinische Kirchen» 
poefie des Mittelalters, als auf „elendes Mönchslatein‘, 
herabzubliden, weil fie an diejelbe einen gleichen Maß— 
ftab, wie an die poetifchen Productionen des alten Roms, 
legen zu dürfe meint, ohne zu bedenken, daß die Poefie 
einer völlig andern Weltperiode auch nad) völlig andern 
Gejeten zu beurtheifen if. Denn mit der altgriechiichen 
Dergötterung der Natur, die, eingejchloffen in die Welt 
des Endlichen, ihren eigentlichen Eultus in der Verehrung 
der höchften idealen Schönheit des Leibes fand, kam aud) 
die mit ihr Hand in Hand gehende Poefie diefer Welt- | 
periode, nachdem fie bereits den Gipfel ihrer Vollendung 
hinter fi liegen hatte, zum Abſchluß. Wie das, jenem 
Naturgottesdienfte völlig heterogene, aus dem Dämmer- 
lichte des hebräifchen Prophetenthums in herrlichfter jon- 
nenheller Klarheit hervorgegangene Ehriftenthum die alt= 
gewordenen „Götter Griechenlands” überwand, jo die 
chriſtlich⸗romantiſche Poefie des Mittelalters die Elajfiiche 
des hellenischen Alterthums. Mit dem Chriftenthume 
trat an die Stelle des bisherigen rein jenjuchen Princt- 
pes ein jpirituelles, an die Stelle des Creatürlichen das 
Ueberſinnliche; die Hinweifung auf ein jenfeitiges Leben, 
der Glaube an die Unfterblichkeit der Seele ließen daher 
das Irdiſche als das Unvolltommene und Ungenigende, 
den finnlihen Menſchen zugleich) als den jündhaften er- 


VIII 


lennen. Und alle dieſe Gegenjäte, die das ganze hiſto— 
riiche Leben des Mittelalters, dem der Haffischen Zeit 
gegenüber, charakterifiren und die der Nationalismus, 
wiemohl vergeblih, im ſich zu vereinigen verfucht, fie 
treten uns mit nicht geringerer Beftimmtheit, als in den 
realen welthiftorischen Begebenheiten jelbft, in allen idea— 
len Erzeugniffen diefer Periode entgegen. So 3. 2. 
mußte, feitdem die Uebertwindung des Fleiſches gepredigt, 
das Auge ſich daher durch das Nadte verlett fühlte, 
nothiwendiger Weile die Kunft der Form, die Plaftik, 
eine andere Geftaltung gewinnen. Denn was ihr die 
riftliche Anſchauungsweiſe auf der einen Seite durch 
Berhüllung zu rauben genöthigt war, das wußte fie ihr 
auf der andern Seite durch Vergeiftigung (z. B. durch 
Gewinnung des bis dahin fehlenden Augapfels, des 
eigentlichen Spiegels der Eeele) zu erſetzen. Und faft 
dafielbe gilt von der Architektur, der Malerei, Mufit 
und Poefie, die, je leichter es ihnen im Gegenſatze zur 
Plaſtik ward, das Meberfinnliche zu verfinnlichen, auch in 
einen um fo viel innigeren Verband mit der Kirche tra— 
te, indem fie ihrerieits diefelbe zu verherrlichen ftrebten 
und dafür in ihr bis auf den heutigen Tag eine treue 
Beihüterin fanden. 

Vergleicht man nun, um auf das zuerft Angedeutete 
zuriidzufommen, einen jener heiligen Gejänge, etwa einen 
Hymnus des h. Bernhard, mit einer Sapphiichen oder 
Horaziichen Ode, fo wird Feder leicht das oben beijpiels- 
weife von der Sculptur Gejagte hier wiederzufinden im 
Stande fein. Die nadte Schönheit, dort die der leib— 
lichen Geſtalt, hier die der technijchen Form des Metrums, 
ift mehr oder minder untergegangen in der dafiir neu— 
gewonnenen Schönheit des chriftlichen Geiftes. Mag da- 
her immerhin eine einfeitige Kritit dort jene, den Aug- 
apfel bezeichnende Linie als unkünſtleriſch, hier den, dicjer 
Linie vergleichbaren Reim als der lateiniſchen Sprache 
aufgedrungen verwerfen: das einfache, unbefangene Ge— 


eV. ee 


IX 


müth wird entweder, weil es den Mafiftab feiner Be— 
urtheilung nur in fich ſelbſt jucht, gerade in jenen an— 
geblichen Fehlern ganz eigenthümliche wunderbare Schön- 
heiten erbliden, oder doc) exftere, falls es fie wirklich als 
jolhe anerkennt, über jene höhere und ewige Schönheit 
vergeſſen, die eben das Chriftenthum überhaupt vor der 
heidnichen Welt des Alterthums vorans hat. 

Und allein für foldhe unbefangene, fowohl vom phi— 
fofogiihen als theologiichen Skeptieismus unberührt ges 
bliebene Gemüther ift das borliegende Buch beftimmt, 
das nichts weiter fein will, als ein anſpruchsloſer Verſuch, 
auch dem der lateiniſchen Sprache Unkundigen die ſchön— 
ften unter den heiligen Liedern der Kirche im einer, die 
möglichfte Treue mit einer gewiffen poetiſchen Eelbftftän- 
digkeit verbindenden Ueberſetzung zugänglich au machen. 

Daß es an einer ſolchen (abgejehen von zerftreut 
erichienenen Nahbildungen einzelner Lieder) bisher ge— 
fehlt, glaubt der Verfafler, mindeftens nach den ihm zu 
Seficht gefommenen Werken, die entweder ängftliche Wort- 
übertragungen oder völlig freie, mit dem Original nur 
noch in ganz loderem Zufammenhange ftehende Para- 
phrajen waren, behaupten zu dürfen, eine Anficht, die 
er zugleich von den einfichtsvollften katholiſchen Geift- 
lichen beftätinen gehört. Ob es ihm dagegen gelungen, 
glücllich zwiſchen beiden Klippen durchſchiffend, das an— 
gedeutete Ziel, das er ſich vorgeſtedtt, zu erreichen, muß 
er natürlich befcheidener Weile dahin geſtellt fein laſſen. 
Doch ward durch Hinzufügung der Driginalterte dem 
Urtheilsfähigen die Entſcheidung darüber zu erleichtern . 
geſucht. 

Daß übrigens das gegenwärtige Buch (jo erfreulich 
es auch dem Berfaffer fein würde, wenn fpäter einzelne 
feiner Uebertragungen in Andachtsbücher übergingen) für 
ſich ſelbſt fein Andachtsbuch jein fol, geht wohl zur 
Genüge aus der chronologiſchen Anordnung der beiden 
erften Abtheilungen hervor. In der dritten finden ſich 
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dagegen diejenigen Lieder beifammen, deren Entftehungs- 
zeit nicht ermittelt werden konnte und don denen einige 
vielleicht, andere gewiß die urſprünglich geſteckte Aiters- 
grenze (das Ende des 15. Jahrhunderts) überjchreiten. 
Die beigegebenen biographiichen und literarifhen Notizen 
find vorzugsweife für den Laien beftimmt, daher Auferft 
kurz. Ausführlichere Biographien find ja faft im jeder 
Encyklopädie zu finden und an gelchrtem Apparate läßt 
in der That Daniel's Thesaurus hymnologicus (Halis 
1841) nichts zu wünſchen übrig. 

Schließlich Allen, denen diefes Buch nicht ganz un— 
willkommen ericheint, ein freundliches Ave! 

Hamburg, am Feſte Mariä Verfündigung 1846. 


Borwort 


zur zweiten Auflage. 


Die erfte Auflage diefes Buches ſcheint infofern einige 
Beachtung gefunden zu haben, als manche darin ent— 
haltene Uebertragungen in Andachtsbücher und andere, 
der Erbauung gemidmete Werte übergegangen find. Bei 
der gelehrten Welt hat fie dagegen nur wenig Theile 
nahme erweckt. Die Kritik ift vornehm an ihr vorüber— 
geichritten, und jelbft Daniel, der jonft allen derartigen 
Ueberſetzungswerken feine Aufmertfamteit geſchenkt hat, 
gedenft ihrer nur mit einem non inspexi *). Dieſe 
Nichtbeachtung ift mir indefien eher lieb als unlieb ge: 
weien, denn id) war bon vornherein in der, wohl nicht 
oft vorfommenden Lage, daß ſchon mir jelbft das Bud) 


*) Thes. hymnol. IV. p. XIV. nota. 
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nicht mehr genügte, bevor es noch am Büchermarkte er— 
fchienen war. Der Grund hiervon lag in dem Umftande, 
daß ich gerade im jener Zeit, two ſich die „Lieder der 
Kirche unter der Prefie befanden, die Sceidebride, 
welche aus dem Afatholicismus in die Kirche führt, nad) 
längerem Zögern zu überichreiten das Glüd hatte. Die 
durch diefen Echritt herbetgeführte innigere Vertrantheit 
mit den kirchlichen Inftitutionen ließ mich fehr bald 
manchen Ausdrud, den ich gebraucht, als unrichtig er— 
fennen, allein der Wunſch, ihm zu berbeffern, mar ein 
vergeblicher, da der Drud inzwiſchen bis auf wenige 
Bögen vollendet war. So wußte ich mir denn feinen 
andern Rath, als das Buch mindeftens anonym in die 
Welt zu fenden, hoffend, dereinft in einer zweiten Aufs 
lage alles Mangelhafte verbefiern zu können. 

Daß diefe Hoffnung erft jet, nachdem faft ein 
Bierteljahrhundert verflofien, in Erfüllung gegangen, hat 
theil® in dem nur langiamen Abjate der erften Auflage, 
theil8 aber aud) darin feinen Grund, daf eine fchivere 
Laft amtlicher Gejchäfte es mir während einer langen 
Reihe von Jahren nur ganz ausnahmsweile geftattete, 
meinen literariichen Neigungen nachzugehen. Mit defto 
regerem Eifer habe ich jetst, wo ich, im Hafen der Ruhe 
angelangt, frei über meine Zeit verfügen kann, mich, 
unter Benugung der inzwiſchen erichienenen werthvollen 
Werle Daniel's, Mone's, Kayſer's und P. Gall Moxrel's, 
an die Veranftaltung einer neuen, die alten Fehler bers 
befiernden Auflage gemacht. Diejelbe hat, wie fie nun 
vollendet vorliegt, faft den doppelten Umfang der erften 
erreicht, würde denſelben jedoch bei weitem überſchritten 
haben, hätte nicht die Beſorgniß, den Preis des Buches 
allzujehr zu erhöhen, mich eine Anzahl neuerer Uebertra— 
gungen für eine zweite Sammlung zurücklegen lafien, 
die ih, falls diefe erfte im ihrer jegigen Geftalt eine 
freundliche Aufnahme finden jollte, fpäter nachfolgen zu 
laffen gedente. 
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Im Uebrigen könnte auch ſchon dieſe zweite Auf- 
lage der erſten Sammlung, wäre nicht der alte Titel *) 
und die ganze alte Einrichtung beibehalten worden, füglich 
für ein völlig neues Buch gelten. Denn nicht mur find 
die angehängten biographiichen und literariichen Notizen **) 
vollftändig umgearbeitet und beträchtlich erweitert worden, 
aud bon den alten Webertragungen jelbft find nur ſehr 
wenige ohne jede Veränderung geblieben, wobei ich hoffe, 
daß dieſe Veränderungen nicht bloß in dogmatiſcher, ſon— 
dern aud in poetifcher Hinficht durchgehende Verbeſſerun⸗ 
gen feien, da die Aniprüche, die ich jelbft am eine als 
gelungen zu bezeichnende Nachbildung ftelle, fich inzwi— 
jchen cher gefteigert al® vermindert haben. Denn damit, 
daß eine ſolche möglichft tren und im Versmaße des 
Originals gehalten fei, jcheint mir nur das Allernoth- 
mwendigfte ausgeiproden zu fein, neben dem es mich uner— 
läßlich dünkt, daß auch die Ueberſetzung ſich wie „aus 
ganzem Holze” gejchnitten präfentire, d. h. den Eindrud 
eines deutichen Originalgedichtes made. Iſt aber dies, 
was id im Vorworte zur erften Auflage eine „gewiſſe 
poetiſche Selbftftändigfeit”" genannt habe und mozu aller 
dings fein bloßer Fleiß (auch der eines „ganzen reichen 
Lebens” nicht) genügen dürfte, wirllich erreicht, dann ift, 





*) Dafi berielbe (ta auch geiftliche Gedichte, bie feine Kirchenlicber 
im eigentlicen Sinne ted Worte find, Aufnahme gefunden) ftrenge 
genommen, etwas zu enge ift, weiß ih. Allein, abgejehen davon, daß 
ed immer bedenklich ift, bei einer fpäteren Auflage ten alten Titel, unter 
tem das Buch einmal befannt geworten, zu Ändern, wüßte ich auch 
wirflid feinen, ber, bei gleider Kürze, fo einfach und ungeſucht wäre. 

) Daß Iestere auch auf die Metrif ter Hymnen einige Rüdfiht 
nehmen, wirb dem Leſer vielleicht Tieb fein, weil biefe in ten wenigften 
bomnologifden Werten Beachtung gefunden hat. Auf Darlegung meiner 
Texttritit habe ich mic dagegen, abgefeben von rin paar Etellen, durch⸗ 
aus nicht eingelaffen, ba biefed Buch zunäcft ein poetiſchts, fein wiſſen⸗ 
ſchaftliches, fein will. Deshalb bitte ich denn auch, Alles, was es über 
biefen Hauptzweck hinaus mitkringt, lediglich ald eine Beigabe zu ber 
trachten, bie auf Vollſtändigleit feinen Anfpruch macht. 
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wie ich glaube, auch allen Anforderungen entſprochen, 
die man billigerweile an eine Ueberſetzung ftellen kann, 
Anfprüche, die darüber hinausgehen, halte ich fiir unbes 
techtigt, fo 3. B. diejenige Daniel’, der (l.c. 2. p. 121) 
bon einer gelungenen Uebertragung des Dies irae ber= 
langt, daß jede Strophe ebendenjelben Reimbokal wieder 
gebe, den die betreffende Strophe des Originals hat. 
Daß ſich das machen läßt, würde ich feinen Augenblid 
bezweifeln, auch wenn es Daniel nicht durch feine eigene 
Uebertragung bewiejen hätte. Daß aber dadurch der 
Eindrud der Ueberfegung verftärkt oder die Schönheit 
des Originals vollftändiger erreicht werde, bezweifle ic) 
jeher. Im Gegentheil: das ftrenge Geſetz, das ihn be— 
herrſcht, wird den Ueberjeger zu manchen Ausdrüden 
und Wendungen wider Willen nöthigen, die er bei freierer 
Bewegung dem Lejer nimmermehr geboten haben würde. 
Ih glaube daher, daß man, je mehr man derartige 
Schwierigkeiten ſich jelbft bereitet, defto mehr von der 
Schönheit des Originals ſich entfernt, ftatt ihr näher zu 
fommen. Und da, was bei der einen Sequenz gelten 
fol, folgerichtig auch bei allen Übrigen Hymnen und 
Sequenzen nicht umgangen werden dürfte, jo würde der 
dadurch auferlegte Zwang noch bei weitem größer fein, 
als wenn man 3. B. dom einer Ueberjegung des Appa- 
rebit repentina jordern wollte, daß fie glei dem 
Original in den Anfangsbuchftaben ihrer Strophen ein 
vollftändiges Alphabet darftelle. Machen läßt ſich, wie 
geiagt, das Alles; ob aber dies Machen mit dem nosei» 
des Dichters noch die geringfte Aehnlichkeit haben wiirde, 
ift eine andere Frage. 

Schließlich muß ich noch, jo unlieb es mir ift, eine 
Bemerkung hinzufügen, die ih, ohme mich jelbft in ein 
falfches Licht zu ftellen, nicht umgehen fann. Es wird 
nämlich manchem Lejer auffallen, daß mehrere der, in der 
erften Auflage nod) nicht befindlichen Ueberſetzungen eine 
frappante Aehnlichkeit mit denen in dem Lauda Sion des 
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Herrn Profeffor Simrod haben, eine Aehnlichkeit, die 
ſich mitunter (4. B. bei dem Vita nostra plena bellis) 
bis zu faft mörtlicher Uebereinftimmung fteigert. Nun 
find aber gerade diejenigen Ueberſetzungen, bei denen 
diefe Aehnlichkeit fi) fund gibt, ſchon in der 1849 er- 
jhienenen Ausgabe meiner „Gedichte enthalten, wäh⸗ 
rend das Lauda Sion erjt 1850 herausfam. Es kann 
demnach, wenn hier eine, die Grenzen des Erlaubten 
überfchreitende Benutung fremder Arbeit vermuthet wer⸗ 
den follte, folche wenigftens bon meiner Seite nicht ftatt- 
gefunden haben. 


Feldkirch, im Januar 1868, 


Dreves, Dr. 
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Grfte Abtheilung. 


Geſänge von befannten Berfaffern. 


Der Baum des Lebens. 
Bom h. Cyprian. + 259. 


In der Mitte der Welt, der fichtbaren, lieget ein 
Hügel, 

Velden Golgatha nennet die jüdische Sprache des 
Landes, 

Hier find, wie uns bekannt, dem dürren Holz eines 

Baumes, 

Den man gefällt und gepflanzt, heilbringende Früchte 
entjprofjen. 

Dod; fie famen zu Gute den Gärtnern nicht, die 
ihn festen, 

Nein, ein neues Geſchlecht genoß feine feligen 


Früchte. 

Diefed Baumes Geftalt: ein grader Pfahl ohne 
Ziveige, 

Der fi) nach oben zertheilt in zwei abftrebende 
Arme, j 


Est locus ex omnl medius, quem cornlmus, orbe, 
Golgatha Judsei patrio cognomine dieunt. 

Hio ego de sterili sucelsum rabore lignum 
Plantstum memini fructus genuisse salubres. 
Non tamen hos illis, qui se posuere, colonis 
Praebuit; externi fruotus habuere beatos. 
Arboris hasc species uno de stipite murgit, 

Et mox in geminos extendit brachia ramos, 
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Ausgeftredt wie die Naa’n an windgefchmollenen 
Segeln, 

Dder dem Joch verbundener Farr'n am Pfluge ver— 
gleichbar. 

Ihn, die Frucht dieſes Baum's aus uranfänglichem 
Samen, 

Barg, da er abfiel, die Erd’, doch (wunderbarlich 
erſcheint es) 

Schon am dritten der Tage entkeimte er wieder, 
vom Himmel 

Und der Erde beftaunt, ein Reis voll Früchten des 


Lebens. 

Doch, nachdem er auf's New’ der Tage vierzig ges 
grünet, 

Wuchs in's Unendliche er, fein Wipfel berührte den 
Himmel, 

Wo er allmählig verbarg das Heilige Haupt unter 
Wolken, 

Während er noch zulest zwölf fruchtbeladene 
Zweige 

Bon ſich ftredte, mit ihmen die ganze Erd’ über: 
ſchaitend, 

Nahrung allen Völkern zu ſpenden und ewiges 
Leben, 


Bleut plens graves autennas carbasa tendunt, 
Vel cum diejunctis juga stant ad aratra Juvencis. 
Quem tulit hoc primo maturo semine lapsum 
Contepit tellus, mox hine (mirabile dietu) 

Tertia lux iterum, terris superisque tremendum, 
Extulorat ramum, vitali fruge beatum. 

Bed bis vicenis firmatus et ille diebun 

Crorvit in immensum, coelumque cacumine summo 
Contigit et tandem sanctum caput abdidit alto. 
Dum tamen ingenti bissenos pondere ramos 
Edidit et totum spargens porrexit in orbem, 
Gentibus ut cunotis vietum vitamque perennem 
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Auch zu zeigen, wie man gerechten Todes ver- 
fterbe. 

AS nun, feitdem er erftand, der Tage fünfzig ver 
ſtrichen, 

Goß aus erhabenſter Höh' einen Regen göttlichen 
Nektars 

Auf die Zweige herab des Himmels heiliger Welt- 


geiſt, 
Daß vom ſüßeſten Thau man ſah rings triefen die 
Blätter. 
Dies iſt der Baum des Lebens für alle Gläubigen. 
Amen. 


Prasberent, moıtemque mori qui ponse docerent. 
Expletis etiam mox quinquaginta diebus, 

Vertice de aummo divini neetaris haustum 
Detulit in raımos coelestis spiritus aurne, 

Dulei rore graves manabant undique frondes. 
Hoc lignum vitae est cunctis eredentibus. Amen. 


Morgengefang. 
Bom b. Hilariud, + 368. 


O Lichtesſpender voller Pracht, 

Durch deſſen ungetrübten Schein, 
Nachdem verjcheucht die Zeit der Nacht, 
Des Tages Helle bricht herein, 


Du wahrer Weltenmorgenftern, 

Du, jenes Heine Sternen nicht, 

Das uns, der Tag fei nicht mehr fern, 
Berfündiget mit matten Licht, 


Du, Harer nod) als Sonnenschein, 
Du, felber Tag und Helle ganz, 
Du, der in's Innerfte hinein 

Der Bruft uns fendet feinen Glanz: 


Lucis largitor splendide, 

Cujus sereno lumine > 
Post lapsa noctis tempora 

Dies refusus panditur: 


Tu verus mundi Lucifer, 
Non is, qui parvi sideria 
Venturae Iucis nuntius, 
Angusto fulget lumine : 


Bed toto sole elarior, 

Lux ipse totus et dies, 
Interna nostrl pectoris 
Iluminans praecordia: 
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Set mit und, Weltenfchöpfer du 
Boll väterlichen Lichtes Pracht! 
Dir, der und fendet Gnade zu, ' 
Erjchließt fi) unfrer Herzen Schadtt. 


Laß voll von deinem Geiſte fein 
Und in fic tragen ihren Gott 

Die Herzen, daß nicht ſchleich' hinein 
Des böfen Feinded arger Spott, 


Daß bei des Tag's Gejchäften nun, 
Zu denen ruft der Dienft der Welt, 
Wir, frei von allem böfen Thun, 
So leben, wie ed dir gefällt. 


Der Seele Keufchheit halte fern 
Des Fleiſches ſchnöde Lüſternheit, 
Zu einem Heiligthum des Herrn 
Sei unſer reiner Leib geweiht. 


Adesto, rerum conditor, 
Paternae lucis glorie, 
Cujus admota gratia 
Nostra patescunt pectora, 


Tuoque plena »piritu, 
Secum Deum gestantia, 
Ne rapientis perfidi 

Diris patescant fraudibus. 


Ut inter actus »oculi, 
Vitse quos usus exigit, 
Omni earentes orimine 
Tuis vivamus legibus, 


Probrosas mentis castitas 
Carnis vineat libldines, 

Sanctumque puri corporis 
Delubrum servet spiritus; 
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Died ift des Herzend Wunfch, der dir 

Als Bitt' und Opfer fer gebracht, 

D Laß dies helle Frühroth hier 
Ein Licht uns fein in dunkler Nacht. 


Dem Bater jei ſammt feinem Sohn 
Und dir, o heil’ger Geift, geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Yubelton 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit. 


Haec spes precantis animse, 
Haec sunt votiva munera, 
Ut matutina nobis sit 

Lux in noctis custodiam, 


Deo patri cum filid 
Tibique, sancte spiritus, 
Sit honor, laus et gloria 
In seculorum secula. 


Zum Gedächtnißtage der h. Agatha. 
Vom 5. Tamafusd, + 389, 


Seht, wie erglänget der Tag, der geweiht 
Dir, Agatha, der begnadigten Maid, 
Der fich Heut? Chriftus in Liebe verband, 
Der er die doppelte Kron' zuerkannt. 


Edelen Stammes, von fchöner Geftalt, 
Schöner vom Echmude de8 Glaubens umwallt, 
Hat fie, vom Glüde der Welt nicht erregt, 
Gottes Gebote in's Herz ſich geprägt. 


Muth’ger als trutzige Männer fogar, 
Beut ihren Leib fie der Geifelung dar; 
Welch eine Kraft ihrem Bufen bejchert, 
Hat ihr gepeinigter Bufen gelehrt. 


Martyriz eco dien Agathae 
Virginis emicat eximias, 
Qua sibi Christus cam soclat 
Fi diadema duplex decorat. 


Btirpe decens, elegans spocie, 
Bed magin actibun atque fide, 
Terrea prospers nil reputann, 
Jussa Dei »ibi corde ligana, 


Fortior haas trueibusque viris 
Exposuit nun membra flagrie, ' 
Pectore quam fuerit valido 
Tort& mamilla docet patulo. 
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Sie, der zur Wonne die Kerkerhaft wird, 
Labet mit Tröftungen Petrus, der Hirt, 
Daß fie, ftets Höher und Höher erfreut, . 
Sic, triumphirend der Geißelung beut. 


Durch ihre Hülfe entfliehen dem Tod 
Heidnifche Völker, vom euer bedroht, 
Möge fie mehr nod) der Gläubigen Schaar 
Schügen vor fündiger Lüfte Gefahr. 


Nieder jetst leuchtend aus himmlifcher Fern’, 
Bitt', o Verlobte, für uns bei dem Herrn, 
Daß wir, ihn alſo zu feiern, bereit, 

Daß er und Feiernden Gnade verleiht. 


Preis fei dem Vater und Sohne gezollt 
Gleich wie dem heiligen Geift, der und hold 
Mit feinen Heiligen Gaben beſchenk', 

Alle Chriſtgläubigen himmelan lenk'. 


Dellcise eui carcer erat, 

Pastor ovem Petrus hanc recroat, 
Inde garvisn magisque Magranı, 
Cuneta Nagella cucurrit ovans, 


Ethnien turba rogum fugiens 
Hajus et ipsa meretur opem, 
Quos fidei titulus decorat, 

His Venerem magis ipsa premat. 


Jam renitens, quasi sponsa, polo, 
Pro miseris supplica Domino, 
Bie sun feste coli faciat, 

Se celebrantibus ut faveat. 


Gloria cum patre sit genito 
Spirituique proinde sacro, 

Qui sun sancta charismata det, 
Astraque christicolis reseret. 


Morgenlied. 
Rom h. Ambrofius + 397. 


Du, der das All hervorgebracht, 
Lenkſt auch, o Ew’ger, Tag und Nadıt, 
Gibſt Wechjelung der Jahreszeit, 
Die und vom Weberdruß befreit. 


Des Tages Herold hat, erwacht, 

Ein Wächter in der tiefen Nacht, 

Ein Licht, das nächt'gen Pilgern brennt, 
Geſcheucht die Nacht vom Firmament. 


Das Dunkel, da8 den Himmel dedt, 
Theilt Lucifer, durch ihn gewedt, 
Bertreibend, was die Nacht gehar, 

Des Truges und des Irrthums Schaar. 


Aeterne rerum conditor, 
Noctem diemque qui regis 
Et temporum das tempora, 
Ut alleves fastidium : 


Praeco diei jam sonat, 
Noctis profundae pervigil, 
Nocturna lux viantibus 

Ac nocte noctem segregans. 


Hoc excitatus Lueifer 
Solvit polum caligine, 
Hoc omnis errorum chorus 
Viam nocendi deserit. 
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Ihn hörend faffet neuen Muth 

Der Schiffer und die Woge ruht, 
Der Kirche Fels, als rief der Hahn, 
Sühnt' weinend einft, was er gethan. 


Drum auf vom Lager ungefäumt ! 

Den wedt der Hahn, der annoch träumt, 
Den Yünger, der nicht wachen Fann, 
Und den Berleugner klagt er an. 


Mit feinem Auf zieht Hoffnung ein, 
Es lindert fic des Kranken Bein, 

Es birgt ſich ſcheu des Räuber Schwert, 
Und Glaube den Gefall’nen fehrt. 


D Herr, nimm auch auf und Bedadıt, 
Straf’ und mit deines Blickes Mad, 
Wen du anjchau’ft, der rafft ſich auf 
Und läßt den Zähren ihren Lauf. 


Hoc nauta vires colligit, 
Pontique mitescunt freta, 
Hoc ipsa petra ecclesiae 
Canente culpam diluit. 


Surgamus ergo strenue! 
Gallus jacentes excitat 
Et somnolentos increpat, 
Gallus negantes arguit. 


Gallo canente spes redit, 
Aegris salus refunditur, 
Mucro latronis conditur, 
Lapsis fides revertitur: 


Jesu, labantes respice 

Et nos videndo corrige; 
8i respicis, lapri stabunt 
Fletuque culpa solvitur. 
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Strahl’, Licht, in unfrer Herzen Schacht, 
Erleuchte unfres Geiftes Nacht, 

Dein fei der Stimme erfter Klang, 
Dein unfres Mundes Lobgeſang. 


Preis fer Gott Vater auf dem Thron, 
Der die Erlöften durch den Sohn, 
Sie, die gefalbt vom Paraclet, 

Durch Engel ſchütze früh und fpät. 


Tu lux refulge sensibus 
Mentisque somnum discute, 
Te nostra vox primum sonet, 
Et ore psallamus tibi. 


Deo patri sit gloris, 

Qui, quos redemit fllus 
Et sanctus unzit spiritus, 
Per angelos custodiat, 
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“Morgenlied, 
Bon bemfelben. 


O Abglanz von des Vaters Pradtt, 
Der uns des Lichtes Licht gebracht, 

O Licht vom Licht, Erleuchtungsquell, 
Wie macht du, Tag, den Tag uns hell. 


Leucht', wahre Sonn’ in uns hinein 
Mit deines ew'gen Glanzes Schein, 
Und auch vom heil’gen Geifte fall’ 
Ein Strahl in unfre Herzen all’. 


So laft uns denn zum Vater fleh'n, 
Zum Bater in des Himmels Höh'n, 
Zum Bater voller Macht und Huld, 
Auf daß er tilg’ der Sünde Schuld, 


Spiendor psternae glorise, 
De luce lucem proferens, 
Lux lucis et fons luminia, 
Diem, dies, illuminans, 


Verusque sol, illabere, 
Micans nitore perpeti, 
Jubargue sancti »piritus 
Infunde nostris sensibus. 


Votis vocemun et patrem, 
Patrem perennis glorise, 
Patrem potentis gratiae, 
Culpam reloget lubricam, 
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Zur eignen Zucht leih' er und Kraft, 
Schleif’ ab den Zahn der Neiderfchaft, 
Er geb’ im Mißgeſchick und Rath, 
Zu jeder Arbeit feine Gnad'. 


Die gläub’ge Seele er regier’ 

In einem Leib, den Keufchheit zier”, 

Des Glaubens Feuer in ihr brenn’,- 
Die nie das Gift des Truges kenn'. 


Ehriftus fei unſres Herzens Koft, 
Der Glaube unfer Wein und Meoft, 
Aus ihm erfül’ uns alle Zeit 

Des Geiftes keuſche Trunkenheit. 


So ſei der Tag ung freudenreic,, 

Die Scham der Morgenröthe gleich, 
Der Glaub’ wie heißen Mittags Brand, 
Doch Zwielicht gänzlich unbekannt. 


Informet actus strenuos, 
Dentem retundat invidi, 
Casus secundet asperos, 
Donet gerendi gratiam. 


Mentem gubernet et rogat 
Casto fidelem eorpore, 
Fides calore ferveat, 
Fraudis venena nesciat. 


Christusque nobis sit cibus, 
Potusque noster sit fides, 
Laeti bibamus sobriam 
Ebrietatem spiritus. 


Laetus dies hie transenat, 
Pudor alt ut diluculum, 
Fides velut meridies, 
Crepusculum mens nesclat. 
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D zieh’ voran und fäume nicht, 
Aurora, und gebier das Yicht, 

Das ſchon im Bater war ald Sohn 
Und ganz im Wort als Bater jchon. 


Mög’ Ehriftus ſammt dem Bater jein 
Und beider Geift und dies verleih'n, 
O Allmacht über Raum und Zeit, 
Hör’ unfer Fleh'n, Dreifaltigkeit. 


Aurora cursum provehat, 
Lux lucis tota prodent, 

In putre totus fllius 

Et totus in verbo pater. 


Uhristum rogemus et patrem, 
Chrinti patrisque spiritum 
Unum, potens per omnia 
Fove precantes, trinitas. 
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Abendlied. 
Von demſelben. 


Gott, der du Alles ſchufſt und lenkſt, 
Regent des Himmels, der du ſchenkſt 
Am Tage uns des Lichtes Pracht 

Und ſüßen Schlummer in der Nacht: 


Der Schlaf verleih' den Gliedern nun, 
Den müden, Kraft zu neuem Thun, 
Er ſtärke unſern Geiſt, daß frei 

Von banger Traurigkeit er ſei. 


Es grüßt, da ſchon der Tag ſich neigt 
Und ſchon die Nacht herniederſteigt, 
Mit Lobgeſang und Dankgebet 

Dich unſre Schaar, die Gnad' erfleht. 


Deus, creator omnium 
Polique rector, vestiens 
Diem decoro lumine, 
Noctem soporis gratia: 


Artus solutos ut quies 
Reddat laboris usui, 
Mentesque fessas allevet 
Luctusque solvat anxios. 


Grates peracto jam die 

Et noctis exortu preces _ 
Votis, reos ut adjuves, 
Hymnum canentes solvimus. 
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Dich) preife unfres Herzens Grund, 
Did) preif’ der liederreiche Mund, 
Bon hHeil’ger Yieb’ zu dir durchglüht, 
Preif’ dih ein unbefledt Gemüth; 


Auf daß, hat Dunkelheit der Nacht 
Des Tages Zeit zum Schluß gebracht, 
Der Glaube nicht vom Dunkel wiſſ' 
Und Hell erleucht' die Finfternif. 


Die Seele laß nicht fchläfrig fein, 

Nur die Verſuchung ſchlummre ein, 
Der Glaub’ erhalte keuſch und fühl 
Den ird'ſchen Yeib auf nächt'gem Pfühl. 


Das Herz, von Lüfternheit befreit, 

Sei aud) im ITraume dir geweiht, 

Daß nicht, vom böfen Feind erjchredt, 
Uns bange Furcht vom Schlummer wedt. 


Te cordis ima coneinant, 
Te vox canora concrepet, 
Te dligat eastus Amor, 
Te mens adoret sobria: 


Ut, quum profunda elauserit 
Diem caligo noctium, 

Fides tenebras neseiat 

Et nox fide reluceat. 


Dormire mentem ne sinns, 
Dormire culpa noverit, 
Castos fides refrigerans 
Somni vaporem temperet. 


Exuts sensu lubrico 

Te cordis alta somnient, 
Ne hostis invidi dolo 
Pavor quietos suscitet. 
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Lob, Ehre, Preis und Yubelton 

Dem Bater ſei fammt feinem Sohn 
Wie dem auch, der und Troft verleih't, 
Dem heil’gen Geift, in Ewigkeit. 


Virtus, honor, laus, gloria 
Deo patri cum filio 
Sancto simul paraclito 

In seculorum secula. 


2% 


AUdventslied, 
Bon demfelben. 


Komm zu uns, Heiland aller Welt, 
Erfcheine, jungfräulicher Sproß, 
Daß ftaunend alle Zeit es ſeh': 
Ein folder Sohn geziemet Gott. 


Nicht aus dem Samen eines Manu’, 
Durd) einen Hauch, geheimnifvoll, 
Der Jungfrau Leibesfrucht entftand, 
Iſt Fleiſch geworden Gottes Wort. 


Geſegnet wird der reine Leib, 

Doch umverleget bleibt fein Schooß, 
Die Fahne aller Tugend gleift, 
Da Gott in feinem Tempel wohnt. 


Veni, redemtor gentium, 
Ostende partum virginis; 
Miretur omne seculum : 

Talis deeet partus Deum. 


Non ex virili semine, 

Bed mystico spirumine 
Verbum Dei factum est caro 
Pructusque ventris floruit. 


Alvus tumescit virginis, 
Claustrum pudoris permanet; 
Vexilla virtutum micant, 
Versatur in templo Deus. 
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Er kommt aus feiner Schlummerftatt, 
Aus feiner Königsburg hervor 

Und fchreitet rüftig feinen Pfad, 

Der Starke aus gemiſchtem Stoff. 


Bon feinem Vater ging er aus, 
Zum Vater fehret heim der Sohn, 
Fährt erft hinab zum Höllenraum 
Und dann hinauf zu Gottes Thron. 


Der, ob an Würd' dem Vater gleich), 
Doch ivdijches Gewand erfor, 

Er macht durch ew’ge Tugend frei 
Uns von der Körperſchwäche Joch. 


Die Krippe ftrahlt, es ftrahlt die Nacht 
Bon einem neuen Lichte ſchon, Ä 
Was keine Nacht verdunfeln kann 
Glänz' ewig durd; den Glauben fort. 


Procedit e thalamo auo, 
Pudoris aula regia, 

. Geminae gigan nubstantiae, 
Alscris ut currat viam. 


Begressus ejus a patre, 

*"  Regressus ejus ad patrom; 
Excursun unque ad inferon, 
Reeursus ad sodem Dei. 


Aecqualis aeterno patri 
Carnis strophio accingere, 
Infirma nostrl corporis 
Virtute firmans perpelti. 


Prassepe Jam fulget tuum 
Lumenque nox spirat novum, 
Quod nulla nox interpolet 
Fideque jugi Iucent. 
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Dir, unferm Gotte, jet geweiht, 
Dir, den gebar der Jungfrau Schoß, 
Dem Bater gleich und Heil’gen Geift, 
Für alle Zeiten Preis und Lob. 


Gloria tibi, Domine, 

Qui natus en de virgine, 
Cum patre et sancto apiritu 
In sempiterns socula. 
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Zum h. Pfingſtfeſt. 
Bon demfelben. 


— 


Schon heimgekehrt zum Himmelsthron, 
Woher er kam, war Gottes Sohn, 
Zu ſenden, wie er Kunde gab, 

Den heil'gen Geiſt von dort herab. 


Da, als verlaufen ſiebenmal 

Der Tage heil'ge Siebenzahl, 

Nachdem der Herr erſtand, erſchien 

Der Tag, dem Glück und Heil verlieh'n. 


Es drönt durch's ganze Weltenall 
Zur dritten Stund ein Donnerſchall, 
Den Yüngern, im Gebet vereint, 
Ankündend, dag der Herr erjcheint. 


Jam Christus astra ascenderat, 
Regressus, unde veneraät, 
Promissum patris munere 
Sanctum daturus spiritum. 


Solemnis surgebat dies, 
Qui mystice septempliei 
Volutus orbe septies 
Signat beata tempora. 


Tunc hora cunctis tertia 
Repente mundus intonat, 
Apostolis orantibus 
Deum venisse nuntiat. 
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Ein Abglanz von des Vaters Licht 
Als Flamme dur die Wolfen bricht, 
Die jede treue Bruft jofort 

Mit Gluth erfüllt nach Chrifti Wort. 


Und Freud’ durd ihre Herzen gebt, 
Es thut, vom Geifte angeweht, 
‚In freinder Ned’ der Jünger Mund 
Die Wunder, jo gefchehen, Fund. 


Und was an Bolk zugegen war, 
Der Grieche, Römer und Barbar, 
Jedweder hört, wie fie vertraut 
Mit feiner Mutterſprache Yaut. 


Der Hauf' nur, den das Judenland 
Hat, das ungläub’ge, hergefandt, 
Er redet, kranken Geiftes, drein, 
Als ob voll Moft die Jünger ſei'n. 


De patris ergo lumine 
Decorus ignis missus est, 
Qui fida Christi pectora 
Ualore verbi compleat. 


Impleta gaudent viscera; 

Afttati nancto spirita 

Voces «liversas intonant, 
- Fantur Dei magnalis, 


Ex omni gente cogitur, 
Graecus, Latinus, Barbarur, 
Cunctis ot admirantibus, 
Linguis loquuntur omnium. 


Judaca tunc incredula 
Vesano turba spiritu 
Ructare musti crapulam 
Alumnos Christi oonerepat, 
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Doch Gottes Wunder offenbar 
Macht Petrus dann und zeiget Klar, 
Wie boshaft die Verläumdung fet, 
Auch bringt er Joel's Zeugniß bei. 


Den Bater fammt dem Sohne preift 
Der Mund wie auc) den heil’gen Geift, 
Den und von feinem Himmelsthron 
Herniederjende Gottes Sohn. 


Bed algnis et virtutibus 

Oreurrit et decet Petrus, 
Falsim profari perfidur, 
Johele teste comprobans, 


Sit Jaus patri cum filio 
Sancto simul paraclito, 
Nobisque mittat Alius 
Charisma sancti »piritun. 


Weihnadtslied,. 
Ton Prudentius. 7 413. 


Der entkeimt dem Vaterherzen, 
. vor der Welten Anbeginn, 
Er, den A und O wir nennen, 
ift die Quelle und das Ziel 
Dep was tft, def was geweſen 
und def, was die Zukunft birgt. 


Sci der Augenblid gepriefen, 
wo die reine Gottesmagd, 
Bon dem heil’gen Geift befchattet, 
unfer Heil zur Welt gebar, 
Wo des Erdenrunds Erlöfer 
ſich als Knäblein offenbart. 


Oordo natus ex parentis 
ante mundi exordium, 

A et O cognominatus, 
ipse fons et elausula 

Omnium, quae sunt, fuerunt, 
quaeque poat future sunt, 


O beatus ortus ille, 
virgo quum puerpera 
Edidit nostram salıtem, 
foeta sancto splritu, 
Et puer, redemtor orbis, 
os sacratum protulit, 
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Pfalter fing’ des Himmels Höhe, 
und, ihr Engel, harfet drein, 

Alles, was da lebt und mebet, 
jauchze hell zu Gottes Preis, 

Keine Zunge ſchweig' und jede 
Stimme juble Freudigkeit. 


Siehe da! er, den verfündigt 
ſchon die Seher alter Zeit, 
Er, von dem die treuen Blätter 
der Propheten prophezei'n, 
Er ift da, der VBorverheifine, 

Alles jauchzet ihm vereint. 


Did) der Greis und dic der Yüngling, 
dich, begrüßt der Knaben Chor 
Und die Mutter und die Yungfrau, 
jelbft die Mägdlein, ahnungslos, 
Preifen dich mit zücht'gem Munde 
al’ aus einem, einem Ton. 


Prallat altitudo coeli, 
psallant omnes angell, 
Quidquid est virtutis unguam 
psallat in Jaudem Dei, 

Nulla linguarum silescat, 
vox et omnis consonet. 


Eoce, quem vates vetustis 
ooneinebant seculis, 
Quem prophetarum fldeles 

paginae spoponderant, 
Emiecat promissus olim, 
cuncta collaudant eum. 


Te senen et te jurentus, 
parvnlorum te chorus, 
Turbs matrum virginumgue, 

simplices puellulae 
Voce eonrordes pudieis 
permirepunt concentibus, 
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Chriſtus, dir und deinen Vater 
ſei'n, wie auch dem heil’gen Geift, 
Yobgefang und Melodien, 
ew'ger Preis und Dank geweiht; 
Dein fer Ehre, Sieg und Stärke 
und das Reich in Ewigkeit. 


Tibi, Christe, sit cum patre 
bagioque pneumnti 

Hymnur, melor, Jaus poronnis, 
graliarum'aclio, 

Honor, virtus atque palma, 
regnum neternaliter. 


Zum Gedächtnißtage der unſchuldigen 


— 


Kinder. 
Ton vemfelben. 


Heil, Erftlinge der Martyrichaft, 
Euch, die ihr kaum das Picht erblidt, 
Und doc) das Schwert ſchon hingerafft, 
Wie Sturm die jungen Roſen knickt. 


Du bift e8, zarte Opferichaar, 

Die du zuerft für Chriftum fielſt, 
Die kindlich du noch am Altar 

Mit deiner Kron' und Palme ſpielſt. 


Da der Tyrann mit Schrecken hört, 
Der Kön'ge König zieh' in's Land, 

Da ruft er aus, von Wuth bethört: 
„Trabanten, nehmt das Schwert zur Hand! 


Balvete, flores ınartyrum, 
In lucis ipso limine 

Quos snerus eneis sustulit 
Ceu turbo nascentes ronas, 


Vos prima Christi vietima, 
Grex immolatorum tener, 
Aram ante ipsam simplicen 
Palma et corona Iwlitis. 


Audit tyrannus anxius, 

Adesse rezum principem, 
Exelamnt amens nuncio; 
„Ferrum, satelles, arripe! 
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Jedweder Knab' des Todes iſt, 
Sucht an der Mütter Brüſten nach, 
Auf daß uns nicht durch Hinterliſt 
Ein männlich Kind entgehen mag.“ 


Und niederſtößt der Würger Schaar, 
Die wüthende, mit blanker Wehr, 
Was kaum der Mutter Schooß gebar, 
Nach Blute lechzend mehr und mehr. 


Doch wozu hat der Mord genützt? 
Hin über der Geſpielen Blut 
Ward, unverletzt und wohlbeſchützt, 
Chriſtus gebracht in ſich're Hut. 


So von der Argliſt unerreicht 

Des Pharaoniſchen Befehls 

Blieb, der im Bild ſchon Chriſtum zeigt, 
Moſes, der Netter Iſraels. 


Mas omnis infans occidat, 
Berntare nutricum #inus, 
Fraus ne qua furtim subtrahat 
Prolem virilis indolis.* 


, Transfigit ergo carnifex, 
Mucrone districto furens, 
Effusa nuper corpora 
Animasque rimatur novas. 


Quid profuit tantum nefas? 
Inter coaevi aangulnis 
Fiuenta solus integer 
Impune Christus tollitur. 


Sie Aulta Pharaonis mali 
Ediets quondam fugerat, 
Christi figuram praeferens, 
Moses, roceptor civium. 
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Begräbnißlied. 


ton demſelben. 


Nun verftumme, trauernde Klage, 

Eure Thränen trodnet, ihr Mütter, 

Es bejamm’re Keiner die Seinen, 

Denn der Tod ift des Lebens Erneu'rung. 


Was aud, follten die Höhlen der Selen, 
Was auch jollten die prächtigen Gräber, 
Wären nicht, die wir ihnen vertranet, 

Nicht dem Tod, nur dem Schlummer verfallen‘? 


Denn was ruhend allhier wir erbliden, 
Diefer Leib, dem entflohen der Geiſt ift, 
Wird fi) bald auf's Neue dermählen 
Seiner Seele, der edlen Genoffin. 


Jam moesta quiesce querela, 
Lacrymas suspendite, malrens, 
Nullus sua pignoıs plangat, 

Mors haee reparatio vitne est. 


Quidnam sibi saxa cavata, 

Quid pulchra volunt monumentn, 
Ber quod nisi orelitur illis 

Non mortua, sel data somno 


Nam quod requioscere corpus 
Vacuum sine mente videmus, 
Spatium breve restat, ut alti 
Repstat collegin sensnus. 
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Es enteilen Sahrhunderte, einftmald 
Füllet Wärme auf's New’ diefe Glieder 
Und lebendiges Blut wird durchrieſeln 
Die verlaffene Wohnung des Geiftes. 


Mas bisher als ruhende Leichen, 

Unter Hügeln liegend, verftäubte, 

Wird empor ſich Schwingen auf, Flügeln, 
Mit dem früheren Geifte vereinet. 


So ergrümen verdorrete Saaten, 

Schon geftorben längft und begraben, 
Wenn, aufs Neu’ der Erde entkeimend, 
Sie gedenken früherer Aehren. 


Nun empfang’ ihn, Exde, in Gnaden, 
Deinen weichen Schooß ihm erſchließend, 
Dir vertrauen wir Menfchengebeine, 
Dir vertrauen wir edele Reſte. 


Venient eito secula, quum jam 
Borius calor osen revisat, 
Animataque nanguine vivo 
Habitacula pristina gestet. 


Quae pigra cadavera pridem 
Tumulis putrefacta jacebant, 
Volueres rapientur in auran 
Animas comitata prioren, 


Sie semina »icca virescumt 
Jam mörtun jamque sepulta, 
Quae reddita cospite ab ime, 
Veteres meditantur aristas, 


Nune suscipe, terra, fovendum, 
Gremioque hune coneipe molli, 
Hominie tibi membra seuestro, 
Generosa et fragmina credo, 
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Ehedem die Wohnung der Seele, | 
Die des Schöpfer Odem erzeugte, 
Hat erglühend in ihnen gewohnet | 
Die aus Chrifto entjproffene Weisheit. 

Nun beded' ihn als theures Vermächtniß! en 
Dermaleinft, feines Werkes gedentend, 


Wird zurüd ihm verlangen der Schöpfer, 
Der ihn ſchuf fich jelber zum Bilde. 


Wenn die richtige Stunde gekommen, 
Wenn ein jegliches Hoffen erfüllt wird, 
Gib die Form, die wir jegt dir vertrauen, 
Did; erſchließend, dem Lichte zurüde, 


Animne fuit haec domus olim, 
Factoris ab ore creatae, 
Fervens habitarit In istis 
Sapientia principe Christo. 


Tu depositum tege corpus, 
Non immemor ille requiret 

‘ Bus muners fietor et auctor 
Propriique nenigmats vultus, 


Veniant modo tempora juste, 
Quum spem Deus implest omnem, 
koddas pntefacte, necosse est, 
Qualem tibi trado figuram. 
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Ubendlied 


Ron demielben. 


Erwäg', Anbeter Gottes, 

Daß dur benetzet worden 

Vom Thau des heil’'gen Bades, 
Bezeichnet mit dem Chrisma. 


Wenn, heimgefucht vom Schlummer, 
Du ſuchſt dein feufches Lager, 

So drüd’ auf Herz und Stirne 
Des heil'gen Kreuzes Zeichen. 


Das Kreuz jcheucht alles Böfe, 
Das Dunkel weicht dem Kreuze, 
Beſchirmt von ſolchem Zeichen, 
Weiß nicht3 der Geift von Unruh'. 


Cultor Dei, memento, 
Te fontis et lavacri 
Rorem subisse sanctum, 
Te chrismate innotatum. 


Fac, quum vocante somno 
Castum petis cubile, 
Frontem locumque cordis 
Crucis figura signet. 


Crux pellit omne crimen, 
Fugiunt crucem tenebrae, 
Tali dicata signo 

Mens filuctuare neseit. 
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Fern feien, fern der Träume, 
Der vagen, Auögeburten, 
Mit feinen fteten Liſten 

Sei fern der Hölle Gaufler. 


D Schlange, krümmungsreiche, 
Die du durch tauſend Tüde, 
Durch immer neue Sclidhe 
Die Ruh’ der Herzen ftöreft: 


Entweiche! hier ift Chriftus, 
Hier Chriftus, drum verjchwinde ! 
Dies dir befannte Zeichen 
Berdammt ja deine Sippfchaft. 


Wenn aud) der Yeib, ermattet, 
Ein wenig Ruhe juchet, 

Sind dein wir doch gedenkend, 
O Chriſtus, felbft im Traume. 


Procul, procul vagantum 
Portenta somnlorum, 
Procul sit pervicaci 
Praestigiator astu. 


O tortuose seıpens, 

Qui mille per macandros 
Fraudesque flexuosas 
Ayitas quieta corda: 


Discede, Ohristus hie est, 
Hic Christus est, liquesce! 
Signum, quod ipse nostl, 
Damnat tuam catervam. 


Corpus licet fatiscen» 
Jaceat recline paulum, 
Christum tamen sub ipso 
Meditabimur sopore. 
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Preis des Erlöjers, 
Von demfelben, 


Nicht mehr mit flatterndem Epheugerant 
Sei deine Schläfe, o Mufe, umlaubt, 
Flecht' im daktyliſchen Strophengejang 
Myſtiſche Kronen um's finnende Haupt, 
Kränz' dic) mit göttlichen Yobe. 


Sieh', ein erneuerter Menſch voller Pracht 
Iſt aus der Höhe herniedergewallt, 

Nicht, wie der erſte, aus Erde gemacht, 
Nein, Gott ſelber in Menſchengeſtalt, 
Frei von den Sünden des Leibes. 


Raubluſt nun zittert ſo oft ſie erblickt 
Lämmlein, in weiße Gewande gehüllt, 
Zwiſchen der Heerde, die nicht mehr erſchrickt, 
Schleichet der Wolf nun, von Mißmuth erfüllt, 
Zähmend den gierigen Rachen. 


Sperne, Camoanha, leves hederas, 
Cingere tempora, quis sollta en, 
Bertaque mystica daetylico, 
Teoxere docta, lieg» atrophio, 
Laude Dei redimita comas. 


kece, venit nova progenies, 
Aethere proditus #lter homo, 
Non luteus velut ille prlun, 
Bed Deus ipse, gurens hominem 
Corporeisque carens vitiie, 


Quae feritas modo non trepidat, 
Territa de grege candidulo? 
Impavidas lupts inter oves 
Teistis obambulat et rapidum 
Sangulnis immemor os cohibet, 
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Ueber die Löwen (wie wunderbar!) 

Herrſchet das Lamm jetzt, es flüchtet geſchwind 
Voller Entſetzen der trutzige Aar 

Eilenden Fluges durch Nebel und Wind 
Sich vor der himmliſchen Taube. 


Chriſtus, du biſt dieſe mächtige Taub', 

Vor deren Antlitz der Adler entfleucht, 

Du biſt das ſchneeige Lamm, das den Raub 
Grimmiger Wölf' von der Heerde verſcheucht, 
Zähmend den Tiger im Joche. 


Dir, kreuztragendem Lamm ſei'n geweiht, 
Dir, den zur Welt eine Jungfrau gebracht, 
Wie zur Morgen- und Mittagszeit, 
So auch am Abend und ſpät in der Nacht 
Unſres Geſangs Melodieen. 


Agnus enim vice mirifica, 
Ecce, leonibus imperitat, 
Exagitansque truces aquilas 
Per vaga nubila perque Notos 
Sidere lapsa columba fugat. 


Tu mihi, Christe, columba potens, 
Sanguine pasta cui cedit avis, 

Tu niveus per ovile tuum 

Agnus hiare lupum prohibes, 

Sub juga tigridis ora premens. 


Edite corpore virgineo, 

Te, erucifer bone, mane novo, 

Solis et orbita quum media est, 
r Te quoque luce sub oceidua 

Nostra, Deus, canet harmonia, 


“ Weihnachtslied. 
Bon Sebduliué, + 350. 


Bom Sonnenaufgang, heil und ar, 
Bis wo die Welt ein Ende nimmt, 
Ser, Chrift, ein Poblied angeftimmt 
Dir, den Maria und gebar. 


Der ſel'ge Schöpfer aus der Höh' 
In Knechtögeftalt kommt ev herbei, 
Daf er im Fleisch das Fleiſch befrei’, 
Und, was er fchuf, nicht untergeh', 


Des Himmels Gnade fehret ein 

Bei einem Miägdlein, feufch und rein, 
Ihr jungfräulicher Yeib umfpannt 
Seheimniffe, ihr unbekannt. 


A solis ortus cardine 

Ad unque terrae limitem 
Christum canamus prineipem, 
Natum Maria virgine, 


Bestus auctor secull 
Serrile corpus induit, 

Ut came carneın liberans, 
Ne perleret quos condidit. 


Castae parentis viscern 
Coelestis intrat gratia, 
Venter puellae bajulat 
Secrets, quae non noverat. 
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Die Wohnung ihrer keuſchen Bruft 

Ein Gottestempel wird fofort, 

Sie, die don feinem Mann gewußt, 
Den Eohn entpfängt fie durch das Wort. 


Und die Gebärerin gebar s 
Ihn, den ihr Gabriel genannt, 

Den ſchon Johannes, als er war 

Im Mutterleibe noch, empfand. 


Auf Heu zu ruh'n, es däucht ihm leicht, 
Sein Lager eine Krippe ift; 

Ein wenig Milch wird dem gereicht, 
Der felbft der Vöglein nicht vergift. 


-Frohlodend tönt ded Himmels Ruf, 
Es preifet Gott der Engel Mund, 
Und zu den Hirten dringt die Kund' 
Bom Hirten, der dad Al erichuf. 


Domun pudici pectoris 
Templum repenie fit Dei: 
Intacta, neseiens virum, 
Verhu euneepit Alium. 


Enixa est puerpern, 

Quem Gabriel praedixerat, 
Quem matris alvo gestions 
Ulnusus Joanneos sennernt, 


Yoono jarere pertulit, 
Praesepe non abhorruit, 
Parroque lacte pastun ost, 
Per quem nec ales esurit, 


Gandet chorun coelestium 
Et angeli canunt Duo, 
Palamque fit pastoribun 
Pastor, erentor ommniurm. 





Zum Feſte der Erjheinung des Herrn. 
Von vemfelben. 


Herodes, frecher Gottesfeind, 

Was zageft du, da Chrift erfcheint ? 
Dein irdiſch Neich dir nicht entreifit 
Der und das Himmelreich verheikt. 


Die Weifen, die den Stern gefehn, 
Entjchlofjen fi, ihm nachzugehn, 

Es führt fein Licht zum Licht die Schaar, 
Anbetend bringt fie Opfer dar. 


Es tönt der Mütter Klaggeſang 
Ob ihrer Kinder Untergang, 

Bon denen taufend der Depot 
Für Chrift geweiht dem Opfertod. 


Hostis Herodes impie, 
Christum venire quid timen? 
Non eripit mortalla 

Qui regna dat coolestin. 


Ibant magi, quam viderant 
Stellam sequentes praeviam, 
Lumen requirunt Jumine, 
Deum fatentur munere. 


Katerva matrum personat, 
Collisa deflena pignora, 
Quorum tyrannıs millia 
Christo sacravit vietimam. 


41 


Der Wellen reines Fluthenbad 

Das Himmelsfamm umfpület hat, 
Das Sünde, die nicht von ihm kam, 
Zu reinigen und, auf ſich nahm. 


Auch feine Wunder zeigen Klar, 

Daß er der Sohn des Höchften war, 
Da franfe Leiber er geheilt 

Und Todten Leben zuertheilt. 


Ein neues Wunder: Er gebot 

Und Waſſer färbt im Krug ſich roth, 
Auf feinen Wink die Eigenfchaft 
Verändernd, wird ed Nebenfaft. 


Preis fei dir, der du heut’, o Chrift, 
Dem Heibdenvolf erfchienen bift, 

Dem Bater fammt dem Gheift geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigteit. 


Lavacra puri gurgitis 
Coelestis agnus attigit, 
Peecais, quae non detulit, 
Nos abluendo sustulit. 


Miractlis dedit fidem, 
Habere se Deum patrem, 
Infirma sanans corpora, 
Resuseitans cadavera. 


Novum genus potentias: 
Aquae rubescunt hydrise 
Vinumque jussa fundere 
Mutavit unda originem. 


Jesu, tibi ait gloria, 

Qui apparuiati gentibus, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula, 


Vorbild und Erfüllung. 


Bon demſelben. 


Einft in die Tiefe verfant des Lichtes gefallener 


Engel, 
Wie der gefallene Menſch einft in die Tiefe 
verjanf. 
Durch eines Einzigen That erwuchs Berderben für 
Alle, 
Ale wurden befreit duch eines Einzigen 
That. 
Ueber die Erde gebracht hat Sünde der erfte der 
Menſchen, 
Chriſt hat Gnade für Recht über die Erde ge— 
bracht. 
Sieh, dir erweckt ein Geſchlecht des Todes haſt du, 
o Adam, 
Chriſt, zum Leben haſt du, ſieh, dir erweckt ein 
Geſchlecht. 


Primus ad ima ruit magna de luce superbun, 
Sie homo, quum tummit, primus ad ima ruit, 

Unius ob meritum euncti periere minores, 
Salvantur euneti unius ob meritum. 

Crimina cuneta suis terrenus contulit auctor, 
Dissolvit Christus erimina euncta suis, 

Buscitat, ecce, genus mortl pater ille profanus, 
Ad vitam Christus suscitat, ecce, genus. 
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Bradjte ein einziges Weib die Welt zur Pforte 


ded Todes, 
Auch das Leben zurüd brachte ein einziges 
’ Weib. 
Frevelnde Bruderhand war's, die erfchlug den beften 
der Brüder, ' 
Wer hat Chriftum verkauft? Frevelnde Bruder- 
hand war's. 
Einft nur die Taube zurüd von ihrem Fluge ge- 
kehrt iſt, 
Nicht die Raben, es kehrt einſt nur die Taube 
zurück. 
Speiſte die Seinen voll Huld der Bruder, den ſie 
verkauften, 
Chriſtus, den man verkauft, ſpeiſte die Seinen 
voll Huld. 
Hat ein geopfertes Lamm befreit von Feinden die 
Väter, 
Dom Erbfeinde befreit hat ein geopfertes 
Lamm. 
Spülete Waſſer hinweg Aegyptens Schuld auf dem 
Durchzug, 
Auch die Schuld aller Welt ſpülete Waſſer 
hinweg. 


Sola fult mulier, patult qua janun letho, 
Et, qua vita redit, sola fult muller. 

Prater iniquun erat, justum qui pereullt ollm, 
Damnator Christi frater iniquns erat. 

Sola columba redit, quae totum cimwulit orbem, 
Discodant corri, soln columba redit. 

Beppulit ille famem distractus erimine frairum, 
Venditus est Christus, reppulit ille famem. 

Agnus ab hoste sacer revoravit sanguine patren, 
Banguine nosque refert agnus ab hoste sacer. 

Obruit unda nefas, populo gradiente per nequor, 
Nune populis mundi obruit unda nefas. 
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Achtete Undank gering, da Manna vom Himmel 


gefallen, 
Chriſtum, das himmlische Brod, achtete Undant 
gering. 
Stürzte die Lade des Herrn einft nieder feindliche 
Mauern, 
Auch den höllifchen Feind ftürzte die Lade des 
Herrn. 
Edelfter deines Geſchlechts, der du den Goliath 
fällteft ! 
‚Der die Welt du befiegt, Edelſter deines Ge— 
ſchlechts! 
Feſſelte jegliches Herz doch einſt die Macht des 
Verderbens, 
Bis die Liebe zum Herrn feſſelte jegliches 
Herz. 
Fülle der göttlichen Huld verkündeten alle Pro— 
pheten, 
Chriſtus brachte herab Fülle der göttlichen 
Huld. 


Ehre ſei Gott in der Höh', dem Vater, und Preis 
ſeinem Sohne, 
Ehre dem heiligen Geiſt, Ehre ſei Gott in der 
Höh'. 
Mürmurat impietas, manna veniente, reforta, 
Panis adest Christus, murmurat impietas, 
Destruit arecn Dei muros dum etreult hostis, 
Sic hostem mundi desteuit arca Dei. 
Tu decun omne tuis, qui #ternis onede Goliam! 
Qui vineis mundum, tu deeus omne tuis! 
Fortin vinela dedit peccati saeva potestas, 
Dulcis amor Christi fortia vincla dedit. 
Maxima dona Dei cuneti cecinere prophetae, 
Implerit Christus maxima dona Dei. 
Gloria magna patri, semper tibi gloria, nate, 
Cum sancto spiritu gloria magna patri. 
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Bon der Beherrſchung der Sinnlichkeit. 
Dom h. Profper + 464. 


Welche Seele, die nicht vom fterblichen Fleiſche ge- 
drückt wird, 
Nicht das Laftende Zoch irdifchen Leibes be— 
ſeufzt! 
Aber, ſtärkend die eigene Kraft, den Rebellen zu 
zügeln, 
Iſt des gebietenden Geiſt's richtiges, wahres 
Geſchäft. 
Daß er jeglichen Trieb durch weiſe Mäßigung 
mildre 
Und jedwede Begier ſeiner Gewalt unter— 
werf, 
Fleh' er um Hülfe und Kraft zum Herrn, daß 
Sieg er erringe 
Und die Sinne nicht ſelbſt reize zu ſündiger 
Luſt; 
Denn des dienenden Leib's Erregung zu bänd'gen, 
geläng’ ihm 
Nimmer, ftändeft nicht du, Chriftus, in Gnaden 
ihm bet. 
Nulla anima est, une non mortali came gravctor, 
Neo de corporea conditione gemat, 
Bed confirmare invalidam et frenare rebellem 
Legitimum et proprium est mentis opus dominae. 
Quacvis naturne ut morderamine temperet nequo 
Et subdat sceptris noxia quaeque suiR, 
A Domino auxllium et viren petat ut valeat se 
Vincere, noc senaus incitet Ipea muos, 
Nam nullus famtılae poterit compescere motus, 


Ni füerit Christi semper amore potens, 
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Abendlied. 


Bom h. Ennodius. + 5%. 


Mit ſchwarzem leide angethan, 
Sinft auf die Erde Nacht herab, 
Auf daß in einem fühen Grab 

Die Leiber neue Kraft empfahn. 


Es breitet und fein Schlummervfieh 
Des Todes fanft'rer Bruder aus, 
Damit nad) heißem Taggebraus 
Der matte Geift -der Ruh' genieß'. 


Gib, Chriſtus, wahres Febenslicht, 
Daß uns des Schlafes dunkle Zeit, 
Zu fteter Gaufelei bereit, 

In's finftre Reich verlode nicht; 


Nigrante tectam pallio, 
Jaın terra noetem »unelpit, 
Ut viva dulei funere 
Reconvalescant corpors. 


Mortis figure blandior 
Bustum soporis admovet, 
Anhels, lucis nestibun, 
Dum menz tepescat otio. 


Lux Chıriste, vita, verltas, 
Ne fusca somni fempora, 
Tetris parata umbraculis, 
Nos ad tenebras evocent: 
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Daß uns fein Trugbild überfchleich”, 
Gehüllt in's ſchwarze Kleid der Nacht, 
Und uns in üpp’ger Sinnenpracht 
Erlog'ne Körperreize zeig”. 


Daß den, der wirklich fündenfrei, 
Erſchrecke feine faljche Schuld, 
Steh’, jpendend fühe Ruh in Hulb, 
Du und, o treuer Wächter, bei. 


Es lieh’ uns and) im Schlummer nicht 
Die Keufchheit, aller Tugend Kron’, 
Der Glaub’ in unferm Bufen wohn’, 
Der grünende im ew'gen Licht. 


Nox nulla non aubelat sibl 
In noeti» atrae tegmine, 
Sod nec caloria ebril 
Mentita pingat eorpora, 


Verum rentum nesciia 
Falni ministrans eriminin: 
Tu per quietis munera 
Adsiste, custos pervigil. 


Ornet cubile castitan, 

Quae prima virtatum micat, 
Vivat fidos in pectore, 
Quas luce vernat perpetl, 





Zum Feſte der h.h. Apoftelfürften, 


Von Elpie. +5=--. 


Mit goldnem Glanze und mit roſ'ger Herrlichkeit 
Haft, Licht des Lichtes, du erfüllt die ganze Welt, 
Den Himmel zierend mit dem hehren Märtyrpaar 
An diefem heil’gen Tag, durch den und Gnade wird. 


Du Himmelspförtner und des Erdballd Lehrer du, 
Ihr Weltenrichter, wahre Weltenlichter ihr, 

Am Kreuze jener, diefer fiegend durch da8 Schwert, 
Im Rath der Sel’'gen weilt ihr jegt befränzten Haupt's. 


Du guter Hirte Petrus, nimm in Güte hin 

Der Flehenden Gebete,’ löſ' die Kettenhaft 

Der Sünde auf fraft jener dir verlieh'nen Macht, 
Durch die den Himmel öffnen du wie ſchließen kannft. 


Aurea luce et decore roseo, 

Lux Incis, omne perfwidisti seculum, 
Decorans coelos Inclyto martyrio 
Uac sacra die, quae dat reis veniam. 


Janitor coeli, doctor orbis pariter, 
Judices secli, vera mundi lumina, 
Per erucem alter, alter ense triumphans, 
Vitae senatum laurenti possident. 

% . 
Jam, bone pastor Petre, clemens accipe 
Vots precantum et pecoati vineula 
Resolre tibl potestate tradita, 
Qua cunctis coelum verbo claudis, aperis, 
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Mad), würd’ger Lehter Paulus, rein an Sitten ung, 
Gib, daß uns trage himmelan des Geiftes Flug, 
Bis wir, entfleidet diefer ird'ſchen Peiblichkeit, 
Jedwedes jo erkennen, wie wir ſelbſt erfannt. 


Ihr zwei Delbäume, beide gleich an Frömmigkeit, 
Laßt und getreu im Glauben, ftark in Hoffnung fein, 
Auch, von dem Born der Doppelliebe ganz erfüllt, 

Nach diefes Yeibes Tod das ew’ge Yeben jchaun. 


Preis fer gebracht der heiligen Dreifaltigfeit, 

Verehrung, Ruhm und Yubellobgefang 

Dem ein’gen Gotte, deſſen Macht befteht 
Endlos durdy alle Jahre der Yahrhunderte, 


Doctor egregie Paule, mores instrue, 

Et mente polum nos transferre satage, | 
Donee, soluti carnin hoc velamine, 
Nosrcamus omnen, slcut Ipsi noseimur. 


Olivae binse, pietatia unicne, 

Fide devotos, spe robustos maxime, 
Fonte repletos caritatis geminae 

Post mortem carnis impetrate vivere. 


Bit trinitati sempiterna gloria, 
Honor, potestas atque jubilatio 
In unitate, cul manet potentia 
Per runcta durans seculorum secula. 





Hymnus zur Fußwaſchung. 
Bon Flavius. + nach 580. 


Es jauchzen Erd’ und Himmelszelt 
Zum Mahl des großen Königs heut, 
Der, reinigend die Menfchenwelt, 
Uns Brod des ew’gen Lebens beut. 


Er, der das AU hervorgebracht, 

Schuf durd ein groß’ Myſterium 
Sein Fleiſch und Blut in jener Nacht 
Zu einer Seelenfpeife um. 


Dom Mahl aufjtehend bot er dar 
Den Sterblichen ein Bild, das lehrt, 
Wie er die Demuth felber war, 
Inden er Petri Fuß begehrt. 


Tellus et aethra jubilant 
In magni coena principis, 
Qui protoplasti pectora 
Vitae purgavit ferculo. 


Hac noote factor omnium 
Potenti sat mysterio 
Carnem suam cum sanguine 
In escam transfert animae. 


A celsis surgens dapibus 
Praebet formam mortalibus, 
Humilitatis gratia 

Petri petens vestigia. 


51 


Der Jünger folget und erblaßt, 
Da er den Herrn der Engel fieht, 
Wie Waller er und Tud) erfaßt 
Und dann im Staube niederfniet. 


Die Waſchung, Simon, dulde fie, 
Sie deutet an geheimmifvoll, 

Wie Hoch das Nied're trägt und wie 
Im Staub’ dem Staub’ es dienen joll. 


Zur Linken er des Henkers kniet 
Und fpricht die Jünger freundlich an, 
In deren Mitt’ den Feind er fieht, 
Der feinen Untergang erſaun. 


Es gab, o Judas, wildes Thier, 
Dein Kuf, dem Lamme dargebracht, 
Der Geißel preis den Leib voll Bier, 
Der fündenfrei die Welt gemadht. 


Pallet servus obsequlo, 
Quum angelorum dominum 
Ferendo Iympham linteo 
Cernit c06n0 procumbere, 


Permitte, Simon, ablui, 
Acta figurant mystich, 
Dum summus im bajulat, 
Quod einin servet cineri, 


Lacva tortoris accubat — 
Verbique faros agtrocet, 

Quos inter bontern denotat, 

Neecis dolos qui ruminat. 


Trux lupe, Juda pessime, 


Fers agno miti basin, 
Dans membra loris regia, 
Quas sorde tergunt secula. 
Ä 4* re 
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- Was Felfeln trägt wird heut befreit 
Aus -Teiblicher und geiſt'ger Haft, 

Es wird das Heil’ge Del geweiht, 

Das den Erkrankten Hoffnung Ichafft. 


Mit hehren Yobgejängen preiſit 
Ihn, der befiegt des Todes Macht, 
Den Bater ſammt dem heil'gen Geift, 
Der und Erlöfung dargebradt. 


Nexi solvunfur hodie 
Carnis ac cordis carcere, 
Unguen sacratur chrismatis, 
Spes inde crescit miseris. 


Vietori mortis incelytam 
Pangamus laude gloriam 
Cum patre et sancto spiritu, 
Qui nos redemit obitu. 


Baifionslied, 


Von Kortunatud 7 gegen 600, 


Hervor des Königs Banner gehn, 
Das Kreuz erglänzet wunderbar, 
D’ran wir im Fleifche hangen jehn . 
Ihn, der des Fleiſches Schöpfer war. 


Die Händ’ durchbohrt von Nägelpaar, 
Die Arme weithin ausgeftredt, 

Bracht' er fich ſelbſt als Opfer dar, 
Die Schuld zu fühnen, die ung dedt. 


Aus feiner Seit’, die obendrein 
Durchftach der Tcharfen Lanze Stoß, 
Zu waſchen ung von Sünden rein, 
So Blut ald Wafjer ſich ergof. 


Vexilla regis prodeunt, 
Fulget crucis mysterium, 
Quo carne carnis conditor : 
Suspensus est patibulo. 


Confixa clavis viscera 
Tendens manus vestigia, 
Redemtionis gratis 

Hic immolata est hostia. 


Quo vulneratus insuper 
Mucrone diro lanceae, 

Ut nos lavaret crimine, 
Manavit unda et sanguine. 
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Erfüllt ift nun, was im Gedicht 
Einft David prophezeite, der 
Weifjagend zu den Völkern ſpricht: 
„Vom Holz regieren wird der Herr“. 


O Baum voll Zierde, deffen Aft 

Der Purpur eines Königs ſchmückt, 
Welch' eine heilig ſüße Yaft 

Zu tragen, ward dein Stamm beglüdt. 


Heil dir, der du die Wage bift, 
Darauf der Menſchheit Löſegeld 
Und aller Werth gewogen ift 

Des Raubes aus der Unterwelt. 


Aus deinem Holz hervor ſich drängt 
Ein Duft, dem ſelbſt der Nectar weicht, 
So prangft, mit heil’ger Frucht behängt, 
WS Sieger du, dem feiner gleicht. 


Impleta sunt quae eoneinit 
David fideli carmine, 
Licendo nationibus: 
„Regnabit a ligno Deus, 


Arbor decora et fulgida, 
Ornata regis purpurs, 

Electa digno stipite 

Tam sancta membra tangere. 


Beata, eujus brachiis 
Pretium popendit seculi; 
Btatern facta »oculi, 
Praodam tulisti tartari. 


Fundis aroma cortite, 
Vineis saporem nectaris, 
Jucunda fruetu fertili 
Plandis triumpho nobili. 
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Dich grüß' ich, Altar, Opfer, did, 
Im Strahlenglanz der Paffion, 
Durd) die dem Tod das Leben wid), 
Doc; Feben ward des Todes Lohn. 


O Kreuz, in diefer Leidenszeit 
Bift unfre Hoffnung du allein, 
Den Frommen laß Gerechtigkeit, 
Den Reu'gen Gnade angebeih'n. 


Dich höchſten Gott, Dreieinigkeit, 
Lobpreife aller Gläub'gen Schaar, 
Sie, die du haft durch's Kreuz befreit, 
Regier' und feg'ne immerbar. 


Salve ara, salve viclims 
De passionin glorin, 

Qua vita mortem pertulit 
Et morte vitam reddidit. 


© erux ave, npes union, 
Hoc passionis tempore 
Auge piis justitiam 
Reisque dona veniam, 


Te sımma Deus Trinitas 
Collaudet omnis »piritus, 
Quos per crucis mysterlum 
Salvas, rege per socula. 


Das heilige Krenz. 


Von bemfelben. 


Glorreich blinket das Kreuz, d’ran Chriftus im 
Fleiſche gehangen, 
Der mit dem eigenen Blut unjere Wunden ge: 
reint. 
Aus erbarmender Yieb’ für ums zum Opfer er— 
foren, 
Riß aus dem Rachen des Wolf's Yämmer das 
heilige Lamm. 
Mit durchftochenen Bänden entzog er die Welt dem 
Verderben 
Und mit dem eigenen Tod brach er des Todes 
Gewalt. 
Jene Rechte, die hier vom blutigen Nagel durch— 
bohrt iſt, 
War's, die Paulus der Schuld, Petrus dem Tode 
entriß. 


Orux benedieta nitet, dominus qua carne pependit, 
Atque eruore suo vulnera nostra lavit. 
Mitis amore pio pro nobi= vietima factus, 
Traxit ab ore lupi qua sacer agnus oven: 
Transfixin palmin ubi mundum a elade redemit 
Atque »uo elausit funere morti# iter. 
Hie manus illa fuit elavis confixa cruentis, 
Quae eripuit Paulum erimine, morte Petrum. 
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Baum, dem Kraft zu tragen nicht fehlt, o Lieber, 


erlauchter, 
Deinen Aeften entleimt Frucht, wie nod) feiner 
fie trug, 
ruht, deren Duft auf's Neue erwedt geftorbene 
Yeiber, 
Führend zum Yeben zurüd, was fchon dem Lichte 
erſtarb. 
Keine Hitze durchdringt, verſengend, das Laub deiner 
Zweige, 
Weder der nächtliche Mond, noch auch die Sonne 
am Tag. 
Du erglänzeſt, gepflanzt an den Rand lebendiger 
Waſſer, 


Wo du den Schmuck deines Haar's, duftige 
Blüthen, verſtreuſt. 
Zwiſchen die Arme gefügt iſt dir ein Weinſtock, 
aus welchem 
Fließet, an Farbe dem Blut gleichend, der köſt— 
lichſte Wein. 


Fertilitate potens, o dulee et nobile lignum, 
Quando tuis ramis tam nova poms geris, 

Cujus olore novo defuncta cadavera surgunt 
Et redeunt vitae, qui caruere die. 

Nullum uret nestun sub frondibus arboris hujus, 
Luna nee in norte, #0] neque meridie, 

Tu plantata micas, secun est ubi ctiraus aquarum, 
Späargis et ornatas flore recente comma, 

Appensa est vitis Inter tun brachis, de qua . 
Dulcia sangnineo vina rubore Auunt. 





Hymnus bei Verehrung des h. Kreuzes. 
Von demſelben. 


Sing', o Zunge, des erhab'nen 
Kampfgefechtes Waffengang, 
Singe von der Kreuzesfahne, 
ſing' vom Sieg, den ſie errang, 
Singe, wie der Welt Erlöſer 
ſterbend ſelbſt den Tod bezwang. 


Schon bei jenes erſten Paares 
Ueberliſtung voller Leid, 

Jenes, das, der Sünde Apfel 
koſtend, ſich dem Tod geweiht, 

Stellte Gott dem Baum des Abfalls 
dieſen Baum der Gnad' zur Seit'. 


Pange, lingua, gloriosi 
proelium certaminis 

Et super crucis trophaeo 
die triumphum nobilem, 

Qualiter redemtor orbis 
immolatus vicerit. 


De parentis protoplasti 
fraude facta condolens, 

Quando pomi noxialis 
morsu morte corruit, 

Ipse lignum tunc notavit, 
damna ligni ut solveret. 
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Alſo war's im Plan der Rettung 
vorbeftimmt durch Gottes Hand, 
Dafı die Liſt des argen Feindes 
werb’ durch höh’re Lift zu Schand', 
Daf die Heilung dort erſcheine, 
wo die Wunde einft enttand. 


Als nun endlich der Erfüllung 
heil’ge Zeit herangenaht, 

Sandte Gott den Sohn hernieder, 
der die Welt erfchaffen hat, 

Der aus einer Jungfrau Schoofe 
fleiſchgeworden zu und trat. 


Wimmernd lieget da das Knäblein, 
in die enge Kripp’ gebannt, 
Seine Glieder hüllt die Mutter 
ein mit jungfräulicher Hand, 
Seine Füße, feine Hände 
zwängt das fefte Wiegenband. 


Hoc opus nostrae enlutin 
ordo depoposcerat, 

Multiformis perditoris 
ars ut arteım falleret, 

Et medelam ferret inde, 
hostls unde lasserat. 


Quando venit ergo sacri 
plenitudo temporis, 

Missus ent ab arce patıla 
natus, orbis conditor, 

Atque vontre virginali 
caro factun prodlit. 


Vagit infans, inter arcta 
ponitur praosepia, 

Membran pannis involuta 
virgo mater alligat 

Et pedes manusque crura 
etrieta cingit fascia. 
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ALS die Zeit nun war gefommen, 
als verfloffen dreißig Jahr, 
Bot er, weil dazu geboren, 
willig fid) dem Tode dar, 
Ward als Opferlamm gehoben 
auf des Kreuzes Sühnaltar. 


Schau' die Gall’, das Rohre, die Nägel! 
auf dem Haupt der Dornkranz ruht, 

Aus der Seit’, vom Speer durchſtoßen, 
wallt hervor ſein heilig Blut, 

Erd’ und Meer, Geftirn und Weltall 
wird gereint in dieſer Fluth. 


Baum ded Glaubens, einzig edler 
unter allen Bäumen hier, 
Welchem andern ward bejchieden 
Laub und Blüthe gleich wie dir? 
Süßes Holz, o ſüße Nägel, 
füße Bürde traget ihr! 


Lustra sex qui jam peracta 
tempus implens corporis, 

8e volente, natus ad hoc, 
passionl deditus 

Agnun in crueis lovatur 
immolandus stipite. 


Hie acetum, fel, arundo, 
spina, clavi, lancen ! 

Mite corpus perforatur, 
sanguis unde profluit, 

Terra, pontus, astra, mundus 
quo lavantur flumine. 


Crux fidelis, inter omnes 
arbor una nobilis, 

Nulla talem silva profert 
fronde, flore, germine. 
Dulce lignum, dulces elavi 

dulce pondus sustinent ! 
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Neig' die Aefte, hehrer Baumſtamm, 
werde biegſam und gewandt, 

Mildre alle fpröde Rauhheit, 
die mit dir Natur verband, 

Daß des höchſten Königs Glieder 
fanfter ſeien ausgejpannt. 


Würdig warjt du, dem zu tragen, 
der das Heil der Welt gebracht, 
Du, die Arche, die ung fchüget 
vor der Fluthen finſt'rer Nacht, 
Du, der Pfoften, den das heil'ge 
Dlut des Yammes kenntlich macht. 


Preis fer der allmächt'gen Gottheit! 
Lob und Preis für alle Zeit 

Wie dem Bater, jo dem Sohne 
und dem heil'gen Geift geweiht, 

Deren Ruhm ift fonder Ende, 
deren Reich in Ewigkeit. 


Flecte ramos, arbor alta, 
tenna laxa viscera 

Et rigor lontescat illo, 
quem dedit nativitas, 

Ui superni membra regis 
miti tendag stipite. 


Bola digna tu fuisti 
ferre secli pretium 

Atyue portum praeparare 
nauta mundo naufrago, 

Quam sacer eruor perunxit, 
furus &gni Corpore. 


Gloria et honor Deo 
usqueo quo altissimo 

Una pstri filloque, 
inelito paraclito, 

Cui laus ost et potestas 
per aeterna secula. 
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Oferlied. 
Von bemfelben. 


Gruß dir, feitlicher Tag, verehrungswürdig für 
immer, 
Da die Hölle bezwang Chriftus und himmelan 
fuhr, 
Sieh, es bezeuget der Erd’, der wiedergeborenen, 
Schönheit, 
Wie mit dem Geber zugleich jegliche Gabe ge— 
kehrt. 
Dem aus des Tartarus Nacht ſiegreich heimkehren— 
den Heiland 
Kleidet der Wald ſich in Grün, ſchmückt ſich mit 
Blumen die Flur. 
Der die Hölle bezwang, den Gott, der hoch über 
Sternen 
Thront, ihn preiſen das Licht, Himmel, Gefilde 
und Meer. 
Gott, der gekreuzigte, ſeht, beherrſchet jetzo das 
Weltall 
Und den Schöpfer empfängt jedes Geſchöpf mit 
Gebet. 


Balve, festa dies, toto venerabilis aovo, 
Qua Deus infernum vieit et astra tenet, 
Ecre, renascentis testatur gratin mundi, 
Omnia cum Domino dona redisse suo, 
Namgue triumphanti post trietia tartara Christo 
Undique frunde nemus, gramina flore favent. 
Legibus inferni oppressis super astra meantem 
Laudant rite Deum lux, polun, arva, fretum, 
Qui eruelfixus erat, Deus, erce, per omnla regnat 
Dantque crestori cuncts erenta precem. 


vr 


Morgenlied, 
Bom h. Gregor dem Großen. + 604. 


Gewalt'ger Schöpfer aller Welt, 
Daß nicht vermifcht die Waſſer fei'n, 
Haft du, fie theilend, aufgeftellt 

Des Himmels Befte zwifchendrein. 


Den Himmelsfluthen gabft dur wie 

Der Erde Bächen ihren Ort, 

Auf daß die Gluth, gedämpft durch fie, 
Des Bodens Flächen nicht verdorrt. 


O ſende, Vater voller Huld, 

Der Gnade Gab’ auf und herab, 
Daf nicht uns neuen Wahned Schuld 
Stürz’ in des alten Irrthums Grab. 


Immense cooeli eonditor, 
Qui, mixta ne eonfunderent 
Aquse, fliuenta dividens, 
Coelum dediati limitem: 
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Firmans locum coolestibus 

Almulqueo terrse rivulin, 

Ut unda flammas temperet, 
Terrae solum ne dissipent. 


Infunde nurne, piissime, 
Donum perennis gratine, 
Fraudis novae ne casibun 
Nos error ndterat vetus, 
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Der Gläub'ge find’ des Glaubens Ficht, 
Dei’ Strahlenglanz jein Herz erleudht', 
Er, der des Luges Naht durchbricht, 
Den feines Truges Macht vericheucht. 


Preis ſei dem Vater dargebracht, 

Dem Sohn und dem, der Troft verleiht, 
Denn ihr ift alle Chr’ und Macht 

Und alles Reich in Ewigteit. 


Lurcem fides inveniat, 

Ble luminis jabar ferat, 

Hase rana euneia proferat, 
Hanc falsa nulla comprimant. 


Doeus parentl et filio 

Sanctoque sit paraclito, 

Quibun potestas, gloria 
Regnumgue in omne ent soculum., 
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Morgenlied. 


Von demfelben. 


Scht, wie ſchon die nächtlichen Schatten jinfen, 

Wie Anrorens röthliche Strahlen blinken! 

Flehend laßt uns heben den ftillbedächt’gen 
Blick zum Allmächt'gen. 


Auf daß unſer Gott, ſich erbarmend, wehre 

Jeder Angſt und Segnungen uns beſchere, 

Auch im Himmelreiche mit Vaterſchonung 
Schenke uns Wohnung. 


Wollet dies, o ſelige Drei, gewähren, 

Vater, Sohn und heiliger Geiſt, von deren 

Herrlichkeit ein Echo hinfort durch alle 
Welten erſchalle. 


Eee, jam nortis tenuatur winbra, 

Lueis aurora rutilans coruscat; 

Nisibus totis rogitemus omnes 
Cunctipotentem. 


Ut Deus noster miseratus omnem 

Pellat angorem, tribmat salutem, 

Donet et nobis pietate patris 
Regnn polorum. 


Praostet hoc nobis trinitas beata 

Patris ac nati pariterijue sancti 

Spiritus, cujus reboet per omnem 
Gloria mundum. 


Lied zur Faftenzeit. 
Von bemfelben. 


In heilige Bräuche eingeweiht, 
Fakt üben uns Enthaltfamfeit, 
Da jeto wiederum die Frift 

Der vierzig Tage kommen ift. 


Was fon die Väter feſtgeſetzt 
Im alten Bunde, hat zulett 

Chriftus für uns geheiligt, er, 
Des Weltalls hehrer Oberherr. 


So zügelt denn der Worte Drang, 
Uebt Mäßigkeit in Speiſ' und Tran, 
In Schlaf und Scherz feid auf der Hut 
So wie bei Allem, was ihr thut. 


Ex more docti mystico 
Servemus hoc jejunium, 
Deneo dierum eireulo 

Ducto quater noviesimo. 


Lex et prophetae primitus 
Hoe praetulerunt, postmodum 
Christus snerarit, omnium 
Rex atque factor temporum. 


Utamur ergo parcius 
Verbis, cihis ot potibus, 
Somno, joeis et arctius 
Porstemus in eustodia. 
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Die Sünde meidet, die den Geiſt, 
Den irren, in’8 Berderben reift, 
Daß nicht der hölliihe Tyraun, 
Der böje Feind, euch knechten fann. 


Demüthig betet im Berein, 

Wie Jeglicher für ſich allein, 

Vor eurem Nichter weint und fleht 
Ihn an, auf da fein Zorn vergeht: 


Wir haben, Herr, durd unsre Schuld 
Beleidigt deine Yiebeshuld, 

D ſend' hernieder noch einmal, 
Erbarmer, deiner Gnade Strahl. 


Gedenke Herr, wir find ja bein, 
Mög’ ſchwach auch unfer Yoblied fein, 
Sid, fleh'n wir, deines Namens Ruhm 
Dem Feinde nicht zum Eigenthum. 


Vitemus autem moxin, 

Quae suhbruumt mentes vagas; 
Nullumque demus enilidi 
Houstis locum tyrannldi. 


Divamus vnines serhui, 
Ulamemus alque singuli, 
Ploremus ante jndirem, 
Flectamus iram vindicem. 


Nostris malis offendimus 
Tuam, Deus, clementiam, 
Effunde nobis desuper, 
Remissor, indulgentiam, 


Memento, quoil sumus tul, 
Liret eaduri plasmatia, 
Ne den honorem nominis 
Tui, precamur, alter. 


5* 
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Räum' weg das Böfe, das gefcheh'n, 
Das Gute mehr’, um das wir fleh'n, 
Damit wir auf der Erde hier 

Und dorten wohlgefällig dir. 


Gib, heilige Dreifaltigkeit, 

Die Eins du bift in Wejenheit, 
Daß allen denen, welche dein, 

Die Zeit des Faſtens mög’ gedeih’n. 


Laxa malum, quod gessimus, 
Auge bonum, quod porcimus, 
Placere quo tandem tibi 
Possimus bie et perpetim. 


Pragsta, beata trinitns, 
Concede, rimplex unitas, 
Ut fructuosa nint tuis 
Jejuniorum muners- 
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Tied zur Metten 


Pon vemfelben. 


Nachts aufftcehend laſſet und wachen Alle, 

Plalmen fingend, daß unſerm Gott erjchalle, 

Preis nach beften Kräften ihm er 
Piebliches Singen ; 


Daß, den treuen König alfo zu Toben 

Wie die Heil’gen, einftens auch wir, erhoben 

In des Himmels Hallen, alldort erftreben, 
Selig zu Teben. 


Ruhm und Preis dem Bater wie auch dem Sohne 
Sammt dem Getfte beider, vor deren Throne 
Engelchöre fingen der heilig = hehren 

Gottheit zu Ehren. 


Nocte surgentes vigilemus omnes, 

Semper in psalmis meditemur atque 

Viribus totis Domino canamus 
Duleiter hymnos: 


Ut pio regi pariter canentes 

Cum suis sanctis mereamur aulam 

Ingredi coeli simul et beatam 
Ducere vitam. 


Sit patri, nato, simul utriusque 

Pneumati splendor, decus et potestas, 

Cujus aeternum chorus angelorum 
Numen adorat. 
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Bajjionslied, 


Von demfelben. 


O Chriſt, du Schöpfer def, was ift, 
Der du der Gläub’gen Heiland bift, 
Erhör’ der Bittenden Gebet, 

Dich preift die Schaar, die zu dir fleht. 


Durch deiner Lieb’ und Gnade Kraft 
Und was du Kitt’ft am Kreuzesſchaft 
Haft du erlöft uns voller Huld 

Bon unfrer erften Eltern Schuld. 


Die Sterne ſchufeſt du und doc) 
Nahmft du auf dich des Fleiſches Joch 
Und wardft, mit Schmerzen zu beftehn 
Der Tode peinlichften, erjeh’n. 


Rex Christe, factor omnium, 
Redemtor et eredentium, 
Placare votis supplicum, 

Te laudibus colentium. 


Benigna tua gratia, 
Crucis per alma vulnera 
Virtute solvis ardua 
Primi parentis vincula. 


Qui es creator siderum, 
Tegmen subisti carneum, 
Dignatus hanc vilissimam 
Pati doloris formulam., 
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Gefefjelt zogft du aus der Haft 

Der argen Welt Genoffenichaft 

Und tilgteft, jelbft mit Schmach bededt, 
Die Schuld, die alle Welt befledt. 


Da man an’3 Kreuz dich, Heiland, ſchlägt, 
Hat zitternd fic die Erd' bewegt, 

Und, da der Geift aus dir entflicht, 

Auch Finfternig die Welt umzieht. 


Doc; bald ald Sieger gehft dur ein 
Zur Herrlichkeit des Vaters dein. 

Der heil'ge Geift fer fort und fort 
Nun, beiter König, unfer Hort. 


Ligatus es, ut solveres 
Mundi ruentis complicen, 
Per probra tergens crimina, 
Quae mundus auxit plurima. 


Cruci, redemtor, figeris, 
Terram sold omnem concutis, 
Tradis pöotentem spirltum, 
Nigrescit atque serulum. j 


Mox in pnternae glorino 
Victor resplondens culmine, 
Cum #piritus munimine 
Defende nos, rex optime. 
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Gebet. 


Ton Eugenius von Toledo. + 657. 


Gott, allmächtiger Schöpfer des unermeflichen 
Weltbau's, 

Was ich Armer durch Chriſtum erfleh', o laß es 
geſchehen: 

Gib mir ein wachſam Gemüth, du Alles regieren— 
der König, 

Gib mir, ich flehe dich an, Verſtand und Helle des 


Geiſtes, 

Daß ich fliehe, im Glauben gerecht, der Ketzer 
Gemeinſchaft; 

Doch vor Allem erziele das Herz, unſträflich zu 
wandeln. 


Lehre mich Liebe und Wahrheit und Demuth und 
zeitliche Weisheit, 

Halte Geſchwätzigkeit fern und gib mir klügliche 
Rede, 


Rex Deus, immensi quo constat machina mundi, 
Quod miser imploro per Christum, perfice elemens: 
Da vigilem sensum, rex regum, eunceta gubernans, 
Da, precor, ingenium, da mentis lumen honestum. 
Sit mihi reeta fides, et falsis ohvia sectis. 

Sit mihi praecipue morum correctio praesens. 
Sim carus, verax, humilis, cum tempore prudens, 
Secreti tacitus et linguae famine cautus. 
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Gib mir brave Genoſſen, o gib mir vebliche 
Freunde, 

Auch einen Schaffner, gehorfam und treu und ſparſam 
und mäßig. 

Armuth peinige nicht, nicht beuge mich üppige 
Trägheit, 

Gib, was zum Leben gehört, dazu den Schat der 
Geſundheit; 

Reichthum ſei nicht mein Ziel, fern bleibe mir 
Hochmuth und Zankſucht, 

Fern auch Neid und Liebe zur Pracht und ſchmäh— 
liche Wolluſt. 

Niemand werde gekränkt durch mich, es kränke mich 
Niemand, 

Sei mein Wollen ſo rein, daß Böſes zu wollen 
unmöglich. 

Schändliches laß mich nicht wünſchen, noch reden, 
noch jemals vollbringen. 

Dich erſehne das Herz, dich preiſe Rede und 
Wandel, 

Laß auch, himmliſcher Vater, dem Aug' entquellen 
die Thräne, 

Daß durch ſie Erleichterung werd' dem ſündigen 

Buſen, 


Da fidum rocium, (la fixum semper amieum, 

Da blandum, sohrium, pareum castumgue ministrum, 
Non me pauperles eruciet, aut lanruor obuncet. 

Bit comen alma “ul ot auffieientin vietum, 

Absint «divitine, fastus et jurgia lilie, 

Invidin et luxus et ventris pension turpie. 

Urimine nee Inorlam quemanam, her erimine Inedar. 
8ie bene velle queam, quo prarum velle recedat. 
Turpe nihil eupiam, fariam, vel proloquar unquam. 
Te mens desideret, sermn ennnt, netio promnt. 

Da, pater altitonans, undosum fletibn= imbrem, 

Quo valenm larrymis culparum solvere molos, 
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Gib, ich flehe dich an, mir Kraft, die Welt zu 


befiegen, 

Leichten Schrittö zu wandeln dahin die Pfade des 
"Lebens, 

Doc) erfcheinet dereinft der Tag, wo die Gräber ſich 
öffnen, 

Schenk' Erbarmen auch mir, dem Schuld die Krone 
geraubet. 


Preis und Ehre und Ruhm dir, Schöpfer der Erd’ 
und ded Himmels, 

Der du allein, dreieiniger Gott, vegiereft das 
Weltall. 


Da, preeor, auxilium, possim quo vincere munduan, 
Et vitae #tadlum plaeido pereurrere passu. 
Quumque supremn dies mortis patefecerit urnam, 
Coneede venlam, cui tolllt eulpa coronam. 

Gloria summa tibl, evelique terraeue ereator, 

Qui Deus es frinus, regnans auper omnia solus. 
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Die Schöpfungstage und die Weltalter. 
Bom h. Beda. + 13. 


Der Schöpfer, der das All gemacht, 
Am erften Tag hat er die Nacht 
Bertrieben und das Yicht erwedt 
Der Welt; die noch das Waſſer dedt. 
Im erſten Weltenalter hat 

Mit feinem Pichte voller Gnad’ 

Die Erdbewohner hold bedacht 

Der Schöpfer, der dad AN gemacht. 


Geſtellt ward ob den Waſſern all’ 
Am zweiten Tag des Himmeld Wall, 
Auf daß der Erde Fluth getrennt 
Bom Waſſer fer am Firmament. 


Prima erentor mecali 
Die, tenchras effugans, 
Anis adhuc aberonditum 
Lampavit orbem lumine. 
Lucis beatae gaudiis 
Mundi replevit incolus 
Aectate mox altissimus 
Prima creator scculi. 


Locutur inter enerula 
Die serunda maximus 
Poli globus divisaque est 
Utrimque Iympha labilis. 
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Im zweiten Weltenalter barg 

So Menic als Thier ſich in der Arch’, 
Die, ſchützend vor der Fluthen Schwall, 
Seftellt ward ob den Waſſern all. 


Zum dritten Mal herabgefandt 

Ein Tag ward, der das fefte Yand 

Bom Waffer jchied und Gras und Baum 
Entipriefen ließ dem trodnen Raum. 

Es blüht, was Abraham entſproß, 

Da Fluth verichlang des Falſchen Trof, 
Als ein Weltalter Gottes Hand 

Zum dritten Mal hevabgefandt. 


Hernieder fam zum vierten Mal 
Ein Tag, ald der Geftirne Zahl 
Gott ſchuf, des Lichtes Gnadenſchein 
So Erd' als Himmel zu verleih'n. 


Primo weundae tempore 
Aetatis arca myktica 
Hine iInde eoneurrentin 
Locatur inter enerula, 


Lucente sceli tertin 
Die fuens sub netlinre 
Abyasır alta sulsidet 
Virensque paret aridna, 
Kierta preles Abraha« 
De perfislorum Auetibus 
Actate florena elaruit 
Lnurente serli tertin. 


Quarta jubar aublimium 
Die mieahat siderum, 
Polo soloque fulgidam 
Lucis daturum gratiem. 
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Auch der Hebräer Bolt befchten 
Ein Ficht, das David ihm verliehn, 
Als eines Weltenalters Strahl 
Hernieder kam zum vierten Mal. 


Ein neun Geſchlecht entftiegen iſt 

Der Fluth zur fünften Tagesfrift, 
Das hier als Fiſch das Meer belcht, 
Als Bogel dort gen Himmel ftrebt. 
Das fünfte Weltenalter fand 

Judäa im Chaldäerland, 

Allwo dem Volk vol Trug und Liſt 
Ein neu Gejchlecht entjtiegen ift. 


Der Menſch, das Werk von Gottes Hand, 
Am festen Schöpfungstag entjtand, 

Der, Gottes Bild, ohm’ fein Bergeh’n 

Nie Mühjal hätt’ und Tod gejehn. 


Hebraea gens Davidico 
Eegno refulsit Inelyta, 
Astate pandens netuum 
Quarta jubar sublimium. 


Novum genun progignitur 
Quinta die de limpidis 
Nascens aquis natantlum 
Volantiumque sub polo, 
Aectate quinta in Chaldaes 
Poenam luente Judara 
Fidelium de perfidis 
Novum genus progignitur. 


Bexta orentus est homo 
Die, cerentoris sui 
Imaginem qui praeferens 
Semper beatus viverel, 
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Das ſechste Weltenalter bracht 

Zur Erde den, der fie gemacht, 

Des Höchjten Sohn, herabgejandt 

Als Menſch zum. Werk von Gottes Hand. 


Der ew’ge Schöpfer, auszuruh'n 
Bom Schaffen, das beendet nun, 
Hat drauf den fiebten Tag beſtellt 
Zum Sabbath fi und aller Welt. 
Im Himmel, wenn nach diefer Frift 
Das ſiebte Alter fommen ft, 
Vergönn' aud) und von allem Thun 
Der ew’ge Schöpfer auszuruh'n. 


Summus creator omnium, 
Per quem ereatus est homo, 
Actate filius dei 

Sexta creatus est homo. 


Post facta celsa conditor 
Die quiescens septima 

Eam vocari in secula 

Et esse jussit sabbatum. 
Aetas quietis septima 

Post hoc futura est seculum, 
Qua sabbatizat cum suis 
Post facta celsa conditor. 
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Zum Gedächtnißtage der unſchuldigen 
Kinder. 


Von demfelben. 


Bringt Lobgefang der Martyrichaar 
Der unfchuldvollen Kinder dar, 

Die weinend jchied aus dieſer Welt, 
Doc, froh empfing des Himmels Zelt. 
Ste Schaut zum Vateraug' empor, 
Das ſtets erblicdt der Engel Chor, 
Preis feiner Liebe bringt fie dar, 
Bringt Yobgefang der Martyrichaar. 


Die der Tyrann erwürgen hieß, 
Der treue Schöpfer rufen ließ 
Zu ſich, auf daß fie glücklich ſei'n 
In feines Lichtes ew’gem Schein. 


Hymnum canentes martyrum 
Dicamus innocentium, 

Quos terra flentes perdidit, 
Gaudens sed aetlıra suscipit. 
Vultum patris per secula, 
Quorum tuentur angeli, 
Ejusque laudant gratiam, 
Hymnum canentes martyrum. 


Quos rex peremit impius, 
Pius sed auctor ceolligit, 
Secum beatos collocans 
In luce regni perpetis. 
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Und er, der jedem, der ihn Tiebt, 
Herberg im Vaterhauſe gibt, 
Nimmt jene auf ins Paradieg, 
Die der Tyrann erwürgen hieß. 


Im Rama fie vor Jammer ſchrei'n 
Und Klaggeſang ertönet drein, - 

Mit thränenſchwerem Augenlied 
Weint Nadel, deren Sohn verſchied. 
Doc droben freut mit Stegsgefang 
Die Schaar fi, die den Tod bezwang, 
Sie, wegen deren Todespein 

In Rama fie vor Jammer ſchrei'n. 


Ser unbeforgt, du Kleine Heerd', 

Des Wolfes Zahn did, nicht verjehrt, 
Auf feine Himmelsweide wird 

Dich führen bald der gute Hit. 


Qui mansiones singulis 
Largitus in domo patris, 
Donat supernis sedibus 
Quos rex peremit impius. 


Vox in Rama percrebuit, 
Lamenta luctus maximi, 
Rachel suos cum lacrymis 
Perfusa flevit filios. 
Gaudent triumpho perpeti 
Tormenta quique vicerant, 
Quorum gemens ob verbera 
Yox in Kama percrebuit. 


Ne, grex pusille, formides 
Dentes leonis perfidos, 
Pastor bonus nam pascua 
Vobis dabit coelestia. 
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Die du, dem Gotteslamm geſellt, 
Dem weißen, wandelſt durch die Welt, 
Vor deines böſen Mörders Schwert 
Sei unbeſorgt, du kleine Heerd'. 


Vom Auge jede Thräne fort 

Wird trocknen euch der Vater dort, 
Wo, in des Lebens Reich verſetzt, 
Euch ferner nicht der Tod verletzt. 
Denn Thränenſaat, die hier geſä't, 
Dort auf als ew'ge Freude geht, 

Wo trocknen wird der Traur'gen Hort 
Vom Auge jede Thräne fort. 


O Stadt, wie du ſo ſelig biſt, 

D'raus der Erlöſer kommen iſt, 
Allwo für den, der dir entſproß, 
Das Blut der erſten Opfer floß, 


Agnum Dei qui candidum 
Mundo sequeris tramite, 
Manus latronis impias 

Ne grex pusille formides. 


Absterget omnem lacrymanı 
Vestris pater de vultibus, 
Mors vobir ultra non nocet 
Vitae receptis moenibus. 
Qui seminant in lacrymis 
Longo metent in gaudio, 
Genis lugentium conditor 
Absterget omnem lacrymam. 


OÖ quam beata civitas, 

In qua redemtor nascitur, 
Natoque primae martyrum 
In qua dicantur hostiae. 
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Mit Unrecht wird’ft geheißen fein 
Du unter taufend Städten Hein; 
Die du geboren Jeſum Chrift, 
D Stadt, wie dur Jo jelig bift. 


Daftehen fie im Fichten Kleid 

Nun al’ um Gottes Thron gereiht, 
Sie, deren einftiger Talar 

Bom Blut des Lamm's geröthet war. 
Sie, deren Aug’ für's Baterland, 
Das ew’ge, einjt voll Thränen ftand, 
Bor Gott, dem ihr Gebet geweiht, 
Daftehen fie im lichten Kleid. 


Nunquam vocaris parvula 

In eivitatum millibus, 

Ex qua novus dux ortus est, 
O quam beata civitas, 


Adstant nitentes fulgidis 
Ejus throno nunc vestibus, 
Stolas suas qui laverant 
Agni rubentes sanguine. 
Qui perpetis pro patriae 
Regno gementes tleverant, 
Laeti Deo cum laudibus 
Adstant nitentes fulgidis. 
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Zum Geburtsfejte des h. Johannes d. T. 
Ron Paulus Diaconus + gegen 800. 


Daß von deinen Dienern dein Ruhm gejungen 

Werde, löſ', Johannes, da8 Band der Zungen, 

Nimm die Sünde fort aus dem jculdbededten 
Mund, dem befledten. 


Durch den Engel, der zu der Erde Gründen 

Stieg herab, dem Bater dich zu verkünden, 

Ward verheißen, was ſich mit dir im Leben 
Werde begeben. 


Diefer, zweifelnd an der Berfündung Wahrheit, 

Ward beftraft durch Mangel an Nedeflarheit, 

Dod die Stummheit hat ſich, da du geboren 
Wurdeft, verloren. 


U queant laxis resonare fibris 

Mira gestorum famuli tuorum, 

Solve polluti labii reatum, 
Sancte Joannes. 


Nuncius celso veniens Olympo, 

Te patri magnum fore nasciturum, 

Nomen et vitae seriem gerendae 
Ordine promit, 


Ille, promissi dubius superni, 

Perdidit promtae modulos loquelae, 

Sed reformasti genitus peremtae 
Organa vocis. 


6* 
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Schon im Mutterfchooße haft du vernommen 

Deinen Herrn, noch eh’ er zur Welt gefommen, 

Den das Mutterpaar in des Herzens Drange 
Pries im Geſange. 


Did zurüd in Höhlen der Wildniß ziehend, 

Haft du, früh der Menjchen Geſellſchaft fliehend, 

Stets bewahrt dein Yeben vor dem, was jchlechte 
Nachrede brächte. 


Kletdung beut des rauhen Kameels Behaarung, 

Und das Lamm den Gürtel, e8 dient zur Nahrung 

Honig ſammt Heufchreden dir, auch das helle 
Waller der Duelle. 


Andre Scher jchaueten nur von Ferne 

Ahnungsvoll nad) kommendem Morgenfterne ; 

Du jedoc) haft ihn, der die Welt entfündigt, 
Nahe verfündigt. 


Ventris obstruso positus cubili, 

Senseras regem thalamo manentem; 

Hinc parens nati meritis uterque 
Abdita pangit. 


Antra deserti teneris sub annis, 

Civium turmas fugiens, petisti, 

Ne levi saltem maculare vitam 
Famine posses. 


Praebuit hirtum tegimen camelus, 

Artubus sacris strophium bidentes, 

Cui latex haustum, sociata pastum 
Mella locustis. 


Ceteri tantum cecinere vatum 

Corde praesago jubar adfuturum, 

Tu quidem mundi scelus auferentem 
Indice prodis. 
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Heil'ger ward im Raume der Welt geboren 
Niemand als Johannes, der auserkoren 


Wurde, den zu taufen, der uns vom Böſen 
Kam zu erlöſen. 


Welch ein Glück ward, Herrlicher, dir geſpendet! 

Dir, der nie der Tugend ſich abgewendet, | 

Müſſen fi, o Wüftenbewohner, beugen 
Seher und Zeugen. 


Dreifigfacher Kranz wurde dem bejcheret, 

Jenem felbft die doppelte Zahl gewähret, 

Hundertfältige Frucht nur die dreie zeigen, 
Welche dein eigen. 


Jetzt dom Herzen wälze uns ab durch deine 

Hohe Tugend, Mächt’ger, die jchweren Steine, 

Bahne uns die Stege und mad’ der Pfade 
Krümmungen grade; 


Non fuit vasti spatium per orbis 

Sanctior quisquam genitus Joanne, 

Qui nefas secli meruit lavantem 
Tingere Iymphis. 


O nimis felix meritique celsi, ” 

Nesciens labem nivei pudoris, 

Praepotens martyr eremique cultor, 
Maxime vatum. 


Serta ter denis alios coronant 
Aucta erementis, duplicata quosdam; 
Trina centeno cumulata fructu 

Te, sacer, ornant. 


Nune potens nostri meritis opimis 

Pectoris duros lapides revelle, 

Asperum planans iter et reflexos 
Dirige calles; 
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Daß der Weltenjchöpfer, dev und evrettet, 
Uns, wenn nicht die Sünde uns mehr umfettet, 
Würdig find’, zu lenken die heil’gen Schritte 
In unfre Mitte. 


Did, o Gott, den loben de8 Himmels Chöre, 
Dich, dreifalt’ger, bitten wir: o erhöre 
Uns, und allen, die du erlöft, verleihen 

Wolle Berzeihen. 


Ut pius mundi sator et redemtor, 

Mentibus pulsa luvione puris, 

Rite dignetur veniens sacratos 
Ponere gressus, 


Laudibus cives celehbrant superni 

Te, Deus simplex pariterque trine, 

Supplices et nos veniam precamur: 
Parce redemtis. 
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An Gott, den Schöpfer. 
Von Alcuin. + 804 


Laſſe des Menfchen 
Herz und Gemüthe, 
Heiliger Schöpfer, 
Friedlich dich preifen, 
Da fein geringer 
Theil er der Welt ift. 


Da er, o Heil’ger, 
Einzig dein hehres 
Abbild, o Schöpfer, 
Wenn er, im Geifte 
Kein wie im Herzen, 
Lebet in Keuſchheit. 


Te homo laudet, 
Alme creator, 
Pectore, mente, 
Pacis amore, 

Non modo parva 
Pars quia mundi est, 


Sed tibi, sancte, 
Solus imago 
Magna, creator, 
Mentis in arce 
Pectore puro 
Dum pie vivit. 
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Sott, du Erleuchter, 
Möge für immer 
Herz did) und Stimme 
PBreifen, auf daß wir 
Allzeit dich Lieben, 
Dich, der allheilig. 

* 


Schleuß dieſe frommen 
Worte, o treue 
Jungfrau, in's Herz ein, 
Daß dich der milde 
Chriſtus für alle 

Zeiten geleite. 


Weihe du Leib und 
Seele zum keuſchen 
Tempel für ihn ein, 
Süße Geliebte, 

Daß es ohn' Ende 
Ewig dir wohlgeh'. 


O Deus et lux, 
Laus tua semper 
Pectora et ora 
Compleat, ut te 
Semper amemus, 
Sanctus ubique. 
* 
Haec pia verba, 
Virgo fidelis, 
Ore caveto, 
Ut tua mitis 
Tempora Christus 
Tota gubernet. 


Te cui castum 
Corpore, mente 
Dirige templum, 
Duleis amica. 

Et sine semper , 
Fine valeto. 
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Sei er allein für 
Immer, jo fleh’ ich), 
Picht dir und Yiebe, 
Fülle des Helles, 
Ewiges Yeben, 
Endloje Wonne. 


Qui tibi solus 
Sit, rogo, semper 
Lux, amor atque 
Forma salutis, 
Vita perennis, 
Gloria perpes. 





Lied zum Palmſonntag. 


Von Theodulph. + 821. 


Preis und Ehre und Ruhm dir, Chrift, Erlöfer 
und König, 
Dem „Hoſanna“ gejauchzt fromm einft die find: 
liche Schaar. 
Iſraels Herricher, entſtammt aus David's hohem 
Geſchlechte, 
Der du im Namen des Herrn als ein Geſegneter 
kommſt, 
Siehe, dich preiſen nicht blos in der Höh' die 
himmliſchen Schaaren, 
Auch der ſterbliche Menſch preiſt dich, die ganze 
Natur. 
Wie einſt entgegen dir trat mit Palmen das Volk 
der Hebräer, 
Siehe, ſo nah'n dir auch jetzt, König, Geſang 
und Gebet. 


Gioria, laus et honor tibi sit, rex Christe redemtor, 
Cui puerile decus promsit Hosanna pium. 
Israel tu rex, Davidis et inclyta proles, 
Nomine qui in Domini, rex benedicte, venis. 
Coetus in excelsis te laudat coelicus omnis, 
Et mortalis homo et cuncta creata simul. 
Plebs Hebraea tibi cum palmis obvia venit: 
Cum prece, voto, hymnis adsumus, ecce, tibi. 
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Jene gefielen dir; laß, -o laß, du Guter, du 


Milder, 
Dem alles Gute gefällt, auch unfer Fleh'n dich 
erfreu'n. 
Jene huldigten dir, da du zum Tode den Weg 
gingſt, 


Unſer Geſang iſt geweiht dir, dem Beherrſcher 
der Welt. 


Hi placuere tibi, placeat devotio nostra, 

Rex pie, rex clemens, cui bona cuncta placent. 
Hi tibi passuro solvebant munia laudis, 

Nos tibi regnanti pangimus, ecce, melos, 


92 


Weihnachtslied. 


Ron Walafried Strabo. + 849. 


Kin erhabnes Licht erglänget, 
jeit der hehrfte Stern erwacht, 

Der dem ganzen Erdkreis leuchtet, 
der die Schatten jcheucht der Nacht. 


Juda's König, den Propheten 
ſchon verfündigt ehedem, 
Gern für uns iſt er erſchienen 
im beglückten Bethlehem. 


Sein ſich freuend, hat geboren 
jene königliche Maid 

Ihn, den Gabriel als Heiland 
aller Völker prophezeit. 


Lumen inelytum refulget 

maximo orto sidere, 

Quod per omnem splendet orbem, 
noctis umbras aufugans. 


Dux Judaeae, quem prophetae 
Jam diu praedixerant, 

Nobis laetus, ecce, venit, 
Bethle nascens inclyta, 


Hunc regalis virgo mater 
partu gaudens edidit, 

Gabriel quem nuntiavit 
salvatorem gentium. 
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AS die Hirten auf dem Telde 
lagen da in tiefem Leid, 
Hat ein lichter Himmelsbote 
fie ermahnt zur Freudigfeit. 


Und die frohe Schaar der Engel 
jang lobpreiſend durch die Nacht, 
Frieden aller Welt verheifend, 
von der Himmelshöhe Pracht. 


D welch herrliches Geheimniß, 
ftaunenswerth und wunderbar, 

Daß den Donnerer um Weltall 
eine zarte Maid gebar ; 


Daß ein Werb des Weltalls Schöpfer 
unter ihrem Herzen trägt, 

Daß der Herr der Engelichaaren 
in die Krippe wird gelegt. 


Quum pastores excubantes 
cura morderet gravis, 
Ad laetandum clarus ipsos 

est hortatus nuntius. 


Coneinebat angelorum | 
turba laeta laudibus, 

Terrae pacem praedicantes 
coelo reddunt gloriam. 


O mirandum et stupendum 
sacramentum gloriae, 

Cuncta quod supra tonantem 
virgo gestat parvula. 


Factor coeli et factor orbis 
clausus alvo est foeminae 

Summus auctor angelorum 
fit praesepe conditus. 
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Defien Hand des Himmels Pole 
wie den Erdenball umſchmiegt, 
Eingehüllt in wenig Windeln 
als ein wimmernd Kindlein Tiegt. 


Und der hehre Mund des Schöpfers, 
der der Zeiten Loos beſtimmt, 

Seht, wie gern er feine Nahrung 
nun der Mutterbruft entnimmt. 


O beglüdte Mutter Chriftt, 
die aus Davids Stamme fid) 
Schwang empor zur Weltenfön’gin, 
o Marta, freue dic). 


Hör’ der Gläubigen Gebete, 
ſchütz' die Welt zu aller Frift, 

Die dir Lohn den Patriarchen, 
der Propheten Krone bift. 


Qui polos metitur ungui, 
qui pugillo ambit solum, 

Pannis paucis obvolutus 
vagit infans parvulus. 


Os praeclarum conditoris, 
quod formavit seculum, 
En admotum nune libenter 

sugit matris ubera. 


O parens beata Christi, 
David stirpis foemina, 

Tu regina, laus et orbis, 
laetare, alma Maria. 


Voto adesto tu piorum, 
semper servans seculum, 
Patriarchis et prophetis 
tu corona gloriae. 
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Jungfrau, ehelos verehlicht, 
zu dir flehen Weib und Mann: 
Nimm fürbittend dich der Eltern, 
nimm dich auch der Kinder aı. 


Freu', o Himmel, dich mit deinem 
ungezählten Engelheer, 

Freue dich, dur weite Erde, 
freut euh Ströme, Stern’ und Meer. 


Nam te, virgo nupta caelebs, 
sexus omnis appetit: 
Tu parentes atque natos 


deprecando protege. 


Gaude coelum cum supernis 
angelorum millibus, 

Terrae et omnis plenitudo, 
puntus, astra, flumina, 
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Zum Feite der Himmelfahrt Chrifti. 


Von Rhabanus Maurus. + 856. 


Kin Hochheiliges Felt, Teliger Freude voll, 

Spornt ein jedes Gemüth heut zum Gefange au, 

Heut, wo Chriftus empor ftieg zum erhab’nen Thron, 
Mild zu herrichen im Himmelreich. 


Jubelnd, freudigen Sinns, fteigt er zum Sternenzelt, 

Aller Heiligen Schaar preift den Exrhabenen 

Und mit ihr im Verein finget des Siegerd Yob, 
Des getreuen, der Engel: Chor. 


Der da, fteigend empor, Bande in Bande warf, 

Und uns Irdiſchen hier veichliche Gaben bot, 

Streng zu Aller Gericht fehrt er dereinſt zurüd, 
Der fo milde hinüberjchted. 


Festum nune celebre magnaque gaudia 

Compellunt animos, carmina promere, 

Quum Christus solium scandit ad arduum, 
Coelorum pius arbiter. 


Conscendit jubilans laetus ad aethera, 

Sanctorum populus praedicat inclytum, 

Coneinit pariter angelicus chorus 
Victoris boni gloriam. 


Qui scandens superos vincula vinxerät, 
Donans terrirgenis munera plurima, 
Distrietus rediens arbiter omnium, 

Qui mitis modo transiit. 
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Herr, wir flehen dich an, Schöpfer voll Herrlichkeit, 

Dein demüthig Gefind’ ſchon' und beſchütze, daß 

Uns nicht gierigen Neid's knechte des Böſen Macht, 
Noch uns ſtürz' in den Höllenſchlund; 


Daß, wenn einſt du im Licht flammender Wolken kehrſt, 

Richtend ziehend an's Licht jedes Verborgene, 

Du uns Schuldigen nicht ſchreckliche Straf' ertheilſt 
Statt des Lohn's, der Gerechten wird. 


Gib dies, Schöpfer der Welt, beſter und größeſter, 

Gib dies, göttlicher Sohn, gib es, o heil'ger Geiſt, 

Die ihr endlos beherrſcht, leuchtend als Dreigeſtirn, 
Alle Zeit der Jahrhunderte. 


Oramus, Domine, conditor inelyte, 

Devotos famulos respice, protege, 

Ne nos livor edax daemonis obruat, 
Demergat vel in inferos ; 


Ut, quum flammivoma nube reverteris, 
Oceulta hominum pandere judicans, 
Ne des supplicia horrida noxiis, 

Sed justis bona praemia. 


Praesta hoc, genitor optime, maxime, 

Hoc tu, nate Dei, et bone spiritus, 

Regnans perpetuo fulgida trinitas 
Per cuncta pie secula. 
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Bon den heil. Erzengeln. 
Non demfelben. 


Chriſt, den Chor der heiligen Engel zierend, 
Wie und Menfchen, dte du erfchufft, vegierend, 
Himmelein zu gehen, o zeig’ in Gnade 

Du ung die Pfade. 


Michael, der Engel des Friedens, werde, 

Bitten wir, herniedergefandt zur Erde, 

Daß er ung, jo oft er erjcheint, verleihen 
Möge Gedeihen. 


Laß den ftarken Gabriel niederfahren, 

Bor dem Feind, dem alten, ung zu bewahren, 

Oft auch mitleidsvoll diefen ihm geweihten 
Zempel befchreiten. 


Christe, sanctorum decus angelorum, 

Rector humani generis et auctor, 

Nobis aeternum tribue benignus 
"Scandere coelum. 


Angelum pacis Michael ad istam 

Coelitus mitte, rogitamus, aulam, 

Nobis ut crebro veniente crescant 
Prospera cuncta. 


Angelus fortis Gabriel, ut hostem 

Pellat antiquum, volitet ab alto, 

Saepius templum veniens ad istud, 
Nostri misertus, 
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Raphael auch möge herniederwallen 

Und, als Arzt des Heiles, Genefung allen 

Kranken bringen, auch uns bet allen Thaten 
Freundlich berathen. 


Mit den Engelchören wie auch mit allen 

Seligen Bewohnern der Himmelshallen 

Steh’ uns ftet8 Maria, die bemedeite 
Mutter, zur Seite. 


Wollet dies, o felige Drei, gewähren, 

Bater, Sohn und Heiliger Geift, von deren 

Herrlichkeit ein Echo Hinfort durch alle 
Welten erjchalle. 


Angelum nobis, medicum salutis, 

Mitte de coelis Raphael, ut omnes 

Sanet aegrotos, pariterque nostros 
Dirigat actus. 


Hine Dei nostri genitrix, Maria, 

Totus et nobis chorus angelorum 

Semper assistant, simul et beata 
Concio tota. 


Praestet hoc nobis Deitas beata 

Patris et nati pariterque sancti 

Spiritus, cujus reboet in omni 
Gloria mundo. 
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Bom Tode, 
Bom h. Notfer. + 912. 


Bon des Todes Arm umfangen 
find wir mitten hier im Leben; 

Woher joll uns Hülfe kommen ? 
du allein kannſt fie ung geben, 

Herr, der du mit Necht erzürnet 
bift ob unſrer Sündenſchuld; 

Heil’ger Gott, du heilig = ftarker, 
heil’ger Retter voll Geduld, 

Bor des bittern Todes Qualen 
o bewahre uns in Huld. 


Media vita 

In morte sumus; 

Quem quaerimus adjhtorem 
Nisi te, Domine, 

Qui pro peccatis nostris 
Juste irasceris? 

Sancte Deus, sancte fortis, 
Sancte et misericors salvator, 
Amarae morti 

Ne tradas nos. 


101 


Zum Feſte der Erſcheinung des Herren. 
Von Hartman. + 94. 


Als nun der Herr das Picht erblickt 
Und der ungläub’ge Fürft erjchridt, 
Mit Opfern nah’n der Weifen dret, 
Es führte fie ein Stern herbei. 


Herodes zieht Erfund’gung ein, 

Wo ChHriftus müſſ' geboren fein, 
Mit Eifer forſcht er nach dem Ort, 
Auf daß er ihn ermorde dort. 


Die Weifen, die gebetet an 

Den Herrn, fie zieh'n nad) Haufe dann 
Auf and’rem Pfad, um nochmals nicht 
Zu ſchau'n Herodes Angeficht. 


Quum natus esset Dominus, 
Turbatur rex incredulus, 
Magi tulerunt munera, 
Quos stella duxit praevia. 


Herodes rex interrogat, 
Quo Christus nasci debeat 
Locumque diei flagitat, 
Ut hunc necare valeat. 


Adorant magi Dominum 
Viamque carpunt aliam, 
Ne regis videant malam 
Ultra saevi praesentiam. 
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Herodes aber, wuthentbrannt, 

Bon Irrſinn gänzlich übermannt, 
Befiehlt zu morden mit dem Stahl 
Die Säuglinge in großer Zahl. 


Gehorſam findet fein Gebot, 

Drum überall weiht man dem Tod 
Zweijähr'ge Knäblein mit Gewalt 
Sammt denen, die nod) minder alt. 


Was männlich jüngft geboren ift, 
Wird Hingerafft zu diefer Frift, 
Man juchet in den Wiegen, ach, 
Selbft an der Mütter Brüften nad). 


So mit dem Säugling, unbewußt 
Durchbohrt man auch der Mutter Bruft; 
Wie Blut aus ihrer Bruft ergießt 
Sich Mild, die ungenoffen fliegt. 


Tune rex Herodes fervida 
Sucecenditur insania 
Mandatque sterni millia 
Lactantium innumera. 


Completur saeva jussio, 
Mactatur omnis pusio, 
Aetatis bimae parvuli 
Vel infra subduntur neci. 


Mas omnis infans oceidit, 
Quem novus partus protulit, 
Scrutantur, ah, cunabula 
Ac ipsa matrum ubera. 


Pectus tenellum rumpitur, 
Matrum sinus perfunditur, 

Sed lactis plus quam sanguinis 
De loco stillat vulneris. 
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Doch was nütt das vergoß'ne Blut 
Dir, Henkersknecht voll roher Wuth? 
Er, den dur fucheft mit dem Schwert, 
Chriſtus allein bleibt unverjehrt. 


Gruß dir, die du dahingerafft 
Als Knoſpe Heil’ger Martyrichaft, 
Die nun du fpieleft am Altar 
Des höchften Gottes, Kinderſchaar. 


Für uns, die wir euch Lieder weih'n 
Legt, Knäblein, eure Fürbitt’ ein, 

Daß wir mit euch dem Herrn der Welt 
Lobfingen einft im Himmelözelt. 


Quid furis, erudelissime 
O carnifex et pessime? 
Hic solus, qui requiritur, 
Impune Christus tollitur. 


Salve lactans exercitus, 
Flores sanctorum martyrum, 
Ad aram summi numinis 
Qui laeti semper luditis. 


Nos, vos laudantes pueros, 
Semper juvate precibus, 
Vobiscum uti jugiter 
Possimus laeti psallere. 
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Zum Gedächtnißtage der h. Marin 
Magdalena. 


Vom h. Odo von Clugny. + 942. 


D Mutter Kirche, bringe Preis 
Dem Heiland, der in feiner Huld 
Durch fiebenfache Gnade weiß 
Zu ſühnen fiebenfache Schuld. 


Marie, die Schwefter Yazari, 
Die jo viel Uebeles vollbracht, 
Bom Simdentode ift auch fie 
Zum Heil des Lebens auferwacht. 


Mit einer Salbenjchale naht 

Dem Arzte fich die kranke Maid, 
Und fieh, ein Wort des Arztes hat 
Bon allem Siechthum fie befreit. 


Lauda, mater eccelesia, 
Lauda Christi clementiam, 
Qui septem purgat vitia 
Per septiformem gratiam. 


Maria, soror Lazari, 

Quae tot commisit crimina, 
Ab ipsa fauce tartari 
Redit ad vitae praemia. 


Aegra currit ad medicum, 
Vas ferens aromaticum, 
Et a morbo multipliei 
Verbo curatur medici. 
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Der Kummer der gepreßten Bruft, 
Der Thränen ungehemmter Lauf, 
Die Liebe, die fie übt mit Luft, 
Hebt alle Schuld der Reu'gen auf. 


Nachdem fie ging Jo lange irr’, 
Der Krug zum Kelch fic) umgebar, 
Ward aller Herrlichkeit Geſchirr, 
Mas ein Gefäß der Schande war. 


Jeſus, da aus dem Grabe er 
In Siegespradht erjtanden, gibt 
Zuerſt fic zu erfennen der, 
Die ihn vor Allen heiß geltebt. 


Ser denn für ſolche Gnad’ und Huld 
Dem ein’gen Gotte Preis geweiht, 

Der, gern verzeihend Sünd' und Schuld, 
Dereinft uns reichen Lohn verleiht. 


Contriti cordis punctio 
Cum lacrymarum fluvio 
Et pietatis actio 

Ream solvit a vitio. 


Post fluxae carnis scandala 
Fit ex lebete phiala, 

In vas translata gloriae 

De vase contumeliae. 


Surgentem cum victoria 
Jesum videt ab inferis, 
Prima meretur gaudia, 
Quae plus ardebat ceteris, 


Uni Deo sit gloria 

Pro multiformi gratia, 
Qui culpas et supplicia 
Remittit et dat praemia. 
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Ofterlied 


Rom h. Fulbert von Chartres. + 10%. 


Jeruſalems, des neuen, Chor 

Jauchz' ſüßen Pobgefang empor 
Zum Himmelszelt, begehend heut 
Das Dfterfeft in reiner Freud’: 


Wo Chrift, dem Leu'n, der nie befiegt, 

Des Todes Drache unterliegt, 

Wo feine helle Stimm’ erklingt, | 
Erwedend in die Gräber dringt. 


Was ſchon des böfen Feindes Beut’, 
Das gibt zurück die Hölle heut’, 

Und Jeſu folget nach die Schaar, 

Die num durch ihn der Knechtſchaft bar. 


Chorus novaec Jerusalem 
Novam meli duleedinem 
Promat, colens cum sobriis 
Paschale festum gaudiis: 


Quo Christus, invictus leo, 
Dracone surgens obruto, 
Dum voce viva personat, 
A morte functos excitat. 


Quam devorarat improbus 
Praedam refudit tartarus, 
Captivitate libera 

Jesum sequuntur agmina, 
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Wie herrlich er jetzt triumphirt, 
Der, mit Erhabenheit geziert, 

Die Erde macht dem Himmel gleich, 
Berbindend ſie zu einem Neid. 


Als demuthsvolle Kämpfer ftehn 
Laßt uns vor'm Könige, und flehn, 
Daß er uns führ’ aus diefer Zeit 
Ein in de8 Himmel! Herrlichkeit. 


Dem Bater auf dem höchſten Thron 
Und feinem eingebor’nen Sohn 

Wie aud) dem Geift, der Troft verleiht, 
Ser Ehr’ und Preis in Ewigfeit. 


Triumphat ille splendide, 
Qui, dignus amplitudine, 
Soli polique patriaın 

Unam facit rempublicam. 


Ipsum canendo supplices 
Regem precemur milites, 
Ut in suo clarissimo 
Nos ordinet palatio. 


Patri superno sit honor 
Natoque patris unico, 
Sancto simul paraclito 
In seculorum secula. 
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Sequenz am Pfingitfeite, 


Vom König Robert. + 1031. 


Heil’ger Geift, vom Himmelszelt 
Send' herab auf dieſe Welt 
Einen Strahl von deinem Licht 
Aller Armen Troſt und Stab, 
Gnadenſpender komm' herab, 
Komm' herab, du Herzenslicht. 


Der du Troſt für Alles haſt, 
Unſrer Seelen lieber Gaſt, 
Süßer, labungsvoller Hauch, 
Bei der Arbeit gibſt du Ruh', 
Weh'ſt Erhitzten Kühlung zu, 
Trockneſt das bethränte Aug’. 


Veni, sancte Spiritus, 
Et emitte coelitus 
Lueis tuae radium, 
Veni, pater pauperum, 
Veni, dator munerum, 
Veni, lumen cordium. 


Consolator optime, 
Dulcis hospes animae, 
Dulce refrigerium, 
In labore requies, 
In aestu temperies, 

In fletu solatium. 
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D du Licht voll Seligkeit, 
Jedes Herz der Chriftenheit 
Fülle an mit deiner Huld; 
Ohne Strahlen deines Lichts 
Iſt am ganzen Menfchen nichts, 
Nichts Hienieden ohme Schuld. 


Wache das Unreine rein, 

Laß genetst das Dürre fein, 
Heile, was an Wunden rveid), 

Biege das Ungrade grad, 

Zeig dem Irrenden den Pfad, 
Und das starre Eis erweid). 


Deinen Gläub’gen allzumal 

Halt’ die Heil’ge Siebenzahl 
Deiner. Spendungen bereit, 

Gib den Lohn der Frömmigkeit, 

Gib ung Troft im legten Streit, 
Gib uns ew'ge Seligkeit. 


O lux beatissima, 
Reple cordis intima 
Tuorum fidelium ; 
Sine tuo lumine 
Nihil est in homine, 
Nihil est innoxium. 


Lava, quod est sordidum, 
Riga, quod est aridum, 
Sana, quod est saucium, 
Flecte, quod est rigidum, 
Rege, quod est devium, 
Fove, quod est frigidum. 


Da tuis fidelibus 
In te confidentibus 
Sacrum septenarium, 
Da virtutis meritum 
Da salutis exitum, 
Da perenne gaudium. 
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Zum Gedächtnigtage des h. Laurentius. 
Non Heribert. + 1042. 


Es Elinge bi8 zum Sternendor 

Und bi8 zum Himmelszelt empor 

Der Stimmen Schall, der mit Gefang 
Dir, höchſtem Gott bringt Preis und Danf. 


Denn heute ift die Feftlichkeit, 
Die jenem heil'gen Tag geweiht, 
An welchen ging aus herber Pein 
Laurentius zum Himmel ein. 


Ihm, der befiegt de8 Feuers Macht, 
Die Qualen al’, vom Haß erdadht, 
Beſchämend feiner Feinde Schaar, 

Ward Himmelsfreud’ auf tmmerdar. 


Conscendat usque sidera 
Coelique pulset intima 
Vox atque cantus omnium 
Te Deum collaudantium. 


Adest namque festivitas 
Et dies venerabilis, 

In qua coelum pro meritis 
Laurentius ingressus est. 


Qui superatis ignibus 

Et impiis tortoribus, 
Devictis saevis hostibus, 
Nunc gaudet in coelestibus. 
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Gewähr’ ihm jett des Schöpfer Güt' 
Für ung zu bitten, daß behüt’ 

Uns Gott vor ew'gen Feuers Dual 
Und vor Dämonen allzumal. 


Lob, Ehre Preis und Yubelton 

Sei Gott dem Pater, Gott dem Sohn 
Wie dem auch, der uns Troft verleiht, 
Dem heil'gen Geift, in Ewigfeit. 


Ipse dignetur Dominum 
Rogare'clementissimum, 
Ut ab aeternis ignibus 
Nos salvet et daemonibus. 


Virtus, honor, laus, gloria 
Deo patri cum filio 
Sancto simul paraclito 

In seculorum secula. 
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Marianiſche Antiphone, 


Bon Herman dem Gebrechlichen + 1054. 


Hehre Mutter des Herrn, zugängliche Pforte des 


Himmels, 

Hilf, o Meeresgeftien, Hilf deinem gefallenen 
Volke, 

Das ſich erhöbe ſo gern, o hilf ihm, die du ge— 
boren, 


Wie die Natur mit Staunen geſehn, den, der dich 
erſchaffen. 

Die du Jungfrau geweſen und bleibſt, aus Gabriel's 
Munde 

Nimm jenes „Sei mir gegrüßt“ und ſchenk' uns 
Sündern Erbarmung. 


Alma redemtoris mater, quae pervia coeli 
Porta manes et stella maris, succurre cadenti, 
Surgere qui eurat, populo, tu quae genuisti 
Natura mirante tuum sanctum genitorem. 
Virgo prius et posterius, Gabrielis ab ore 
Sumens illud „Ave“, peccatorum miserere. 
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Marianiſche Antiphone, 
Von demfelben. 


Sci, o Königin, gegrüßet, 
Mutter der Barmherzigkeit, 

Unfer Leben, unfre Wonne, 
unsre Hoffnung alle Zeit. 


Zu dir flehen wir verbannte 
Söhne Eva’s allzumal 

Unter Seufzern, unter Zähren 
hier in diefem Thränenthal. 


Drum ſchau' mild auf uns hevnieder, 
deren Mittlerin du bift, 
Deines Leib's gebenedeite . 
Frucht uns zeigend, Jeſum Chriſt. 
Salve regina, 
Mater misericordiae, 


Vita, dulcedo 
Et spes nostra, salve. 


Ad te clamamus exules 

Filii Hevae, 

Ad te suspiramus gementes et flentes 
In hac lacrymarum valle. 


Eja ergo advocata nostra, 

Illos tuos misericordes oculos 

Ad nos converte 

Et Jesum, benedictum fructum ventris tui, 
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Zeig’ ihn uns, ift der Verbannung 
Zeit auf immerdar dahin, 

D Maria, milde, Fromme, 
füge Hunmelsfönigin. 


Nobis post hoc exilium 
Ostende, 

O clemens, 0 pia, 

O duleis virgo Maria. 


Antiphone vom Heiligen Geift, 
Bon demſelben. 


Komm’, o heil'ger Geift, erfülle 
deiner Gläub’gen Herz und Muth, 
Und entzind’ in ihnen deiner 
ew’gen Liebe Flammengluth, 
Der du durd) jo vieler Sprachen 
gänzliche Verſchiedenheit 
Haft der Heiden Bolf berufen 
zu des Glaubens Einigkeit. 


Veni, sancte Spiritus, 

Reple tuorum corda fidelium, 
Et tui amoris , 

In eis ignem accende, 

Qui per diversitatem 
Linguarum cunctarum 
dsentes in unitatem 

Fidei congregasti. 
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Oſterlied. 
Dom h. Damiani. + 1072, 


Des Ofterfeftes Wonne Hall’ 

hin durch's ganze Weltenall, 
Bon frohen Liedern rings umher 

ichalle Himmel, Erd’ und Meer, 
Des Alleluja Melodie 

durch der Harfe Saiten zieh". 


Es jamm’re nur der Hölle Schacht, 
der um feinen Raub gebradit, 

Er heul’ um die zerbroch'ne Lanz', 
um den feften Mauerkranz, 

Den Chrift, der König voller Pracht, 
fiegreich hat zu Fall gebracht. 


Paschalis festi gaudium 
mundi replet ambitum, 

Coelum, tellus et maria 
laeta promant carmina. 

Et Alleluja consonis 
modulentur organis. 


Solus ululet tartarus, 
rapta praeda vacuus, 

Fractos vectes et ferren 
strata ploret moenia, 

Quae subruit rex gloriae 
cum laude victoriae. 
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Welch ein Geheimniß, wunderbar, 
welch ein neuer Kampf, fürwahr! 
Sr, den man band, entband der Haft, 
der Geftorb’ne Leben ſchafft, 

Indem das Leben unterliegt, 
wird durch Tod der Tod bejiegt. 


Und als der Herr den Tod erlitt, 
war's, als ſtürb' das Weltall mit, 

Der- Sonne Picht verbirgt fich und 
trauernd bebt das Erdenrund, 

Entzwei des Tempels Vorhang reißt 
und der Urfels Spalten weiſ't. 


D’rauf hält im Grabe furze Raſt 
er, den nicht der Hummel faht; 

Bedeckt mit reicher Beute dann, 
die der Höll' ev abgewann, 

Kommt er zurück in Siegespracht, 
als der dritte Tag erwadit. 


Stupenda lex mysterii, 
novum genus proelii! 

Ligatus nexos liberat, 
mortuus vivificat, 

Dumgque vita perimitur, 
mortis mors effieitur. 


Quum auctor vitae moritur, 
orbis et commoritur, 

Sol radios operuit, 
lugens terra tremuit, 

Templi velum dividitur, 
vis saxorum scinditur. 


Brevi sepulero clauditur, 
qui coelo non capitur, 

Praeda vallatus divite, 
vieto mortis prineipe, 

Triumphali potentia 
surgit die tertia. 
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Und bald darauf ein Engel Spricht 

zu den Weibern: Säumet nicht 
Zu bringen der Apoftelfchaar 

diefe Freudenbotichaft dar: 
„Nach Saliläa ſollt ihr gehn 

und alldorten Chriftum ſehn.“ 


Laßt uns, die von der Sclaverei 
de8 Aegypt'ſchen Königs frei, 

Die nicht das rothe Meer verchlang, 
fingen neuen Pobgefang: 

Erlöfet von de8 Todes Macht, 
find durch Chriſtum wir erwacht. 


Div jet aus tiefſtem Herzensſchacht, 
Chriftus, unfer Lob gebracht, 
Der dur vom Tode dich erhebſt 
und von num an ewig Lebft, 
Dem Bater ſei und gleicher Weif’ 
auch dem heil’gen Geifte Preis, 


Mox intonat anzelicus 
sermo mulieribus, 
Apostolis ut duleia 
haec deferrent nuntia: 
„In Galilaeam pergite, 
ibi Christum cernite“. 


Jam regis Aegyptiaci 
servitute liberi 

Post maris rubri transitum, 
novum demus canticum: 

Mortis soluti legibus 
Christo consurreximus. 


Totis, Christe, visceribus 
tibi laudes reddimus, 
Qui, resurgens a mortuis, 
ultra jam non moreris, 
Sit patri laus et parili 
decus omne flamini. 
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Boom Tode, 
Bon demſelben. 


Mich mit jchwerer Angſt erfüllſt du, 
letzter Tag der Lebenszeit, 

Schmerz durchriefelt Herz und Nieren, 
es erbebt das Eingeweid', | 

Wenn ſich dein Erſcheinen ausmalt 
mein Gemüth voll Bangigkeit. 


Denn wer könnte es beſchreiben, 
jenes Schauſpiel, grauenhaft, 

Wenn der Geiſt ſich, nach durchmeßnem 
Lebenslaufe, aus der Haft 

Seines Leibes ringt zu löſen, 
Zagend vor der Rechenſchaft? 


Gravi me terrore pulsas, 
vitae dies ultima, 

Moeret cor, solvuntur renes, 
laesa tremunt viscera, 

Tuam speciem dum sibi 
mens depingit anxia. 


Quis enim pavendum illud 
explicet spectaculum, 

Quum, dimenso vitae cursu, 
carnis aegra nexibus 

Anima luctatur solvi, 
propinquans ad exitum? 
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Sinne Ihwinden, Sprache weichet, 
Augen find mit Nacht umgraut, 
Bufen zittert, heiſer vöchelt 
in der Kehl’ der letzte Yaut, 
Glieder ftarren, Antlitz bleichet, 
Schönheit wird nicht mehr gefchaut. 


Siehe da, jetzt wirft du Geifter 
von verjchted’ner Art gewahr, 
Her der Tugend Pichtgeftalten, 
dort der Hölle finft’re Schaar, 
Und auch jetst fteht dir am nächften 
was dir hier das Liebſte war. 


Auch Gedanken, Wort’ und Werke 
werden nicht von dannen gehn, 
Immer werden wider Willen 
fie dir vor den Augen ftehn, 
Ob du hierhin, dorthin bliceft, 
jtet8 wirft du fie vor dir fehn. 


Perit sensus, lingua riget, 
revolvuntur oculi, 

Pectus palpitat, anhelat 
raucum guttur hominis, 
Stupent membra, pallent ora, 

decor abit corporis. 


Ecce, diversorum partes 
eonfluunt spirituum, 

Hic angelicae virtutes, 
illice turba daemonum, 

Illi proprius accedunt, 
quos invitat meritum. 


Praesto sunt et cogitatus, 
verba, cursus opera, 

Et prae oculis nolentis 
glomerantur omnia, 

Illue tendat, huc se vertat, 
coram videt posita. 
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An des Schuldbelad’nen Herzen 
naget des Gewiſſens Bein, 

Daß der Beſſ'rung Zeit verftrichen, 
wie beweint er's jett, allein 
Fruchtlos wird, troß aller Zähren, 

aljo jpäte Neue fein. 


Wenn fic) falfche Sinnenltebe 
dann in Bitterfeit verkehrt, 
Wenn auf jene furze Wonne 
Strafe folgt, die ewig währt, 
AL ein Nichts wird dann erjcheinen 


was einst Ichien von großem Werth. 


Himmelwärts ftrebt dann die Seele 
zu des höchjten Lichtes Schein, 

Abhold allem ird'ſchen Schmutze, 
mit dem hier ſie ward gemein, 

Freut ſie ſich, der thränenwerthen 
Fleiſchesbande los zu ſein. 


Torquet ipsa reum suum 
mordax conscientia, 
Plorat, acta corrigendi 
defluxisse tempora, 
Plena luctu, caret fructu 
sera poenitentia. 


Falsa tunc dulcedo carnis 
in amarum vertitur, 

Quando brevem voluptatem 
perpes poena sequitur, 

Jam, quod magnum credebatur, 
nil fuisse cernitur. 


Atque mens in summae lueis 
gloriam extollitur, 

Aspernatur lutum carnis, 
quo mersa provolvitur, 

Et ut carcerali nexu 
laetabunda solvitur. 
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Chriſtus, unbefiegter König, 
ftehe du mir Armen bei 
In der letsten Scheideftunde, 
daß, wenn ich des Leibes frei, 
Nicht ein Necht den Höllenmächten 
iiber mich verftattet Jet. 


- Fürft der Finſterniß, entweiche, 
weiche von mir, Höllengraug, 
Hirt, dein Lamm, das neugefund’ne, 
führ’ es heim in's Vaterhaus, 

Wo ich deines Angeſichtes 
mich erfreu' Jahr ein, Jahr aus. 


Ehre ſei für alle Zeiten, 
ſelige Dreieinigkeit, 

Wie dem Bater ſo dem Sohne, 
auch dem heil'gen Geiſt geweiht, 

Preiſe des Dreifalt'gen Namen 
alle Welt in Ewigkeit. 


Quaeso, Christe, rex invicte, 
tu succurre misero, 

Sub extrema mortis hora, 
quum jussus abiero: 

Nullum in me jus tyranno 
praebeatur impio. 


Cadat princeps tenebrarum, 
cadat pars tartarea: 

Pastor ovem jam redemtam 
tunc reduce in patriam, 

Ubi te videndi causa 
perfruar in secula. 


Sempiterna sit beatae 
trinitati gloria, 

Aequa patri filioque, 
par decus paraclito, 

Unius trinique nomen 
laudet universitas. 
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Lied zur Elevation. 
Tom b. Anjelm von Canterbury. + 1109. 


Chriſti Peib, ſei gegrüßt, von der heiligen Jungfrau 
geboren, 
Der dur, Iebendiges Fleisch, Gottheit und Menjch- 


heit zugleich. 
Wahres Seil, jet gegrüßt, der Welt Weg, Leben, 


Erlöfung, 
Halte mit göttlicher Hand jegliches Uebel uns 
fern. 
Chriftt Blut, ſei gegrüßt, des Himmels Föftlichfte 
Yabe, 
Spüle, o Welle des Heils, unfere Schäden 
hinweg. 


Blut, das der Seitenwund des Heiland's entquollen 
am Kreuze, 
men Naß, ſei ung gegrüßet, o 
Blut. 


Christi Corpus ave, sancta de virgine natum, 
Viva caro, deitas integra, verus homo. 

Salve vera salus, via, vita, redemtio mundi, 
Liberet a cunctis nos tua dextra malis, 

Christi sanguis ave, coeli sanctissime potus, 
Unda salutaris, crimina nostra lavans. 

Sanguis ave lateris, Christi de vulnere sparse 
In eruce pendentis, unda sabubris ave. 
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Marienlied 
Bon Marbod. + 1122. 


O du Stern in der Nadit, 
Der zur Welt dur gebracht 
Ohne Gatten den Knaben, 
Der Gerechtigkeit Bild, 
Jene Sonne, die mild 
Ueber Alles erhaben: 


Weil du brachteft zur Welt 
Jenes Kind, das erhellt 
Alles Dunkel, bezeuget 

Dir die Welt ihren Dant, 
Die vor dir mit Geſang 
Und Gebeten ſich beuget. 


Stella maris, 

Quae sola paris 
Sine conjuge prolem, 
Justitiae 

Clarum specie 

Super omnia solem: 


Lueiferi 

Mater pueri, 

Te mundus adorat, 
Te precibus, 

Te carminibus 
Devotus honorat. 
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Die du nächft unferm Herrn 
Aller Hoffenden Stern: 
Wen da nagend erichredte 
Das Gewifjen der Bruft, 
Weil unlautere Luft 

Seine Seele befledte: 


O den lafje du nicht 
Nach gehalt'nem Gericht 
Der Gehenna verfallen, . 
Nein, halt’ alle Zeit 
Deinen Frommen bereit 
Des Elyfiums Hallen. 


Post Dominum 

Tu spes hominum, 
Quo conscia mordet 
Mens sceleris, 

Quae per veneris 
Contagia sordet: 


Supplicium 

Post judieium 
Removeto gehennae, 
Elysios 

Habitare pios 
Concede perenne. 
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Lied don der Treue, 
Bon Hildebert von Tours. + 1134. 


Eitele Piebe 

Kennt nicht die Taube; 
Hat fie den einen 
Gatten gefunden, 
Dleibt fie bei Tag und 
Nacht ihm zur Seite, 
Wird nur erblidt in 
Seinem Geleite. 


Wenn ihr als Wittwe 
Fehlet der Gatte, 
Keinem fie dann fich 
Wieder vermählet, 


Turtur inane 
Nescit amare, 
Nam, semel uni 
Nupta marito, 
Nocte dieque 
Juncta manebit, 
Absque marito ' 
Nemo videbit. 


Sed viduata 

Si caret ipso, 
Non tamen ultra 
Nubet amico, 
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Einfam nur fliegt und 
Sitzt fie alleine, 
Immer als ob noch 
Lebe der Eine, 

Und fo verbleibt in 
Keufchheit die Reine. 


Ihr ift die gläub’ge 
Seele vergleichbar, 
Die, ſich vermählend, 
Wurde bejeligt; 

Iſt ja ihr Gatte 
Chriftus geworden, 
Wenn nur von ihm ihr 
Bufen erfüllt ift, 
Wenn fie in Reinheit 
Ewig ihm anhangt 
Und feinen andern 
Freund ſich erwählet. 


Sola volabit, 
Sola sedebit 
Et quasi vivum 
Semper tenebit, 
Operiensque 
Casta manebit. 


Sie est anima 
Quaeque fidelis, 
Facta virili 

Foedere felix; 
Namque Christus est 
Sibi maritus, u 
Quum sua de se 
Pectora replet 

Et, bene vivens, 
Semper adhaeret, 
Non alienum 
Quaerit amicum. 
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Hat auch hinweg der 
Tod ihn genommen, 
Ihn, der (fo glaubt jie) 
Lebet im Aether, 

Hofft fie, daß einſtens 
Wieder er kommen 
erde, zu richten 
Alles, was lebet. 


Quamlibet orcus 
Sumpserit illum, 
Quem superesse 
Credit in aethre, 
Inde futurum 
Spectat eundem, 
Ut microcosmum 
Judicet omnem. 
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Zum Feite der Verkündigung Mariä. 
Don Abälard. + 1142. 


Zur benedeiten Maid 
Nicht jeden Engel, nein, . 
Kur die Gewaltigfeit, 
Nur den Erzengel fein 
Schickt der Allliebende ; 


Daß durch de8 Starken Mund, 
Den er hinabgefchiet, 

Werde das Wunder fund, 
Welches nod) nie erblict 
Ward: einer Jungfrau Sohn. 


Mittit ad virginem 
Non quemvis angelum, 
Sed fortitudinem, 
Suum archangelum, 
Amator hominis. 


Fortem expediat 
Pro nobis nuntium, 
Naturae faciat 

Ut praejudicium 
In partu virginis. 
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Er, der nicht anerkennt, 
Was da gebeut Natur, 
Führe das Regiment 
Und aller Sünde Spur 
Tilg’ er vom Erdenrumd. 


Jeglichem Uebermuth 

Nehm' er die Herrichaft ab, 
Tret’ der Gewalt’gen Brut 
Tief in den Staub hinab, 
Steger in jedem Streit. 


Stürzend der ſünd'gen Welt 
Fürften zur Höll' hinein, 
Nehm' er im Himmelszelt 
Dann mit der Mutter fein 
Theil an des Vaters Neid). 


Naturam superet 
Natus rex gloriae, 
Regnet et imperet 
Et zyma scoriae 
Tollat de medio. 


Superbientium 
Terat fastigia, 
Colla sublimium 
Calcet vi propria 
Potens in proelio. 


Foras ejiciat 
Mundanum principem, 
Secumque faciat 
Matrem participem 
Patris imperii. 


131 
» 


Seh’ denn, o Bot’, hinab, 
Künd’ge das Glück ſofort, 
Hebe den Schleier ab 

Bon der Propheten Wort, 
Kraft deines Botenamts. 


Redend fie an ſogleich, 

Sprih „Sei gegrüßt“ zu ihr, 

Sag’: „Du bift gnadenreih“, 
Sprich: „Es ıft Gott mit dir“ 
Und: „Sei getroften Muth“. 


Nimm denn, o Gottesbraut, 
Nimm und einpfange nur 

Was dir der Herr vertraut 

Und nicht der Keufchheitt Schwur, 
Den du gethan, verlegt. 


Exi, qui mitteris, 
Haec dona dissere, 
Bevela veteris 
Velamen literae 
Virtute nuntii. 


Accede, nuntia, 

Die „ave“ cominus, 
Die „plena gratia‘ 
Die „tecum Dominus“ 
Et die „ne timeas“. 


Virgo suscipias 
Dei depositum, 

In quo perficias 
Castum propositum 
Et votum tencas. 


9# 
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Und e8 vernimmt’s die Magd, 
Slaubet und coneipirt, 

D’rob, wie vorausgefagt, 

Cie ihren Sohn gebiert, 

Den wunderbarlichen ; 


Ihn, der an Weisheit reich, 

Unfer Berather, der 

Gott ift und Menſch zugleich 
Und, des Zufünft’gen Herr, 

Ewigen Frieden beut; 


Ihn, der da laß’ in Huld 
Gnade uns angedeihn, 
Tilgend die Sündenſchuld, 
Und zu der Sterne Schein 
Führ' uns in's Vaterhaus. 


Audit et suscipit 
Puella nuntium, 
Credit et coneipit 
Et parit filium 
Sed admirabilem ; 


Consiliarium 
Humani generis, 
Deum et hominem 
Et patrem posteris, 
In pace stabilem; 


Qui nobis tribuat 
Peccati veniam, 
Reatus delent, 
Donet et patriam 
In arce siderum. 
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Bon der Hinfälligkeit alles Irdiſchen. 
Dom h. Bernhard. + 1153. 


Mensch, der du, dem Tod zum Xaube, 
Gleich dem Laube wirft zu Staube, 
Sei nicht übermüthig d'rum. 

Sieh: was ift dein Loos auf Erden? 
Eine Blume bift du, werden 

Muft du Ajche wiederum. 


In der rafchen Flucht der Jahre 
Rückeſt ftetS der Todtenbahre, 
Deinem Ende näher du, 

Gleich dem Schatten, der nicht weilet, 
Flieht das Leben hin und eilet 

Bald mit dir dem Grabe zu. 


Quum sit omnis homo foenum, 
Et post foenum fiat coenum, 
Ut quid, homo, extolleris? 
Cerne, quid es et quid eris: 
Modo flos es, et verteris 

In favillam cineris. 


Per aetatum incrementa 
Immo magis detrimenta 

Ad non esse traheris. 

Velut umbra, quum declinat, 
Vita surgit et festinat, 
Claudit meta funeris. 
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Schweres Loos! o zum Erbarmen 
Hartes Schickſal, das uns Armen 
Die Natur ließ angedeih’n ! 
Zähren bringt des Lebens Morgen, 
Das dahinfliegt unter Sorgen 
Und geendet wird in ‘Pet. 


Da du, Menich, das Loos nun fenneft 
Deines Lebens, was entbrenneft 

Noch in Fleiſcheslüſten du? 

O bedenf: du wirft vergehen, 

Und was wir hienieden jüen, 

Miſſet man und droben zu. 


Ird'ſches triebft du, Ird'ſches liebſt du, 
Und der Erde wieder gibt du 

Was ihr ward entnommen, d’rum 
Sprich: was iſt dein Loos auf Erden? 
Eine Blume bift du, werden 

Mußt du Aſche wiederum. 


O sors zravis, o sors dura, 
O lex dira, quam natura 
Promulgavit miseris! 

Homo, nascens cum moerore, 
Vitam ducis cum labore 

Et cum metu moreris. 


Ergo si scis qualitatem 

Tuae sortis, voluptatem 
Carnis quare sequeris? 
Memento, te moriturum 

Et post mortem id messurum, 
Quod hic seminaveris. 


Terram teris, terram geris, 
Et in terram reverteris, 

Qui de terra sumeris, 
Cerne, quid es et quid eris: 
Modo flos es, et verteris 

In favillam cineris. 
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Bon der Verachtung der Welt. 
Don demfelben. 


Munderliche Eitelkeit! 
Sehnsucht voll Gefährde 
Nach den Schätzen diefer Welt, 

nach der Luft der Erde! 
Warum fuchen Menfchen mit 
ängftlicher Geberde 
Was doch ſchmeller noch vergeht 
als die Flamm' am Herde? 


Armer Mensch, bedenke: nichts 
ſchützt vorm Tod, dem herben; 

MWer-auf Erden fonnte je 
Ewigkeit erwerben? 


O miranda vanitas! 
o divitiarum 

Amor lamentabilis! 
o virus amarum! 

Cur tot viros infieis, 
faciendo carum, 

Quod pertransit eitius 
quam flamma stupparum? 


Homo miser, cogita: 
mors omnes compeseit. 
Quis est ab initio, 
qui morti non cessit? 
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Kann doch Niemand wiſſen, wie 
‚nah ihm das Berderben, 

Heute lebſt du, doch vielleicht 
mußt dir morgen fterben. 


D’rum des Todes denke ich, 
wein’ aus Herzensgrunde, 

Wahr ift’s, daß ich fterben muß, 
fennend nicht die Stunde; 

Was mein Loos wird droben fein, 
bin ich ohne Kunde; 

Nimm mic auf, mein Herr und Gott, 
in der Sel’gen Runde. 


Quando moriturus est, 
omnis homo neseit, 

Hic, qui vivit hodie, 
cras forte putrescit. 


Dum de morte cogito, 
contristor et ploro, 
Verum est, quod moriar 
et tempus ignoro, 
Ultimum, quod nesecio, 

ceui jungar choro, 
Ut cum sanctis merear 
Jungi, Deum oro. 
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Zum Feite des h. Namens Jeſu. 
Von demfelben. 


Du mein Gedank' zur jeder Frift, 
D Freudenspender Jeſu Chrift, 
Nichts Süßeres auf Erden ift, 
ALS wenn du, Lieber, bei mix bift. 


Ward ein Gejang fo Lieblich ſchon, 
. Ward je gehört ein fchön’rer Ton? 
Nein, aller Herrlichkeiten Kron’ 
Biſt dur, o Jeſu, Gottes Sohn. 


Kein Neuiger fich zu dir wandt', 
Deß Bitte nicht Exrhörung fand, 
Du reichft dem, der dich ſucht, die Hand, 
Und ſegneſt die, die dich erkannt. 


Jesu duleis memoria, 
Dans vera cordi gaudia, 
Sed super mel et omnia 
Ejus dulcis praesentia. 


Nil canitur suavius, 
Nil auditur jucundius, 
Nil cogitatur duleius 
Quam Jesus, Dei filius. 


Jesu, spes poenitentibus, 
Quam pius es petentibus, 
Quam bonus te quaerentibus ! 
Sed quid invenientibus! 
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Der Mund bejchreibt’S auf Fein Geheif 
Und feine Schrift, troß allem Fleiß, 
Denn nur, wer's ſchon erfahren, weiß, 
Was Jeſum Chriftum lieben heiß'. 


O Jeſu, meine Herzenswelt, 

Du Licht, das meinen Geiſt erhellt, 
Was hier auf Erden wohlgefällt, 
Was iſt es, neben dich geſtellt? 


Dich ſuch' ich auf dem Lager mein, 
Nach dir in meines Herzens Schrein, 
Im Weltgewühle und allein 

Such' ich nach dir in Liebespein. 


Maria folge ich von fern 

Zu deiner Gruft frühmorgens gern, 
Nicht mit des Auges trübem Stern, 
Mit meinem Geiſt ſuch' ich den Herrn. 


Nee lingua valet dicere, 
Nec litera exprimere, 

Expertus potest credere, 
Quid sit, Jesum diligere. 


Jesu, dulcedo cordium, . 
Fons veri, lumen mentium, 

Excedens omne gaudium 

Et omne desiderium. 


Jesum quaeram in lectulo, 
Clauso cordis eubiculo, 
Privatim et in publico 
Quaeram amore sedulo. 


Cum Maria diluculo 
Jesum quaeram in tumulo, 
Cordis elamore querulo, 
Mente quaeraım, non oculo. 
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Dann net’ das Grab mit Thränen ich, 
Erfüll's mit Senfzern bitterlic, 

Zu Jeſu Füßen werf’ ich mich, 
Umjchlingend ihn herzinniglich. 


In feines Fußes Spur hinein 
Drüd’ weinend ic) die Yippen mein, 
Und fleh’, er möge mir verzeih'n, 
Und feine Gnade mir verleih'n. 


D Jeſu, Held, bewundernswerth, 
Kein Sieger ift wie du geehrt; 

Zu jagen iſt dem Mund verwehrt, 
Wie hold du bift, wie liebenswerth. 


D Herr, ſei bei ung alle Zeit, 
Dein Picht, zu leuchten uns bereit, 
Vertreib' die nächt’ge Dunkelheit, 
Füll' an die Welt mit Seligfeit. 


Tunibam profundam fletibus, 
Locum replens gemitibus, 
"Jesu provolvar pedibus, 
Strietis haerens amplexibus. 


Jesu stringam vestigia 
Et flendo figam labia, 
Ut detur mihi venia 

Atque perfecta gratia. 


Jesu, rex admirabilis, 
Et triumphator nobilis, 
Dulcedo ineffabilis, 
Totus desiderabilis. 


Mane nobiscum, Domine, 
Et nos illustra lumine, 
Pulsa noctis caligine 
Mundum replens dulcedine, 
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Die Wahrheit unfer Herz erhellt, 
Wenn du hineinfommft, e8 zerfällt 

Zu Staub die Eitelkeit der Welt. 

Und Yieb’ iſt's, was die Herzen ſchwellt. 


O ſüße Liebe, Jeſu Chrift, 

Der du die Anmuth ſelber biſt, 
Mit Worten keine Sprach' ermißt, 
Wie tauſendfach dein Lieben iſt. 


Das zeiget, was du, auszuſtehn 
Am Kreuzesftanıme, wardſt erſehn, 
Damit, gereinigt von Vergehn, 
Wir einſtmals Gottes Antlitz ſehn. 


O guter Jeſu, gib, daß ich 
Erkenne, wie ſo inniglich 

Dein Lieben iſt, o laſſe mich 
Im Glanz dich ſchauen ewiglich. 


Quando cor nostrum visitas, 
Tune lucet ei veritas, 
Mundi vilescit vanitas, 

Et intus fervet caritas. 


Amor Jesu dulcissimus 
Et vere suavissimus, 
Plus millies gratissimus, 
Quam dicere sufficimus. 


Hoc probat tua passio, 
Hoc sanguinis eflusio, 
Per quam nobis redemtio 
Datur Deique visio. 


Jesu, mi bone, sentiam 
Amoris tui copiam, 

Da mihi per praesentiam 
Tuam videre gloriam. 
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Mer von dir trinkt und von dir ift, 
Deß Herz doch nicht gefättigt ift, 
Ihn hungert noch, denn ewig bift 
Du feine Sehnſucht, Jeſu Chrift. 


Jeſu, den preift der Engel Chor, 
Wie Melodie fommft du dem Ohr, 
Dem Mund wie ſüßes Zuderrohr, 
Wie Himmelstranf dem Herzen vor. 


Nach) dir ſehnt meine Seele ſich; 
O Jeſu, wann erhörft du mich? 
Mann werd’ ich froh geworden, pri), 
Wann ganz geſättigt fein durch dich? 


Ihr Himmelsbürger ſeid bereit, 
Aufreißet eure Thore weit, 

Dem Sieger fer der Gruß geweiht: 
„Gruß dir, du Herr der Herrlichteit 


Qui te gustant, esuriunt, 
Qui bibunt, adhuc sitiunt, 
Desiderare nesciunt 

Nisi Jesum, quem cupiunt. 


Jesu, decus angelicum, 
In aure dulce canticum, 
In ore mel mirificum, 

In corde nectar coelicum. 


Desidero te millies, 

Mi Jesu, quando venies? 

Me laetum quando facies? 
Me de te quando saties? 


Coeli cives, occurrite, 
Portas vestras attollite, 
Triumphatori dieite: 
„Ave, Jesu, rex inclyte!‘ 
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Paſfionslied. 


Von demſelben. 


Sei gegrüßet, Welterneu'rer, 

Sei gegrüßet, Jeſu, theurer, 

Wie ich möchte voll Verlangen, 

Weißt du, dich am Kreuz umfangen; 
O wolle ſelbſt dich mir verleih'n. 


Stets dich zu empfangen fertig, 
Mein' ich, du ſei'ſt gegenwärtig, 
O wie nackt ſeh' ich dich wieder! 
Sieh, ich falle vor dir nieder; 

O ſei geneigt, mir zu verzeih'n. 


Salve, mundi salutare, 

Salve, salve, Jesu care, 

Cruci tuae me aptare 

Vellem vere, tu scis quare; 
Da mihi tui copiam, 


Ac si praesens sis, accedo, 
Immo te praesentem credo, 
O quam nudum hie te cerno! 
licce, tibi me prosterno; 

Sis facilis ad veniam. 


143 


Mich, der vor dem Kreuze Tieget, 

Sich) an deine Füße jchmieget, 

Weil’, o Yelu, nicht zurüde, 

Nein, vom Kreuz herab erblide 
Die Mitempfindung deiner Pein. 


Welche Lieb' hat dich befeelet, 

Als, von herber Bern durchquälet, 

Dir verhaucht dein letztes Leben, 

Ganz für uns dic) hinzugeben, 
Bom Untergang ung zu befrei’n! 


Solcher Liebe, ſolcher reichen, 
Muß das Necht des Todes weichen; 
D mit welchen treuen Sorgen 
Sorgſt du, daß ic) ſei geborgen 
Und nicht des bitten Tode Naub. 


Coram cruce procumbentem 
Hosque pedes complectentem, 
Jesu bone, non me spernas, 
Sed de eruce suancta cernas 


Compassionis gratia. 


Quo amore vincebaris, 
Quo dolore torquebaris, 
Quum te totum exhaurires, 
Ut te nobis impartires 

Et nos a morte tolleres! 


Amor tuus, amor fortis, 
Quem non vincunt jura mortis; 
OÖ quam pia me sub cura 
Tua fures in pressura, 
Ne ınorsu mortis vulnerer. 
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Wie vergelt’ ich deine Güte, 
Ic, der fündlich von Gemüthe? 
Wie joll ic) die Liebe zahlen, 
Die erlitt de8 Todes Qualen, 
Daß ich nicht zwiefach untergeh’? 


Ser gegrüft, o- Haupt voll Wunden, 
Ganz vom Dornenreif ummunden, 
Ganz entftellet, ganz voll Blute, 
Scharf geftrichen mit der Ruthe 
Und frech vom Hohne angejpie'n. 


Gruß dir, deffen liebe Züge 

Künden Schmerzen zur Genüge; 

Welche Bläffe Hält umfangen 

Jetzt die Blüth’ auf deſſen Wangen, 
Bor dem erbebt de Himmel Bau. 


Quid sum tibi responsurus, 
Actu vilis, corde durus ? 
Quid rependam amatori, 
Qui elegit pro me mori, 

Ne dupla morte morerer. 


Salve, caput cruentatum, 
Totum spinis coronatum, 
Conquassatum, vulneratum, 
Arundine sic verberatum, 
Facie sputis illita. 


Salve, cujus duleis vultus, 
Immutatus et incultus, 
Immutavit suum florem 
Totus versus in pallorem 
Quem coeli tremit curia. 
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Heil’ge Hände, wollet Tafjen 
Unter Zähren euch umfaljen ; 
Euren Schmerzen, euren Malen, 
Eurem Blute Dank zur zahlen, 
Benetet euch mein Thränenkuß. 


Heil’ge Seite ſei gegrüßet, 
Die das Süfefte umſchließet, — 
D’rin der Liebe Kraft verjchlofjen, 
D'raus hervor der Duell geflofjen, 
Der von der Sind’ das Herz befreit. 


Liebes Herz, komm auszumerzen 
Ale Schuld aus meinem Herzen, 
Laß es eitle Triebe meiden, 
Gottesfürchtig und bejcheiden 

Und nicht voll froft’ger Kälte fein. 


Manus sanctae, vos amplector, 
Et gemendo condelector, 
Grates ago plagis tantis, 
Clavis duris, guttis sanctis, 
Dans lacrymas cum osculis. 


Salve, latus salvatoris, 

In quo latet mel dulcoris, 

In quo patet vis amoris, 

Ex quo scatet fons cruoris, 
Qui corda lavat sordida. 


O cor dulce praedilectum, 
Munda cor meum illeetum, 
Et in vanis induratum 
Pium face et timoratum, 
Repulso tetro frigore. 
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Deinen bittern Todesſchmerzen, 
Lieber Jeſu, Dank von Herzen! 
Gib, du Milder, daß gejchehe, 
Was ih Reuiger erflehe: 

Daß nicht ich fterbe ohne dich. 


Freude wär’ mir’, deine Plagen, 

Deine hetl’gen, ınitzutragen, 

Nach dem Kreuz fteht mein Verlangen, 

Laß mit dir am Kreuz mich bangen 
Und fterben mich am Kreuzesſchaft. 


Laß mich einft am Ziel des Lebens 

Rufen nicht nach dir vergebens, 

In dem letten bangen Streite 

Steh’, o Jeſu, mir zur Seite, ° 
Zu ſchützen mich und zu befrei'n. 


Morti tuae jam amarae 
Grates ago, Jesu care, 
Qui es clemens, pie Deus, 
Fac, quod petit tuus reus, 
Ut absque te non finiar. 


Tuae sanctae passioni 
Me gauderem interponi, 
In hac cruce tecum mori 
Praesta crucis amatori, 
Sub eruce tua moriar. 


Dum me mori est necesse, 

Noli mihi tunc deesse, 

In tremenda mortis hora 

Veni, Jesu, absque mora, 
Tuere me et libera. 
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Wenn du dann befiehlit zu reifen, 
Woll', o Jeſu, dich mir weifen, 
Viebevoller zum Umfaſſen, 
Dann dic) jelber ſeh'n zu laſſen 

Am Kreuz des Heiles, bitt’ ich dich. 


Quum me jubes emigrare, 

Jesu care, tunc appare, 

O amator amplectende, 

Temet ipsum tunc ostende 
In eruce salutifera. 
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Adventslied, 
Von Peterdem Ehrwürdigen. + 1157. 


Freue dich, Sterblichkeit, 
Wiederfehrt Ewigkeit, 
Stellend auf's Neu’ dic) Her; 
Was dir jo lang’ gebradht 
Sorge, des Todes Nacht, 
Fürchte nicht ferner mehr. 


Bolle Gewißheit beut 

Leben, durch ihn erneut, 

Ihn, der, als Menſch und Gott, 
eben, das in ihm weilt, 

Dir auch hat mitgetheilt, 
Bietend dem Tode Spott. 


Gaude, mortalitas, 
Redit aeternitas, 
Qua reparaberis; 
Quidquid de funere 
Soles metuere, 

Jam ne timueris. 


Dat certitudinem 
Vita per hominem 
Et Deum reddita, 
Quam in se pertulit 
Ac tibi contulit, 
Morte deposite, 
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Welch neue Gütigfeit! 
Kaum ward der Göttlichkeit 
Selber im Staube nun; 
Alles, was ſonſt geichehn, 
Nimmermehr kann's beftehn 
Neben ſo großem Thun. 


Staub dieſer Erdenwelt 
Ward nun, im Himmelszelt 
Weilend, anbetungswerth; 
Vor ſeiner Leitung Kraft 
Zittert die Engelſchaft, 

Die ihn voll Demuth ehrt. 


Was einſt im Anbeginn 
Adam's verkehrter Sinn 
Thörichter Weiſ' gewollt, 
Seiner, von Eitelkeit 
Fernen Unſträflichkeit 
Ward es nunmehr gezollt. 


O nova dignitas! 
Dat locum Deitas 
Humano pulveri; 
Nullum se praeferet 
Opus vel conferet 
Huic tanto operi. 


Limus calcabilis, 
Nune adorabilis 
Super coelestia; 
Summis virtutibus 
Contremiscentibus 
Gubernat omnia. 


Quod in prineipio 
Pravo consilio 
Perverse voluit, 
Nune per justitiam, 
Non per superbiam, 
Adam obtinuit. 


150 


Als er nicht fündentein, 
Konnt’ er nicht göttlich fein, 
Wie er umfonft begehrt; 
Erft nach der Niedrigfeit 
Ward ihm Gottähnlichkeit 
Droben als Lohn befchert. 


Ihn, der im Todesthal, 
Ihn, der in Flammenqual 
Wohnte, ihn hat zulett 
Gottes barmherz’ger Sohn 
Zu feines Vaters Thron 
Gnädig emporgefegt. 


Fort d'rum gebannet fei 
Jeglicher Schmerzensichrei, 
Jegliches alte Yeid, 

Nieder dom Himmelszelt 
Stieg ja zur Exdenwelt 
Ewige Scligfeit. 


Deus, dum tumuit, 
Esse non potuit, 
Quod concupierat, 
Factus est humilis, 
Fit Deo similis 

Et coelis imperat. 


Hic umbris horrida, 
Hic flammis torrida 
Sedes quem habuit, 
Per Dei filium 
Paternum solium 
Tenere meruit. 


Antiqui gemitus, 
Cessate funditus, 
Non est miseriae 
Jam locus penitus, 
Nam tempus coelitus 
Advenit gratiae. 
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Oſterlied. 
Von Adam von St. Nictor. + 1177. 


Mit dem Auferftehungsfeft 

Kommt der Welt Erneuerung, 
Wenn der Herr die Gruft verläßt, 
Wird Natur auch wieder jung, 
Alles Leben weit und breit, 
Ahnend feine Herrlichkeit, 

Bringet dar ihm Huldigung. 


Heiter lacht de8 Himmel! Blau, 
Stille wird das wilde Meer, 
Wie die Lüfte ſpielen lau, 
Grünen Thäler vingsumber, 
Neu erblüht das dürre Reis 
Und es ſchmilzt das ftarre Eis 
Ber des Frühlings Wiederkehr. 


Mundi renovatio 
Nova parit gaudia, 
Resurgenti Domino 
Conresurgunt omnia; 
Elementa serviunt 
Et auctoris sentiunt 
Quanta sint solemnia. 


Coelum fit serenius 

Et mare tranquillius, 
Spirat aura lenius, 
Vallis nostra floruit, 
Revirescunt arida, 
Recalescunt frigida, 
Postquam ver intepuit. 


152 


Und des Todes falte Nacht 
Und der Hölle Fürft entflieht, 
Da er feine alte Macht 
Ueber uns gebrochen fieht. 
Als er wollte halten gar 
Den, der ohne Sünde war, 
Ging zu Ende fein Gebiet. 


Wenn den Tod das Yeben zwingt, 
Wohl auch in des Menſchen Bruft 
Die verlorne Hoffnung dringt 

Auf des Paradiejes Luft, 

Nein, ihm ift zum Paradies 

Nicht der Eingang mehr verwehrt, 
Seit der Herr den Cherub hie 
Abzuthun das Flammenſchwert. 


Gelu mortis solvitur, 
Princeps mundi tollitur 
Et ejus destruitur 

In nobis imperium; 
Dum tenere voluit, 

In quo nihil habuit, 
Jus amisit proprium. 


Vıta mortem superat, 
Homo jam recuperat, 
Quod prius amiserat, 
Paradisi gaudium. 
Viam praebet facilem 
Cherubim versatilem, 
Ut Deus praeceperat, 
Amovendo gladium. 
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Zum bh. Pfingſtfeſt. 
Don demfelben. 


Der du ausgeht, uns zu leuchten, 
Bom Erzeuger und Erzeugten 
Ebenmäßig, heil’ger Gerft, 

Gib Beredſamkeit den Zungen, 
Laß die Geifter fein durchdrungen 
Bon der Flamme, die dur Leihft. 


Licht der Reinheit, Yicht der Liebe, 
Daß der Hölle Nacht zerjtiebe, 
Theilen laß das Dunkel ſich; 
Durch dich find gereint die Keinen 
Und vom Siündenroft erjcheinen 
Frei die Sündigen durch dic). 


Qui procedis ab utroque, 
Genitore genitoque 
Pariter, paraclite, 

Redde linguas eloquentes, 
Fac ferventes in te mentes 
Flamma tua divite. 


Lumen clarum, lumen carum, 
Infernarum tenebrarum 
Expellas caliginem. 

Per te mundi sunt mundati, 
Tu peccatum et peccati 
Destruis rubiginem. 
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Mahrheit lehrſt du uns verftehen, 
Lehrft de8 Friedens Weg und gehen, 
Zugeft uns des echtes Pfad; 
Trotz'ge Herzen nicht bejchenfft du, 
Doch in reine Seelen ſenkſt du 

Ein der Wifjenichaften Saat. 


Wo di lehrt, die Nacht fich theilet, 
Schlechtes, wo du weilft, nicht weilet, 
Bılt du da, jo fühlt durch dich 

Eid) verflärt die heitre Seele, 

Froh durch dich und ohne Fehle, 
Freuet das Gewiſſen ſich. 


Durch dein Weilen Herzen heilen, 
Wolken eilen, zu zertheilen, 

Wenn du nahſt, ihr dunkles Kleid, 
Heil'ges Feuer, Licht gewährend, 
Nicht verzehrend, nein, verkehrend 
Jede Sorg' in Freudigkeit! 


Veritatem notam facis 

Et ostendis viam pacis 

Et iter justitiae, 
Perversorum corda vitas, 
Sed bonorum corda ditas 
Munere scientiae. „ 


Te docente nil obscurum, 
Te praesente nil impurum, 
Sub tua pra&sentia 
Gloriatur mens jucunda, 
Per te laeta, per te munda 
Gaudet conscientia. 


Quando venis, corda lenis, 
Quando subis, atrae nubis 
Eflugit obscuritas, 

Sacer ignis, pectus ignis, 
Non comburis, sed a curis 
Purgas, quando visitas. 


 - 
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Haft den Seelen ohne Hirten, 
Den verirrten, den verwirrten, 
Auf den rechten Pfad gezeigt; 
Hold der Sprache, hold der Rede, 
Machet deine Huld jedivede 

Bruft dem Guten zugeneigt. 


D Erlöfer von Bedrüdung, 
Du der Yerdenden Beglüdung, 
Aller Dürft’gen Zuflucht du, 
Lehr’ uns, Irdiſches verachten, 
Wende unjres Geiftes Trachten 
Jener höchſten Yiebe zu. 


Wie du einft herabgefahren 

Zu der Jünger bangen Echaaren, 
Hath ertheilend, troftbereit, 

Wolle auch zu und dich wenden, 
Rath, wenn dir’d gefällt, zu ſpenden 
Uns und aller Chriftenheit. 


Mentes prius imperitas 

Et sopitas et oblitas 

Erudis et excitas, 

Foves linguas, formas sonum, 
Cor ad bonum facit pronum 
A te data caritas. 


O juvamen oppressorum, 
O solamen miserorum, 
Paupertim refugium, 

Da contemtum terrenorum, 
Ad amorem supernorum 
Trahe desiderium. 


Tu, qui quondam visitasti, 
Docuisti, confortasti 
Timentes diseipulos, 
Visitare nos digneris, 

Nos, si placet, consoleris 
Et credentes populos. 


Zum Feſte der Krenzerfindung. 
Bon Hugo von Orleans. + 11--. 


Laſſet uns das Kreuz erheben, 
Uns, die wir mit Freudebeben 
Fühlen feine Herrlichkeit, 

Die wir mit dem Kreuz bezwingen 
Unfern Erbfeind und erringen 
Einen Sieg für alle Zeit. 


O wie herrlich, o wie ftrahlend 

Mar der Altar, d’rauf, bezahlend 
Unfre Schuld, das Gotteslamm 
Sich geopfert voller Huld, 

Daß die alte Sündenjchuld 

Ser gefühnt am Kreuzesſtamm. 


Laudes crucis attollamus 
Nos, qui crueis exultamus 
Speciali gloria, 

Nam in cruce triumphamus, 
Hostem ferum superamus 
Vitali vietoria. 


O quam felix, quam praeclara 
Fuit haec salutis ara, 

Rubens agni sanguine, 

Agni sine macula, 

Qui mundavit secula 

Ab antiquo crimine. 
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Und das Kreuz e8 ift die Leiter, 
Auf der Chriſtus feine Streiter 
Zieht zu fih in's Himmelszelt; 
Seine Form ſchon ift ein Zeichen, 
Wie es einftmald wird erreichen 
Die vier Grenzen diefer Welt. 


Ueber feines Hauſes Schwelle 

Tritt das Heil, wo feiner Stelle 
Diefes Zeichen aufgedrückt, 

Doch dem banget nicht vor Noth, 
Nicht vor feines Sohnes Tod, 

Der mit ihm fein Haus geſchmückt. 


So im Kampf mit Höllenmächten 
Seine Starken Steg erfechten 
Läßt das Kreuz zu aller Zeit, 
Die Gefangenen befreit es 

Und der ganzen Welt verleiht «8 
Ihre alte Herrlichkeit. 


Haec est scala peccatorum, 
Per quam Christus rex coelorum 
Ad se traxit omnia; 
Forma cujus haec ostendit, 
Quae terrarum comprehendit 

j Quatuor confinia, 


Nulla salus est in domo, 
Nisi eruce munit homo 
Superliminaria ; 

Neque sensit gladium, 
Nec amisit filium, 
Quisquis egit talia. 


Ista suos fortiores 
Semper facit et victores, 
Reprimit daemonia; 

Dat captivis libertatem, 
Ad antiquam dignitatem 
Crux reduxit omnia, 
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D du Kreuz, dur Holz der Siühne, 
Wahres Weltenheil, o grüne, 

Grüne, blühe, fprofje fort; 

Schuß der Starken, Heil der Kranken, 
Ser, wo Menſchenkräfte wanfen, 

Du der Ichwachen Menjchheit Hort. 


O crux, lignum triumphale, 
Mundi vera salus, vale 
Fronde, flore, germine; 
Salva sanos, aegros sana; 
Quod non valet vis humana, 
Fit in tuo nomine. 
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Bon der Verachtung der. Welt. 
Von Walther von Mapes. + 1198, 


Warm doc) ift die Welt fo ſehr auf Ruhm bedacht, 
Deſſen Glückſeligkeit verſchwindet über Nacht? 
Denn ſchneller nicht zerbricht als ſeine eitle Pracht 
Ein irdenes Gefäß, von Töpferhand gemacht. 


Magſt lieber auf ein Wort, dem Eiſe eingehau'n, 

Als auf der leid'gen Welt nichtige Täuſchung bau'n; 
Was ſie mit Heuchlermien' als Lohn dich läſſet ſchau'n 
Iſt eitler Trug, du darfſt zu keiner Zeit ihr trau'n. 


Sei lieber zu vertrau'n dem Glas, das bricht, bereit, 
Als der armſel'gen Welt ſchnöder Glückſeligkeit; 
All' ihre Träum' ſind falſch, baue zu keiner Zeit 
Auf ihrer Weisheit Trug, auf ihre Eitelkeit. 


Cur mundus militat sub vana gloria, 
Cujus prosperitas est transitoria? 
Tam cito labitur ejus potentia, 
Quam vasa figuli, quae sunt fragilia. 


Plus crede literis scriptis in glacie 
Quam mundi miseri vanae fallaciae; 
Fallax in praemiis virtutis specie, 
Qui numquam habuit tempus fidueise, 


Magis credendum est vitris fallacibus 
Quam mundi miseris prosperitatibus ; 
Falsis insomniis et voluptatibus 
Falsisque studiis et vanitatibus, 
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Sprich, wo ift Salomon, der einft jo mächtig war? 
Wo Samfon, welchen nie befiegt der Feinde Schaar? 
Dder wo Abſalon mit feinem veichen Haar ? 
Oder wo Jonathan, der Liebenswerthe, gar? 


Wo ift nun Cäfar, der die halbe Welt gewann? 
Wohin ift Kerxed nun, der ſchwelgeriſche Mann? 
Sprich, wo ift Cicero, der ſchöne Reden ſpann? 
Wo Ariftoteles, der Großes einft erſann? 


So vieler Helden Ruhm, ſolch eine Spanne Zeit, 
So vieler Mächt'gen Trog, jo viel Gewaltigfeit, 
Sp vieler Neiche Zahl, fo viele Herrlichkeit 

In einem Augenblid ift e8 dem Staub geweiht. 


Ach, welch) ein kurzes Feſt iſt's, das die Welt und beut! 
Gleich feinem Schattenbild ſchwindet des Menſchen Freud’, 
Sie, die den Lohn ihm kürzt, den ihm der Himmel beut, 
Und auf den Irrweg führt, der ihn zu ſpät gereut. 


Die ubi Salomon, olim tam nobilis? 
Vel ubi Sampson est, dux invineibilis? 
Vel pulcher Absalon, vıltu mirabilis? 
Vel duleis Jonathan, multum amabilis ? 


Quo Caesar abiit, celsus imperio ? 

Vel Xerxes, splendidus totus in prandio? 
Die, ubi Tullius, clarus eloquio? 

Vel Aristoteles, summus ingenio? 


Tot clari proceres, tot retro #patia, 
Tot ora praesulum, tot regna fortia, 
Tot mundi principes, tanta potentia; 
In ietu oculi elauduntur omnia. 


Quam breve festum est haec mundi glorie! 
Ut umbra hominis sic ejus gaudia, 

Quae semper subtrahunt aeterna praemis 
Et ducunt hominem ad dura devia, 
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D Würmerfpeife du! o Staub! o Ajchenhauf! 

O Dunſt! o eitles Nichts! Warum blähft du dic) auf? 
Weißt du, ob morgen nicht endet dein Lebenslauf? 
Darum, fo lang du kannſt, Hilf deinem Nächften auf. 


O dieſe Leibeszier, die ſich jo ſtolz aufbläht, 

Ein Grashalm iſt ſie nur, wie in der Bibel ſteht, 
Denn wie ein leichtes Blatt ſpielend der Wind verweht, 
Alſo die Lebenszeit des Menſchen ſchnell vergeht. 


Was du verlieren kannſt, das nenne nimmer dein, 
Was dir die Erde reicht, zieht ſie auch wieder ein, 
Der Himmel ſei dein Ziel, ihm laß dein Herz ſich weih'n, 
Wer dieſe Welt verſchmäht, glücklich iſt der allein. 


O esca vermium! o massa pulveris! 

O ros! o vanitas! Cur sie extolleris? 
Ignoras penitus, utrum cras vixeris; 

Benefac omnibus quamdiu poteris. 


Haec carnis gloria, quae magni penditur, 
Sacris in literis flos foeni dieitur; 

Ut leve folium, quod vento rapitur, 

Sie vita hominis hac via tollitur. 


Nil tuum dixeris, quod potes perdere, 
Quod mundus tribuit, intendit rapere, 
Superna cogita, cor sit in aethere! 
Felix, qui potuit mundum contemnere. 
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Von der Vergänglichkeit des Menſchen. 
Von Alanus von Ryſſel. + 1203, 


Was da hegt der Erd' Gefilde, 
Iſt gleich einem Spiegelbilde, 
Einer Farbenſchilderei, 

Unſres Lebens, unſres Scheidens, 
Unſres Glück's und unſres Leidens 
Wohlgelung'nes Conterfei. 


Unſres Leibes Bild, die Roſe, 

Iſt von unſrem Lebenslooſe 

Ein getreuer Wiederſchein, 

Sie, die früh am Morgen blühet, 
Ihre Pracht iſt raſch verglühet, 
Bricht die Abendſtund' herein. 


Omnis mundi ereatura 

Quasi liber et pictura 

Nobis est et speculum, 
Nostrae vitae, nostrae mortis, 
Nostri status, nostrae sortis 
Fidele signaculum. 


Nostrum statum pingit rosa, 
Nostri status decens glosa, 
Nostrae vitae lectio, 

Quae dum primo mane floret, 
Defloratus flos effloret 
Vespertino senio. 
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So auch in des Lebens Lenze 

Sic die Jugend ihre Kränze 

Eine kurze Weile flicht, 

Doch bald nimmt die Luft ein Ende, 
Nach ded Tages Sonnenwende 

Naht des Abends Dämmerlicht. 


Die noch heut’ in Schönheit prangen, 
Ihre Schönheit ift vergangen 
Schnell; die Blume wird zu Staub, 
Edeljtein muß Afche werden, 

Auch dem Tode und der Erden 

Wird des Menfchen Leib zum Raub. 


Was da lebt, dem ift hienieden 
Müh' und Arbeit auch befchieden, 
Nad) dem Leben kommt der Tod, 
Das Gelächter wird zur Klage, 
Kuh’ wird Unruh' und dem Tage 
Folgt ein langes Abendroth. 


Sic aetatis ver humanae: 
Juventutis primo mane 
Reflorescit paululum, 

Mane tamen hoc excludit 
Yitae vesper, dum concludit 
Vitale crepusculum. 


Cujus decor dum perorat, 
Ejus decus mox deflorat _ 
Aetas, in qua defluit. 

Fit flos foenum, gemma lutum, 
Homo cinis, dum tributum 
Homo morti tribuit. 


Cujus vita, cujus esse 

“  Poena, labor et necesse, 
Vitam morte claudere. 
Sie mors vitam, risum luctus, 
Umbra diem, portum fluctus, 
Mane claudit vespere. 
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Drum, o Menfch, der du gleich Allen 
Diefem Looſe aud) verfallen, 

Zu bedenfen fer bereit: 

Was du warft, ch’ du geboren, 

Was du jett, wozu erforen 

Einft dur bift in Ewigteit. 


Deine Sind’ und Schuld beflage, 
Zähme deinen Stolz, entjage 
Allem Hoch- und Uebermuth, 
Zeigend deinem Geift die Stege, 
Sei, daß ex vom rechten Wege 
Nicht abirre, auf der Huth. 


Ergo clausum sub hac lege 
Statum tuum, homo, lege, 
Tuum esse respice. 

Quid fuisti nasciturus, 

Quid sis praesens, quid futurus, 
Diligenter inspice, 


Luge poenam, culpam plange, 
Motus frena, fastum frange, 
Fone supereilia. 

Mentis rector et auriga 
Mentcm rege, fHluxus riga, 

Ne fiuant in devia. 


165 


Zum Geburtsfefte des h. Johannes d. T. 
Bon Guido von Bafodıes. + 1203. 


O Borläufer, heut’ geboren, 
Dem zu Ehren auserforen 
Diefes Tages Feftlichkeit, 

Unſre Bitte wol’ gewähren, 

Laß uns nad) Gebühr dich ehren 
Mit Gefängen, div geweiht. 


Würd'ger Lob kann nichts verdienen, 
Als der Tag, da du erjchtenen, 

Der dem Herin voraufgefandt 
Wie das Licht dem Sonnenglanze, 
Die der Duft dem Blumenkranze, 
ie dem Fürften der Trabant. 


0 praecursor, ortu cujus 
Gloriosa fulget hujus 
Diei solemnitas, 

Dona nobis, te rogamus, 
Ut devote persolvamus 
Laudes tibi debitas, 


Dies enim haec insignis, 
Dies est haec digna dignis 
Laudibus ecclesiae, 

Qua lux solem praecessisti, 
Odor florem praevenisti, 
Miles regem gloriae. 
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Du, die Stimme in der Wüfte, 
Schon empfangen, als begrüßte 
Gabriel die Gotteshraut, 

Haft dem Vater, faum getreten 
An das Licht, zurücerbeten 
Der verlor’nen Stimme Laut. 


Nod vom Mutterſchooß ummwunden, 
Haft du den ſchon vorempfunden, 
Den der Jungfrau Peib umfing, 
Und dem Herrn der Herrlichkeit 
Ohne Säumen auch geweiht 

Deiner Freude erften Wink. 


Welde Kraft ward dir gegeben, 
Als du, nur für Gott zu leben, 
Floheſt in die Einſamkeit, 

dern der Stadt und ihren Schaaren 
Bor Befleckung zu bewahren 
Deined Wandels Heiligkeit. 


[4 


Vox clamantis in deserto, 
Gabrielis non incerto 
Conceptus oraculo, 
Reserasti mox genitus 
Vocem patri divinitus 
Negatam incredulo. 


Ventris adhuc in abdito 
Materni clausus, posito 
Virginis in regia 

Tuae regi justitiae 
Dedicasti laetitiae 
Beata primordia. 


Citra virum, supra vires 
Soli subis, ut servires 
Deo, solitudinem, 

Fugis turbas, fugis urbes, 
Ne qua levitate turbes 
Sanctitatis ordinem. 
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Schlechte Koft haft du genofien, 
Deinen heil’gen Leib umfchlofjen 
Mit des Thiers behaartem Tell, 
Doch die Würde, die dich ſchmücket, 
Hat ein Wort jelbft ausgedrüdet 
Dep’, der aller Wahrheit Duell. 


Er hat größer dich gepriefen 

Als Propheten, weil gewieſen 
"Mit dem Finger du den Herrn, 
Während der Propheten Schaaren 
Wie im Spiegel nur gewahren 
Durften ihn aus weiter Fern’. 


Größter, den ein Werb geboren, 
Du, zu taufen auserforen 

Ihn, der Gott und Menfch zugleich, 
Taufteſt den, der und getaufet, 

Der mit feinem Blut erfaufet 

Eine Welt, an Sünden rei). 


Victus ibi tibi vilis, 
Tibi vestis hirta pilis 
Sacros artus induit, 
Tantae tamen dignitatis, 
Quod et verbo veritatis 
Approbari meruit. 


Dllo, martyr et athleta, 

Plus quam diceris propheta, 
Qui demonstras digito 
Populo praesentem Deum, 
Ceteri videbant eum 

Veluti sub speculo. 


Vere major mulierum 
Inter natos, Deum verum 
Baptizans in homine, 
Lavans eum, qui nos lavit 
A peccatis et mundavit 
Mundum suo sanguine. 
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D Einſiedler, hochbeglüdet, 
Deſſen reines Leben ſchmücket 
Diefes Zeichen höchſter Gnad’, 
ie hat Sünde dich befledet, 
Deſſen Reinheit ſtets bededet, 
Das Gewand der Engel hat. 


O Johannes, droht Berderben, 
Ei uns Hülfe zu erwerben, 
Leg’ Fürbitte für uns ein, 

Hilf jedwedem deiner Knechte, 
Laß ihn wählen hier das echte 
Und einft droben ſelig fein. 


O quam felix eremita, 
Cujus illustratur vita 
Hoc insigni gratiae, 
Sine labe vitiorum 
Vestis texit angelorum, 
Candor te munditiae. 


O Joannes, & ruina 
Conservare nos festina 
Pia per suffragia, 

Fac, hie vivat tuus verna 
Sic, ut illic sempiterna 
Perfruatur gloria. 
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Bam Tage aller Seelen. 
Bon Thomas von Gelano. + 1250. 


Tag des Zorn, bei deinem Tagen 
Wird die Welt zu Staub zerichlagen, 
Wie Sibyll' und David Tagen. 


Welch ein Grau'n wird fein, welch Beben, 
Wird der Nichter fich erheben, 
Streng zu richten alles Yeben. 


Die Pojaun’ mit grellem Schalle 
Tönt in jedes Grabes Halle, 
Lädt zum Thron die Todten alle. 


Schaudernd jehen Tod und Yeben, 
Was da ftarb, der Gruft entjchweben, 
Kechenfchaft dem Herrn zu geben. 


Dies irae, dies illa 
Solvet seclum in ne 
Teste David cum BSib e 


Quantus tremor est futurus, 
Quando judex est venturus, 
Cuncta striete discussurus. 


Tuba, mirum spargens sonum 
"Per sepulera regionum, 
Coget omnes ante thronum. 


Mors stupebit et natura, 
Quum resurget creatura, 
Judicanti responsura. 
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Dann wird man ein Buch entfalten, 
Deſſen Blätter, weh! enthalten 
Eines Jeden Thun und Schalten. 


Sitzt der Richter zu Gerichte, 
Wird jedwedes Dunkel lichte, 
Strafe jedem Böſewichte. 


Was Toll dann ich Armer jagen, 
Welchen Anwalt mir erfragen, 
Dort, wo jelbft Gerechte zagen. 


Herr, den Grau'n und Glanz umfjchweben, 
Der du liebſt auch zu vergeben, 
Born der Gnade, lap mid) Leben! 


Denke mein, der du genommen 
Haft das Kreuz auch mir zum Frommen, 
Jeſu, iſt der Tag gekommen. 


Liber scriptus proferetur, 
In quo totum continetur, 
Unde mundus judicetur. 


Judex ergo quum sedebit, 
Quidähid latet, apparebit, 
Nil inuftum remanebit. 


Quid sum miser tunc dieturus? 
Quem -patronum rogaturus? 
Quum vix justus sit securus. 


Rex tremendae majestatis, 
Qui salvandos salvas gratis, 
Salva me, fons pietatis. 


Recordare, Jesu pie, 
Quod sum causa tuae viae, 
Ne me perdas illa die. 
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Haft ja auch für mich geftritten, 
Biſt den Weg zum Kreuz gefchritten, 
Das fer nicht umfonft gelitten. 


Richter der gerechten Nache, 
Gnade werde meiner Sadıe, 
Eh’ der jüngfte Tag erwache. 


Sich’, ich flehe voller Bangen, 
Ken’ und Scham färbt meine Wangen: 
Gott, laß Gnade mich erlangen. 


Der vergeben du Marien 
Und dem Ecächer ſelbſt verziehen, 
Haft auch Hoffnung mir verliehen. 


Wirſt mein unwerth Fleh'n beachten, 
Daß ich nicht im wildentfachten, 
Ew'gen Feuer müſſ' verſchmachten. 


Quaerens me sedisti lassus, 
Redemisti erucem passus, 
Tantus labor non sit cassus. 


Justae judex ultionis, 
Donum fac remissionis 
Ante diem rationis. 


Ingemisco tanquam reus, 
Culpa ruhet vultus meus, 
Supplicanti parce, Deus. 


Qui Mariam absolvisti 
Et latronem exaudisti, 
Mihi quoque spem dedisti. 


Vreces meae non sunt dignae, 
Sed tu bonus fac benigne, 
Ne perenni ceremer igne. 
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Rechts von deines Thrones Schwelle, 
Ferne von der Böcke Stelle, 
Zu den Lämmern mich gejele. 


Wenn Verworfnen ohne Sconen 
Wird der Hölle Teuer lohnen, 
Laß mich bei den Sel’gen wohnen. 


Knieend, faltend meine Hände, 
Mein Gebet empor ich ende: 
Herr, gib mir ein jelig Ende. 


Thränenreich der Tag wird werden, 
Wenn der Menſch vom Staub der Erden 
Zum Gericht fich wird erheben. 


Woll' ihn dann, o Gott, vergeben, 
Frommer Jeſu, Herre dur, 
Schenke Allen ew'ge Ruh’! 


Inter oves locum praesta 
Et ab hoedis me sequestra, 
Statuens in parte dextra. 


Confutatis maledictis, 
Flammis acribus addictis, 
Voca me cum benedictis. 


Oro supplex et acclinis, 
Cor eontritum quasi cinis, 
Gere curam mei finis. 


Lacrimosa dies illa, 
Qua resurget ex favilla 
Judicandus homo reus. 


Huic ergo parce, Deus, 
* Pie Jesu Domine, 
Dona eis requiem. 
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Lied vom heiligen Kreuze, 
Vom db. Bonaventura. + 12774. 


Mol’ zum Kreuz dein Aug’ erheben, 
Der du wähneft, daß ein Leben 
Boller Freuden ſich geziem’, 

Nein, zum Kreuz die Blicke jende, 
Jeglichen Gedanken wende 
Unerfättlich nur zu ihm. 


Ob dur fchlummerft, ob du wachelt, 
Ob du weineft oder Lacheft, 

Ber der Klage wie beim Scherz, 
Magft du kommen, magft du ſcheiden, 
Wie in Freuden, jo in Leiden, 
Schließe feit das Kreuz in's Herz. 


Becordare sanctae crucis, 
Qui perfectam vitam ducis 
Delectare jugiter; 

Sanctae crucis recordare 
Et in ipsa meditare 
Insatiabiliter. 


Quum quiescis aut laboras, 
Quando rides, quando ploras, 
Doles sive gaudens, 

Quando vadis, quando venis, 
In solatiis, in poenis 

Crucem corde teneas. 
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Unter jeglihem Berhängniß, 

In Betrübniß, in Bedräangnif, 
St das Kreuz der bejte Hort, 
Unter Beinen, unter Schmerzen 
ft e8 aller frommten Herzen 
Troſt und wahrer Zufluchtsort. 


Baradiefespforten weichen 

Bor dem Kreuz, mit welchem Zeichen 
Einst gefiegt der Heil’gen Kraft, 
Arzenei für alle Welten 

Iſt das Kreuz, durd) das nicht felten 
Gottes Güte Wunder fchafft. 


Hier der Herzen Freudengitelle, 
Wahres Yıht und wahre Helle 
Und die Wonne jeder Bruft, 
Wird's der Heil'gen Lebensſpendung 
Dort und, lohnend die Vollendung, 
Aller Sel'gen Freud' und Luſt. 


Crux in omnibus pressuris 
Et in gravibus et .duris 

Est tötum remedium; 

Crux in poenis et toımentis 
Est dulcedo piae mentis 

Et verum refugium. 


Crux est porta paradisi, 
In qua sancti sunt confisi 
Qui vicerunt omnia; 
Crux est mundi medicina, 
Per quam bonitas divina 
Facit mirabilia. 


Crux est salus animarum, 
Verum lumen et praeclarum 
Et dulcedo cordium ; 

Crux est vita beatorum, 

Est thesaurus perfectorum 
Et decor et gaudium. 
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Spiegel aller Tugend, lenkend 

Auf des Heiles Pfad und fenfend 
Hoffnung in der Gläub’gen Herz, 

Iſt das Kreuz der Schmud auf Exden 
Aller, die gerettet werden, . 

Die da Schauen himmelwärts; 


Iſt ein Baum, von Glanz umflofjen, 
Mit des Heilands Blut begofien, 

An den ſchönſten Früchten veich, 
Durch die frei die Seelen werden, 
Daß fie foften hier auf Erden 
Himmelstoft, den Engeln gleich. 


O Gefreuzigter, daß deinen 

Zod id) lebenslang beweinen _ 
Diöge, ftähle meine Kraft, 

Did mit meinen Arm umfangen 
Und mit dir verwundet hangen 
Möcht' ich an des Kreuzes Schaft. 


Crux est speculum virtutis, 
Gloriosae dux salutis, 
Cuncta spes fidelium; 

Crux est decus salvandorum, 
Est solatium eorum 

Atque desiderium. 


Grux est arbor decorata, 
Christi sanguine sacrata, 
Cunctis plena fructibus, 
Quibus animae eruuntur, 
Cum supernis nutriuntur 
Cibis in coelestibus. 


Crucifixe, fac me fortem, 
Ut libenter tuam mortem 
Plangam donec vixero; 
Tecum volo vulnerari, 
Te libenter amplexari 

In cruce desidero. 
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Bajjionslied 


Bon demfelben. . 


Chriſtum, der hold 

Am Kreuz gewollt 

Bor Feinden uns bewahren, 
Laßt Hocherfreut 

Uns preifen heut, 

Lobt ihn, ihr Himmelsichaaren. 


Die bitt’re Bein 

Des Todes dein, 

Das Blut aus deinen Wunden 
Zieh” himmelwärts 

Zu dir das Herz, 

Der uns der Sind’ entbunden. 


Christum ducem, 

Qui per crucem 

Redemit nos ab hostibus, 
Laudet coetus 

Noster laetus, 

Exultet coelum laudibus. 


Poena fortis 

Tuae mortis 

Et sanguinis effusio 
Corda terant, 

Ut te quaerant, 

Jesu, nostra redemtio, 
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Die Narb' und Wund’, 

Die Geiß'lung und 

Der Schergen rohe Kränkung — 
Ward ihm zu Theil 

Zu unferm Heil, 

Iſt Chriſti ew'ge Schenkung. 


Es beb' das Herz 

Und klag' voll Schmerz 

Um's Blut, durch das wir Sünder 
Gereinigt ſeh'n 

Uns von Vergeh'n, 

O hehrer Weltengründer. 


O Heiland mein, 

Woll' mit der Pein, 

Die du erlitt'ſt, uns tränken, 
O woll' durch ſie 

Uns huldreich die 

Endloſen Freuden ſchenken. 


Per felices 

Cicatrices, 

Sputa, flagella, verbera 
Nobis grata 

Sunt collata 

Aeterna Christi munera. 


Nostrum tangat 

Cor, ut plangat, 

Tuorum sanguis vulnerum, 
In quo toti 

Sumus loti, 

Conditor alme siderum. 


Passionis 

Tuae donis, 

Salvator, nos inebria, 
Qua, fidelis, 

Dare velis 

Aeterna nobis gaudia. 
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Bon den fieben Frenden Mariens. 
Von vemfelben. 


Freu' dich, Jungfrau, weil gefchehen 
Durch des heil’gen Geistes Wehen, 
Was dir Gabriel verhieß; 

Treu’ dic, weil dur Gott geboren 
Ohne Schmerz und nicht verloren 
Deiner Keufchheit Lilienvließ. 


Freu’ dich, weil ihr Angebinde 

Brachten deinem heil’gen Kinde 

Magier aus fernem Yand; 

Treu’ dich, weil dein Sohn, den hangen 
Du am Kreuze jah’ft voll Bangen, 
Bon den Todten auferjtand. 


Gaude, virgo, mater Christi, 
Quae per aurem concepisti, 
Gabriele nuntio, 

Gaude, quia Deo plena 
‚„Peperisti sine poena, 

Cum pudoris lilio. 


Gaude, quia magi dona 
Tuo nato ferunt bona, 
Quem tenes in gremio, 
Gaude, quia tui nati, 
Quem dolebas mortem pati, 
Fulget resurrectio. 
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Freu' dich, weil auch du gewahren 
Chriſtum durft’ft gen Himmel fahren 
Durch des eig'nen Willens Kraft; 
Freu' dic, weil dein Aug’ erblidet 
Hat den Geiſt, den er gejchidet 
Nieder auf die Züngerjchaft. 


Freu' dich, weil du aufgehoben 
Wardſt zum Himmel und nun drobe 
Hoher Ehr’ theilhaftig bift. 

Bitte ihn, den du empfangen, 

Daß auch wir zu ihm gelangen 
Dort, wo ew’ge Freude tft. 


Gaude Christo ascendente 
In coelum, qui, te vidente, 
Motu fertur proprio, 
Gaude flamma descendente 
Spiritus sancti repente 

De coelesti solio, 


Gaude, quae post Christum scandis, 
Et est honor tibi grandis 

In coeli palatio, 

Ubi fructus ventris tui 

Per te nubis detur frui 

In perenni gaudio. 
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PA ’ 
Hymnus zum h. Fronleichnamsfeſt. 
Rom h. Thomas von Aquino. + 1274. 


Das Geheimniß eines Peibes, 

Eines Blutes voller Pracht 

Kind’ es, Yippe, und bejchreib’ es, 
Wie's für unſre Sündennacht 

Einſt die Frucht des reinſten Weibes, 
Unſer Heiland, dargebracht. 


Uns geboren, uns geſpendet 
Von der Jungfrau, unberührt, 
Hat, zur Erd' herabgeſendet, 
Er zum Himmel uns geführt, 
Dann mit einem Werk geendet, 
Dem der höchſte Preis gebührt. 


Pange, lingua, gloriosi 
Corporis mysterium 
Sanguinisque pretiosi, 
Quem, in mundi pretium, 
Fructus ventris generosi, 
Rex efludit gentium. 


Nobis natus, nobis datus 
Ex intacta virgine, 

Et in mundo conversatus, 
Sparso verbi semine, 

Sui moras incolatus 

Miro clausit ordine. 
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Lagernd in der Brüder Kreife 
Ber dem letzten Mahl zur Nacht, 
Ehrend, was der Väter Weile 
Zum Geſetze einſt gemacht, 

Hat er felber ſich zur Speife 
Jenen Zwölfen dargebradt. 


Denn, was früher Brod alleine, 
Wird fein Leib, da er es bricht, 
Chriſti Blut wird aus dem Weine; 
Was den Sinnen hier gebricht, 
Nimmt das Herz, das gläubig reine, 
MWillig an und zweifelt nicht. 


D’rrum jo hohem Sacramente 

Beug’ das Knie fich allzumal, - 
Jene ältern Documente 

Weichen neuem Ritual: 

Werd’ der Glaub’ zum Supplemente 
Des Berftandes matten Strahl. 


. 
In supremae nocte coenac 
Recumbens cum fratribus, 
Observata lege plene 
Cibis in legalibus, 

Cibum turbae duodenae 
Se dat suis manibus. 


Verbum caro panem verum 
Verbo carnem efficit, 

Fitque sanguis Christi merum ; 
Etsi sensus deficit, 

Ad firmandum cor sincerum 
Sola fides sufficit. 


Tantum ergo sacramentum 
Veneremur cernui, 

lt antiquum documentum 
Novo cedat ritui: 

Praestet fides supphlementum 
Sensuum defectui. 
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Dem Erzeuger, dem Erzeugten, 
MWie dem Vater, jo dem Cohn 
Ehr’ und Ruhm! und mit gebeugten 
Knieen Preis und Jubelton! | 
Wie dem Geift, der, und zu leuchten, 
Niederſtrahlt von Beider Thron. 


Genitori geritoque 

Laus et jubilatio, 

Salus, honor, virtus quoque 
⸗— Sit et benedictio; 

Procedenti ab utroque 

Compar sit laudatio. 
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£ Sequenz zu demjelben Feſte. 


Non demfelben. 


Dem, der dich zum Heil geführet, 
Dich geleitet und regteret, | 
Bring’, o Ston, deinen Danf; 
Ihn, To viel du kannſt, zu loben, 
Der ob allem Lob erhoben, 
Säume nicht mit Yobgefang. 


Doh in Sonderheit erheben 

Laßt uns heut’ das Brod voll Leben, 
Jenes lebenjpendend Brod, 

Das beim letten Mahl, in Mitten 
Jener Zwölfe, unbeftritten 

Chriſtus feinen Yüngern bot. 


Lauda, Sion, salvatorem, 
Lauda ducem et pastorem 

In hymnis et cantieis. 
Quantum potes, tantum aude, 
Quia major omni laude, 

Nec laudare suffieis. 


Laudis thema specialis 

Panis vivus et vitalis 

Hodie proponitur, 

Quem in sacrae mensa coenae 
Turbae fratrum duodenae 
Datum non ambigitur. 
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Laßt erklingen, laßt erjchallen, 

Froh empor zum Himmel wallen 
Lobgefänge ohne Zahl, 

"Weil der Tag auf Neu’ gefommen, 
No der Herr zu unferm Frommen 
Eingefett das heil'ge Mahl. 


An der neuen Tafelrunde 

Aendert fi) zu neuem Bunde, 

Nas der alte einft gebot, 

Alte Form muß neuem Zeichen, 
Und das Bild der Wahrheit weichen, 
Wie die Nacht den Morgenroth. 


Mas bei diefem Mahl gejchehen 
Durch den Herrn, ſoll'n wir begehen 
Oftmals, zu gedenken ſein; 

Folgſam ſeinen heil'gen Worten, 
Wandelt man jetzt aller Orten 
Ihm zum Opfer Brod und Wein. 


Sit laus plena, sit sonora, 
Sit jucunda et decora 
Mentis jubilatio, 

Namque dies est solennis, 
Qua recolitur perennis 
Mensae institutio. 


In hac mensa novi regis 
Novum pascha novae legis 
Phase vetus terminat. 
Vetustatem novitas, 
Umbram fugat veritas, 
Noctem lux eliminat. 


Quod in evena Christus gessit, 
Faciendum hoc expressit 

In sui memoriam. 

Docti sacris institutis, 
Panem, vinum in salutis 
Consecramus hostiam. 
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Allen Chriften ward die Yehre, 
Daß fic) Brod und Wein verfehre 
In des Heilands Leib und Blut ; 
Was dem Auge nimmer jehbar, 
Dem Berftand felbft unverjtehbar, 
Feft in gläub’ger Seele ruht. 


Dieſe zweierlei Oeftalten, 

Die zwar Zeichen nur, enthalten 
Ein Geheimniß wunderbar: 

Fleiſch und Blut wird hier gegeſſen 
Und getrunken, Chriſt indeſſen 
Bleibet gänzlich wie er war. 


Was gegeſſen, iſt geblieben, 

Nichts vertilgt, nichts aufgerieben, 

Jeglicher empfängt ihn ganz, 

Einer kommt und tauſend kommen, 

Jener nimmt wie der genommen — 
Unverzehrt bleibt die Subſtanz. 


Doxma datur christianis, 

Quod in carnem transit panis 

Et vinum in sangtuinem, 

Quod non capis, quod non vides, 
Animosa firmat fides 

Praeter rerum ordinem. 


Sub diversis speviebus, 
Signis tantum et non rebus, 
Latent res eximiae. 

Caro eibus, sanguis potus: 
Manet tamen Christus totus 
Sub utraque specie. 


A sumente non concisus, 
Non confractus, non divisus, 
Integer aceipitur. 

Sumit unus, sumunt mille, 
Quantum isti, tantum ille, 
Nee sumtus consumitur. 
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Gut’ und Böfen wird gegeben, 
Doc der Eine iffet Leben, 

Wo der And’re Tod genieht; 
Gute leben, Schlechte ſterben: 
Sich’, wie Segen und Berderben 
Aus dem gleihen Thun entiprießt. 


Wird die Hoftie geipalten, 

Laß den Glauben in dir walten, 

In dem Theil aud) fer enthalten, 
Mas zuvor im Ganzen war, 

Denn die Brechung kann dag Zeichen, 
Nicht die Welenhett erreichen, 

Sad)’ und Inhalt find die gleichen, 
Ungetheilt auf immerdar. 


Blicke her, der Engel Speife! 
Mahres Brod zur Lebensreie, 
Wird's vertheilt an fromme Freie, 
Doc den Hunden nicht bejchert; 


Sumunt boni, sumunt mali, 
Sorte tamen inanequali, 
Vitae vel interitus. 

Mors est malis, vita bonis: 
Vide, paris sumtionis 
Quam sit dispar exitus. 


Fracto demum sacramento 
Ne vacilles, sed memento 
Tantum esse sub fragmento, 
Quantum toto tegitur 

Nulla rei fit scissura, 

Signi tantum fit fractura, 
Qua nec status nec statura 
Signati minuitur. 


Ecce, panis angelorum, 
Factus cibus viatorum, 
Vere panis filiorum, 

Non mittendus canibus, 
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Früh im Bild Schon iſt's vorhanden, 
Da einft Iſak lag in Banden, 
Da die Väter Manna fanden 
Und das Paſchalamm verzehrt. 


Jeſu, unjer dich erbarme, 

Führ’ und leite du uns Arme, 
Schütend und vor jedem Harme 
Hier in diefem Exdenthal. 

Du, allwifjend, machtvollfommen, 

. Gib auch uns einft, aufgenommen 
In die Schaar der felgen Frommen, 
Theil an deinem Freudenmahl. 


In figuris praesignatur, 
Quum Isaac immolatur, 
Agnus paschae deputatur, 
Datur manna patribus. 


Jesu, nostri miserere! 

Tu nos pasce, nos tuere, 

Tu nos bona fac videre 

In terra 'viventium, 

Tu, qui cuncia seis et vales, 
Tuos ibi commensales, 
Cohaeredes et sodales 

Fac sanctorum civium. 
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Zur Matntin dejjelben Feſtes. 
Bon dbemfelben. - 


— — 


Heilige Feſte grüßt heute mit, Jubelſchall, 
Tief aus des Herzens Schacht töne des Liedes Hall, 
Hin fer die alte Zeit, Neues ſei überall 

Im Herzen, Yied und Werke nun. 


Denn wir begehen mit Chriſto das letzte Mahl, 

Als er, das Lamm und Brod unter der Jünger Zahl 

Theilend, der Sitte treu, die das Geſetz befahl, 
Der alten Bäter Braud) geehrt. 


Für die Gebrechlichen brach er des Leibes Brod, 

Gab jeines Blutes Trank hin für der Menſchheit Noth, 

Sprehend: „Empfanget ihn, den ich in Liebe bot, 
Den Kelch, und trinfet allgefammt.“ 


Sacris solemniis juncta sint gaudia, 

Et ex praecordiis sunent praeconia, 

Recedant vetera, nova sint omnia 
Corda, voces et opera. 


Noctis recolitur coena novissima, 
Qua Christus cereditur agnum et azyma 
Dedisse fratribus juxta legitima 

Prisceis indulta patribus. 


Dedit fragilibus corporis ferculum, 

Dedit et tristibus sanguinis poculum 

Dicens: „Accipite, quod trado, vasculum, 
Omnes ex eo bibite.‘‘ 
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Alſo dies Sacrament hat er gejetet ein, 

Deſſen erhab’nen Dienft er zu begeh’n allein 

Prieftern vertrauete, daß fie Empfänger fein 
Und Spender an die Vebrigen. 


Worden ift Himmelsbrod auf wunderbare Weil’ 

Jetzo zur Erdenfoft, ſchließend dev Bilder Kreis; 

Wunder! es reicht der Herr felber fich dar als Speif’ 
Der Armuth und der Niedrigfeit. 


Dich, o Dreifaltigkeit, bitten wir flehentlich: 

Komm’ auch zu und herab, die wir verehren dic), 

Yeite auf deinen Pfad uns, die da jehnen ſich 
Zum Lichte, wo du Wohnung haft. 


Sie sacrificium istud instituit, 

Cujus offieium eommitti voluit 

Solis presbyteris, quibus sic congruit, 
Ut sumant et (dent ceteris. 


Panis angelicus fit panis hominum, 
Dat panis coelicus figuris terminum; 
O res mirabilis! manducat Dominum 


Pauper, servus et humilis. 


Te, trina Deitas unaque, poscimns, 

Sie ut nos visites, sicut te colimus; 

Per tuas semitas due nos, quo tendimus, 
Ad lucem, quam inhabitas. 
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Ried nad) der Wandlung. 


Non demfelben. 


Dir, o unfichtbare Gottheit, beug’ ich mid), 
Die dies heilige Zeichen birgt wahrhaftiglich, 
Meine ganze Seele ift in dich verfenkt, 

Weil fie, dich betrachtend, dein allein gedenft. 


Sehen, Fühlen, Schmeden, Alles täufchet hier, 
Und nur dem gehörten Worte glauben wir; 
da, ich glaube, was uns Gottes Sohn verjprict, 
MWahreres als diefe Wahrheit gibt es nid. 


An dem Kreuze barg fich feine Gottheit nur, 

Hier birgt fich nicht" minder feiner Menſchheit Spur; 
Mir, der Beide glaubet, fleh' ich, fer bejchert, 
Was dem reuevollen Schächer einft gewährt. 


Adoro te devote, latens Deitas, 
Quae sub his figuris vere latitas: 
Tibi se cor meum totum subjicit, 
Quia te contemplans totum defieit. 


Visus, tactus, gustus in te fallitur, 
Sed auditu solo tuto ereditur; 
Credo quidquid dixit Dei filius, 
Nil hoe verbo veritatis verius. 


In cruce latebat sola deitas, 

At hic latet simul et humanitas, 
 Ambo tamen credens atque confitens, 

Peto, quod petivit latro poenitens, 
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Nicht, wie Thomas, will ich deine Male fchau’n, 

Nein, mein Gott, dir darf ich ohnedies vertrau’n; 
Gib, daß ſich mein Glaube ftärke mehr und mehr 
Und mid) auf dich hoffen und dich Lieben Lehr’. 


D Erimm’rungszeichen an des Heilands Tod, 
D du Iebenvolles, Tebenfpendend Brod, 

Yehre meine Seele leben nur von dir 

Und ein ſüßes Labſal fer ihr für und für. 


Frommer Pelikan, o Jeſu, Herre mein, 

Waſch' mit deinem Blute mich Unreinen rein, 
Mit dem Blut, von welchem ſchon ein Tropfen würd' 
Alle Welt entlaſten ihrer Sündenbürd'! 


Jeſu, den ich jetzo nur verhüllt darf ſeh'n, 
Laß, wonach ich lechze, in Erfüllung geh'n, 
Gib, daß einſt mein Auge, jeder Hülle frei, 
Selig in dem Anblick deiner Wonne ſei. 


Plagas, sicut Thomas, non intueor, 
Deum tamen meum te confitcor; 
Fac me tibi semper magis credere, 
In te spem habere, te diligere. 


OÖ memoriale mortis Domini, 

Panis vivus, vitara praestans homini, 
Praesta meae menti, de te vivere, 
Et te illi semper dulce sapere. 


Pie pelecane, Jesu domine, 

Me inmundum munda tuo sanguine, 
Cujus una stilla salvum facere 
Totum mundum posset omni scelere. 


Jesu, quem velatum nunc adspieio, 
Oro: fiat illud, quod tam sitio, 

Ut, te revelata cernens facie, 

Visu sim beatus tune gloriae. 
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Marienpreis. 
Ton Hugo von Strafburg. + 1220. 


Gruß dir, Herrin aller Welt, 
Meeresitern am Himmelszelt, 
Paute, deren Ton gefällt. 


Gruß div, Harfe, lind und weich, 
Nardenſtrauch, an Düften reich, 
Edelſtein, dem keiner gleich. 


Heller, als die Sonne lacht, 
Milder als ein Stern der Nacht, 
Strahlt, Maria, deine Pracht. 


Röther keine Roſe ließ, 
Weißer keiner Lilie Bließ, 
Süßer iſt fein Paradies, 


Ave, mundi domina, 
Stella maris, Maria, 
Ave, duleis figella. 


Ave, suavis cithara, 
Nardus odorifera, 
Gemma lucidissima. 


Maria sole pulchrior, 
Omni luce clarior, 
Omni dulcore suavior. 


Rosis rubicundior, 
Liliis floridior, 
Paradiso duleior. 
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ALS du, gnadenreihe Maid, 
Spiegel aller Reinigfeit, 
Balfamkraut für jedes Leid. 


Du, die hold dem Ohr erklingt, 
Süß ein jedes Herz durchdringt, 
Meisheit jedem Munde bringt, 


Die der Jungfrau'n Krone heift, 
Die der Mart’rer Stimme preift, 
Die fi) Armen Hold erweift: 


Spendeft Heilung jeder Wund’, 
Sieg in jedem Kampfe und 
Tröftung in der legten Stund'. 


Endet der Verbannung Zeit, 
Zeig’ auch ung, o holde Maid, 
Deinen Sohn voll Lieblichkeit. 


Tu fons omnis gratiae, 
Speculum munditise, 
Balsamus fragrantiae. 


In aure suavissima, 
In corde dulcissima, 
In ore sapientissima. 


Pulchritudo virginum, 
Florens rosa martyrum, 
O dulcedo pauperum, 


In planctu laetitia, 
In bello victoria, 
In morte fiducia. 


Nobis post hoc exilium 


Östende tuum filium, 
O Maria, pulcherrimum. 
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Zum Feſte aller Heiligen. 
Bon Conrad von Heimburg. + 13--. 


Gruß euch, die ihr drei Perfonen, 
eins doc) in der Wefenheit, 

Die ihr, ungetheilt im Geben, 
alles Lebens Schöpfer feid, 

chen? auch mir dev Tugend Gabe, 
heilige Dreifaltigfeit. 


Gruß dir, Chriftus, der dir tilgend, 
was das erſte Menfchenpaar 

Simdigte, ein Mittler zwifchen 

. Gott und Menfchen immerdar, 

Laß auch mich gerettet werden 
gleich der Auserwählten Schaar. 


Ave, trinus in personis, 
unus in essentia, 

Indivisus tu in donis, 
cuncta creans entia, 

Jam virtutum diter bonis 
ex tun praesentia. 


Ave, Christe, reparator 
protoplasti generis, 
Jesu, Dei mediator 
et humani foederis, 
Quneso, mihi sis salvator 
ut electis ceteris. 


— — — * 
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Gruß dir, wunderbare Jungfrau, 
jelige Gebärerin, 

Herricherin im weiten Weltall, 
dir verdanf’ ich’, Königin, 
Wenn entgangen ich den Biſſen 
der verruchten Schlange bu. 


Gruß euch, heil’ge Engelfchaaren, 
die ihr Gottes Antlit jeht, 

Die ihr jelber vor den Blicken 
aller Auserwählten fteht, 

Sendet Gnade mir, hernieder, 
das iſt's, was mein Herz erfleht. 


Gruß dir, Täufer, der erforen, 

dag er Jeſum Chriſtum tauf, 
Daß als Stimm’ er geh’ dem Worte 

und als Bot’ dem Herrn vorauf, 
Gib, daß fein unfelig Ende 

jchliege meinen Lebenslauf. 


Ave, virgo singularis, 
felix tu puerpera, 

Universis dominaris, 
o regina, impera, 

Ne me morsibus amaris 
stygis Iaedat vipera. 


Avete, chori angelorum 
deitatis facie 

Illustrati, electorum 
omnium in acie, 

Mihi, precor, supernorum 
ferte lumen gratiae. 


Ave tu, haptista Christi, 
major natis hominum, 

Verbi Dei vox praeisti, 
nuntiare Dominum, 

Fac, ne claudam nece tristi 
hujus vitae terminum. 
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Gruß dir, feliger Apoftel 
zwölfgejaitet Harfenſpiel, 

Das auf Erden jchon erftrebte 
aller Tugend höchftes Ziel, 

Daß durch dich mir Heil befchieden, 
mich beim höchften Gott empfiehl. 


Gruß dir, Volk der heil’gen Seher, 
das der Zukunft Künder war, 

Gruß euch, würd’ge Patriarchen, 
frommer Sprofjen Ahnenjchaar, 

Schütt mich, Gnade mir erflehend, 
vor des böſen Feind's Gefahr. 


Gruß euch, die ihr einft des neuen 
Bundes heil’ge Blätter Tchriebt 

Sammt der Schrift, die von den Thaten 
der Apoftel Kunde gibt, 

Führt mich zu des Hetlands Hürde, 
zu den Yammern, die er liebt. 


Ave, felix duodena 
clanga apostolica, 

Quorum vita non terrena, 
nec pietas modica, 

Per vos mihi salus plena 
detur, virtus cöelica. 


Ave, cohors prophetarum, 
signis miris inclyta, 

Concio patriarcharum, 
sacra stirpe praedita, 

Dona ferte gratiarum, 
hostis fraude domita, 


Ave, coetus novae legis 
scribens evangelia 

Ac discipulorum regis 
nova dans praeconia, 

Ad superni per vos gregis 
transferar ovilia. 
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Gruß euch, die ihr mit dem Purpur 
eures Blut's befleidet ſeid, 

Wie euch Kindern, die geblutet 
in der Unſchuld weißem Kleid, 

Laßt mich geh'n durch eure Fürbitt' 
ein zur ew'gen Seligkeit. 


Gruß dir, Chor der Heil’gen Lehrer, 
MWahrheitsfpiegel, rein und klar, 
Gruß dir, Leit’rin aller Völker, 


heil’ger Päpſte hehre Schaar, 
Gebt, daß mich der Herr de8 Himmels, 
Chriſtus, jegne immerdar. 


Gruß euch, heilige Bekenner, 

aller Gläub'gen Licht und Stern, 
Gruß dir, Schaar der heil'gen Mönche, 

der ſchon hier das Ird'ſche fern, 
Bittet ihr bei Gott, ſo tilgt er 

jede Schuld des Sünders gern. 


Ave, phalanx purpurata 
in cruoris flumine, 

Innocenter candidata 
turba rubens sanguine, 

Vita sumat me beata 
vestro deprecamine. 


Ave, sacer grex doctorum, 
veritatis speculum, 

Rector quoque populorum 
felix chorus praesulum, 

Per vos Christus, rex coelorum, 
salvet me in seculum. 


Ave, agmen confessorum, 
lux fidelis populi, 

O caterva monachorum, 
ceuncta spernens seculi, 

Vestra prece peccatorum 
nexus ruant singuli. 
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Gruß dir, jungfräulicher Reigen, 

den bedeckt des Lammes Blick, 
Gruß euch, die in reiner Ehe 

nie der Keuſchheit Schmuck verließ, 
Laßt auch mich im Hochzeitskleide 

gehen ein in's Paradies. 


Gruß dir, aller heil'gen Seelen 
liebliche Genoſſenſchaft, 

Mich hinauf zum Sternenzelte 
trage eurer Tugend Kraft, 
Wo das Glück, das ihr genießet, 

ewiges Genügen ſchafft. 


Ave, turma virginalis, 
agni tecta vellere, 
Continentum conjugalis 
claro casta foedere, 
Per vos vestis nuptialis 


mihi detur munere. 


Ave, omnium sancetotum 
Jueunda societas, 

Ad superna me polorum 
vestra ducat pietas, 

Ut vestrorum me bonorum 
repleat sacietas. 


Zum Gedächtnißtage der h. Agatha. 


Non dem ſelben. 


Sei gegrüßt, o hehre Jungfrau, 
Braut des Heilands, Agatha, 

Deren Tugend Duft entſendet 
gleich der Roſe fern und nah. 


Gruß dir, gütige und milde, 
geiſtentbrannte Agatha, 
Deren Vorbild unbezweifelt 
ſteht für alle Zeiten da. 


Freue dich, du edle, ſtarke 
ſieggekrönte Agatha, 

Hat mit ſeinen Leidensmalen 
Chriſtus dich bezeichnet ja. 


Ave, virgo generosa, 
sponsa Christi Agatha, 
Cujus fragrant velut rosa 

virtutum aromata. 


Salve, mitis et benigna, 
mente fervens Agatha, 

Nobis linquens fide digna 
exemplorum dogmata. 


Gaude, fortis et hunesta 
triumphatrix Agatha, 

Quae pro Christo fers molesta 
passionum stigmata,. 
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Lebe wohl, du Sittenfpiegel, 
Licht der Tugend, Agatha, 
Die da fterbend von der Engel 
Schaaren ſich umgeben jah. 


Eia, milde und beglückte, 
fromme, ſüße Agatha, 

Bitt' für mich, auf dag die Gabe 
heil’gen Geiftes ich empfah'. 


Trag' mic, fort von diefer Erde - 
auf zum Himmel, daß ich da 

Mich mit dir, den Heiland fchauend, 
fren’ auf ewig, Agatha. 


Vale, decens forma morum, 
lux virtutum Agatha, 

Tumulanda angelorum 
turmis es circumdata. 


Eia, clemens et beata, 
pia, duleis Agatha, 
Prece confer mihi grata 

pneumatis charismata. 


Me de mundo transfer isto 
coeli ad agalmata, 

Ut in aevum fruar Christo, 
tecum gaudens, Agatha. 
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Zum Feſte der jieben Schmerzen Mariä. 
Ton Jacobus de Benedictis. + 1306. 


"Stand die Shmerz= und thränenreiche 
Mutter, wo der todesbleiche 

Sohn am Kreuzesſtamme hing, 
Durch ihr Herz, das angfterfüllte, 
Kummerſchwere, nachtumhüllte, 

Eines Schwertes Schärfe ging. 


Wie betrübt, wie grambeladen 
Mocht' die Mutter voller Gnaden 
Jenes Eingebornen ſein, 

Wie mocht' zagen ſie und klagen, 
Was ertragen, da ſie ſchlagen 

Sah den Sohn an's Kreuz der Pein. 


Stabat mater dolorosa 
Juxta crucem lacrymosa, 
Dum pendebat filius, 
Cujus animam gementem, 
Contristatam et dolentem 
Pertransivit gledius, 


O quam tristis et afflieta 

Fuit illa benedicta 

Mater unigeniti, - 

Quae moerebat et dolebat 
Et tremebat, dum videbat 
Nati poenas inclyti. 
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Weſſen Auge würd’ nicht thauen, 

Könnt’ es Chriſti Mutter jchauen 

In jo großer Traurigkeit? 2 
Wer möcht’ nicht vor Gram vergehen, 
Könnt’ die Piebende er jehen 

Theilen ihres Sohnes Leid? 


Um der Menschheit Schuld zu zahlen, 
Sieht fie Jeſum herbe Qualen 
Dulden und der Geißel Schlag, 
Sieht den Sohn, den lieben, lechzen, 
Hört ihn ſeufzen, hört ihn ächzen, 
Schaut ihn ſterben allgemach. 


Fromme Mutter, Liebesbronnen, 

Laß mich, ganz von Schmerz durchronnen, 
Mit dir trauern um dein Weh', 

Gib, daß ſei mein Herz getrieben, 

Jeſum Chriſtum ſo zu lieben, 

Daß er huldreich auf mich ſeh'. 


Quis est homo, qui non fleret, 
Matrem Christi si videret 

In tanto supplicio ? 

Quis non posset contristari, 
Piam matrem contemplari 
Dolentem cum filio? 


Pro peccatis suae gentis 
Vidit Jesum in tormentis 
Et flagellis subditum, 
Vidit suum dulcem natum 
Morientem, desolatum, 
Dum emisit spiritum. 


Pia mater, fons amoris, 

Me sentire vim doloris 
Fac, ut tecum lugeam, 
Fac, ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 
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Helge Mutter, jene Schmerzen 

Des Gekreuzigten dem Herzen 

Präge ein fie mächtiglich; 

Was erdulden oh’ Verſchulden 

Mußt' dem Sohn für mich, in Hulden 
Laß mit dir es theilen mid. 


Laß dein Weinen um den Keinen 
Mit dem meinen fich vereinen 
Bis zu meiner legten Stund'; 
Trauernd mid) mit dir zu fehen 
An dem Fuß des Kreuzes ftehen, 
Schn’ ih mic aus Herzensgrumd. 


Jungfrau, aller Jungfrau'n Krone, 
Gnädig ſei mir Erdenfohne, 

Laß mich traurig fein mit dir, 
Laß mich tragen Chriſti Plagen 
Und die Wunden, ihın gejchlagen, 
Wie fein Tod fern heilig mir. 


Sancta mater, istud agas, 
Crueifixi fige plagas 
Cordi meo valide, 

Tui nati vulnerati, 

Tam dignati pro me pati, 
Poenas mecum divide. 


Fac me vere tecum flere, 
Cruecifixo condolere, 
Donee ego vixero; 

Juxta crucem tecum stare 
Et me tibi sociare 

In planctu desidero. 


Virgo virginum praeclara, 
Mihi jam non sis amara, 

Fac me tecum plangere, 

Fac, ut portem Christi mortem, 
Passionis fac consortem 

Et plagas recolere. 
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Gib, daß Chrifti Leid ich koſte, 
Laß mich trumfen fein vom Meofte 
Seiner Liebe ewiglic); 

Gib mir Licht des ew’gen Lichtes, 
Doc) am Tage des Gerichtes 

O Maria, bitt’ für mid. 


Laß dom Kreuze mic) bewachen, 
Stark des Heilands Tod mid) machen 
Und die Gnade fampfbereit; 

Gib, daß, muß mein Leib verfinfen, 
Meine Seele dürfe trinken 
Paradieſes Herrlichkeit. 


Fac me plagis vulnerari, 
Cruce hac inebriari 

Ob amorem filii; 
Inflammatus et accensus, 
Per te, virgo, sim defensus 
In die judicii. 


Face me cruce custodiri, 
Morte Christi praemuniri, 
Confoveri gratia ; | 
Quando corpus morietur, 
Face, ut animae donetur 
Paradisi gloria. 
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Bon den Freunden Mariens, 
Bon dbemfelben. 


An der Krippe ftand’ die frohe 
Mutter, wo auf hartem Strohe 
Das geliebte Knäblein lag, 
Aus der Seele der Beglüdten, 
Freuderfüllten, Hochentzüdten 
Hell ein Ton des Jubels brad). 


Welche Luft, welch Wonnebeben 
Mocht’ im reinen Herzen leben 
Derer, welche Gott gebar, 

Wenn die Traute den erjchaute, 
Deſſen Anblid fie erbaute, 

Der ein Sohn des Höchiten war. 


Stabat mater speciosa 
Juxta foenum gaudiosa, 
Dum jacebat parvulus, 
Cujus animam gaudentem, 
Laetabundam ac ferventem 
Pertransivit jubilus. 


O quam laeta et beata 
Fuit illa immaculata 
Mater unigeniti, 

Quae gaudebat et ridebat, 
Exultabat, quum videbat 
Nati partum inclyti. 
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Welcher Menſch wird ohn' Entzüden 
Chriſti Mutter wohl erbliden 

Alſo froh und hochbeglüct ? 

Weſſen Aug’ ſich nicht erbauen, 
Könnt’ es Chriſti Mutter Schauen, 
Wie ihr Kind an's Herz ſie drückt? 


Daß er zahl' der Menſchheit Schulden, 
Sieht ſie Jeſum Froſt erdulden 

Bei den Thieren, ſieht ihn bald 

Als ein weinend Kind voll Zähren, 
Bald, wie Kön'ge ihn verehren 

In der Herberg', rauh und kalt. 


Da das Kind ſie in der Krippe 
Schau'n, ertönet von der Lippe 
Aller Himmliſchen Geſang, 

Und die Jungfrau hört die Weiſe, 
Bringt mit dein erftaunten reife 
Gott im Herzen Preis und Dant. 


Quis jam est, qui non gauderet, 
Christi matrem si videret 

In tanto solatio ? 

Quis non posset collaetari, 
Christi matrem contemplari 
lLiudentem cum filio ? 


Pro peccatis suae gentis 
Christum vidit cum jumentis 
Et algori subditum, 

Vidit suum dulcem natum 
Vagientem, adoratum 

Vili diversorio. 


Nato Christo in praesepe 
Coeli cives canunt laete 
Cum immenso gaudio, 
Stabat senex cum puella, 
Non cum verbo nec loquela, 
Stupescentes cordibus. 
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Eia, Mutter, Liebesquelle, 

Deiner Inbrunft Gluth erhelle 
Meine Seele überall, | 
Gib, daß ſtets mein Herz getrieben 
Sei, den Herrn aljo zu Tieben, 
Daß auch ich ihn wohlgefall. 


Helge Mutter, dies gewähre, 
Präg’ in's Herz mir jedes ſchwere 
Leiden deines Sohnes ein, 

Mit ihn, der herab geftiegen, 
Hier auf harter Spreu zu liegen, 
Laß mich theilen jede Bein. 


Yaß, auch Freude zu empfangen, 
Iren am Jeſulein mich hangen 
Während meiner Yebenszeit, 

Laß mein Herz fi) ihm erſchließen, 
Laß des Kindleins mich genießen 
Hier im Thal der Zeitlichkeit. 


Kia, mater, fons amoris, 
Me sentire vim ardoris 
Fac, ut tecum sentiam, 
Fac, ut ardeat cor meum 
In amando Christum Deum, 
Ut sibi complaceam. 


Sancta mater, istud agas, J 
Prone introducas plagas, 
Cordi fixas valide, 

Tui nati coelo lapsi, 

Jam dignati foeno nasci 
Poenas mecum divide. 


Fac me vere congaudere, 
Jesulino cohaerere 
Donec ego vixero, 

In me sistat ardor sui, 
Puerino fac me frui, 
Dum sum in exilio. 
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Jungfrau, aller Jungfrau'n Krone, 
O gewähr’ mir Erdenjohne 

Diefes Kind an mid) zu zieh'n, 
Meinen Arm um den zu jehmtegen, 
Der den Tod fam zu befiegen, 

Der das Leben uns verlieh'n. 


Nähr’ mit ihm mic hier auf Erden, 
Laß don ihm mich trunferr werden, 
Laß mich taumeln mehr und mehr, 
Stets von höh’rer Gluth entzündet, 
Bis der Sinne letter ſchwindet 

Bei fo ſeligem Berfehr. 


Laß vom Sohne mich bewachen, 
Stark das Gotteswort mid) machen, 
Laß der Gnade mich vertrau’n, 
Laß auch, ift der Leib zerfallen, 
Meine Seel’ in Himmelshallen 
Deines Sohnes Antlitz ſchau'n. 


Virgo virginum praeclara, 

Mihi jam non sis amara, 

Fac me parvum rapere, 

Fac, ut pulchrum fantem portem, 
Qui nascendo vicit mortem, 
Volens vitam tradere. 


Pac me nato satiari, 
Nato me inebriari, 

Stans inter tripudia, 
Inflammatus et accensus, 
Obstupescit omnis sensus 
Tali de commercio. 


Fac me nato custodiri, 
Verbo Dei praemuniri, 
Conservari gratia; 
Quando corpus morietur, 
Fac, ut animae donetur 
Tui nati visio. 


Zum Geburtsfejte des h. Johannes d. T. 


Bon Piftor. + 14--. 


Laßt dem Tag uns des Borläufers 
Unſres Heren, dem Tag des Täufers, 
Helle Yubellieder weih'n! 

Tagen mög's vom wahren Tage, 
Daß des Geiſtes Nacht verjage 
Diefer Wahrheitsmorgenjcein. 


Seine Sitten, ſich vor lauter 
Weltluft hütend, waren lauter 
Schon in frühfter Yugendzeit; 

Zu der Ueppigfeit Vermeidung 

Ließ er Speife, Dach und Kleidung, 
Fliehend in die Einſamkeit. 


Praecursoris et baptistae 
Diem istum chorus iste 
Veneretur laudibus. 

Vero die jam diescat, 

Ut in nostris elucescat 
Verus dies mentibus, 


Se a mundo seryans mundum, 
Munde vivit intra mundum 
In aetate tenera. 

Ne formentur a eonyictu 
Mores, loco, veste, vietu 
Mundi fugit prospera. 


14 


210 


Hier, erfüllt von höh’rer Klarheit, 
Ward zur Leuchte er der Wahrheit, 
Künft’gen Tages Morgenftern ; 
Einer neuen Lehre neuer 
Herold, brachte er, als treuer 
Bote, Botichaft von dem Herrn. 


Seiner Prophezeiung Weiſe 

Macht in der Propheten Kreiſe 

Ihn zum größeften. Was fie 

Noch in weiter Zukunft jahen, 

Sah er felbft; nicht „er wird nahen“ 
Sprach er, jondern: „er ft hie.“ 


Da er Chriftum tauft im Freien, 
Yapt ihm Chriftus angedeihen 
Seine Taufe, geiftentflammt; 
Doppelt nett der Fluß die Zweie, 
Daß den Namen er verleihe 
Den, und dem des Täufer Ant. 


Quem dum replet lux superna, 
Verae lucis fit lJucerna, 

Veri solis lucifer, 

Novus praeco novae legis, 
Imo novus novi regis 
Pugnaturi signifer. 


Singulari prophetia 
Prophetarum monarchia 
Sublimatur omnium. + 

Hi futurum, hic praesentem, 
Hi venturum, venientem 
Monstrat iste filium. 


Dum baptizat Christum foris 
Hic a Christo melioris 
Aquae tactu tingitur. 

Duos duplex: lavat flumen: 
Isti nomen, illi numen 
Baptistae conceditur. 
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Da er tauft, wird er getaufet 
Und, beträufelnd, ſelbſt betraufet 
Mit des Weltentäufers Weih'n. 
Waſſer weiht und wird geweihet, 
Doch der Weihung Kraft verleihet 
Ihm des Täuflings Huld allein. 


Leuchte vor dem Gottesworte, 

Laß uns durch des Himmels Pforte 
Geh'n zur ew'gen Helle ein. 

Uns zum Frieden aus dem Streite 
Und aus Leid in Luſt geleite 
Deiner Gnade milder Schein. 


Dum hbaptizat baptizatur, 
Dumque lavat hic lavatur 
Vi lavantis omnia. 

Aquae lavant et lavantur: 
His lavandi vires dantur 
Baptizati gratia. 


O lucerna verbi Dei, 

Ad coelestis nos diei 

Perduc luminaria, 

Nos ad portum ex hoc fluetu 
Et ad risum ex hoc luctu 
Tua trahat gratia. 


14 * 
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Bon der Geduld, 


Bon Thomas von Kempen. + 1471. 


Des Lebens Stürme fei bereit 
Für Chriſtum zu befteh'n, 

Denn jchädlicher ift oft als Yeid 
Des Glückes janftes Weh'n. 


* 


Wirſt durch vieles Leid auf Erden 
Aermer nicht, nein, reicher werden, 
Dulden wird Verdienſt dir bringen, 
Reiche Schätze dir erringen. 


* 


Denn dadurch deinen Gott du ehrſt 
Und Freud' der Engelſchaar gewährſt, 
Dir ſelbſt zwiefachen Lohn beſcherſt, 
Auch die Erbauung Andrer mehrſt. 


Aaveras mundi tolera 

Pro Christi nomine, 

Plus nocent saepe prospera 
Cum levi flamine. 


* 


Quum a multis molestaris, 
Nihil perdis sed lucraris, 
Patiendo promereris, 
Multa bona consequeris. 


ie 


Nam Deum honorificas 
Et angelos laetificas, 
Coronam tuam duplicas 
Et proximos aedificas, 
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Kurz ift das Leben, Flein 
Mas dir beichieden, 

Aber der Lohn iſt groß, 
Ewig der Frieden; 

Was du hienteden für 
Gott wirft erleiden, 

Wird dir der Martyrichaft 
Krone bejcheiden. 


* 


Gebeſſert wird der Menſch durch Pein, 
Wie Gold ſo fein, 

Wie Glas ſo rein; 

Es lehrt das Leid ihn, ſich zu weih'n, 
Von Sünde fern, dem Recht allein. 
Den Heiland nimmt es für ihn ein, 
Lehrt ihn, den Heil'gen ähnlich ſein, 
Wehrt ſeinem Feind, weiß obendrein 
Der Freunde Gunſt ihm zu verleih'n. 


Labor parvus est 
Et brevis vita, 
Merces grandis est, 
- Quies infinita ; 
Toties martyr Dei 
Efficieris, 
Quoties pro Deo 
Poenam patieris. 


* 


Patiendo fit homo melior, 
Auro pulchrior, 

Vitro clarior, 

A vitiis purgatior, 
Virtutibus perfectior, 
Jesu Christo acceptior, 
Sanctis quoque similior, 
Hostibus suis fortior, 
Amicis amabilior. 
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Stell’ auf Gott dein Hoffen immer, 
Handle recht und Lüge nimmer; 

Beug’ vorm Herrn dich, und Gewährung 
Aller Gnaden wird dich lohnen, 

Viebe Armuth und Entbehrung 

Und in dir wird Frieden wohnen. 


In Domino semper spera, 
Age recta, profer vera; 
Coram Deo te humilia 

Ft gratiam invenies, 
Ama pauca et simplicia, 


Et paceın bonam repcries. 
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Zum Gedächtnißtage des jel. Nicolaus 
von der Flue. 
Bon Heinrich von Gundelfingen. + nad) 1489. 


Preis ſei dir heut’, o Herr, geweiht 

Und deiner Namensherrlichkeit, 

Dir finge aller Völker Schaar 

Bom Sonnenaufgang hell und Elar. 


Denn heute zu der Sel'gen Chor 
Schwang Nicolaus ſich empor, 

D'rob mit der Engelſchaar zugleich 
Erjauchz' das ganze Himmelreich. 


Der heil'gem Leben ſich geweiht 

In eheloſer Einſamkeit, 

Fand ſeine Ruh' in dir allein, 

Chriſt, der du Tag und Morgenſchein. 


Clara hac die Domini 

Suo dent laudes nomini 
Canoro gentes carmine 

A solis ortus cardine. 


Hac die Niclaus civibus 
Adjungitur coelestibus, 
Caterva cum angelica 
Exultet aula coelica. 


Hic coelebs quum existeret 

Et vitam sanctam duceret, 

Erat in te sua quies, 

Christe, qui lux es et dies. 
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Gehorſam war er deinem Wort, 

D’rrum glänzt ex, als der Gläub’gen Hort, 
In Wundern noch zu diefer Fruit, 

O Chriſt, du Schöpfer def, was ift. 


Nimm an den Preis und Nuhm, den wir 
In frohen Pobgefängen dir 

Darbringen, o Dreifaltigkeit, 

In heil’ge Bräude eingeweiht. 


Mandaiis tuis paruit, 

Quam ob rem signis claruit 

Ad salutem fidelium, 

Rex Christe, factor omnium. 


Hine Trinitati gloriam 
Honorem et vietoriam 
Pangamus hymno pistico 

Ex more docti mystico. 
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Weihnachtslied. 


Non Mauburnus. P nach 1391. 


Ei, was haſt du, der das All 
Schuf, alldort zu liegen, 
Welterneuerer im Stall, 
Wimmernd in der Wiegen? 
König, ſprich, wo iſt dein Schloß? 
Wo des Hofgeſindes Troß? 

Wo die Tracht der Reichen? 

Hier iſt Alles Armuth, ach! 

Doch es hegt das niedre Dach 
Neuen Bundes Zeichen. 


„Dorthin zog mich Liebeshuld 
Zu der Menſchheit Wehe, 
Daß ſie nicht in Sündenſchuld 
Gänzlich untergehe. 

Dieſe meine Dürftigkeit 


Heu, quid jaces stabulo, 
Omnium creator, 
Vagiena, cunabulo, 
Mundi reparator ? 

Si rex, ubi purpura? 
Yel clientum murmura ? 
Ubi aula regis? 

Hic omnis penuria, 
Paupertatis curia 
Forma novae legis. 


„Istue amor generis 
Me traxit humani, 
Quod se noxn sceleris 
Occidit profani, 

His meis inopiis 
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Fülle aller Herrlichkeit 
Soll fie dir gewähren, 
Mit dem Tag, der mic) gebar, 
Bring’ ih mid, al8 Opfer dar, 
Heil dir zu bejcheren.” 


D, dir fing’ ich taufend Danf, 
Singe, finge, finge, 

Und mein Lied mit hellem Klang 
Klinge, Klinge, Elinge! 

Unferm Gott auf hohem Thron 
Ser für feinen Lieben Sohn 
Preis und Ruhm in Menge, 
Für ihn, dem der Engel Schaar, 
Ihn verfündend, brachte dar 
Heilige Gefänge. 


Gratiarum copiis 
Te pergo ditare, 
Hocce natalitio 
Vero sacriticio 
Te volens beare,* 


O te laudum millibus 
Laudo, laudo, laudo, 
Tantis mirabilibus 
Plaudo, plaudo, plaudo. 
Gloria sit gloria 
Amanti memoria 
Domino in altis, 

Cui testimonia 

Dantur et praeconia 
Coelicis a psaltis. 
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Zum Feſte Mariä Himmelfahrt. 


Bon Wernher von Themar. + nad 1495. 


Jungfrau, die du empor über der Engel Schaar 
Ragſt und endlich did) den Himmelsbewohnern al, 
Wunderbarliche Zier, heute zu zeigen kommſt, 

Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Ihre Herrin umſchließt vingsum mit leuchtender 
Strahlentrone die Sonn’, unter den Füßen dir 
Schaut des myſtiſchen Mond's bleiche Geftalt dic) an: 


Hell dir, Gottesgebärerin ! 


Schon erglänzeft du im ſternengeſchmückten Reif, 

Führt das Ecepter, beſtimmt, mächt’ge Beherricherin 

Aller Hunmel zu fein, du, die im Liede lebt: 
Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Virgo transsuperans anzelicos choros, 

Jam tandem superis, inclyta, civibus 

Adspectanda venis, mirificum decus, 
Salve, digna Dei parens! 


Te eircum radiis lueifluis suam 

Sol stipans dominam, lunaque mystica 

Te noseit pedibus candida sub tuis, 
Salve, digena Dei parens! 


Fulges stelligero jam diademate, 

Et regina poli sceptrigern manu 

Designata potens, carmine nobilis: 
Salve, digna Dei parens! 
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Hunmelöftrahl, der herauf führte den Tag, wo hell 

Der Gerechtigkeit Sonn’ leuchtet, o Heilige, 

Huf ung, wenn wir im Leid rufen zu dir empor: 
Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Mac)’ den Sohn ung geneigt, bitten wir, welchem du 

Auf erhabenem Thron fiteft zunächſt; o hör’, 

Mie mit lieblichem Ton dich unſer Yied begrüßt : 
Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Führ’ uns alle dahin, mächtige Jungfrau, wo 
Dich mit freudigem Aug’ ſchauet der Sel'gen Chor, 
Daß nicht ewiger Tod die Melodie beend’: 

Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Ein’ger Gott, welchen ung dreifach der Glaube lehrt, 

Dir jet würdiges Yob! Ehre, Marta, dir, 

Die dur, ſchwebend empor, höveft den Chorgefang : 
Heil dir, Gottesgebärerin ! 


Tu coeleste jubar, quae reparas diem 

Solis justitiae, diva puerpera, 

Depressos releva, qui tibi pangimus: 
Salve, digna Dei parens! 


Placatam sobolem fac, petimus, tuam, 
Sublimi solio proxima cui sedes, 
Prosit dulcisono gutture psallere: 

Salve, digna Dei parens! Br. 


Due nos, virgo potens, quo superi chori 

Te spectant ceupidis visibus arduam, 

Ne fatum miseris hoc melos eximat: 
Salve, digna Dei parens! 


« Uni, quem triplicem nomine ceredimus, 
Sit laus diena Deo, dehinc Mariae suus 
Assumptae sit honor, eui resonant chori: 

Salve, digna Dei parens! 





Zweite Abtheilung. 


Geſänge von unbefannten Berfaffern. 


Digitized by Google 


Der Lobgeſang der Engel, 
Aus tem 3ten Jahrhundert. 


Ehre ſei Gott in der Höh’ 
Und Frieden auf Erden 
Den Menfchen, die eines guten Willens find. 


Wir loben dich, 

Wir preifen dich, 

Wir beten dich an, 

Wir verherrlichen dich, 

Wir bringen dir Danf 

Deiner großen Herrlichkeit wegen, 
Herr Gott, himmliſcher König, 
Gott, allmächtiger Vater! 


Gioria in excelsis Deo 
Et in terra pax 
Hominibus bonae voluntatis. 


Laudamus te, 

Benedicimus te, 

Adoramus te, 

Glorificamus te, 

Gratias agimus tibi 

Propter magnam gloriam tuam, 
Domine Deus, rex coelestis, 
Deus pater omnipotens! 
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D Herr, eingeborener Sohn 

Jeſus Chriftus, 

Unfer Herr Gott! 

Du Yamım Gottes, 

Du Sohn des Vaters, 

Der du auf dich nimmſt die Sünden der Welt, 
Erbarme dich unfer! 

Der du auf dich nimmt die Sünden ber Welt, 
Nimm an unſer Flehen! 


Der du ſitzeſt zur Rechten des Vaters, 
Erbarme dich unſer, 

Da du allein heilig biſt, 

Du allein der Herr, 

Du allein der Höchſte, 

O Jeſus Chriſtus, 

Mit dem heiligen Geiſte 

In der Herrlichkeit Gottes, des Vaters. 


Domine, fili unigenite 

‚Jesu Christe, 

Domine Deus! 

Agnus Dei, 

Filius patris, 

Qui tollis peceata mundi, 
Miserere nobis! 

Qui tollis perccata mundi, 
Suscipe deprecationem nostram! 


Qui sedes ad dexteram patris, 
Miserere nobis, 

Quoniam tu solus sanctus, 

Tu solus Dominus, 

Tu solus altissimus, 

Jesu CUhriste, 

Cum sancto spiritu 

In gloria Dei patris. 
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Hymnus an Gott, 
Aus dem Aten Jahrhundert, 


Dich, o Gott, loben wir, 
Dich, Herr, befennen wir, 
Ewiger Vater, dir 

Beugt fich die ganze Welt. 
Himmel und Engelfchaar 
Sammt den Gewalten all, 
Sherub und Seraphım 
Singen dein fteted Yob: 
Heilig, ja heilig ift, 

Heilig Gott Sabaoth, 
Himmel und Erde find 
Boll deiner Herrlichkeit. 


Te Deum laudamus, 

Te Dominum confitemur, 

Te aeternum patrem 

Omnis terra veneratur. 

Tibi omnes angeli, tibi coeli 
Et universae potestates, 
Tibi Cherubim et Seraphim 
Incessabili voce proclamant: 
Sanctus, sanctus, sanctus 
Dominus Deus Sabaoth, 
Pleni sunt coeli et terra 
Majestatis gloriae tuae. 
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Did) der Apoftel Chor, 
Did) der Propheten Schaar, 
Di preift der Martyrer 
Hehre Genofjenfchaft, 

Laut durch der Erde Rund 
Preiſen der heiligen 

Kirche Bekenner dich), 
Did, Herr voll Majeftät, 
Dich, deinen einigen 
Sohn, den wahrhaftigen, 
Sammt deinem heiligen 
Geiſte, dem tröftenden. 


König der Herrlichkeit, 
Chriftus, du Gottesfohn, 
Uns zu erlöjen, haft 

Du nicht verſchmähet den 
Leib der Yungfräulichkeit. 
Brechend des Todes Macht, 


Te gloriosus apostolorum chorus, 
Te prophetarum laudabilis numerus, 
Te martyrum candidatus 

Laudat exercitus, 

Te per orbem terrarum 

Sancta 

Confitetur ecclesia, 

Patrem immensae majestatis, 
Venerandum tuum 

Verum et unicum filium, 
Sanctum quoque 

Paraclitum spiritum. 


Tu rex gloriae, Christe, 

Tu patris sempiternus es filius, 

Tu ad liberandum suscepturus hominem 
Non horruisti 

Virginis uterum. 

Tu, devicto mortis aculeo, 
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Schlofjeft den Gläubigen 
Auf du des Himmels Weich. 
Jetzo zur vechten Hand 
Gottes in Herrlichkeit 
Sitzend, wirft Nichter du 
Einſt über Alles fein. 


Darum dich bitten ‚wir: 
Schütz' deiner Diener Schaar, 
Welche dein Blut exrfauft, 
Laß mit den Heiligen 

Einft uns im Himmel fein. 
Segne dein Volk, o Herr, 
Deine Berlafjenichaft, 

Yeite, erhebe fie 

dort bis in Ewigkeit. 
Preis ſei dir alle Tag, 
Preis dir in jeglichen 
Jahr der Yahrhunderte. 


Aperuisti eredentibus 
Regna coelorum ; 

Tu ad dexteram Dei 
Sedes in gloria patris; 
Judex crederis 

Esse venturus. 


Te ergo quaesumus: 

Tuis famulis subveni, 

Quos pretioso sanguine redemisti. 
Aeterna fac cum sanctis tuis 
Gloria munerari. 

Salvum fac populum tuum, Domine, 
Et benedic hereditati tuae, 

Et rege eos et extolle illos 

Usque in aeternum. 

Per singulos dies benedicimus te 
Et laudamus nomen tuum 

In seculum et in seculum seculi. 


15* 


228 


Herr, o verleihe ung, 

Daß wir an diefem Tag 
Halten uns fündenfret. 
Schenk' uns Erbarmen, Herr, 
Unfer erbarme dich ! 

Alſo beichenfe ung, 

Herr, mit Barmherzigkeit, 
Wie wir auf dich geftellt 
AM unsre Hoffnungen. 
Herr, auf dich baute ich, 
Laß mid zu Schanden nicht 
erden in Ewigfeit. 


Dignare, Domine, 

Die isto sine peccato 
Nos custodire. 
Miserere nostri, Domine, 
Miserere nostri! 

Fiat misericordia tna, 
Domine, super nos, 
Quemadmodum 
Speravimus in te. 

In te, Domine, spcravi, 
Non confundar 

In aeternum. 


Hymnus zur Matutim 
Aud dem Aten Jahrhundert. 


Jetzt ift die Zeit der Mitternacht, 
D'rum mahnt uns des ‘Propheten Wort: 
Preis ſei dem Vater dargebracht 

Und Preis dem Sohne fort und fort. 


Wohl ift die Stunde voller Grau'n, 
Mo einft umher der Engel ging, 
Daß Tod er in Negyptend Gau’n 
Jedwedem Erftgebor’'nen bring”. 


Doc) für Gerechte voller Gnad' 

ft fie, weil nicht des Engeld Hand 
Zu würgen dort gewaget hat, 

Wo er des Blutes Zeichen fand. 


Mediae noctis tempus est, 
Prophetica vox admonet: 
Dicamus laudes Domino 
Patri semper ac filio. 


Terrorem tempus hoc habet, 
Quod, quum vastator angelus 
Aegypto mortes intulit, 
Delevit primogenita. 


Haec hora justis salus est, 
Quod ibidem tune angelus 
Ausus punire non erat, 
Signum formidans sanguinis. 
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Es klagt um feines Sohn's Verluſt 
Jedweder, der ägypt'ſchen Stamm's, 
Doch Iſrael iſt voller Luſt, 

Gerettet durch das Blut des Lamm's. 


Das wahre Iſrael, ſchau' her, 

Wir ſind's, o Herr, in dir voll Muth, 
Nicht Feind noch Hölle ſchreckt uns mehr, 
Seit uns gerettet hat dein Blut. 


Geſcheh'n auch wird's um Mitternacht, 
Daß (eine frohe Botſchaft ſpricht's) 
Der Bräutigam in ſeiner Pracht 
Erſcheint, der Herr des ew'gen Licht's. 


Dann werden wir die Jungfrau'n ſeh'n, 
Die klugen, wie ſie, freudentbrannt, 
Dem Kommenden entgegengeh'n 

Mit hellen Lampen in der Hand. 


Aegyptus flebat fortiter 
Natorum dira funera, 
Solus gaudebat Israel, 
Agni protectus sanguine. 


Nos verus Israel sumus, 
Laetemur in te, Domine, 
Hostem spermentes et malum, 
Christi redemti sanguine. 


* Ipsum profecto tempus est, 
Quo voce evangelica 
Venturus sponsus creditur, 
Regni coclestis conditor. 


Occurrunt sanctae virgines 
Obviam tunc adventui, 
Gestantes claras lampadas, 
Magno laetantes gaudio. 


251 


Die Thörichten fie bleiben fern, 
Erloſchen iſt ihr Lampenlicht, 

Sie wären auch beim Mahle gern, 
Sie klopfen an, es fruchtet nicht. 


D'rum laßt und wach und nüchtern gern 
Berbleiben, daß mit hellem Geift 

Wir einft entgegenzieh’n dem Herrn 

Und er uns nicht zurüde weiſ't. 


Auch Paulus ward, auch Sileas, 

ALS fie zur mitternächt’gen Zeit 

In Banden, d’rein fie ſchlug der Haß, 
Gott preijend lagen, einft befreit. 


Bom Kerker diefer Welt umfaßt, 

Dich preifend, flehn, o Jeſu, wir: 
Bon ihrer Sünden Kettenlaft 

Befrer die Schaar der Gläub’gen hier. 


Stultae vero remanent, quae 
Exstinctas habent lampadas, 
Frustra pulsantes januam, 
Clausa jam regni regia. 


Pervigilemus sobrie, 
Gestantes mentes splendidas, 
Adveniente ut Jesu 

Digni occurramus obviam. 


Mediae noctis tempore 
Paulus quoque et Sileas, 
Christum vineti in carcere 
Collaudantes, soluti sunt. 


Nobis hie mundus carcer est, 
Te laudamus, Christe Deus, 
Solve’vincla peccatorum 

In te, Christe, credentium. 
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Mach’ deines Reich's ſchon würdig hier, 
O heil'ger König, uns, auf daß 

Im ew’gen Leben jeder dir 

Tobfingen dürf’ ohn' Unterlaß. 


Dem Bater werde alle Zeit, 

Wie feinem eingebor'nen Sohn 

Und auch dem heil’'gen Geift, geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Jubelton. 


Dixnos nos fac, rex hagie, 
Venturi regni gloria, 
Aeternis ut mereamur 

Te laudibus coneinere. 


Deo patri sit jugiter 
Ejusque soli filio 

Cum spiritu paraclito 
Virtus, honor et gloria. 


Hymnus zur Terz 
Aus dem Aten Jahrhundert. 


Schon ift die dritte Stunde da, 

Wo Chriftus auf zum Sreuze ftieg, 
Nichts Fremdes jegt dent Geift ſich nah’, 
Der ob nur dem Gebete lieg’. 


Ein Herz, das Chrifto offen fteht, 
Wird ſchuldlos durch das Leben geh'n, 
Wird unabläffig im Gebet 

Des Geiftes Gaben fi) erfleh'n. 


Mit diefer Stund' Hat aufgehört 
Die Strafe jener alten Schuld, 
Weil Chrift des Todes Neich zerftört, 
Die Welt entfündigend voll Huld. 


Jaın surgit hora tertia, 

Qua Christus ascendit crucem; 
Nil insolens mens cogitet, 
Intendat affectum preecis. 


Qui corde Christum suscipit, 
Innoxium sensum rerit, 
Votisque praestat sedulis 
Sanctum mereri spiritum., 


Hacc hora, qua finem dedit 
Diro veterni criminis, 
Mortisque regnum diruit 
Culpamque ab aevo sustulit. 
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Mit ihr begann die jel’ge Zeit, 
In der durch Chrifti hohe Gnad' 
In allen Kirchen wett und breit 
Des Glaubens Yıcht geleuchtet hat. 


Bon feines Kreuzes Siegesthron, 

Sprach er zur Mutter diefed Wort: 
„Sieh' hier, o Mutter, deinen Sohn“, 
Zum Jünger: „Sieh' die Mutter dort.‘ 


Vom keuſchen Eh’bund, den fie ſchloß, 
Birgt das Geheimniß er für jeßt, 

Daß durch der Jungfrau heil’gen Sproß 
Nicht werd’ der Mutter Scham verlegt. 


Daß er von Gott gefandt, bewies 

Durch Wunder er dem Volk, allein 
68 glaubte dem nicht, der verhieß: 
„Wer glaubet, der wird jelig jein.“ 


Hinc jam beata tempora 
Coepere Christi gratia, 
Fide replevit veritas 
Totum per orbem ecclesias. 


Celso triumphi vertice 
Matri loquebatur suae: 
„En filius, mater, tuus, 
Apostole, en mater tua.‘ 


Praetento nuptae foedere 
Altum tegit mysterium, 
Ne virginis partus sacer 
Matris pudorem laederet. 


Cui fidem coelestibus 
Jesus dedit miraculis, 

Nec credidit gens impia: 
„Qui credidit, salvus erit.“ 
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Wir glauben all’ an Gotte8 Sohn, 

Der, aus der Jungfrau ums gefandt, 

Die Sünd' der Welt trug und dem Thron 
Des Baters fitt zur rechten Hand. 


Mit Preis, o Herr, ſei dein gedacht, 
Preis deinem ein’gen Sohn geweiht, 
Und Preis dem heil’gen Geift gebracht 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Nos eredimus natum Dei 
Partumque virginis sacrae, 
Peccata qui mundi tulit, 
Ad dexteram sedens patris. 


Gloria tibi, Domine, 
Gloria unigenito, 

Una cum sancto spiritu, 
In sempiterna secula, 
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Zum Gedächtnißtage 
der hh. Apostel Philippus und Jacobus. 


Aus dem Aten Jahrhundert. 


Voll Trauer jede Seele war 

Der Jünger um des Herrn Verluſt, 
Den grauſam eine freche Schaar 
Gemordet hatt' mit Henkersluſt. 


Doch redend zu den heil'gen Frau'n, 
Spricht eines Engels Lichtgeſtalt: 

„Den Herrn und Heiland wird man ſchau'n 
In Galiläa alſobald.“ 


Zu künden dies der Jüngerſchaar, 

Sie geh'n, da hören ſie den Gruß 
Des Herrn und werden ſein gewahr - 
Und küſſen feinen heil'gen Fuß. 


Tristes erant apostoli 

De nece sui Domini, 

Quem poena mortis erudeli 
Servi necarant impii. 


Sermone blandus angelus 
Praedixit mulieribus: 
„In Galilaea Dominus 
Videndus est quantocius.“ 


Illae dum pergunt, coneite 
Apostolis hoc dicere, 
Videntes eum vivere 
Osculantur pedes Dei. 
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AL die Apoftel den Bericht 
Bernommen num der heil’gen Frau'n, 
Wie eilen fie, das Angeficht 

Des vielgeliebten Herrn zu ſchau'n! 


Ein hell'res Picht vom Himmel ſchickt 
Zur DOfterfreud’ die Sonn’ fogar, 
ALS nun mit eig’nem Aug’ erblidt 
Den Herrn die hocherfreute Schaar. 


Wie fie gefchaut die Male all’ 
Am Leib, den höh'res Licht erhellt, 
Da rufen fie mit lautem Schall 
„Der Herr erftand“ in alle Welt. 


Befi von unfren Herzen nimm, 

D König voller Gütigfeit, 

Auf daß auch wir mit heller Stumm’ 
Did) preifen jett und alle Zeit. 


Quo agnito diseipuli 
In Galilacam propere 
Pergunt, videre faciem 
Desideratam Domini, 


Paschale mundo zaudium 
Sol nuntiat formosior, 
Quum Christum jam apostoli 
Visu cernunt corporeo. 


OÖstensa sibi vulnera 

In Christi carne fulgida, 
Resurrexisse Dominum 
Voce fatentur publica. 


Rex Christe clementissime, 
Tu corda nostra posside, 
Ut tibi laudes debitas 
Reddamus omni tempore. 
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Von den h.eh. Juugfraueu. 


Aus dem Aten Jahrhundert. 


Der du der Jungfrau'n Krone biſt, 
Hör’ unfer Fleh'n, o Jeſu Ehrift, 
Sohn jener Mutter, die da war 
Die einz’ge Jungfrau, die gebar. 


Du weideſt unterm Yiltenflor, 

Und dich umringt der Jungfrau'n Chor, 
Durch dich, al8 Bräutigam gejchmücdt, 
Fühlt jede Braut fic) hochbeglüdt. 


Wohin du wendeft deinen Gang, 

Da folget dir mit Lobgeſang 

Die Schaar der Jungfrau’n, hell und rein 
Anftimmend ſüße Melodern. 


Jesu, corona virginum, 
Quem mater illa concipit, 
Quae sola virgo parturit, 
Haec vota clemens accipe. 


Qui pascis inter lilia, 

Septus choreis virginum, 
Sponsus decorus gloria, 
Sponsisque reddens praemia. 


Quocunque pergis, virgines 
Sequuntur atque laudibus 
Post te canentes cursitant, 
Ilymnosque dulces personant. 
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Wir fleh'n dich an: o wende dur 
Die Onade unfern Herzen zu, 
Daß ihrer feines je hinfür 

Die Wunden des Verderbens ſpür'. 


Preis ſei dir, Jeſu, immerdar, 
Den eine Jungfrau ung gebar, 
Dem Bater wie dem Geift geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigfeit. 


Te deprecamur supplices, 
Nostris ut addas sensibus, 
Nescire prorsus omnia 
Corruptionis vulnera. 


Jesu, tibi sit glorin, 

Qui natus es de virgine, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula. 
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Bittgefang bei Kriegsgefahr. 


Aus dem Aten Nahrhundert. 


Boller Inbrunft, o fich’, Chriftus, Erlöfer, 

Seht um Frieden dic) an gläubiges Volk Hier, 
Steh’ die Thränen, den Schmerz, höre die Seufzer, 
Send’ der trauernden Schaar Hülfe von oben. 


Dem es drohet die Wuth heidniſcher Völker 
Aus der Nähe, o fieh’, unferem Yande, 

Droht mit wilden Geheul, Wölfen vergleichbar, 
Die ſchon Lämmer gewürgt, Alles zu morden. 


Wer wird Schub uns verleih'n, wenn nicht du jelber 
Mitleidsvoll dich erbarmft, Schöpfer des Himmels? 
Was verichuldet aucd vom Menjchengejchlechte, 
Wend’ die Strafe von uns herbe Geprüften. 


Tristes nune populi, Christe redemtor, 
Pacem suppliciter cerne rogantes, 
Threnos et gemitus, cerne dolorem, 
Moestis auxilium desuper afler. 


Dira namque fremens en furor atrox 
Gentis finitimae arva minatur, 
Saeve barbarico murmure nostra 
Vastari, perimens ut lupus agnos. 


Defensor quis erit, ni prius ipse 
Succurras miserans, auctor Olympi? 
Humano generi erimine parcas, 
Affectis veniam dones amare. 
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Schlug doc Abraham auch, weil du fein Schuß warft, 
Einft der Könige fünf, Schöpfer des Weltalls, 
ALS die Feinde er mit wenigen Knechten 
Uebermannte und den Neffen befreite. 


Hat doch Mofes durch's Meer, dir nur vertrauend, 
Irodnen Fußes geführt feine Getreuen, 

Den nahftürmenden Feind haben die Wogen, 

Die rückkehrenden, bald gänzlich begraben. 


Als einft Gedeon mit dreihundert Männern 
Sic) geworfen auf die Amalefiter, 

Deiner Hülfe allein gläubig vertrauend, 
Hat vom Hoch er befreit Iſraels Völker. 


Alles diefes gethan haft du, Allmächt'ger, 
Dejjen kräftige Hand wäget das Weltall, 
Unſer Heil iſt in dir, wie unfer Ruhmen, 
Der du tödteft, doch auch wiederbelebeit. 


Habram praesidio pertulit olim 
Reges quinque tuo, conditor aevi, 
Haud multis pueris nempe parentem 
Prostratis reducens hostibus atris. 


Moyses gelidi aequora ponti 
Confidens pupulum torrida carpens 
Deduxit, refuens undaque hostem 
Extemplo rapiens occulit omnem. 


Trecentisque viris Amalecitas 
Dejecit Gedeon, jussus adire, 
Oppressum populum vindice ferro 
Liberavit, ope fretus opima. 


Hoc tu, cunctipotens, omnia solus, 
In cujus manibus sunt universa, 
In te nostra salus, gloria in te; 
Oeceidis, iterum vivificasque. 
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Dein Erbarmen ift groß, größer, o Jeſu, 

AS die Menge der Schuld, die uns belaftet, 
Nie haft, Mildefter, du reuvolle Herzen, 

Nie Zerfnirichte verihmäht, nie die Gebeugten. 


Die dein Tod hat erlöft, rette fie, Heiland, 

Die um Frieden bet dir flehentlich bitten, 

Brich die Yanzen, zerbrich alle Gefchofie, 

Seinen Schild brich entzwei jedem, der Krieg will. 


Steiget himmelan nun, bittende Seufzer, 
TIhränenreicher Gejang, dring’ durch die Wolfen, 
Des befümmerten Volk's Stunme, o Heiland, 
Hör’ fie, gütiger du, ſchenk' ihm Exrbarmen. 


Major quippe tua gratia, Jesu, 
Quam sit flagitii copia nostri, 
Gontritos nec enim moestaque corda, 
Clemens, vel humiles spernere nosti. 


Salva ergo tua morie redemtos, 
Salva suppliciter pacta petentes, 
Disrumpe frameas, spicula frange, 
Confringe clypeos bella volentum. 


/ Jam coelum gemitus scandat amarus, 
Jam nubes penetret vox lacrimarum, 
Votum, contritis plebis anlela: 
Salvator placidus, jam miserere. 





245 


Bittgejang bei großer Dürre. 


Aus dem Atem Jahrhundert. 


Dichter Staub bedeckt überall die Felder, 

Es vergilbt die Wie)’ und es lechzt der Ader, 
Jedes Reizes bar ift die Yandichaft, welche 

Nichts dem Aug’ mehr beut als verweltte Blume. 


Nach Erquickung ſeufzt das verdorrte Erdreich, 
Trocken liegt der Fluß, es verſiegt die Quelle, 
Treibend kein Gewächs, jedem Pfluge trotzend, 


Starrt unfchön ringsum der geborſt'ne Boden. 


Feurig glüht die Sonn’, ihre Gluth verfenget 
Selbft die Vöglein, ja, e8 verfagt den Müden 
Sein Yaubdad) der Baum, nur mit jand’gem Staube 
Iſt der Mund erfülkt des erhisten Wand'rers. 


Squalent arva soli pulvere multo, 
Pallet siccus ager, terra fatiscit, 

Nullus ruris honos, nulla venustas, 
Quando nulla viret gratia florum. 


Tellus dura sitit, nescia roris, 

Fons jam nescit aquas, flumina cursus, 
Herbam nescit humus, nescit aratrum, 
Magno rupta patet turpis hiatu. 


Fervens sole dies, igneus ardor 
Ipsas urit aves, frondea rami 
Fessis tecta negant, pulvis arenae 
Sicco dispuitur ore viantis. 
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Bor dem Wind das Wild, vor dem Wind da8 Hausthier, 
Auch der Menſch erichliegt vor dem Winde feinen 
Mund, den Vöglein gleich, die mit off'nen Schnäbeln 
Wähnen, doch umfonft, ihren Durft zu mildern. 


Ihrem Kalb verfagt, ihrem lieben Kälblein 
Ganz erichöpft die Hund’ ihres Euters Yabung, 
Scheidet troſtlos dann von den Zungen allen, 
Weil fie Futter, das fie gelucht, nicht mitbringt. 


Ganz verjchmachtet eilt mit dem Krug die Jugend 
Zum befannten Born, doch ihm fehlt das Waſſer, 
Heimwärts zieht fie dann mit dem leeren Krüglein, 
Labend ſich an nichts als den eig’'nen Zähren. 


Auch das Kind verläßt feine leere Krippe, 

Sich zu laben denkt's an dem Gras der Wiefen, 
Doch nur trodnen Staub es durchwühlt, und aljo 
Stirbt jedwedes Thier an verfagter Nahrung. 


Ventis ora ferae, bestia ventis 
Captantesque viri flamina ventis, 
Ventis et volucres orn recludunt, 
Hac mulcere sitim fraude volentes. 


Foetus cerva suos, pignora cerva, 
Foetus cerva siti fessa recusat, 
Foetus cerva pios moesta relinquit, 
Quaesitam quoniam non vehit herbam. 


Venerunt juvenes, pocula noti 
Quaerentes putei, Iymphaque fugit, 
Et vasis vacuis tecta revisunt, 
Fletus, heu, proprios ore bibentes. 


Bos praesepe suum linquit inane, 
Pratorumque volens carpere gramen, 
Nudaın versat humum: sic pecus omne 
Fraudatum moriens labitur herbig. 


245 


Wurzeln fuchend irrt durd) den Wald das Yandvolf, 
Sucht darnad) mühſam mit gekrümmtem Nüden, 
Doch nur Rinde wird ihm als Koft zu Theile, 
Die, verdorrt jchon längft, jedes Saft's entbehret. 


Iſt verdient durch Sünd' diefe Hungersnoth aud), 
Bring' doch dein Verdienſt uns, o Heiland, Rettung; 
Iſt die Schuld auch groß, deine größ're Gnade 
Nehm' die Bürd' uns ab der gerechten Strafe. 


Schleuß die Hummel auf und erquick' die Fluren 
Gnädig mit dem Thau aus der Höh', ſo fleh'n wir; 
Eliä Verdienſt ließ dich einſt den Sündern 

Regen ſpenden, ſpend' dieſe Gnad' auch uns nun. 


Ew'ger Vater, mit deinem Sohne Chriſto 

Und dem heil'gen Geiſt ſei geweiht dir allzeit — 
Ehr' und Preis, euch, die ihr, als ein'ge Gottheit, 
Bis an's End' der Zeit alle Welt regieret. 


Radices nemorum rustica plebes 
Explorat misero curva labore, 
Solarique famem cortice quaerit, 
Nec succos teneros arida praestat. 


Hanc peccata famem nostra merentur, 
Sed merce propria, Christe, faveto: 
Quo culpa gravior, gratia major 
Justi.supplicii vinela resolvat. 


Jam coelos reseres arvaque laxes 
Foecundo placidus imbre, rogamus; 
Heliae meritis impia secla 

Donasti pluvia, nos quoque dones. 


Aeterne genitor, gloria Christo 
Semper cum genito sit tibi, sancto 
Compar spiritui, qui Deus unus 
Pollens perpetuis, inclyte, seclis. 
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Bittgejang bei Ueberſchwemmungen. 


Aus dem Iten Jahrhundert. 


Dunk'les Nachtgewölt überzieht den Himmel, 
Das die Sonn’ umhüllt und den Tag verdüftert, 
Längſt vertraut ſchon find wir mit fternenlojen, 
Nicht vom Meondenftrahl mehr erhellten Nächten. 


Nur vom graufen Blitz wird die Nacht beleuchtet, 
Es erbebt die Erd’ in den eig’nen Angeln; 
Hörft des Himmels Thor du erdröhnen, glaubft du 
Selbft den Weltenbau feiner Ar’ "enthoben. 


Gleich dem Deean, den gejchwellt der Negen, 
Kennt nicht mehr der Sund feine eig’nen Grenzen, 
Durch des Aders Mitt’ fich die Welle Bahn bricht, 
Und vom irren Kiel ift durchfurcht die Wiefe. 


Onduxere polum nubila coeli 
Absconduntque diem, sole fugato, 
Noctes continuas sidere nudas 

Et lunae viduas carpimus olim. 


Aether dira micat igne corusco, 
Coneussoque tremit cardine mundus, 
Coeli porta tnat, ruptaque credas 
Axis aetherei vincla resolvi. 


Exerescunt pluviis aequora ponti, 
Nec fines proprios jam freta norunt, 
Terrarum medio fluctuat unda, 
Errabunda secat arva carina. 
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Seinen Hafen jucht, fein Geftad’ der Schiffer, 
Sucht den ftillen Ort, wo er ſonſt gelandet, 
Einem Fremdling gleich, zwiſchen Rebenhügeln 
Schifft er jet dahın,-über Saatgefilde. 


Weinend fehrt fich ab von der Flur das Yandvolf, 
Wo's den Umfturz all’ feiner Arbeit jchaute, 
Seine Ernte ſchwimmt wie fein ganzer Keichthum, 
Kind und Haus und Vieh und die Aeder felber. 


Sieh’, dort ſchwimmt das Dad) eines hohen Hauſes, 
Aendernd feinen Plat, wird es hingeſetzet, 

Wo das Böglein trau'rt und die Fiſche jpielen, 
Die Inſaſſen jetzt der verſunk'nen Häufer. 


Sieh’ wie dort ein Net, das dem Baum' entfallen, 
Hingetrieben wird mit der zarten Brutjchaft, 

Wie die Mutter, jelbft voller Angft, fic feiner 
Sorg’ entjchlagend, lockt ihre flüggen Hungen. 


“ Portus nauta suos, littora nauta, 
Seressusque suos nauta requirit, 
Hospes nauta satis, vitibus hospes, 


Messes nauta super navigat hospes. 


Flentes agricolae culta relinquunt, 
Spectant naufragium triste laboris, 
Messis laeta natat, semina, census, 
Nati, tecta, pecus arvaque migrant. 


Cernas alta domus culmina ferri, 
Mutatisque locis culmina poni, 

Moestas inter aves ludere pisces, 
Pisces in tremulis ludere tectis. 


Eversos videas arbore nidos 
Pullis cum teneris per freta duci, 
Nec matrem exilio ponere curas, 
Majoresque metu cogere foetus. 
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Aus den Fenftern beugt ſich en Schwarm von Männern, 
Schaut verichämt herab eine Echaar von Frauen, 
Flehend allgefammt in der Qual des Hungers, 
Dar der Schiffer komm’, der die Koft vertheilet. 


Herr, verſchon' uns, uns die dein Tod erlöft hat, 
Schon einmal beftraft ward die Welt durch Sündfluth, 
Daß fi) ihre Schuld in den Fluthen tilge, 

Doch die unſre hat ja dein Blut gefühnet. 


Send’ herab die Taub' mit dem Zwetglein wieder, 
Dit des Friedens Bild, dem geliebten Delzweig, 
Daß fie frohen Flug's uns die Kunde bringe, 

Wie aufs New’ befreit von der Fluth die Erde. 


Vater alles Licht's, o gewähr' durch deinen 
Eingebor’nen dies, der, gezeugt vom Geiſte 
Und mit dir vereint in des Aethers Yichte 
Yebend, alle Welt ohne End’ regieret. 


Spectat turba virum, turba fenestris 
Spectat feminei turba pudoris, 
Deploratque famem turba precantuın, 
Vietum navigius nauta ministrat. 


Jesu, parce tua morte redemtis! 
Prior diluvium pertulit aectas, 

Ut mundaret aqua crimina terrae, 
Sed mundata tuo sanguine terra est. 


Ramum missa ferens ore columba, 
Ramum, paciferae munus olivae, 
Exutas liquido flumine terras 
J,aeto signiticet lapsa volatu. 


Hoc largire, pater luminis omnis, 
Natum per proprium flamine sacro, 
Qui tecum nitida vivit in aethra, 
Regnans "et moderans secula cuncta, 
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Zur Vigil der Himmelfahrt Chrifti. 


Aus dem Aten Jahrhundert. 


O höchfter Gott von Ewigkeit, 

Der Gläub’gen Heiland, dem die Macht 
Des Tod's erlag für alle Zeit, 

Der uns der Gnade Steg gebracht, 


Den Nichterftuhl zur vechten Hand 
Des Vaters nun befteigft du ihn, 
Du, dem Gewalten zuerkannt, 

Die feiner ird'ſchen Macht verlieh'n. 


Des Weltall dreigetheiltes Reich, 
Das Himmelszelt, die Erdenwelt, 
Der Höllengrund, vor dir zugleich 
Die Kniee beugend niederfält. 


j Aeterne rex altissime, 
Redemtor et fidelium, 
Quo mors soluta deperit, 
Datur triumphus gratiae: 


Scandens tribunal dexterae 
Patris, potestas omnium 
Collata Jesu coelitus, 
Quae non erat humanitus. 


Ut trina rerum machina, 
Coelestium, terrestrium 
Et inferorum condita, 
Flectat genu jam subdita: 
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Die Engel zittern, da erſcheint 

Das Loos der Sterblichkeit gewandt, 
Das ſünd'ge Fleiſch durch Fleisch gereint, 
Im Fleisch vegierend Gottes Hand. 


Du, Herr, wirft ünſre Freude fein 
Und unfer Lohn in fünft’ger Zeit, 
In dir fer unfer Ruhm allein 
Bon, Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Tremunt videntes angeli 
Vergam vicem mortalium, 
Culpat caro, purgat caro, 
Regnat Deus, Dei caro. 


Tu esto nostrum gaudium, 
Qui es futurum praemium, 
Sit nostra in te zloria 

Per ceuncta semper secula. 
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Zu den Laudes desjelben Feſtes. 
Aus dem 5ten Jahrhundert. 


Chrift, unſre Freud’ auf Erden ſchon, 
Sei einft im Himmel unfer Lohn, 
Dir, der regiert das Weltgebäud’, 
ft gleichend feine ird'ſche Freud’. 


D’rum flehen wir zu deiner Huld: 
Bergib uns unfre Sündenfchuld 

Und Leit’ die Herzen auf den Pfad 
Zum Hunmel al! durch deine Gnad'. 


Auf daß du, wenn du plößlich einſt 
ALS Richter auf der Wolf’ erfcheinft, 
Berdiente Strafen von uns lenkſt 

Und die verlor’ne Kron' uns jchenfft. 


Tu, Christe, nostrum gaudium 
Manens, Olympo praemium, 
Mundi regis qui fabricam, 
Mundana vincens gaudia. 


Hinc te precantes quaesumus, 
Ignosce culpis omnibus, 

Et corda sursum subleva 

Ad te superna gratia; 


Ut, quum repente coeperis 
Clarere nube judicis, 
Poenas repellas debitas, 
Reddas coronas perditas. 
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Verleih’ uns auch, mit gläub’gem Sinn 
Zu ftreben unverwandt dahın, 

Wo in des Hummel Herrlichkeit 

Du wetleft an des Vaters Seit. 


Preis jet wie dir, o Jeſu Chrift, 
Der dur gen Himmel fahren bift, 
Dem Bater und dem Geift geweiht, 
Dem heiligen, in Ewigkeit. 


Da nobis, illue sedula 
Devotione tendere, 

Quo te.sedere cum patre 
In arce regni credimus. 


Jesu, tibi sit gloria, 

Qui scandis super aethera, 
Cum patre et almo spiritu 
In sempiterna secula.- 
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Morgenlied zur Adventszeit. 


Aus dem sten Jahrhundert. 


Horch, eine Helle Stimm’ erklingt, 

Die jede Dunkelheit durchdringt: 
Beriheucht den Schlaf, vom Himmel fern 
Strahlt Chriftus, unjer Morgenftern. 


Der bange Geift er ſei entrücdt . 
Dem Sündenjchmerz, der ihn bedrückt, 
Erſchienen ift ein neuer Stern, 

Der hält, was jchädlich ft, ung fern. 


Es fommt das Yamm herab, in Huld 
Zu löfen unſre Sündenſchuld, 

Erhebt zu ihm um Gnade All’ 

Mit Thränen eurer Stimme Schall. 


Vox clara, ecce, intonat, 
Obscura quaeque increpat: 

- Pellantur somnia, eminus 
Ab aetlıre Christus promicat. 


Mens jam resurgat torpida, 
Quae sorde exstat saucia, 
Sidus refulget jam noyum, 
Ut tollat omne noxium. 


E sursum agnus mittitur, 
Laxare gratis debitum, 
Omnes pro indulgentia 
Vocem demus cum lacrimis, 
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Auf daß, wird e8 aufs Neu’ erblidt, 
Wenn Schreden alle Welt umftridt, 
Es unjrer Sünde nicht gedenk' 

Und gnädig uns Erbarmen jchenf. 


Es jchalle Yob und Danfgebet 
Dem Bater, Sohn und Paraclet, 
Dem heiligen, für alle Zeit, 

Bon Ewigkeit zu Ewigfeit. 


Secundo ut quum fulserit 
Mundumque horror cinxerit, 
Non pro reatu puniat, 

Sed nos pius tunc protegat. 


Patri sit atque filio 
Sancto simul paraclito 
l,aus et perennis gloria 


In sempiterna secula. 
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Abeudlied. 


Aus dem Sten Jahrhundert. 


O heil'ges Licht, Dreifaltigkeit, 

Die Eins du biſt von Ewigkeit, 
Schon ſinkt der Sonne Feüerſchein, 
Geuß uns dein Picht in's Herz hinein. 


Dich preifen wir im Morgenlied, 
Dich, wenn der Abend niederzieht, 
Denn dir jet unfer Fleh'n geweiht 
Und unfer Preis in Ewigfeit. 


O lux beata trinitas 
Et principalis unitas, 
Jam sol recedit igneus: 
Infunde lumen cordibus. 


Te mane laudum carmine, 
Te deprecamur vespere, 

Te nostra supplex gloria 
Per cuncta laudet secula. 
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Ban den d.h. Martyreri. 


Aud dem 5ten Jahrhundert, 


Den ew’gen Pohn, den Chriſtus beut, 
Und der Blutzeugen Siegesfron’ 

Laßt wohlverdienten Preis uns heut 
Darbringen in des Jubels Ton. 


Der Kirche Fürften, einſt bejtellt 

Zu Führern in der heil’gen Schlacht, 
Sind Führer jett im Himmelszelt, 
Sind Weltenlichter voller Pracht. 


Weil keine Furcht der Zeitlichkeit, 
Kein Körperſchmerz fie irrgeführt, 
Ward ihnen in der Herrlichkeit 

Der Yohn, der heil’gem Tod gebührt. 


Acterna Christi munera 
Et martyrum victorias, 
Laudes ferentes debitas, 
Lnetis canamus mentibus. 


Eeclesiarum principes, 
Belli triumphales. duces, 
Coelestis aulae milites 
Et vera mundi lumina. 


Terrore vieto seculi 
Poenisque spretis corporis, 
Mortis sacrae compendio 
Yitam beatam possident. 
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Die Martyrer man übergibt 

Dem Tigerzahn, dem Feuerbrand, 
An ihren Heil’gen Gliedern übt 

Im Boltern fid) des Henkers Hand. 


Doc; ob entblößt die Eingeweid’, 
Ihr Heilig Blut den Boden tränf, 
Sie bleiben ftandhaft, alle Zeit 
Des ew’gen Lebens eingedenf. 


D'rum ihrer ftarfen Glaubenstreu’ 
Und ihrer Hoffnung, ewig neu, 
Und ihrer Lieb’ zu Jeſu Chrift 
Der Fürft der Welt erlegen tft. 


Geh’, Herr, auf unfer Flehen ein, 
Und mit den Martyrern verein’ 
Dereinft auch diefer Knechte Schaar, 
Die dich anfleht, auf immerdar. 


Traduntur igni martyres 
Et bestiarum dentibus, 
Armata saevit ungulis 
Tortoris insani manus. 


Nudata pendent viscera, 
Sanguis sacratus funditur, 
Sed permanent immobiles 
Vitae perennis gratia. 


Devota sanctorum fides, 
Invicta spes credentium, 
Perfecta Christi caritas 
Mundi triumphat principem. 


Te nunc, redemtor, quaesumus, 
Ut martyrum consortio 
Jungas precantes servulos 

In sempiterna secula. 
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Bei der Weihung des Chrijam. 
Aus dem dten Jahrhundert. 


Nichter aller Todten, höre, 
Unſre einz’ge Hoffnung du, 

Hör’ den Klängen unfrer Chöre 
Hier beim Del des Friedens zu; 
Nimm, Erlöfer, die Gejänge 
Derer, die dich preifen, hun. 


Was ein Barlın getragen weiland, 
Was geweiht nun werden joll, 
Bringen opfernd dir, o Hetland, 
Diefe Priefter demuthsvoll; 
Nimm, Erlöfer, die Geſänge 
Derer, die dich preifen, Hin. 


Audi, judex mortuorum, 
Una spes credentium, 
Audi voces proferentum 
Donum pacis praevium; _ 
O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Arbor foeta alma luce 

Hoc sacrandum protulit, 

Fert hoc prona praesens turba 
Salvatori seculi; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 
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Im DOrnat am Altar ftehend, 
Weiht der Biſchof mit Gebet, 
Sein erhab’ne8 Amt verjehend, 
Das erlauchte Del und fleht: 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


MWolle du ung würdig halten, 
Hımmelsfönig, daß wir weihn 
Gegen teufliiche Gewalten 
Diejes Bild des Friedens ein; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, hun. 


Daß jo Mann als Weib gefunde 
Durd) des Chriſams Hehre Kraft, 
Heil, o Liebe, jede Wunde, 

Die dur ftarbft am Kreuzesſchaft; 
Nimm, Erlöfer, die Gefänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Stans ad aram imo supplex 
Infulatus pontifex 
Debitum persolvit omne 
Consecrato chrismate; 

O redemtor, sume carmen 
Temet conceinentium. 


Consecrare tu digneris, 
Rex perennis patriae, 
Hoc olivae signum vivum 
Jura contra daemonum; 
O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 


Ut novetur sexus omnis 
Unctione chrismatis, 
Medeatur sauciata 
Dignitatis gloria; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 
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Den, der fich im heil’gen Bade 
Reinte, jede Schuld verläßt, 
Doc) in den zieht ein die Gnade, 
Defien Stirn dies Del benäft; 
Nimm, Erlöfer, die Geſänge 
Derer, die dich preifen, Hin. 


Du, der Baterbruft entjprofien, 
Den der Jungfrau Leib gebar, 
Schütz' des heil’gen Oels Genofjen, 
Licht verleihend, vor Gefahr; 
Nimm, Erlöfer, die Geſänge 
Derer, die dich preifen, hin. 


Veftlich jet von und begangen 
Diefer Tag in Ewigkeit, 

Stets mit würd’gem Lob empfangen 
Und nicht alternd mit der Zeit; 
Nimm, Erlöfer, die Geſänge 

Derer, die dich preifen, hin. 


Lota mente sacro fonte 
Aufugantur crimina, 
Uncta fronte sacrosancta 
Influunt charismata; 

O redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Corde natus ex parentis, 
Alvum implens virginis, 
Praesta lucem, claude mortem 
Chrismatis consortibus; 

oO 'redemtor, sume carmen 
Temet concinentium. 


Sit dies haec nobis festa 
Seculorum seculis, 

‘Bit sacrata digna laude, 
Nec senescat tempore; 

O redemtor, sume carmen 
Temet coneinentium. 
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Morgenlied. 
Aus dem 6ten Jahrhundert. 


D Gott, der du des Himmels Licht, 
Pichtipender, deſſen Baterhand, 

Die ftügend hält der Welt Gewicht, 
Das Zelt des Himmels ausgejpannt: 


Schon macht Aurora, die vericheucht 
Die Sterne von der Himmelsau, 
Die Erd’ mit ihrem Odem feucht, 
Sie taufend in ded Morgens Thau. 


Auf feur’gem Wagen fliegt daher 
Schon Phosphoros, am Firmament 
Die fteile Bahn anflimmend, er, 
Der weder Raſt noch Weile kennt. 


Deus, qui coeli lumen es, 
Satorque lueis, qui polum, 
Paterno fultum brachio, 

Praeclara pandis dextera: 


Aurora stellas jam tegit, 
Kubrum sustollens gurgitem, 
Humectis namque flatibus 
Terram baptizans roribus. 


Currus jam poscit Phosphorus 
Radiis rotisque flammeis, 
Quod, coeli scandens verticem, 
Profectus moram neseciat. 
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Die Schatten fchwinden vom Gefild, 
Des Himmels Dunkel hellt fich auf, 
Und Yucifer, des Hetlands Bild, 

Er wedt den Tag vom Schlummer auf. 


Der Tage Heil’ger Tag bift du, 
Du Licht vom Licht, für alle Zeit, 
Die in dem Al als Einheit du 
Allmächtig lebft, Dreifaltigkeit. 


Zu dir, den als Erlöfer preift 

Das Herz, erheben wir ung, wie 
Zum Vater und zum heil’gen Geift, 
Und flchen mit gebeugtem Knie: 


„O Bater, der im Himmel du, 
Geheiligt mög’ dein Name fein, 
Dein Reich es komm’ uns allen zu, 
Und e8 gejcheh’ dev Wille dein. 


Jam noctis umbra linquitur, 
Polum caligo deserit, 
Typusque Christi, Lucifer, 
Diem sopitum suscitat. 


Dies dierum hagius es, 

Lucisque lumen ipse es, 
Unum potens per omnia, 
Potens in unum, trinitas. 


Te nunc, salvator, quaesumus 
Tibique genu fleetimus, 
Patrem cum sancto spiritu 
Totis rogamus vocibus: 


„Pater, qui coelos contines, 
Cantemus nune nomen tuur: 
Adveniat regnum tuum 
Fiatque voluntas tua. 
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Dein heil’ger Wille, welcher ſoll 
Die Richtſchnur unfrer Thaten fein; 
Mac)’ unfre Seelen glaubensvoll, 
Halt’ unfre Peiber keuſch und vein. 


Auch wolle deine Hand in Huld 
Uns unfer täglich Brod verleih'n, 
Vergib uns unfre Sündenſchuld, 
Wie wir den Schuldigern verzeih'n. 


Bon des Berfuchers arger Liſt 
Komm uns in Gnaden zu befrein, 
Laß den, der reinen Herzens ift, 
Erlöft von allem Uebel fein.“ 


Dem Vater werde wie dem Sohn 
Und auch dent heil’gen Geift geweiht 
Lob, Ehre, Preis und Jubelton 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Haec, inquam, voluntas tua 
N.bis agenda traditur, 
Simus fideles spiritu, 
Casto manentes corpore. 


Panem nostrum quotidie 
De te edendum tribue, 
Remitte nobis debita, 

Ut nostris nos remittimus. 


Tentatione subdola 
Indueci nos ne siveris, 
Sed puro corde supplices 
Tu nos a malo libera.‘‘ 


Deo patri cum filio 
Sanctoque sit paraclito 
Virtus, honor, laus, gloria 
In seculorum secula. 
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Abendlied zur Adventszeit. 
Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Der du der Sterne Schöpfer bift, 
Der Gläub’gen Licht zu jeder Frift, 
O Chrift, der Welt Exlöfer du, 
Hör’ gütig unfern Bitten zu. 


Beklagend, daf des Todes Recht 
Beherrſch' das menschliche Gefchlecht. 
Nahnıft-du der kranken Welt dich an, 
Ihr bietend, was fie vetten fann. 


Denn als herein der Abend bradı, 
Kamft du, wie aus dem Brautgemad) 
Ein Bräut’gam, aus dem edlen Thor 
Des jungfräulichen Leib's hervor. 


Conditor alme siderum, 
Aeterna lux credentium, 
Christe, redemtor omnium, 
Exaudi preces supplicum. 


Qui, condolens hominihus 
Mortis subjectis legibus, 
Salvasti mundum languidum, 
Donans reis remedium: 


Vergente mundi vespere, 
Uti sponsus de thalamo, 
Egressus honestissima 
Virginis matris clausula. 
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Bor deiner Macht nun alle Welt, 
Die Kniee beugend, niederfällt, 
Der Erdenplan, die Sternenbahn 
Bekennen dir fi) unterthan. 


Die Sonne, wenn fie untergeht, 

Der Mond, der bleih am Himmel fteht, 
Die Sterne mit dem blafjen Schein, 
Sie folgen deinem Winf allein. 


Zu dir, o Hetland, der du einſt 

Als Richter aller Welt ericheinft, 
Fleh'n wir: halt’ fern zu diefer Zeit 
Uns Erdenpilgern jedes Leid. 


Yob, Ehre, Preis und Yubelton 

Sei Gott dem Bater, Gott dem Cohn, 
Wie auch dem heil’gen Geift geweiht 
Bon Ewigkeit zu Ewigfeit. 


Cujus forti potentiac 
Genu curvantur omnia, 
Coelestia, terrestria 
Fatentur nutu subdita., 


Occasum sol custodiens, 
Luna pallorem retinens, , 
Candor in astris relucens, _ 
Certos observat limites. 


Te deprecamur, hagie 
Venture judex seculi, 
Conserva nos in tempore, 
Quamdiu sumus advenae. 
. 


Laus, honor, virtus, gloria 
Deo patri cum filio, 
Sancto simul paraclito 

In sempiterna secula. 


pPfingſtlied. 
Aus demebten Jahrhundert. 


O Schöpfer Geiſt, komm erdenwärts, 
Halt' Einzug in der Deinen Herz, 
Erfüll' die Seelen früh und ſpat, 
Die du erſchufſt, mit Himmelsgnad'. 


Der du der Tröſter wirſt genannt, 
Vom höchſten Gott uns zugeſandt, 

O Lebensborn, o Liebesgluth, 

Du ſalbſt den Geiſt mit Glaubensmuth. 


Du ſiebenfältig Gnadenpfand, 

Du Glied von Gottes rechter Hand, 
Das du, wie uns der Herr verheißt, 
Die Kunſt zu reden uns verleihſt: 


Veni, creator spiritus, , 
Mentes tuorum visita, 
Imple superna gratia, 
Quae tu creasti, pectora. 


Qui paraclitus diceris, 
Deique donum altissimi, 
Fons vivus, ignis, caritas, 
Et spiritalis unctio. 


Tu septiformis munere, 
Dextrae Dei tu digitus, 
Tu rite promisso patris 
Sermone ditans guttura. 
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Dem Geifteslicht gib hellen Schein, 
Geuß Liebe uns in's Herz hinein, 
Mach' aud) des Körpers ſchwache Kraft 
Durd) deine Gnade dauerhaft. 


Halt’ fern des böfen Feind's Gewalt 
Und gib uns Frieden alfobald; 

Es ſchwindet, gehft du ung voran, 
Jedwedes, was uns jchaden fann. 


Den Bater lehr' und alle Zeit 
Eammt feines Sohnes Göttlichkeit 
Erfennen, und verehren dich, 

Geiſt ihrer Beider, ewiglich. 


Accende lumen sensihus, 
Infunde aımorem cordibus, 
Infirma nostri corporis 
Virtute firmans perpeti. 


Hostem repellas longius, 
Pacemine dones protinus, 
Ductore sie te praevio 
Vitemus omne noxium. 


Per te sciamus, da, patrem 
Nuscamus atque filium, 

Te utriusque spiritum 
Credamus omni tempore. 


— — —— — — 
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Lied zum weißen Sonntage, 
Aus dem 6dten Jahrhundert. 


— 


Die wir des Lammes Mahl empfahn, 
Mit weißer Kleidung angethan, 

Wir ſingen Chriſto Preis und Ehr', 
Der uns geführt durch's rothe Meer. 


Den heil'gen Leib, den einſt er dar 
Als Opfer bracht' am Kreuzaltar, 

Er reicht ihn uns ſammt ſeinem Blut, 
Uns ſpeiſend mit dem höchſten Gut. 


Dies Paſſahlamm uns Schutz gewährt, 
Der Todesbot' vorüberfährt 

An uns, die wir vom herbſten Loos 
Befreit, der Knechtſchaft Pharaos. 


Aa coenam agni providi 
Et stolis albis candidi, 
Post transitum maris rubri 
Christo canamus principi. 


Cujus corpus sanctissimum 
In ara crucis torridum, 
Cruore ejus roseo 
Gustando vivimus Deo. 


Protecti paschae vespero 
A devastante angelo, 
Erepti de durissimo 
Pharaonis imperio. 
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Dies Oftermahl ift Jeſus Chrift, 
Das Lamm, das da geopfert tft, 
Deß Fleisch, ein ungefäuert Brod, 
Sic) dar als Opferfpeife bot. 


D Opfer voller Würdigkeit, 

Durd) das, von Satans Macht befreit, 
Das Bolf, def Ketten aufgefprengt, 
Des Lebens Preis zurüdempfängt. 


Der Herr, da er vom Tod erſtand, 
Der Hölle Fürften überwand, 

Den er: zurüd in Banden lieh, 
Schloß wieder auf das Paradies. 


O Weltenſchöpfer, fer bereit 

In diefer öfterlichen Zeit, 

Dein Volk zu ſchirmen, daß bedroht 
Es nimmer ſei vom ew'gen Tod. 


Jam pascha nostrum Christus est, 
Qui immolatus agnus est, 
Sinceritatis azyma 

Caro ejus oblata est. 


O vere digna hostia, 

Per quam fracta sunt tartara, 
Redemta plebs captivata 
Redit ad vitae praemia. 


Quum surgit Christus tumulo, 
Victor redit de barathro, 
Tyrannum tradens vinculo 
Et reserans paradisum. 


Quaesumus, auctor omnium, 
In hoc paschali gaudio: 
Ab omni mortis impetu 
Tuum defende populum. 
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Zum Feſte der Krenzerhöhung. 


Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Den Erdfreis überftrahlet weit 
Des Kreuzes Holz feit langer Zeit, 
D’ran ſchuldlos einft gefchlagen ift 
Der Welterlöjer Jeſus Chrift. 


Der Hoheit diefe8 Baum’s entfpricht 
Am Libanon die Ceder nicht, 

Kein Sündenapfel ward zu Theil 

Dem Baum, der. trug des Lebens Heil. 


D Chrift, du König voller Mil’, 
D fer mit diefes Kreuzes Bild 
In jedem Augenblid der Zeit 
Uns deinen Schuß zu leih’n bereit; 


Lignum erucis mirabile 
Olim per orbem praenitet, 
In qua pependit innocens 
Christus, redemtor omnium. 


Haec arbor est sublimior 
Cedris, quas habet Libanus, 
Quae poma nescit noxia 
Sed ferre vitae praemia. 


Tu, Christe, rex piissime, 
Hujus crucis signaculo 
Horis, momentis omnibus 
Munire nös non abnuas; 
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Daß mit vereinten Stimmen wir 
Aus demuthsvollen Herzen dir 
Darbringen fünnen nad) Gebühr 
Den Preis des Yobes für und für. 


Dir höchſtem Gott, Dreifaltigkeit, 
Ser jedes Herzens Schlag geweiht, 
Verleih’ durch's Kreuz, jo wunderbar, 
Uns Heil und Führung immerdar. 


Ut ore tibi consono 

Et corde devotissimo 
Possimus omni tempore 
Laudes referre debitas. 


Te, summa trinitas Deus, 
Collaudat omnis spiritus, 
Quos per erucis mysterium 
Salvas, rezas per secula, 
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4 u 
Bon den Frenden des Paradiejes. 
Aus dem 6ten Jahrhundert. 


Nach den Born des ew'gen Lebens 
ſehnt der Geift ſich, durjtentbrannt, 

Und die Seele möchte brechen 
ihrer Erdenhülle Band, 

Die Berbannte glüht und lechzet, 
einzugehn in's Baterland. 


Während unter Schmerz und Leiden 
fie in Reue fich verzehrt, 
Fühlt fie, welch ein Gut verloren 
feit fie fiel, und fo vermehrt 
Gegenwärtige8 Bedrängniß 
des entichwund’nen Glückes Werth. - 


Aa perennis vitae fontem 
mens sitivit arida, 
Claustra carnis praesto frangi 
clausa quaerit anima, 
Gliseit, ambit, eluctatur 
exsul frui patria. 


Dum pressuris ac aerumnis 
se gemit obnoxiam, 

Quam amisit, dum deliquit, 
contemplatur gloriam, 

Praesens malum auget boni 
perditi memoriam. 


275 


Wer vermöcht? die Luft zu ſchildern 
in des ew'gen Friedens Thal, 

Wo aus glänzend hellen Perlen 
ftehn Paläfte ohne Zahl, 

Wo die hohen Dächer ſchimmern 
golden in der Sonne Strahl? 


Nichts als prächt’ge Edelfteine 
diefer Bau als Zierde trägt, 

Mit durhfichtig reinem Golde 
find die Straßen überlegt 

Diefer Stadt, die feinen Unrath, 
feine Seuchen in fid) hegt. 


MWinterfälte, Sommerhite 
trüben nie da8 Wohlergehn 

Dort, wo Purpurrojen blühen, 
ew’ge Frühlingslüfte wehn, 

Mo bei Lilien und Crocus 
duft’ge Balſamkräuter ftehn. 


Nam quis promat, summae pacis 
quanta sit laetitia, 

Ubi vivis margaritis 
surgunt aedificia, 

Auro celsa micant tecta, 
radiant triclinia ? 


Solis gemmis pretiosis 
haec structura nectitur, 
Auro mundo tamquam vitro 
urbis via sternitur, 
Abest limus, deest fimus, 
lues nulla cernitur. 


Hiems horrens, aestas torrens 
illie nunquam saeviunt, 
Flos purpureus rosarum, 
ver agit perpetuum, 
Candent lilia, rubeseit 
crocus, sudat balsamum. 
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Wieſen grünen, Saaten feinen, 
und es fließt ein Honigftrom, 

Würzefräuter hauchen Düfte 
gleich dem flüffigen Arom, 

Und von Früchten, ewig reifen, 
prangt des Blüthenhainesg Dom. 


Hier auch gibt es Sonnenwechſel, 
Mond- und Sternenwechjel nicht, 

Denn das Gotteslamm ift dieſes 
ſel'gen Ortes einzig Licht, 

Wo der Tag niemals zu Ende, 
nie herein das Dunkel bricht. 


Slanzumgeben, gleich der Sonne, 
ftrahlet dort der Heil’gen Schaar; 
Wechjelfeitig jubilivend 
und den Stegesfranz im Haar, 
Denkt fie der erfämpften Siege 
nad) beftandener Gefahr. 


Virent prata, vernant sata, 
rivi mellis influunt, 

Pigmentorum spirat odor, 
liquor et aromatum, 

Pendent poma floridorum 
non lapsura nemorum. 


Non alternat luna vices 
sol vel cursus siderum, 

Agnus est felicis urbis “ 
lumen inoceiduum, 

Nox et tempus desunt ei, 
diem fert continuum. 


Nam et sancti quique velut 
sol praeclarus rutilant, 
Post triumphum coronati 
mutue conjubilant, 
Et prostrati pugnas hostis 
Jam securi numerant. ® 
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Jeder Schwachheit überhoben, 
Fleiſcheslüſten unbekannt, 
Seht ihr Leib, vom Geift durchdrungen, 
“ mit der Scele Hand in Hand, 
Und fo find fie von Verſuchung 
frei im heil'gen Friedensland. 


Unberührt vom Zeitenwechjel, 
Ihau’n fie, was am Anfang war, 

Und die gegenwärt’'ge Wahrheit 
wird dem Auge derer Klar, 

Denen beut des Lebens Duelle 
ew’ge Yebenswonne dar. 


Daher fließet ihres Dafeins 
unverändertes Beſtehn, 

Sie, die klar und froh und heiter, 
haben nie ein Peid gefehn, 

Alter kennt nicht ihre Jugend, 
Krankheit nicht ihr Wohlergehn. 


Omni labe defaecati 

carnis bella nesciunt, 
Caro, facta spiritalis, 

et mens unum sentiunt, 
Pace multa perfruentes 

scandalum non perferunt. 


Mutabilibus exuti 
repetunt originem, 

Et praesentem veritatis 
contemplantur speciem, 

Hine vitalem vivi fontis 
hauriunt dulcedinem. 


Inde statum semper idem 
existendi capiunt, 

Clari, vividi, jucundi 
nullis patent casibus, 

Absunt morbi semper sanis, 
senectus juvenibus. 
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Daher zieh’n fie ew'ges Leben, 
es verging Vergänglichkeit, 
Daher grünen fie und blühen, 
es verdarb DVerderblichkeit, 
Denn jein altes Recht entriffen 
hat dem Tod Unfterblichkeit. 


Die den ſeh'n, der Alles fiehet, 
was wär’ ihnen minder fund? 
Mechjeljeitig ſchau'n fie offen 
ihrer Herzen tiefiten Grund, 
Nur ein Wollen, ein Nihtwollen 
herrſcht in diefem heil’gen Bund. 


Und wenn glei fich nad den Werfen 
die Belohnung richten muß, 

Theilt doc) Andern gern die Yiebe 
mit von ihrem Weberfluß ; 

So wird, was dem Einz’len worden, 
der Geſammtheit zum Genuß. 


Hince perenne tenent esse, 
nam transire transiit, 
Inde virent, vigent, florent, 
corruptela corruit, 

Immortalitatis vigor 
mortis jus absorbuit. 


Qui scientem cuncta sciunt, 
quid nescire hi queunt? 

Nam et pectoris arcana 
penetrant alterutrum, 

Unum volunt, unum nolunt, 
unitas est mentium. 


Licet cuique sit diversum 
pro labore meritum, 

Caritas hoc facit suum, 
quod amat in altero, 

Proprium sic singulorum 
fit commune emnium. 
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Wo der Leichnam ift, da ftellen 
gern ſich auch die Adler ein, 

Alſo ſpeiſen Hier die Heil’gen 
mit den Engeln im Berein, 

Ob fie gleich verſchied'ner Abkunft, 
von dem einen Brod allein. 


Stets verlangend, ſtets befriedigt, 

wird ihr Wünſchen ftet8 gewährt, 
Nie hat Efel fie gepeinigt, 

nie hat Hunger fie verzehrt; 
Der Begehrende genteßet, 

dev Genießende begehrt. 


Immer neue Weiſen findet 
ihr melodifcher Geſang, 
Wonnig in der Hörer Ohren 
tönt der Harfe Jubelklang, 
Wenn dem Könige fie fingen, 
deſſen Hülf’ den Sieg errang. 


Ubi corpus, illic jure 
congregantur aquilae; 
Quo cum angelis et sanctae 

recreantur animae, 
Uno pane vivunt cives 
utriusque patriae. 


Avidi et semper pleni, 

quod habent, desiderant, 
Non satietas fastidit, 

neque fames cruciat, 
Inhiantes semper edunt, 

et edentes inhiant. 


Novas semper harmonias 
vox meloda concrepat, 

Et in jubilum prolata 
mulcent aures organa, 

Digna, per quem sunt victores, 
regi dant praeconia. 
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Heil der Seel, die gegenwärtig 
Ichaut den Herren im Himmelszelt, 
Heil ihr, die vom hohen Site 
auf den Kreislauf diefer Welt, 
Wie auf Sonne, Mond und Sterne, 
ihren Bli gerichtet Hält. 


Chriſtus, Palme aller Streiter, 
laß, die Waffen abgethan, 
Einft in dies Quartier mich ziehen, 
daß auch id) mein Theil empfahn 
Mög’ von jenem Sold der fel’gen 
Schaaren, die dir unterthan. 


Gib mir Kraft, Jo lang ich kämpfen 
muß in diefem heißen Streit, 

Doch dem auögedienten Krieger 
halt’ ein Ruhebett bereit, 

Gib als Yohn ihm, ſich zu freuen 
dein in aller Ewigkeit. 


Felix, cveli quae pıaesentem 
rezen cernit, anima 

Et sub sede spectat alta 
orbis volvi machinam, 

Solem, lunam et globosa 
cum planetis sidera. 


Christe, palma bellatorum, 
hoc in municipium 
Introduc me post solutum 
militare cingulum, 
Face consortem donativi 
beatorum civium. 


Praebe vires inexhausto 
laboranti,proelio 

Nec quietem post procinetum 
deneges emerito, 

Teque merear potiri 
sine fine praemio. 
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Zum Feite der Krenzerfindung. 
Aus dem dten Jahrhundert, 


O Herr der Engel, der du hier 
Freiwillig trugft der Armuth Bein, 
Auf daß wir, ewig reich, mit dir 
Bereint im Neid) des Himmels fern: 


Woll' deinen Segen uns verleih’n 
Zum Felt des heil’gen Kreuzes, gib, 
Daß wir aus voller Seele weih'n 
Dir Dank für deine große Lieb’. 


Du trugft die Bande, trugft den Hohn, 
Und Haft, gegeigelt und verjpie'n, 
Durch deinen Tod, o Gottesjohn, 

Das ew'ge Leben uns verlich'n. 


Rex angelorum praepotens, 
Qui sponte pauper factus es, 
Ut nos per aevum divites, 
In aethre tecum poneres: 


Largire nobis prospera 
Crucis sacrae solemnia, 
Gratesque da persolvere 
Magnae tuae clementiae. 


Qui sustines opprobria 
Et vincla, sputa, verbera, 
Morteque nobis perpetis 
Vitae parasti gloriam: 
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Jetzt, da du thront in deinem Reich, 
Gedenke unjer, die da flehn: 

Laß auch uns, jenem Schädjer gleich, 
Des Paradiefes Freuden ſehn. 


Bor dir, dem Vater und dem Geift 
Die Höll' erichroden niederfält, 
Inder die Erd’ anbetend preift 

Did, ſammt des Himmels Sternengzelt. 


Nune elarus in regno tuo, 
Nostri memento, quaesumus, 
kt cum latrone perfrui 

Da paradisi gaudiis. 


Tecum patrem piissimum 
Simulque sanctum spiritum 
Inferna tremunt, sidera 
Terraque adorant, praecdicanli. 


281 


Abendlied zur Faſtenzeit. 
Aus dem bien oder Tem Jahrhundert. 


Chrift, der du Tag und Morgenſchein, 
Bor dir muß ſich die Nacht zerſtreu'n, 
Du bift für uns des Lichtes Yicht, 
"Das und das ew’ge Yicht verſpricht. 


Wir flehen, Herr voll Heiligkeit, 
Steh’ uns in diefer Nacht zur Set’, 
In dir zu ruh'n fer und gewährt, 
Dazu ein janfter Schlaf bejchert. 


Kein Schweres Traumbild uns berüd’ 
Noch auch der Feind mit feiner Tück', 
Daß nicht, beiſtimmend ihm, das Fleiſch 
Von uns, was ſündhaft iſt, erheiſch'. 


Christe, qui lux es et dies, 
Noctis tenebras detegis, 
Lucisque lumen crederis, 
Lumen beatum praedicans. 


Precamur, sancte Domine, 
Defende nos in hac nocte, 
Sit nobis in te requies, 
Quietam noctem tribue. 


Nec gravis somnus irruat, 
Nec hostis nos surripiat, 
Ne caro illi consentiat 

Et ne nos reos statuat. 
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Es fer der Geift, ob ſchließen mag 
Auch Schlaf das Aug’, dir immer wach, 
Laß deiner Rechten Schuß empfahn 
Uns, die in Lieb’ dir unterthan. 


O Mittler, Schau’ auf uns herab, 
Berfolgung wende von und ab, 

Nimm das Gefind’ in deine Hut, 
Das du erfauft mit deinem Blut. 


Gedenke unfer fort und fort, 

Sei, der du bift der Seele Hort, 
In diefes Leibes ird'ſchem Kleid 
Mit uns, o Herr, zu aller Zeit. 


Oculi somnum capiant, 
Cor ad te semper vigilet, 
Dextera tua protegat 
Famulos, qui te diligunt. 


Defensor noster, adspice, 
Insidiantes reprime, 
Guberna tuos famulos, 
Quos sanguine mercatus es. 


Memento nostri, Domine, 
In gravi isto corpore, 
Qui es defensor animae, 
Adesto nobis, Domine. 
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Zur h. Communion. 
Aus dem bten oder Tten Jahrhundert. 


Ahr Frommen, nah't euch, nehmet Chrifti Leib und trinkt. 
Vom heil’gen Blute, welches euch erlöfet hat. 


Die wir durch Chrifti Leib und Blut errettet find, 
Laßt, neugelabt durd) ihn, uns preifen Oott, den Herrn. 


Denn diefes heil’ge Sacrament aus Fleiſch und Blut 
Zog aus der Hölle Schlund uns allgefanımt hervor. 


Des Helles Spender, Chriftus, hat, der Gottesjohn, 
Durch's Kreuz und durch fein Blut befreit die ganze belt. 


Der Herr, der einft für Alle ſich geopfert Hat, 
Er jelber war der Prieſter, jelbft da8 Opfer auch. 


Sancti venite, Christi corpus sumite, 
Sanctum bibentes, quo redemti, sanguinem. 


Salvati Christi corpore et sanguine, 
A quo refecti laudes dicamus Deo. 


Hoc sacramento corporis et sanguinis 
Omnes exuti ab inferni faucibus. 


Dator salutis, Christus, filius Deo, 
Mundum servavit per crucem et sanguinem. 


Pro universis immolatus dominus 
Ipse sacerdos exstitit et hostia. 
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Denn Opfer darzubringen heiſchet das Geſetz, 
Das fchon ein Schatten göttlicher Miyfterien. 


Der Vichtverleiher, er, der Helland aller Welt, 
Mit reichfter Huld bejchenkte er der Frommen Schaar. 


Ihr Gläub'gen alle, reines Herzens nahet euch, 
Und nehmet ew’ger Seligfeit Berficherung. 


Der Heil’gen Wächter, der da Herr tft und Regent, 
Das ew'ge Yeben ſchenket ev den Gläubigen. 


Den Hungernden verleihet ev de8 Himmels Brod 
Und tränfet aus lebend'gem Duell die Durftigen. 


Denn A und iſt felber Chriftus, unfer Herr, 
Der einft zu richten fommen wird die ganze Welt. 


Lege praeceptum immolari hostias, 
Qua adumbrantur divina mysteria. 


I,ueis indultor et salvator omnium 
Praeclaram sanctis largitus est gratiam. 


Accedant omnes pura mente creduli, 
Sumant aeternam salutis custodiam. 


Sanctorum custos, rector quoque dominus 
Vitam perennem largitur credentibus. 


Coelestem panem dat esurientibus, 
De fonte vivo praebet sitientibus. 


Alpha et Omega ipse Christus dominus, 
Venit venturus judicare homines. 
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* 
Zum Tage aller Seelen. 
Aus dem btien oder Tin Jahrhundert. 


Unerwartet iſt der große 

Tag des Herrn dereinſt erwacht, 
Sich're Schläfer überfallend 

gleich dem Dieb in dunkler Nacht. 


Wie ſo kurz wird dann erſcheinen 
deine Pracht, Vergangenheit, 
Wenn es klar zugleich geworden, 

daß vorbei die Zeitlichkeit. 


Mit der Tuba Klang, erſchütternd 
die vier Gegenden der Welt, 
Werden Lebende und Todte 
dann vor Chriſti Stuhl beſtellt. 


Apparebit repentina 
dies magna Domini, 

Fur obscura velut nocte 
improvisos occupans. 


Brevis totus tum parebit 
prisei luxus seculi, 

Totum simul quum elarebit 
praeterisse seculum. 


Clangor tubae, per quaternas 
terrae plagas concinens, 

Vivos una mortuosque 
Christo ciet obviam. 
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Bon des Himmels hoher Zinne, 
Majeftät im Angeficht, 

Bon der Engel Schaar begleitet, 
wird er geh'n dann zum Gericht. 


Roth wird dann des Mondes Scheibe, 
dunkel wird der Sonne Scheu, 
Jeder Stern erbleichend fallen 
und die Welt voll Schreden fein. 


Screiten wird de8 Feuers Flamme 
vor des Richters Antlit her, 

Erd’ und. Himmel zu verjchlingen 
ſammt der Fluth im tiefen Meer. 


Glorreich wird der hehre König 
figen auf erhab’nem Thron, 
Ringsumher mit bangem Zagen 

fteht der Engel Yegion. 


De coelesti judex arce, 
majesinte fulgidus, 
Claris angelorum choris 
comitatus aderit. 


Erubescet orbis lunae 
sol et obscurabitur, 
Stellae cadent pallescentes, 
mundi tremet ambitus. 


Flamma ignis anteibit 
justi vultum judicis, 
Coelos, terras et profundi 

fluctus ponti devorans. 


Gloriosus in sublimi 
rex sedebit solio, 
Angelorum tremebunda 
circumstabunt agmina. 
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Rechts ftellt er die Auserwählten, 
doc) die Schuldbelad’nen fehn, 
Einer Heerd von Böden gleichen, 
zitternd fich zur Linken ftehn. 


„Seht,“ jo jpricht er zu den Rechten, 
„ein zur Simmel$herrlichkeit, 

Die der Vater feit der Zeiten 
Anbeginn hielt bereit. 


Weil mit brüderlicher Liebe 
ihr mich Armen habt gelett, 

Nehmet Hin denn folcher Liebe 
reichliche Vergeltung jetzt.” 


Sprechen froh fie: „Wann, o Chriftug, 
ſahen wir dich je verarmt? 

Wann in Nöthen, großer König, 
haben wir uns dein erbarınt 


Hujus omnes ad electi 
colligentur dexteram, 

Pravi pavent a sinistris 
hoedi velut foetidi. 


„Ite!‘“ dieit rex ad dextros, 
„regnum coeli sumite, 

Pater vobis quod paravit 
ante omne seculum. 


Karitate qui fraterna 
me juvistis pauperem, 

Caritatis nunc mercedem 
reportate divites.‘“ 


Laeti dieent: „Quando, Christe, 
pauperem te vidimus, 

Te, rex magne, vel egentem 
miserantes juvimus ?** 
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Doch es fpricht der große Richter: 
„Womit Arme ihr begabt, 

Obdach, Brod und Kleidung ſpendend, 
habet ihr mich ſelbſt gelabt.‘‘ 


Ungefäumt dann zu den Linken 
ipricht des Richters weifer Mund: 
„Fahret Hin, Vermaledeite, 
zu der Hölle Flammengrund. 


Weil ihr, da ich bittend flehte, 
ungehört mich fortgeſchickt, 

Mich, den Nackten, nicht gekleidet, 
mich, den Müden, nicht erquickt.“ 


Doch die Sünder: „Wann denn haben 
wir, o Chriſt, dich arm geſehn, 
Wann, du Mächtiger, verachtet, 
deiner Schwachheit beizuſtehn?“ 


Magnus illis dicet judex: 
„quum juvistis pauperes, 
Panem, domum, vestem dantes, 

me juvistis humiles.‘ 


Nec tardabit et sinistris 
loqui justus arbiter: 
„In gehennae, maledicti, 

flammas hinc discedite. 


Obseerantem me audire 
despexistis mendicum, 

Nudo vestem non dedistis, 
neglexistis languidum. “* 


Peccatores dicent: „Christe, 
quando te vel pauperem, 

Te, rex magne, vel infirmum 
contemnentes sprevimus ?“ 
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D'rauf der Richter, der erhab'ne: 
„Hat vergebens angefleht 

Ein Bedürft'ger euch, ſo habet, 
Sünder, ihr mich ſelbſt verſchmäht.“ 


Rücklings ſtürzen die Verworf'nen 
zu des ew'gen Feuers Herd, 
Deſſen Wurm niemals verſcheidet, 
deſſen Flamme ewig währt; 


Wo des Satan und der Seinen 
ewig finſt'rer Aufenthalt, 

Woher Jammer nur und Heulen 
und der Zähne Knirſchen ſchallt. 


Doch die Treuerfund'nen koſten, 
die da ziehen all' empor 

Heim zum ew'gen Vaterlande, 
Himmelsfreud' im Engelchor; 


Quibus contra judex altus: 
„Mendicanti quamdiu 
Opem ferre despexistis, 
me sprevistis, improbi.‘ 


Retro ruent tum injusti 
ignes in perpetuos, 

Vermis quorum non morietur, 
tlamma nec restinguitur; 


Satan atro cum ministris 
quo tenetur carcere, 

Fletus ubi mugitusque, 
strident omnes dentibus. 


Tune fideles ad coelestem 
sustollentor patriam, 

Choros inter angelorum 
regni petent gaudia; 
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Dürfen ein in’8 hohe Salem, 
in die Stadt der Heil’gen, gehn, 
Wo zur Wahrheit fie geworden 
Licht und ew’gen Frieden fehn. 


Wo die hehre Schaar der Sel’gen, 
um der Gottheit Thron gefchaart, 

Chriftum nun, den Himmelkönig, 
in des Vaters Glanz gewahrt. 


D'rum der Sünde Hyder meiden, 
Schwachen helfen, Lüſte fliehn 
Mußt du und das Gold verachten, 

wenn du willſt gen Himmel ziehn. 


Nun umgürte deine Lenden 

mit der Keuſchheit reinem Band, 
Deinen König zu empfangen, 

nimm der Lampe Licht zur Hand.- 


Urbis summae Jerusalem 
introibunt gloriam, 

Vera lucis atque pacis 
in qua fulget visio. 


Xristum regem jam paterna 
claritate splendidum 

Ubi celsa beatorum 
contemplantur agmina. 


Ydri fraudes ergo cave, 
infirmantes subleva, 
Aurum temne, fuge luxus, 

si vis astra petere. 


Zona clara castitatia 
lumbos nunc praecingere, 

In occursum magni regis 
fer ardentes lampades. 
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Zum Kirdweihfeite. 


Aus dem dt oder Ttn Jahrhundert. 


Stadt Jeruſalem, du ſel'ge, 
„Friedſchau“ iſt der Name dein, 
Auferbaut biſt du im Himmel 
aus lebendigem Geſtein, 
Und vom Engelchor bekränzet, 
wie die Braut beim Hochzeitsreih'n. 


Neuverjüngt vom Himmel ſteigend, 
aus der Kammer tritt die Braut, 
Daß auf's Neue die Getreue 
ihrem Herrn ſei angetraut; 
Ihre Straßen, ihre Mauern 
ſind aus reinſtem Gold erbaut. 


Urbs beata ‚Jerusalem, 
dicta pacis visio, 

Quae ceonstruitur in coelis 
vivis ex lapidibus, 

Et angelis coornata 
velut sponsa nobilis. 


Nova veniens e coelo, 
nuptiali thalamo, 
Praeparata, ut sponsata 
copuletur Domino, 
Plateae et muri ejus 
ex auro purissimo. 
19* 
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Lichte Perlen find die Thore, 
deren Flügel offen jtehn, 

Daß e8 Jedem nach Verdienfte 
jet vergönnt, dort einzugehn, 
Der hier Bern für Chrifti Namen 
nicht verſchmähte auszuftehn. 


Durch Bedrängung und Bedrüdung 
wird gemodelt jeder Ste, 

Und dann füget ihn des Meifters 
Hand am rechten Plate ein, 

Um mit diefent heil’gen Baue 
ummerdar vereint zu fein. 


Shriftus jelber ift der Edftein, 

der dem Baue ward gelegt, 
Der nad) oben wie nad) unten 

das Gewicht der Mauern trägt, 
Den die heil’ge Sion gläubig 

tief fi) in das Herz geprägt. 


Portae nitent margaritis, 
adytis "patentibus, 

Et virtute meritorum 
illue introdueitur 

Omnis, qui ob Christi nomen 
hie in mundo premitur. 


Tunsionibus, pressuris 
expoliti lapides 

Suis coaptantur locis 
per manus artificis, 

Disponuntur permansuri 
sacris acdificiis. 


Angulare fundamentum 
lapis Christus missus est, 
Qui compage parietum 
in utroque nectitur, 
Wuem Sion sancta suscepit, 
in quo eredens permanet. 
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Und die Stadt, die auserwählte, 
gottgeheiligte, entlang 

Tönen Lob und Melodieen, 
heller Jubel und Geſang 

Dem dreiein’gen Gott, den Jeder 
‚preift in feines Herzens Drang. 


Komm, o Herr, zu diefem Tempel, 
bitten wir, der dir geweiht, 

Und die Stimmen unſres Flehens 
nimm fie auf mit Freundlichkeit, 

Deines reichen Segens Fülle 
hier ausſtreuend alle Zeit. 


Jeder werde hier gewürdigt, 
das Erſehnte zu erflehn, 
Des Erflehten mit den Heil'gen 
fich) zu freu'n, und einzugehn 
Zu des Paradiefes Wonne, 
muß fein Yeib al8 Staub verwehn. 


Omnis illa Deo sacra 
et dilecta civitas, 
Plena modulis et laude 
et canore jubilo, 
Trinum Deum unicumque 
cum favore praedicat. 


Hoc in templo, summe Deus, 
exoratus adveni, 
Et elementi bonitate 
precum vota suscipe, 
Largam benedictionem 
hie infunde jugiter. 


Hie promereantur omnes 
petita acquirere, 

Et adepta possidere 
cum sanctis perenniter,, 

Paradisum introire, 
translati in requiem. 
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Preis und Ehre werd’ der Gottheit, 
ihr, der höchſten, alle Zeit, 

Preis dem Bater, wie dem Sohne 
und dem heil’gen Geiſt geweiht, 
Deren Ruhm und Macht oh’ Ende 
währt in alle Ewigfeit. 

Gloria et honor Deo 
usqjtequo altissiıno, 

Una patri filioque 
inclyto paraclito, 


Cui laus est et potestas 
per aeterna secula. 
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Hymnus zur Matutin. 
Aus dem Tten Jahrhundert, 


Hymnen fingt im Chor, ihr Brüder, mit der 
Hymnen Melodein 

Laßt vereint uns Chrift, dem König, unfer ſchuldig 
Loblied weih'n. 

Du, o Wort aus Gottes Herzen, Weg und Wahr: 
heit ewiglich, 

Jeſſe's Zweig wirft du geheifen, einen Löwen nennt 
man did, 

Wirſt als Nechte deines Vaters, wirft als Edftein, 
Derg und Yamın, 

Wirſt als Bräutigam und Taube, wirft ald Hirte, 
Thür und Flamm' 

Bon den Sehern ſchon bezeichnet, die did) ung 
geboren ſah'n, 

Did, der vor der Zeiten Anfang war und jelbft 
der Zeit die Bahn 

Erft eröffnet, als du ſchufeſt Himmel, Erd' und 
Deean. 


Hymnum dicat turba fratrum, hymnum cantus personct, 
Christo regi concinentes laudes demus debitas. 

Tu Dei de corde verbum, tu via, tu veritas, 

Jesse virga tu vocaris, te leonem lezimus, 

Dextra patris, mons et agnus, angularis tu lapis, 
Sponsus idem vel columba, flamma, pastor, janua 

In proplietis inveniris nostro natus seculo. 

Ante secla tu fuisti, factor primi seculi, 

Factor coeli terrae factor, congregator tu maris 
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Du, der Alles dies gefchaffen, was der Vater werden 
ließ, 

Eine Jungfrau bracht zur Welt dich, wie es Gabriel 
verhieß, 

Deren Leib vom heil'gen Sprößling ſchwillt. Was 
früher nimmer war, 

Lehrt als Wahrheit uns der Glaube: eine Jungfrau, 
die gebar. 

Magier, dem Sterne folgend, nah'n und beten an 
das Kind, 

Bringen Gold und Weihrauch, Gaben, die des 
Königs würdig ſind. 

Als vernommen dies Herodes, hat, beneidend Chriſti 

Macht, 

Er viel Säuglinge gemordet und zu Martyrern 
gemacht. 

Doch das heil’ge Kind, getragen dorthin, wo des 
Niles Bett, 

Ward nad) des Herodes Tode heimgeführt nad) 
Nazareth. 

Her ale Knabe wie als Jüngling macht a 
Wunder offenbar 

Sich der Heiland bald im Stillen, bald vor großer 


Zeugenfchaar, 


Omniumque tu creator, quae pater nasci jubet, 
Virginis receptus membris, Gabriele nuntio. 
Crescit alvus prole sancta, nos monemur eredere 
Rem noyam nec ante visam: virginem puerperam. 
Tune magi stellam secuti primi adorant parvulum, 
Offerentes thus et aurum, diena regni munera. 
Mox llerodi nuntiatum, invidens potentiae, 

Tum jubet parvos necare, turbam fecit martyrum. 
Fertur infans occidendus.Nili flumen quo fluit, 

“Qui refertur post Herodem nutriendus Nazareth. 
Multa parvus, multa adultus signa fecit coelitus, 
Quae latent et quae leguntur, coram multis testibus. 
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Predigt d’rauf dom Hinimelreihe und beftätigt, was 
er Spricht, 

Durch die Heilung vieler Kranken: Blinden wird 
der Augen Licht, 

Seinem Worte weicht der Ausſatz, Todte ftehen 
auf ſogar 

Und man findet Wein im Kruge, wo noch eben 
Waſſer war. 

Mit zwei Fiſchen und fünf Broden ſättigt er fünf— 
tauſend Mann, 

Und vier Körbe füllt man dreimal noch mit Ueber— 
reſten an. 

Seine Lehre zu verbreiten, hat zwölf Männer er 
ernannt, 

Unter denen ſich auch Judas, der den Herrn verrieth, 
befand. 

Daß des Annas Schaar ihn kenne, küßt ihn der 
Verräther gar, 

Und ſo folget er, gefangen, ohne Widerſtand der 
Schaar, 

Steht genüber falſchen Zeugen, wird gerühne vor 
Bilat, 

Der, die Klage prüfend, feine Schuld an ihm er— 
funden hat. 


Praedicans coeleste regenum, dieta factis approbat: 
Debiles facit virere, coecos luce illuminat, 

Verbis purgat leprae morbum, mortuos resuscitat, 
Vinum, quod deerat, hydriis mutari aqun jubet, 
Pane quino, pisce bin» quinque paseit millia, 
Refectis frazmenta coenae ter quaternis corbibus. 
Duodecim viros pıobavit, per quos vita diseitur, 
Ex quis unus invenitur Christi, Judas, traditor. 
Instruuntur ınissi ab Anna proditoris osculo, 
Innocens enptus tenetur, nec repugnans dueitur, 
Sistitur falsie, grassatur offerendus Pontio; 
Discutit objecta praeses, nullum erimen invenit. 
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Aber als der Judenhaufe fchreit: „Zum Heil des 
Kaiſers muß 

Jeſus Hingerichtet werden“, übergibt ihn Pon— 
tius. 

Jetzt, nachdem er frech gelkäſtert, wund gegeißelt, 

angeſpie'n, 

Legt auf's Kreuz man den Unſchuld'gen, kreuzigt für 
die Schuld'gen ihn. 

Doch im Tode ſeines Fleiſches überwand er Aller 
Tod, 

Rief zum Vater noch mit lauter Stimme in der 
letsten Noth. 

Aber als jein Tod erfolgte, jedes Glied erichlaffte, 
riß 

Mitten durch des Tempels Vorhang, ward der Tag 
zur Finſterniß. 

Aus den Gräbern kommt zum Vorſchein der Ver— 
ſtorbenen Gebein, 

Während Chriſti Leib in Linnen hüllt der fromme 
Joſeph ein. 

Da er ihn geſalbt mit Myrrhen, übergibt er ihn 
der Gruft, 

Annas aber läſſet Krieger Wache halten vor der 
Kluft, 


Sed quum turba Judaeorum pro salute Gaesaris 
Dicerent Christum necandum, turbis sanctus traditur. 
Impiis verbis gravatur, sputa, flagra sustinet, 
Scandere erucem jubetur innocens pro noxiis. 
Morte carnis, quam gerebat, ımortem vicit omnium, 
Tum Deum clamore mazxno patrem pendens invocat, 
Mors secuta membra Christi laxat strieta vincula. 
“-Vela templi scissa pendent, nox obscurat seculum, 
Exceitantur de sepuleris dudum elausa corpora. 
Adfuit Josepli beatus; corpus myrrha perlitum 
Linteo rudi ligatum cum dolore condidit. 
Milites servare corpus Annas princeps praecipit, 
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Zu erfahren, ob geichehen, was der Herr einft 
prophegeit, 

Doch fie zittern vor dem Engel, der tim licht- 
umfloß'nen Kleid, 

Das noch heller ſtrahlt als Seide, wälzet von dem 
Srabesthor 

Fort den Stein, und fieh’, e8 ſchreitet Chriftus aus 
der Gruft hervor. 

Juden haben es gefchauet, doc) jie läugnen, was 
geichehn. 


Frauen wird zuerſt die Kunde von des Heilands 


Auferftehn, 
Da er felber die Betrübten grüßet und in Freud’ 
verfehrt 


Ihren Schmerz. Auch die Apoftel wurden d’rauf 
durch ihn belehrt, 

Wie er ward am dritten Tage auferwedt durch) 
Gottes Hand. 

Zu den Jüngern, die noch zweifelnd bei verſchloß'ner 
Thür ev fand, 

Tritt er ein umd zeigt auc) ihnen, wie vom Tod 
er auferftand. | 

Und er lehret fie verftehen feine Yehre, hat ge: 
ſandt 


Ut videret, xi probaret Christus, quae spoponderat. 
Angelum Dei trementes rveste amictum randida, 
Quo candore claritatis vellus vieit serieum. 
Demovet saxum sepulero, surgit Christus integer. 
Hace vidit Judaea mendax, haec negat, quum viderit. 
Feminae primum monentur, salvatorem vivere, 
Quas salutat ipse moesias, complet tristes gaudio, 
Seque a mortuis paterna suscitatum dextera 

Tertia die redisse, nunciat apostolis. 

Mox videtur a beatis, quo probarvit fratribus, 

Qnod redisset ; ambigentes intrat clausis januis, 
Dat docens pıaecepta legis, dat divinum spiritum, 
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Gottes Geift auf fie hernieder, ihn, der Dreiheit 
heilig Band. 
Auf der ganzen Erd’ zu taufen er die Yünger 


unterwei't 

Alle Gläub’gen, jo befennen Bater, Sohn und heil’gen 
Geiſt, 

Das Myſterium enthüllend, wie die Waſſertauf' 
verleih' 


Auch den Geiſt und jeder Täufling nun ein Kind 


des Höchſten ſei. — 
Eh' es taget laßt uns preiſen, Brüder, Gottes 


Herrlichkeit, 
Zu verſtehn, wie ew'ges Leben unſer Theil in 
Ewigkeit. 


Hahnenruf und Hahngekrähe kündet, daß der Tag 
nicht fern, 

D'rum laßt ſingend uns erflehen das Zukünftige 
und gern 

Bringen mit vereinter Stimme unſern Lobgeſang 
dem Herrn. 

Chriſtum zu bekennen ſei'n wir, noch bevor es tagt, 
bereit, 

Denn wer treu im rechten Glauben, lebt mit ihm 
in Ewigkeit. 


Spiritum Dei perfectum, trinitatis vinculum. 
Praeeipit, totum per orbem baptizare credulos, 
Nomen patris invocantes, confitentes filium. 
Mystica fide revelat, tincetos sancto spiritu 

Fonte tinctos, innovatos filios factos Dei. — 

Ante lucem, turba fratrum, concinamus gloriam, 
Qua docemur, nos futuros sempiterna in secula. 
Galli ecantus, galli plausus proximum sentit diem, 
Nos cantemus et precantes, quae futura eredimus, 
Immensamque majestatem concinamus uniter. 
Ante lucem nunciemus Christum regem, dominum, 
Et qui in illum recte credunt, regnaturi cum eo. 
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Zum Gedächtnißtage mehrererh.h. Martyrer. 
Aus dem Ben Jahrhundert. 


Eingen laßt uns vereint, Brüder, der Heiligen 

Hummelsfreuden und was Hehres fie einft vollbracht, 

Denn zu feiern im Lied ſehnt ſich das volle Herz 
Jener herrlichen Sieger Schaar. 


Sie, von denen die Welt froftig ſich abgewandt, 

Haben wiederum ihr und ihrer eit'len Pracht 

Stets Verachtung gezollt, folgend nur dir, o Ehrift, 
Hunmelsfönig voll Gütigkeit. 


Für dic achteten fie menfchliche Grauſamkeit, 

Für dich Jelber gering blutiger Geifel Schlag, 

Sie bezwang nicht die Klau' veigender Thiere, die 
Ihre Seel’ nicht zerreißen konnt. 


Sanctorum meritis inclyta gaudia 

Pangamus, socii, gestaque fortia, 

Nam gliscit animus promere cantibus 
Vietorum genus optimum. 


Hi sunt, quos retinens mundus abhorruit, 

Ipsum nam sterili flore peraridum 

Spreverunt penitus, teque secuti sunt, 
Rex Christe bone cvelitus. 


Hi pro te furias atque ferocia 

Calcarunt hominum saevaque verbera, 

Cessit his lacerans fortiter ungula, 
Nee carpsit penetralia. 
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Gleich den Pämmern, die zum Opfer erforen, vom 

Stahl durchwühlet, entfährt weder Gemurr’ noch Klag' 

Ihrer Yipp’, in Geduld harret ihr fefter Muth 
Und ihr reines Gewiſſen aus. 


Welche Zunge vermöcht’, welcher Geſang den Lohn 

Zu verfünden, den du Martyrern hältft bereit? 

od) geröthet vom Blut, nehmen die leuchtenden 
Siegeskränze fie in Empfang. 


Dich, dreifaltiger Gott, flehen wir an, o halt’ 

Sünd' und Schaden von ung fern und verleih’ in Gnad' 

Frieden deinem Gefind’, daß e8 zu deinem Ruhm 
Sing’ lobpreifend Jahr ein, Jahr aus. 


Cneduntur gladiis more bidentium, 

Nec murmur resonat nec querimonia, 

Sed corde tacito mens bene conscia 
Cunservat patientiam. 


Quae vox, quae poterit lingua tetexere, 

Quae tu martyribus munera praeparas? 

kubri nam tluido sanzuine laureis 
Ditantur bene fulgidis. 


Te trina o deitas unaque poscimus, 

Ut culpas abigas, noxia subtrahas, 

Des pacem famulis, ut tibi gloriam 
Annorum in seriem canant. 
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. Zum Feite Mariä Himmelfahrt. 


A. au® dem *Ften Jahrhundert. B. aus ſpäterer Zeit. 


A. Zur Matutin. 


D wie bift du vom Picht Herrlich umleuchtet, 
Königliche, dem Stamm Davids entiprofien, 
Die du thronft in der Höh’, Jungfrau Maria, 
ALS Beherrfcherin der himmliſchen Schaaren. . 


Du, Yungfräuliche, bift Mutter geworden, 

Da erſchloſſen du dem Weltenbeherricher 
Deinen heiligen Leib und ihn befleidet, 

Ihn, den Göttlichen, mit menschlichen Gliedern. 


Zu ihm, den alle Welt betend verehret, 

Dem ſich jeglihes Knie beuget in Andacht, 

Fleh'n wir, daß er uns heut, wo du gen Himmel 
Fährſt, aus Schatten der Nacht führe zum Lichte. 


0 quam glorifica luce coruscas, 
Stirpis Davidicae regia proles, 
Sublimis residens virgo Maria 
Super coeligenas aetlıeris omnes. 


Tu cum virgineo mater honore 

Coelorum domino pectoris aulam 
Sacris visceribus, casta, parasti, 
Humanos Deus hinc induit artus, 


Quem cunctus venerans orbis adorat, 
Cui nune rite genu fleetitur omne, 

A quo nune petimus, te veniente, 
Abjectis tenebris gaudia lueis, 
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Gib dies, Bater des Licht's, gib es durch deinen 
Eingebor'nen, der vom heiligen Geifte 

Ward gezeugt und, mit div lebend im Aether, 
Alle Welten beherricht ewig ohn' Ende. 


B. 3u den Laudes. 


Botin kommenden Licht's, ſcheuchet Aurora 
Die das Himmelsgewölb' trübenden Schatten, 
O viel heller als ſie ſtrahleſt du, Jungfrau, 
Die den Tag du gebracht nächtlich Begrab'nen. 


Die du jetzo des Licht's Reiche bewohneft, 
Send' von dorten herab Spenden des Lichtes, 
Daß die Gabe vergelt' wieder der Himmel, 
Die in dir ihm geſchenkt einſtmals die Erde. 


Auch im ſteten Genuß Gottes vergiß nicht, 
Königin, deines Bluts nächſte Verwandtſchaft; 
Warſt die unſere ja, als du hienieden 

Des allmächtigen Herrn Mutter geworden. 


Hoe largire, pater luminis omnis, 
Natum per proprium flamine sacro, 
Qui tecum nitida vivit in aetlıra, 
Reznans et moderans secula cuncta. 


* 


Nunece Aurora, novae nuntia lucis, 
Tristes orbe procul dissipat umbras ; 
OÖ quam lueidior nocte sepultis 
Portans ipsa diem, virgo, refulges. 


OÖ, quae nune habitas lucida regna, 
Mittas inde tuae munera lueis; 

Te si terra dedit munus Olympo, 

Quae nune dona memor reddet Olympus. 


Inter perpetuos numinis haustus, 
O regina, tibi sanguine junctum 
Ne dedisce genus. Nostra fuisti 
Summi facta parens, virgo, tonantis. 
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Der dem göttlichen Sohn wollte auf Erden 
Eine Mutter verleih’n, Ehre dem Vater, 
Preis dem Sohne, den die Jungfrau geboren, 
Wie dem heiligen Geiſt, der fie bejchattet. 


Divinae soboli qui dare matrem 
In terris voluit, glorie patri, . 
Cujus virgo parens, gloria nato, 
Quo foecunda, tibi gloria, flamen. 
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Zum Gedädhtnißtage des h. Johannes d, E. 


Aus dem Sten Jahrhundert. 


Der du würdig erfcheinft, daß dich die Kirche 
Mit dem größeften Yob allzeit verehre, 
Nimm' auch unſer Gebet, heil’ger Johannes, 
Aljo fleh'n wir zu dir, freundlich entgegen. 


O Yungfräulicher, vom Sohne der Jungfrau 
Biſt du einft aus der’ Schaar aller Apoftel 
Auserlefen zum Yohn magdlicher Reinheit, 
Zu beſchützen des Herrn Eeufchefte Mutter. 


Mid auch Hat er geträntt, als du gelegen 
Ihm am Herzen, dich aus ewigem Borne, 
Daß du fündeteft den Kindern der Menfchen 
Was das ewige Wort lernte vom Bater. 


Maenis ecclesiae laudibus omni 
Nunc et perpetuo rite colendus, 
Nostrae suscipias, sancte Joannes, 
Dignanter, petimus, munia vocis. 


Temet virgineae filius aulae 
Cunctis prae sociis, inclyte caclebs, 
Fovit pro merito virginitatis, 
Cui matrem voluit eredere castam. 


Te clemens etiam pectus in almum 
Acclinem satiat fonte perenni, 

Verbum te genitum quod patre discens 
Hoc natis hominum pandere posset. 
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Der glüdjelig du nun fchaueft mit Augen 
Was dein Iehrender Mund einftens verheißen, 
In vielfältiger Noth leg’ deine Fürbitt’, 
Mitleidsvollſter, auch jetzt ein fir uns Arme. 


Unerfchaffener, dich fammt deinem Sohne 
Und dem heiligen Geift preife das Weltall, 
Das in Einheit du Lenfft, Heilige Dreiheit, 
Des Johannes Verdienft Leit’ ung gen Himmel. 


Nunec autem facie cernere gaudens, 
Quod dudum poteras promere voce, 
Nostris multimodis, alme, querelis 
Orans pro miseris compatiaris. 


Sit laus ingenito, gloria nato, 
Atque spiritui jubila sancto, 
Qui coelum moderans, trinus et ınus, 


Dignetur meritis arva Joannis, 


20* 
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Die Improperien am Charfreitage. 
Späteſtens aus dem Iten Jahrhundert, 


Sprich, mein Volt, was that id) dir? 
Womit hab’ ich dich betrübet ? 

Weil ih — o antworte mir — 

Aus Aegypten dich geleitet, 

Haft du darum diefes Kreuz 

Deinem Heiland zubereitet? 


Oder weil ich vierzig Jahr 
Durch die Wüſte dich geführet 
Und, mit Manna jpeifend dich, 
Dir ein fruchtbar Land erfüret? 


Mas nur hätt’ ich thun geſollt, 
Das ich nicht gethan dir habe? 
Einen Weinberg pflanzt’ ich dic), 


Popule meus, quid feci tibi? 
Aut in quo contristavi te? 
Kesponde mihi! 

Quia eduxi te de terra Aegypti 
Parasti erucem 

Salvatori tuo? 


Quia eduxi te 

Per desertum quadraginta annis 

Et manna cibavi te 

Et introduxi te in terram satis opimam ? 


Quid ultra debui facere tibi 
Et non feci? 

Ego quidem plantavi te 
Vineam speciosissimam 
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Einen herrlichen, doch mich 
Pabteft du mit herber Labe. 
Als mic, dürftete, da Haft 
Du mit Eſſig mich getränfet, 
Haft in deines Heilands Seit’ 
Eine Lanze eingejenket. 


Schlug mit ſeiner Exftgeburt 
Ganz Aegypten deinetwegen, 
Dafür übergabft du mid), 
Ueberhäuft mit Geigelfchlägen. 


Aus Aegypten Führt’ ich dic), 
Nahm dem Pharao das Leben 
In des rothen Meeres Sluth, ° 
Dafür haft du mic der Wuth 

Hoherpriefter übergeben. 


Vor dir hab’ den Dcean 
Ich zertheilt, du haft dagegen 
Mir die Seite aufgethan. 


Et tu facta es mihi 
Nimis amara. 
Aceto namque 
Sitim meam potasti 
Et lancea perforasti 
Latus salvatori tuo. 


Ego propter te 

Flagellavi Aegyptum 

Cum primogenitis suis 

Et tu me flagellatum tradidisti. 


Ego eduxi te de Aegypto, 
Demerso Pharaone 

In mare rubrum, 

Et tu me tradidisti 
Prineipibus sacerdotum. 


Ego ante te aperui mare 
Et tu aperuisti 
Lancea latus meum. 
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In der Wolkenſäule bin 

Ic vor dir voraufgegangen 
Und du führteft zum Balaft 
Des Pilatus mich gefangen. 


Mich, den in der Wüſte du 
Haft geſeh'n dir Manna reichen, 
Echlugeft du zu Boden mit 
Geißelung und Bacdenftreichen. 


Der ich dir den Quell des Heils 
Quellen lieh aus Felfenfpalten, 
Mich mit Effig tränkteft dir, 
Haft mir Galle vorgehalten. 


Für dic ſchlug ich Canaan's 
Fürſten nieder, du dagegen 
Ueberjchütteteft mein Haupt 

Mit des Binſenrohres Schlägen. 


Hab’ ein Königsfcepter dir 


Ego ante te praeivi 
In columna nubis 

Et tu me duxisti 

Ad praetorium Pilati, 


Ego te pavi 

Manna per desertum 
Et tu me caedisti 
Alapis et flagellis. 


Ego te potavi 

Aqua salutis de petra 
Et tu me potasti 
Felle et aceto. 


Ego propter te 
Cananaeorum reges percussi 
Et tu percussisti 

Arundine caput meum. 


Ego dedi tibi 
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Hingereicht, dafür zum Lohne 
Haſt du laſſen um mein Haupt 
Legen eine Dornenkrone. 


Zu der höchſten Würdigkeit 

Hab' ich laſſen dich gelangen, 

Du dagegen ließeſt mich 

An dem Schaft des Kreuzes hangen. 


Sprich, mein Volk, was that ich dir? 
Womit hab' ich dich betrübet? 

Weil ich — o antworte mir — 

Aus Aegypten dich "geleitet, 

Haft du darıım. diefes Kreuz 

Deinem Heiland zubereitet ? 


Herr, dein Kreuz verehren wir 
Und mit Lob und Preis begeh’n 
Wir dein heilig Auferfteh'n, 
Denn es fam vom Kreuze wieder 
Freude aller Welt hernieder. 


Sceptrum regale 
Et tu dedisti capiti meo 
Spineam coronam, 


lEigo te exaltavi 
Magna virtute 

Et tu me suspendisti 
Patibulo crucis, 


- Popule meus, quid feei tibi? 
Aut in quo contristavi te? 
Responde mihi! 

Quia eduxi te de terra Aegypti 
Parasti crucem 
Salvatori tuo ? 


Crucem tuam adoramus, Domine, 
Et sanctam resurreetionem tuam 

T,audamus et glorificamus ; 

Ecce enim propter lignum 

Venit gaudium in universo mundo. 





312 


Zum Feſte der unbefledten Empfängniß. 


Aus dem In Jahrhundert. 


Gruß dir, Stern des Meeres, 
Heil’ge Mutter Gottes, 

Ewig. reine Jungfrau, 

Sel'ge Hunmelspforte. 


In das Ave, das dir 
Gabriel geboten, 

Wandle Eva’3 Namen, 
Spend’ und Friedenswonne. 


Löſ' des Sünders Ketten, 
Sei des Blinden Sonne, 
Unheil halt uns ferne, 
Bitte für ung droben. 


Ave, maris stella, 
Dei mater alma 
Atque semper virgo, 
Felix coeli porta. 


Sumens illud Ave 
Gabrielis ore, 

Funda nos in pace, 
Mutans nomen Evae. 


Solve vincla reis, 
Profer lumen coeeis, 
Mala nostra pelle, 
Bona cuncta posce. 
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Zeig’ uns, daß du Mutter; 
Der für und Geborne 
Hör’ durch dich ung flehen, 
Er, der dein geworden. 


Jungfrau, einzig reine, 

Ueber Alles holde, 

Mach’ uns frei von Sünden, 
Keuſch und fledenlofe. 


Weiſe ung die Stege, 

Die wir wandeln jollen, 
Daß wir, Jeſum fchauend, 
Ew'ge Freude foften. 


Gott dem Vater Ehre, 
Ehre Gott dem Sohne 
Sammt dem. heil’gen Geiſte, 
ALS dreiein’ger Gottheit. 


Monstra te esse matrem, 
Sumat per te precem, 
Qui, pro nobis natus, 
Tulit esse tuus. 


Virgo singularis, 
Inter omnes mitis, 
Nos culpis solutos, 
Mites fac et castos. 


Vitam praesta puram, 
Iter para tutum, 

Ut, videntes Jesum, 
Semper collaetemur. 


Sit laus Deo patri, 
Summo Christo decus, 
Spiritui sancto 

Una laus et trinis. 


— — 
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Vilgergruß an Rom. 
Späteſtens aus dem fÜten Jahrhundert 


Roma, du Herrfcherin über den Erdenball, 
Ragend jo hoch empor unter den Städten all’, 
Prächtig geröthet vom Blut deiner Zeugenjchaar, 
Prangend im Lilienſchmuck heiliger Jungfrau'n gar, 
Dir, o gewalt’ges Nom, dem unfer Yied geweiht, 
Rufen wir fegnend zu: Heil div für alle Zeit. 


Petrus, dur mächtiger Pförtner am Himmelsthor, ° 
Leihe den Flehenden allzeit ein gnädig Ohr, 

Hältſt du dereinft Gericht über die zweimal ſechs 
Stämme, dann richt” fie mild, Heiliger Pontifer. 
Gib auch (jo flehen hier Pilger zu deinem Grab) 
Einft deine Stimme zu unferen Gunften ab. 


O Roma nobilis, orbis et domina, 
Cunetarum urbium excellentissima, 
Roseo martyrum sanguine rubea, 
Albis et virginum liliis candida, 
Salutem dicimus tibi per emnia, 
Te benedieimus: Salve per secula. 


Petre, tu praepotens coelorum claviger, 
Vota precantium exaudi jugiter; 

Quum bis sex tribuum sederis arbiter, 
Factus placabilis, judica leniter, 

Teque precantibus nunc temporaliter 
Ferto suffragia misericorditer. 
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Paulus, erhöre uns, du deſſen Nedefunft 

Bordem zu Schand’ gemacht der Philoſophen Dunft, 
Der du Bejchlieger jest bift in des Himmels Haus, 
Theile auch gnädig uns himmlische Speiſe aus. 
Auf daß die Weisheit, die einst dich erfüllt To jehr, 
Werde auch uns zu Theil durch deine Glaubenslehr'. 


Did, o allmächt’ger Gott, preifen die Heil’gen all, 
reifen der Seraphim Chöre mit hellem Schall, 
Zu deren Harfenflang ſich auch das Yied gejell’ 
Derer, die, Petrus, ziehn heute zu deiner Schwell’; 


Nom jer dir unterthan, frommer, zu aller Zeit 
Und feiner Stimme Klang preil’ did) in Ewigkeit. 


O Paule, suscipe nostra precamina, 
Cujus philosophos vieit industria ; 
Factus oeconomus in domo regia, 
Divini muneris oppone fercula, 
Ut, quae repleverit te sapientia, 
Ipsa nos repleat tua per dogmata. 


Te, Deus, hagia concio praedicat, 
Te seraphim chorus integer insonat, 
Hisque precaria copia, quae volat 
Ad tua limina, se, Petre, misceat; 
Roma tibi, pie, semper obediat 
Atque per omnia secula {te canat. 
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Gebet zum Erlöjer. 
Aus dem 10ten Jahrhundert. 


Jeſu Chrift, gerechter Richter, 
aller Kön’ge König du, 

Mit dem Vater und dem heil’gen 
Geiſt regierend, o geruh', 

Dies mein Flehen zu vernehmen, 
höre mir in Gnaden zu. 


Der du haſt, vom Himmel ſteigend, 
in der Jungfrau Schooß geruht, 
Und, dort wahres Fleisch geworden, 
famft zur Welt, o höchſtes Gut, 
Das Gebilde deiner Hände 
vettend mit dem eignen Blut: 


Juste judex Jesu Christe, 
regum rex et domine, 

Qui cum patre regnas semper 
et cum sancto flamine, 

Nunc digneris preces meas 
clementer suscipere. 


Tu de coelis descendisti 
virginis in uterum, 

Unde sumens veram carnem 
visitasti seculum, 

Tuum plasma redimendo 
sanguinem per proprium. 
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Dich, mein Gott, anflehend, bitt’ ich: 
laß beichirmen vor Gefahr 

Mich dein ruhmgekröntes Leiden, 
das dur trugft am Streitzaltar, 

Auf dar ich in deinem Dienfte 
dürf’ verbleiben immerdar. 


Laſſe ftetS mich deine Hülfe, 
ftet8 mich deinen Beiftand jehn, 
Laß dem Feind mich, der verwirren 
meinen Geift will, widerftehn, 
Daß ich nicht in feiner Schlinge 
müſſ', verdammt, zu Grunde gehn. 


Der du brachſt mit ftarker Rechten 
auf das Thor des Acheron, 

O vernichte_ meine Feinde, 
die im Hinterhalte ſchon 

Ale Pfade meines Herzens 
(iftig zu beſetzen drohn. 


Tua, quaeso, Deus meus, 
gloriosa passio 

Me defendat incessanter 
ab omni periculo, 

Ut valeam permanere 
in tuo servitio. 


Assit mihi tua virtus 
semper et defensio, 

Mentem meam ne perturbet 
hostium incursio, 

Ne damnetur corpus meum 
fraudulenti laqueo. 


Dextra forti, qua fregisti 
Acherontis januas, 

Frange meos inimicos 
nec non et insidias, 

Quibus volunt occupare 
cordis mei semitas, 
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Ser Beſchirmer mir und Anwalt 
und ein Schuß verleih’nder Schild, 

Hinter dem ich Allen trote, 
die zu ftürzen mich gewillt; 

Gib, daß einst vom Siegesjubel 
dauernd mir der Buſen ſchwillt. 


Deines Kreuzes Zeichen möge 
Feſtigkeit den Sinnen leih'n, 
Deine heil’ge Stegesfahne 
weih' auch mich zum Sieger ein, 
Laß den Feind, iſt er bezwungen, 
ledig aller Kräfte fein. 


Send’ den heil'gen Geiſt hernieder 
aus des Himmels Höhe, daß 

Er mit feinem Licht erleuchte 
meinen Geiſt ohn’ Unterlaf, 

Und den ſcheuch', der unabläffig 
mic, verfolgt mit feinem Haß. 


Tu protector et defensor, 
tu sis mihi clipeus, 

Ut resistam te rectore 
mihi detrahentibus, 

Et eisdem superatis 
gaudeam diutius, 


Sanctae crucis tuae signum 
sensus meos muniat, 

Et vexillo triumphali 
me victorem faciat, 

Ut devictus inimicus 
viribus deficiat. 


Mitte sanctum de supernis 
sedibus paraclitum, 
Suo meum qui illustret 
splendore consilium, 
Odientes me repellat 
et eorum odium. 
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Jeſu, der du des lebend'gen 
Gottes Sohn, erbarın? dic mein, 
Sei jo gnädig, Herr der Engel, 
meinem Fleh'n Gehör zu leihn 
Und, wenn du Vergebung pendeit 
einjt, auch mein gedenf zu fein. 


Werd’ im Bater, wie un Sohne 
und im heil’gen Geiſt geweiht 

Preis div, o dreifalt’ge Gottheit, 
herrichend über Naum und Zeit, 

Dein ſei allzeit Sieg und Stärke, 
Ehr' und Ruhm in Ewigkeit. 


Miserere mei, Jesu, 
vivi Dei genite, 
Miserere deprecanti, 
angelorum domine, 
Esto semper memor mei, 
dator indulgentiae. 


Deus pater, Deus fili, 
Deus alme spiritus, 
Qui semper es unus Deus 
dicerisque dominus, 
Tibi virtus sit perennis 
honorque perpetuun. 
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Hymnus zur h. Communion. 


Späteſtens aus dem Aften Jahrhundert. 


Preis, allmächtiger Gott, ſei dir für die herrliche 


Gabe 
Deines unfterblichen Leib’8 und deines Föftlichen 
Blut's. 
Siehe, wir nah'n deinem Tiſch, o heiligſter Welten— 
beherrſcher, 
Blick' auf die ſündige Meng' huldvoll der Deinen 
herab. 
Dein Erbarmen verleih' Nachlaß, o Güt'ger, dem 
Sünder, 
Der ſich dem heiligen Mahl würdig zu nahen 
begehrt. 
Send' aus himmliſcher Höh' der Engel einen her— 
nieder, 
Daß er rein'ge den Leib, rein'ge die Seele zu— 
meiſt. 


Laudes, omnipotens, ferimus tibi, dona colentes 
Corporis immensi sanguinis atque tui. 

Tangimus, ecce, tuam, rector sanctissime, mensam, 
Tu licet indignis propitiare tuis. 

Propitiare, pius, peccata absolve, benignus, 
Possit ut invictis approperare sacris. 

Angelus aethereis sanctus descendat ab astris, 
Purificans corpus, cor pariterque pius. 
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math, 
Spend’ auf Erden indeß Hülfe in jeglicher 
Roth. 
Wie wir Sterblichen dich anbeten, nimm es, o 
Heiland, 
Gnädig auf und beſchütz', Hirt, deine weidende 
Heerd'. 


Schirme ſie, die du geſpeiſt, daß nicht der Feind 
ſie zerreiße, 
Stärk' mit dem heiligen Mahl allzeit die ſinkende 
Kraft. 
Weil unwürdig wir ſind des Empfang's ſo köſt— 
licher Gabe, 
Leite du ſelber voll Huld, König, die Schaar 
deines Volks. 
Dies, allmächtiger Vater, gewähr' uns, der du mit 
Chriſto | 
Und dem heiligen Geift lebſt als dreteiniger 
Gott. 


Haec medicina potens coeli nos ducat in arces, 
Interea terris dans medicamen opis, 

Quod colimus fragiles, salvator respice clemens, 
Summeque pascentes protege pastor oves; 

Protege, quas recreas, hostis ne proterat illas, 
Consolidans dono nos sine fine tuo. 

Nam sumus indigni, quos Ornes munere tali, 
Tu pietate tua, rex, rege castra tua. 

Hoc, pater omnipotens cum Christo perfice clemens, 
Spiritus atque potens, trinus et unus apex. 


Hymnus zur Krenzerfindung. 
Aus dem fiten Jahrhundert. 


Sei uns gegrüßt, o heil’ges Kreuz, du Ruhm der Welt, 
Das du ung wahre Hoffnung leihſt und wahre Luft, 
Heilvolles Zeichen, Rettung aus Bedrängnifjen, 

D Holz des Lebens, dran das Leben Aller hängt. 


Berehrungswerthes, Tebenfpendend Kreuz, durch dich 
Erlöft, o führe Wonne der Yahrhunderte, 

Befingen wir und loben wir dic) ewiglic); 

Die einft ein Baum gefnechtet, haft du, Baum, befreit. 


Der du am Kreuz gefühnet die ererbte Schuld, 
Tilg' aud) die Schuld, o Chriftus, die felbeigene; 
Dich) mild erbarmend menjchlicher Gebrechlichkeit, 
Schenk' Gnade den Gefallenen durch's heil’ge Kreuz. 


Salve, cerux sancta, salve mundi gloria, 
Vera spes nostra, vera ferens gaudia, 
Signum salutis, salus in periculis, 
Vitale lignum, vitam portans omnium. 


Te adorandam, te crucem vivificam, 

In te redemti, dulce decus seculi, 
Semper laudamus, semper tibi canimus, 
Per lignum servi, per te, lignum, liberi. 


Originale crimen necans in cruce, 

Nos a privatis, Christe, munda maculis, 
Humanitatem miseratus fragilem, 

Per crucem sanctam lapsis dona veniam. 
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Beſchütze, rette, ſeg'ne auch und heilige 

Dein ganzes Volk und durch des Kreuzes Zeichen tilg’ 
Hinweg des Leibes wie dev Seele Kränklichkeit, 
Denn diefem Zeichen widerjteht Fein Ungemad). 


Beim Kreuz des Sohnes werde Gott, dem Vater, Preis, 
Und fein gering’rer dargebracht dem Heil’gen Geiſt, 
Des Himmels hehren Bürgern ew'ge Seligfeit 

Und hier auf Erden Preis, o Kreuzerfindung, dir. 


Protege, salva, benedic, sanctifien 
Populum cunctum, eruceis per signaculum 
Morbos averte corporis et animae, 
Hoc contra sigenum nullum stat "periculum. 


Sit Deo patri laus in eruce filii, 

Sit coaequalis laus sancto spiritui, 
Civibus summis gaudium et angelis, 
Honor in mundo sit crueis inventio, 
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Sequenz am Oſterfeſte. 


Aus dem Aiten Jahrhundert. 


Dem Oſterlamme ſei geweiht 
Des Dankes Opfer, o Chriſtenheit. 


Ein Lamm hat von Strafe 

Erlöſet die Schafe, 

Da Chriſtus, unſchuldig, die Sünder 
Dem Vater zuführte als. Kinder. 
Ein Kampf, o Wunder, begeben 
Hat zwifchen Tod ſich und Yeben, 
Der Yebensfürft, geftorben, 

Hat lebend das Neid) erworben. 


Maria, was haft du gejehen, 
Sag’ an, unterweges geichehen ? 
„Shriftum in Herrlichkeit habe 
Erſteh'n ich gejehen vom Grabe.’ 


Vietimae paschali . 
Laudes immolent Christiani. 


Agnus 

Redemit oves, 

Christus innocens 

Patri reconeiliavit peccatores. 
Mors et vita duello 
Conflixere mirando, 

Dux vitae mortuus 

Regnat vivus. 


Die nobis, Maria, 

Quid vidisti in via? 
„Sepulcrum Christi viventis 
Et gloriam vidi resurgentis.‘ 


Marta, was haft du gefehen, 

Sag' an, unterweges gejchehen ? 

„Auch himmliſche Boten 

Sammt dem Schweißtuch des Todten.“ 


Maria, was haſt du geſehen, 

Sag' an, unterweges geſchehen? 
„Erſtanden iſt Chriſt, mein Verlangen, 
Nach Galiläa vorangegangen.“ 


Mehr iſt zu glauben Mariä, der wahren, 

ALS den trüglichen jüdiſchen Schaaren; 

Ja, wir wiſſen, Chrift iſt erftanden wahrhaftiglich; 
Siegreicher König, unſer erbarme dich! 


Die nobis, Maria, 
Quid vidisti in via? 
„Angelicos testes, 
Sudarium et vestes.“ 


Die nobis, Maria, 

Quid vidisti in via? 
„Surrexit Christus, spes mes, 
Praecedet suos in Galilaea.‘‘ 


Credendum est magis Mariae veraci 

Quam Judaeorum turbae fallaci. 

Scimus, Christum surrexisse a mortuis vere; 
Tu nobis, vietor rex, miserere! 
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Zu Petri Kettenfeier. 


Späteftens aus dem 12ten Jahrhundert. 


Jonas Sohn, gleich einem Sohne 
Hat der Geiſt von ſeinem Throne 
Seine Gab' dir zugeweht; 

Was nicht Fleiſch und Blut gewahren, 
Hat gewollt dir offenbaren 
Gottes Heil’ge Majeftät. 


Mit den Schlüffeln, dir gegeben, 
Kannft das Thor zum ew’gen Leben 
Du. erfchließen alle Zeit; 

Größ're Macht ward nie erfinden, 
Was du bindeft, bleibt gebunden, 
Was du Löfeft, ift befreit. 


Tu beatus es, Barjona, 

Cui aspirat sua dona 

Quasi nato spiritus; 

Quod caro sanguisque nescit, 
Per patrem tibi patesecit 
Revelatum coelitus. 


Tibi elaves dono dedit, 
Quibus porta coeli cedit 
Praevalentque inferis; 
Potestate formidanda 
Hie ligas illic liganda, 
Tuta sunt, quae solveris. 
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Als beim Fiſchen du geweſen 

Und zu beſſ'rem Fang erlejen 
Did des Menſchenfiſchers Huld, 
Bliebft im Nachen du mit nichten, 
Einft am Ziele mitzurichten 

Ueber jedes Menjchen Schuld. 


Zum Apoftelhaupt beftellet, 

Haft du, ſtets dem Herrn gefellet, 
Zins für ihn und dich bezahlt, 
Sahſt auf Tabor den Meſſias 
Neben Moſes und Elias 

Bon des Himmels Licht umftrahlt. 


MWandelnd auf dem Meer eriheinft du, 
Malchum jchlägft du, bitter weinft du, 
Da verleugnet du den Herrn; 

Der Gefall’ne fieht ihn dulden, 

Dem Erhob’nen ftrahlt in Hulden 
Des Erſtand'nen Augenftern. 


Te piscantem piscatoris 

Ad capturae melioris 
Usum traxit gratia; 
Cuncta linquis nave spreta, 
Temporalis mundi meta 
Judices ut omnia. 


Apostolis principaris 
Dominoque sociaris 

In tributi pretio; 
Transformati tu Messiae 
Moysique et Eliae 
Frueris colloquio. 


Sicco pede calcas mare, 
Malchum truncas, fles amare, 
Dum pungit negatio; 

Sie dejectum patientis 

Et erectum resurgentis 
Kedintegrat visio. 
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Er, der dreimal Anerfannte 
Wie Verleugnete, ernannte 
Dreimal dic zum Hirten dann; 
Einen Yahmen machft du gehen, 
Läß'ſt Tabitha auferftehen, 
Zeigſt den Weg den Heiden an. 


Kranke heilet ſchon dein Schatten, 
Die betrügeriſchen Gatten 

Strafeſt hart du nach Gebühr; 

Dir vom Arm die Ketten gleiten, 
Kannſt, geführt vom Engel, ſchreiten 
Durch des Kerkers off'ne Thür. 


Stummen wird die Sprach' zu Theile, 
Blinde ſeh'n, zwiefachem Heile 
Weichet Antiochiens Nacht, 

D'rauf du, Todte auferweckend 

Und den Magus ſelbſt erſchreckend, 
Kreuz und Sieg nach Rom gebracht. 


Ter confessus ter negatum, 
Gregem pascis ter donatum 
Vita,-verbo, precibus; 
Claudus salit, et Tabitha 
Iterata calet vita, 

Viam paras gentibus. 


Infirmis umbra mederis, 
Defraudantes gravi feris 
Conjuges supplieio; 

Tu vinclis liber ligatis 
Portis exis reseratis, 
Duce fretus coelico. 


Caecus videt, mutus fatur, 
Languor fugit, duplex datur 
Salus Antiochiae; 

Funus surgit, magus cadit, 
Consecrator Romam vadit 
Crueis et victoriae. 


Gleich dein Herin am Kreuze hingſt du 
Und zur Freud’ des Himmels gingft du 
Ein, zu welchen fel’gen Ort 
Auch wir Hoffen einzugehen; 
Daß das ew'ge Licht wir jehen, 
Pförtner, öffne uns die Pfort'! 

lllum sequens pendes cruce, 

Scandis coelum, quo, te duce, 

Nobis detur aditus; 

Janitor, ingressum pande, 


Quo nos lucis non mutandae 
Foveat intuitus. 
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Zum Feſte Mariä Geburt, 


Aus dem I?ten Jahrhundert. 


Neues Sternbild leuchtet vom Himmelszelt, 
Das vom Tode wieder erlöft die Welt, 
Mas uns Eva raubte, ift hergeftellt 

Durch Marta. 


Gleich Auroren leuchtend zur Morgenzeit, 

Gleich des Mond's gepriefener Lieblichkeit, 

Gleich der Sonne, Thöner als alle beid’, 
Iſt die Jungfrau. 


Jungfrau, einz'ge Mutter und Yungfrau du, 

Duft’gem Rohr gleich, weheſt du Düfte zu, 

Erd’ und Himmel läffet e8 feine Ruh', 
Dich zu preifen. 


Dich) bezeichnet Schon der Propheten Mund, 

Dir erflangen Salomons Lieder und, 

Bon dir zeugend, thun dic die Stimmen fund 
Sel’ger Engel. 


Stella nova noviter oritur, 
Cujus ortu mors nostra moritur, 
Evae lapsus jam restituitur 

Per Mariam. 


Ut Aurora surgens progreditur, 

Sicut luna pulchra deseribitur, 

Super cuncta- ut sol erigitur, 
Virgo pia. 

Virgo, mater et virgo unica, 

Virga fumi sed aromatica, 

In te coeli mundique fabrica 
Gloriatur. 


Te signarunt ora prophetica, 

Tibi canit Salomon cantica 

Ganticorum, te vox angelica 
Protestatur. 
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Als erfüllt die Zeit, trat das Gotteswort 

Ein in deines Leibes geheimſten Ort, 

Stets ein Ganzes, draußen wie drinnen dort, 
War's auf einmal. 


Und die reife Frucht am verdorrten Schaft, 

Shrift, der ftarfe, hat mit gewalt’ger Kraft 

Uns vom Bande fejjelnder Todeshaft 
Losgeriſſen. 


D Maria, welch liebes Unterpfand, 
Das ſich deinem himmliſchen Schooß verband, 
Das den Reu'gen wurde herabgeſandt, 

Troſt zu ſpenden. 


O du wahre Hoffnung und wahre Freud', 
Gib, daß werde nach dieſer Leidenszeit 
Die erſehnte, himmliſche Seligkeit 

Uns zu Theile. 


Verbum patris processu temporis 

Intrat tui secretum corporis, 

Intus totum et totum deforis 
Simul fuit. 


Fructus virens arentis arboris, 

Christus, gigas immensi roboris, 

Nos a nexu funesti pignoris 
Eripuit. 


O Maria, dulce commercium 

Intrat tuum coeleste gremium, 

Quo salutis reis remedium 
Indulgetur. 


O spes vera et verum zaudium, 

Fac post vitne praesentis taedium, 

Ut optatum in coelis bravium 
Nobis detur. 
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Sequenz vom h. Johannes d. E. 
Späteftensd aus dem Liten Jahrhundert, 


Gottes Wort, aus Gott gefloffen, 
Nicht erichaffen, nicht entjprofien, 
Kam herab vom Himmelözelt, 
Und gejehen und ergründet 

Hat's Johannes, der verkündet, 
Was er ſah, der Menjchenwelt. 


Zu den Bächen, die dem vollen 
Born der Wahrheit einft entquollen, 
Zählt Johannes, der zumeift 

Aller Welt hat ausgejpendet 

Genen Nectar, den entjendet 

Aus der Höh’ der heil'ge Geiſt. 


Verbum Dei, Deo natum, 
Quod nec factum nec creatum, 
Venit de coelestibus; 

Hoc vidit, hoc attrectavit, 
Hoc de coelo reseravit 
Joannes hominibus. 


Inter illos primitivos 
Veros veri fontis rivos 
Joannes exiliit, 

Toti mundo propinare 
Nectar illud salutare, 
Quod de throno prodiit. 
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In das Licht der wahren Sonne 
Sah des Schers Aug’ voll Wonne, 
Das durchmaß des Himmels Au'n, 
Dem, vom Flügel nur bejchattet 
Eines Seraphs, war verjtattet, 
Gottes Angefiht zu ſchau'n. 


Hörend auch, wie, Gott zu preifen, 
Bon den vier und zwanzig Greiſen 
Jedes Hand die Harfe jchlägt, 
Hat der Dreiheit heilig Zeichen 
Jeder Münz' in Chrifti Reichen 
Sr als Stempel aufgeprägt. 


Wie ein Aar fein Geiſt umkreiſte 
Höhen, die noch nie im Geifte 
Eines Sehers Fuß betrat; 

Was nod) kommt, was ſchon erfüllet, 
Keiner ſich's noch nie enthüllet 
Einem reinen Menjchen hat. 


Coelum transit, veri rotam 
Solis vidit, ibi, totam 
Mentis figens aciem, 
Speculator spiritalis, 
Quasi Seraphim sub alis, 
Dei vidit faciem. 


Audiit in gyro sedis, 

Quid psallant cum citharoedis 
Quater seni proceres; 

De sigillo trinitatis 

Nostrae nummo ceivitatis 
Impressit characteres. 


Volat avis sine meta, 

Quo nec vates nec propheta 
Evolavit altius; 

Tam implenda, quam impleta, 
Nunquam vidit tot secreta 
Purus homo purius, 
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ALS der Bräut’gam, den gefehen 
Man im Purpur, doch verjtehen 
Nicht gekonnt, fich heimgewandt, 
Hat er, feine Braut zu lehren 
Die Geheimniſſe, die Hehren, 
Des Ezechiels Aar gefandt. 


Sprich, o Yieber, von dem Yieben; 
Wie er ft, wo er geblieben, 

Kind’ der Braut, die ihn erharrt, 
Sag’ ihr von der Engel Spetje 
Und wie man im felgen Kreiſe 
Feiert jeine Gegenwart. 


Zeig’ de8 wahren Brodes Segen, 
Sprich vom Mahl, wo du gelegen 
An des Heilands Bruft, auf daß 
Dir, als unſerem Patrone, 

Töne einft vor Gottes Throne 
Unfer Yob ohn’ Unterlaf. 


Sponsus, rubra veste tectus 
Visus, sed non intellectus, 
Redit ad palatium, 

Aquilam Ezechielis 

Sponsae misit, quae de coelis 
Keferret mysterium. 


Die, dilecte, de dilecto, 
Qualis adsit, et de lecto 
Sponsi sponsae nuntia; 

Dice, quis cibus angelorum, 
Quae sint festa supernorum 
De sponsi praesentia. 


Veri panem intellectus, 
Coenam, Christi supra pectus 
Sumtam, nobis resera, 

Ut cantemus de patrono 
Coram agno, coram throno 
l,audes super aethera. 
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Dfterlied. 
Aus dem Adten Jahrhundert. 


Du, der Sel’gen Wonne, o du nicht minder 

Monne deiner fämmtlichen gläub’gen Kinder, 

Shrift, der du den Tod, den du hier gefunden, 
Haft überwunden. 


Mit der Siegesfahne, die du getragen, 

Sciüte deine Diener in diefen Tagen, 

Wo die Bölfer alle dein Auferjtehen 
Feſtlich begehen. 


Der du heut’ ald Steger aus Todeöbanden 

Mit den Bielen, die du befreit, erftanden, 

Schwangſt empor den irdischen Yeib zur Ferne 
Ewiger Sterne. 


Vita sanctorum, decus angelorum, 

Vita cunctorum pariter piorum, 

Christe, qui mortis moriens ministrum 
Exsuperasti: 


Tu tuos laeto famulos tropaeo 

Nunc in his serva placidis diebus, 

In quibus sacrum celebratur omnem 
Pascha per orbem. 


Pascha, quo victor rediens ab imo 

Atque cum multis aliis resurgens 

Ipse susceptam super alta carnem 
Astra levasti. 
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Niederftrahlft du jetst aus der Höhe droben, 

Ueber alle Himmel als Gott erhoben; 

Einſt durch dich wird, den man allhier gerichtet, 
Alles gejchlichtet. 


Unjre Herzen aufwärts gen Himmel leite, 

Wo den Sit du haft an des Vaters Seite, 

Gib der Höll' auch nicht, die der Gruft entjteigen, 
Ewig zu eigen. 


Dies mit deinem Bater und mit dem hehren 

Geiſt, o Chriftus, wolleft du uns beſcheren, 

Die ihr drei, als einiger Gott verehret, 
Ewiglich währet. 


Nunc in excelsis dominus refulgens 

Et super coelos Deus elevatus, 

Inde venturus, homo judicatus, 
Denuo judex. 


Corda tu sursum modo nostra tolle, 

Quo patri dexter resides in alto, 

Nec resurgentes facias in ima 
Praecipitari. 


Hoc pater tecum, hoc idem sacratus 

Praestet amborum, pie Christe, flatus, 

Cum quibus regnas Deus unus omni 
Jugiter aevo. 
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— 
Gebet zum h. Altarsſacrament. 
Aus dem 13ten Jahrhundert. 


Seele Chriſti, heilige mich, 
Leichnam Chriſti, errette mich, 
Blut des Heilands, berauſche mich, 
Seitenwaſſer, reinige mich, 

Leiden Chriſti, kräftige mich, 

Jeſu, du guter, erhöre mich, 

In deine Wunden verſchließe mich, 
Laß mich nimmer verlaſſen dich, 
Vor'm böſen Feinde vertheidige mich, 
Im Todeskampfe berufe mich, 

Laß zu dir auch gelangen mich, 
Daß ich mit den Heiligen dich 
Preiſe in Ewigkeit. Amen. 


Anima Christi, sanctifica me, 
Corpus Christi, salva me, 
Sanguis Christi, inebria me, 
Aqua lateris, lava me, 
Passio Christi, conforta me, 
OÖ bone Jesu, exaudi me, 
Intra vulnera tua absconde me, 
Ne permittas me separari a te, 
Ab hoste maligno defende me, 
In hora mortis voca me 

Et jube me venire ad te, 

Ut cum sanctis laudem te 

In sccula seculorum. Amen. 
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Sequenz von den h.h. Martyrern, 
Aus dem 13ten Jahrhundert. 


Preis und Ehre ſei dir, hehre 
Martyrfeier, immerdar, 

Wir gedenken dein und ſchenken 
Ehrfurcht deiner Kämpferſchaar. 


Siegeszeichen ohne Gleichen 
Künden ihre Tapferkeit; 

Jene Hehren laßt uns ehren 
Nach Gebühr zu aller Zeit. 


Für ihn brennend, ihn bekennend, 
Hing am Herrn ihr ganzes Herz, 
Für ihn ſtritten ſie und litten 

Gern des bitt'ren Todes Schmerz. 


O beata beatorum 
Martyrum solemnia, 
O devote recolenda 
Victorum certamina. 


Digni dignis fulgent signis 
Et florent virtutibus, 

Illos semper condecenter 
Veneremur laudibus. 


Fide, voto, corde toto 

Adhaeserunt Domino, 

Et invicti sunt addicti 
Atroci martyrio. 
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Kein Gefängniß, fein Bedrängnif, 
Nicht das Feuer, nicht der Stahl 
Macht fie zagen, fie ertragen 
Jede Marter, jede Qual, 


So aus Peinen find die Keinen 
Dann hinauf zu Gottes Thron 
Heimgegangen, zu empfangen 
Aller Heil’gen Siegeskron'. 


Die ihr droben al’ erhoben 
Nun zu Chrifti Erben ſeid, 
Wollt vertreten unfer Beten 
Bor dem Herrn der Ewigfeit; 


Daß verlichen uns zu ziehen 
Werd' am Ende unſ'rer Bahn 
Aus dem Hüben in dad Drüben, 
Himmeldwonne zu empfah'n. 


Carcerati, trucidati 
Tormentorum genera, 
Igne laesi, ferro caesi 
Pertulerunt plurima. 


Dum sic torti cedunt morti 
Carnis per interitum, 
Ut electi sunt adepti 
Beatorum praemium. 


Ergo facti coheredes 
Christi in coelestibus, 
Apud ipsum vota nostra 
Promovete precibus: 


Ut post finem hujus vitae 
Et post transitoria 

In perenni mereamur 
Exultare gloria. 
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Zum Gedächtnißtage des h. Karl d, ©. 


Aus dem 1dten Jahrhundert. 


Hehres Aachen, Fondergleiche 

Erjte Stadt im ganzen Reiche, 
Erjterbauter Königsſitz, 

Laß des Höchften Lob erſchallen, 
Weil dich vor den Städten allen 
Schmückt des heil'gen Carls Beſitz. 


Große Thaten, ſo geſchehen 

Durch des Großen Arm, begehen 

Will ſie froh die Kirche heut, 

Darum ſingt, ihr Fürſten alle, 
Sammt den Bolf mit lautem Schalle 
Diefem Kön’ge hocherfreut. 


Er war Chriſti tapfrer Streiter, 
Der, als jeines Heeres Leiter, 
Einft Zehntaufend überwand, 


VUrbs Aquensis, urbs regalis, 
Regni sedes prineipalis, 
Prima regum curia: 

Regi regum pange laudes, 
Quae de magni regis gaudes 
Carvli praesentia. 


Hac in die, die festa 
Magni regis magna gesta 
Recolit ecelesia; 

Terrae reges populique 
Plaudant omnes singulique 
Celebri laetitia. 


Christi miles erat fortis 
Et, invictae dux cohortis, 
Decem stravit millia; 
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Mit dem Schwerte abzuroden 
Alles Unkraut von dem Boden 
Und den Lolch vom Ernteland. 


Großer Kaiſer, reich an Thaten, 
Sämann vieler guter Saaten, 
Ackersmann voll weiſem Muth, 
Haſt der Heiden viel' bekehret, 
Ihre Tempel all' verheeret 

Und geſtürzt die Götzenbrut. 


König mit der Siegeskrone, 

Der du in des Himmels Zone 
Steheſt jetzt vor Chriſti Throne, 
Leg' Fürbitte für uns ein, 

Laß dein Volk, enthoben allen 
Sünden, einſt gen Himmel wallen 
Und dort in des Lichtes Hallen 
Mit den Sel'gen ſelig ſein. 


Terram lolio purzabat 
Atque gladio secabat 
Ex ınesse zizania. 


Magne, furtis imperator, 
Boni fructus bone sator 
Et prudens agricola, 
Infideles convertisti, 
Fana, deos evertisti, 
Confringens et idola. 


O rex, mundi triumphator, 
Jesu Christi conregnator, 
Sis pro nobis exorator, 
Sancte pater Carole, 

Ut in regno claritatis 
Nos, plebs tua, a peccatis 
Emundati, cum beatis 
Coeli simus incolae. 
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Weihnadhtslied. 
Aus dem fäten oder 14ten Jahrhundert. 


D’ran den Helland wir empfangen, 
Seftlich fer der Tag begangen, 

Der Geburtstag unfres Herren; 
Uns geboren, uns gegeben, 

Ging er mit und durch das Yeben, 
Aller Völker Heil und Stern. 


Was und Eva einft entwendet, 
Hat auf’ Neu’ uns der gefpendet, 
Der im Fleiſch geboren heut; 
Jene erfte Mutter Leiden 

Brachte fie, indeß mit Freuden 
Lebensfrucht Maria beut. 


Nato nobis salvatore, 
Celebremus cum honore 
Diem natalitium; 

Nobis datus, nobis natus 
Et nobiscum conversatus, 
Lux et salus gentium. 


Eva prius interemit, 

Sed servator nos redemit 
Carnis suae merito; 

Prima parens nobis luctum, 
Sed Maria vitae fructum 
Protulit cum gaudio. 
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Nicht Berachtende verachtend, 

Nein, vom Himmel uns betrachtend, 
Sandt’ der Vater feinen Sohn, 
Der, bis dahin unerreichbar, 

Nun, dem Bräutigam vergleichbar, 
Tritt hervor, der Haft entflohn. 


Er, der Starke, der Behende, 

Der dem Tod gejett ein Ende, 
Seht, er fommt, von Kraft umhüllt, 
Seines Weges Bahn zu jchreiten, 
Auf daß, was einjt prophezeiten 

Die Propheten, werd’ erfüllt. 


Jeſu, Arzenet wie feine, 

Heil und Frieden tft alleine 

Bei dir. Weil jo milde du 

Zu den Knechten famft, den armen, 
Deren du dich wollt'ſt erbarmen, 
Jauchzt dir fröhlich Alles zu. 


Negligentes non neglexit, 

Sed ex alto nos prospexit 
Pater mittens filium ; 

Praesens mundo, sed absconsus, 
De secreto tamquam sponsus 
Prodiit in publicum. 


Gigas velox, gigas fortis, 
Gigas, nostrae vicetor mortis, 
Accinctus potentia, 

Ad currendam venit viam, 
Complens in se prophetiam 
Et legis mysteria. 


Jesu, nostra salutaris 
Medicina, singularis 

Nostra pax et gloria, 

Quia servis redimendia 
Tam decenter condescendis, 
Te collaudant omnia. 





Zum Gedächtnißtage der h. Maria 
Magdalena. 
Aus dem Ldten oder fAten Jahrhundert. 


Sei, zu preifen Magdalene, 

Aus des Herzens tiefſtem Schacht 
Ihrer Luft und ihrer Thräne 
Hell ein Loblied dargebradıt, 

Wie zum Yied der Philomene 
Echmerzerfüllt die Taube lacht. 


Bor dem Hetland fallt fie nieder, 
Achtend nicht der Gäſte Schaar, 
Salbet ſeiner Füße Glieder, 
Trocknet ſie mit ihrem Haar, 
Netzt ſie dann mit Zähren wieder 
Und ſo wird ſie ſündenbar. 


Collaudemus Mazdalenae 
Lacrymas et gaudium, 
Sonent voces laude plenae 
De concentu cordium 

Ut concordet Philomenae 
Turturis suspirium. 


Jesum quaerens convivarum 
Turbas non erubuit, 

Pedes unxit, lacrymarum 
Fluvio quos abluit, 

Crine tersit et culparum . 
Veniam promeruit. 
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Ihren Reiniger fie veinet, 

Bad) den Duell mit Wafjer tränft, 
Zu bethau'n die Blume jcheinet 
Ihn, der Ihau auf fie geſenkt; 
Was die Erd’ zu ſpenden meinet, 
Wird dom Hummel ihr gejchentt. 


Doch an ihre Spezereien, 

An die Narden, die fie reicht, 
Höh’re Deutungen fich veihen, 
Durch die bildlich angezeigt, 
Wie die Kranke, zu gedeihen, 
Calbend ihren Arzt beftreicht. 


Seine Huld ihr zugewendet 
Hat der Herr, der fie erkannt, 
Hat Vergebung der geipendet, 
Die er reich an Yiebe fand, 
Ja, als Botin fie entjendet, 
Da vom Tod er auferjtand. 


Suum lavit mundatorem, 
Rivo fons immaduit, 

Pium fudit flos liquorem 
In ipsum retloruit; 

Coelum terrae dedit rorem, 
Terra coelum compluit. 


In praedulei mixtione 
Nardum ferens pisticum, 
In unguenti fusione 
Typum gessit mysticum: 
Ut sanetur unctione, 
Unxit aegra medicum. , 


Pie Christus hanc respexit, 
Speciali gratia, E 
Quia multum haec dilexit, 
Dimittuntur omnia, 
Christi, quando resurrexit, 
Facta est praenuntia, 
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Ihn als Gärtner fieht fie ftehen, 
Der da ward herabgefandt, 
Geiſt'ge Saat in’8 Herz zu ſäen, 
Und fie fchauet feine Hand, 

Tod) fie traut nicht ihrem Sehen 
Bis die Sprache fie erkannt. 


Da fie ihn verborgen ſchauet 

Unter bildlichem Gewand, 

Der de8 Geiftes Felder bauet, 
Wird er nicht von ihr erkannt, 
Doch der Stimme gleid) fie trauet, 
Die bei Namen fie genannt. 


D Maria, laß dein Weinen, 
Suche feines Andern Spur, 
Denn e8 gibt ja anders feinen 
Gärtner, als den einen nur, 
Und du findeft diefen einen 
Einzig auf des Geiſtes Flur. 


Aestimavit hortulanum 

Et hoc sane ceredidit, 
Seminavit enim granum, 

Quod in mentem cecidit, 
Linguam novit et non manum, 
Lingua Christum indidit. 


Non agnovit figurali 
Latentem imagine, 
Mentis agrum spiritali 
Excolentem semine, 
Sed quum eam speciali 
Designavit nomine, 


O Maria, noli flere, 

Jam non quaeras alium ; 
Hortulanus hie est vere 

Et colonus mentium, 

Intra mentis horium quaere 
Mentis operarium. 
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Klage nun nicht mehr und weine, 
Kein, erhebe deinen Geift, 

Wälze nicht des Grabes Steine; 
Dem du deine Liebe weihſt, 
Jeſum ſuchſt du, doch der deine 
Iſt er, ohne daß du's weißt. 


Allen Sram nun auszumerzen, 
Ward zu Theil dir wahre Luft, 
Denn der Tröfter deiner Schmerzen, 
Den du draußen, unbewußt 

Dejjen, was dur birgft im Herzen, 
Sudjt, er wohnt in deiner Bruft. 


Schuld, daß ihn dein Aug’ verfannte, 
War des Säemanns Gewand, 

ALS er geift’ge Saat entjandte, 

Haft jein Wort du gleich erkannt, 
Da er did) „Maria“ nannte, 

Auch „Rabboni“ ihn genannt. 


Unde planctus et lamentum, 
Quid mentem non erigis? 
Quid revolvis monumentum ? 
Tecum est, quem diligis; 
Jesum quaeris et inventum 
Habes, nec intelligis. 


Unde gemis, unde ploras? 
Verum habes gaudium ; 
In te latet, quod ignoras, 
Doloris solatium ; 

Intus habes, quaeris foras 
Languoris remedium. 


Jam non miror, si nesecisti 
Magistrum, dum seminat; 
Semen, quod est verbum Christi, 
Te magis illuminat, 

Et „Rabboni‘ respondisti, 
Quum Mariam nominat. 
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Laß, die du zu Chriftt Füßen, 
Selbft gereiniget durch ihn, 

Ihn gefalbt, herniederfliegen 
Alle Huld, die dir. verliehn, 

As die einft mit holdem Grüßen 
Der Erſtandene erſchien. 


Ruhm und Preis dem Herrn erſchalle, 
Der, nur ſpendend ſeine Gnad' 

In des Phariſäers Halle 

Der, die weinend ihm genaht, 

Zu dem Mahl des Lebens alle 
Reuigen berufen hat. 


Pedes Christi quae lavisti, 
Fonte lota gratiae, 

Quefin ab ipso recepisti, 
Funde rorem veniae, 
Resurgentis, quem vidistiy/ 
Fac consortes glorine. 


Gloria et honor Deo, 
Cujus praecfert gratia 
Invitanti pharisaeo 
Mariae suspiria, 

Coenam vitae qui dat reo 
Gratiae post prandia. 
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Weihbnadhtslied, 
Aus dem 14ten Jahrhundert, 


Heute ift ein Tag der Freud’, 
Werl zur Welt geboren 

Hat die reine Jungfrau Heut’, 
Die der Herr erforen, 

Jenes Knäblein wunderbar, 
Viebenswürdig ganz und gar 
In der Menfchheit Hülle, 
Aber unjchäßbarlid; und 
Unausfprechlich jedem Mund 
In der Gottheit Fülle. 


ALS dem unbefledten Schooß 
Gottes Sohn entjchwebte, 


Dies ost laetitine 
In ortu regali, 

Nam processit hodie 
De ventre virginali 
Puer admirabilis, 
Totus delectabilis 
In humanitate, 

Qui inaestimabilis 
list et ineffabilis 

In divinitate. 


Orto Dei filio 
Virgine de pura, 
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Wie aus Lilien die Ro)’, 

Die Natur exrbebte, 

Da fie ftaunend ward gewahr, 
Wie den eine Maid gebar, 
Der das All erzeugte, 

Wie die Bruft der Sittjamfeit 
Dem, der war vor aller Zeit, 
Keufche Nahrung reiht. 


Mie ein Glas bleibt fleckenlos, 
Das die Sonn’ durchdrungen, 
Alfo auch der Jungfrau Schoof, 
Dem der Herr entiprungen; 
Hochgepriefen jet das Weib, 
Defien unentweihter Leib 

Uns den Herrn gejchenfet, 
Defien Bruft, gebenedeit, 

Einft die zarte Kindlichkeit 
Chriſti hat getränfet. 


Ut rosa de lilio, 
Stupescit natura, 
Quod parit juvencula 
Natum ante secula 
Creatorem rerum, 
Quod uber munditiae 
Dat lac pudicitiae 
Antiquo dierum. 


Ut vitrum non laeditur 
Sole penetrante, 

Sic illaesa creditur 
Post partum et ante. 
Felix haec puerpera, 
Cujus casta viscera 
Deum genuerunt, 

Et beata ubera 

In aetate tenera 
Christum lactaverunt. 


351 


Nachts ein Engel hat gebracht 
Hirten, die zur Stunde 

Ber der Heerde hielten Wadt, 
Hocherfreut die Kunde, 

Daß der Herr geboren ward 
Und in einer Krippe hart 
Lieg' als zarter Knabe, 

Er, dem Engel dienftbar find, 
Ueberftrahlend jedes Kind 
Durch der Schönheit Gabe. 


Angelus pastoribus, 
Juxta suum gregem 
Nocte vigilantibus, 
Natum coeli regem 
Nuntiat cum gaudio, 
Jacentem in praesepio 
Infantem pannosum, 
Angelorum dominum 
Et prae natis hominum 
Forma speciosum. 
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Weihnachtslied. 
Aus dem Läten Jahrhundert. 


Er, dem einſt die Hirten ſangen, 

Als der Engel Worte klangen 

„Laſſet ab von Furcht und Bangen“ 
Er iſt da, der Herr der Pracht, 

Er, dem Kön'ge aus der Ferne, 
Folgend einem hellen Sterne, 
Myrrhen, Gold und Weihrauch gerne, 
Ihm zu opfern, dargebracht. 


Mit Maria wie mit allen 
Heil'gen in des Himmels Hallen 
Laſſen nun auch wir erſchallen 
Unſrer Stimmen Lobgeſang: 
König, uns von Gott verliehen, 
Chriſt, geboren von Marieen, 
Dir ertön' in Melodieen 

Lob und Ehre, Preis und Dank. 


Quem pastores laudavere, 

Quibus angeli dixere 

„Absit vobis jam timere‘* 

Natus est rex gloriae, 

Ad quem reges ambulabant, 
Aurum, thus, myrrham portabant, 
Haec sincere immolabant 

Leoni victoriae. 


Exultemus cum Maria 
Et coelesti hierarchia, 
Jubilando voce pia 
Dulei cum symphonia, 
Christo regi, Deo dato, 
Per Mariam nobis nato 
Accinatur hoc affato 
Laus, honor et gloria. 
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Weihnachtslied. 


Aus dem 1dten Jahrhundert. 


Am Geburtstagsfeſt des Herrn 
Freu'n ſich in des Himmels Fern' 
Alle Engel mit Geſang: 

Gott, dem einigen, ſei Dank, 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chriſti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Auch den Hirten in der Nacht 
Hat ein Engel dargebracht 
Kunde jener großen Freud': 
Chriſtus iſt geboren heut', 


In natali Domini 
Gaudent omnes angeli 
Et cantant cum jubilo: 
Gloria uni Deo, 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


Nuntiavit angelus 
Gaudium pastoribus, 
Christi nativitatem, 
Magnam jucunditatem:! 
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Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chrifti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Kommen ift Emanuel, 

Den verfündigt Gabriel, 

Den Ezechiel erfannt, 

Der vom Vater ausgefandt ; 
Eine Yungfrau Gott gebar, 
Chrifti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Heut’ zur Welt geboren ift 
Aus Maria Jeſus Chrift; 
Der aus ird’schem Stoffe nicht 
Heute tritt er an das Licht; 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chrifti Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Virgo Deum zenuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta, 


Natus est Emanuel, 
Quem praedixit Gabriel; 
Testis est Ezechiel: 

A patre processit; 
Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


Christus, natus hodie 
Ex Maria virgine, 

Non conceptus semine, 
Apparuit hodie; 

Virgo Deum genuit, 
Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 
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Myrrhen, Gold und Weihrauch) dar 
Ihm, dem Herrn der ganzen Welt ; 
Preis ſei Gott im Himmelszelt: 
Eine Jungfrau Gott gebar, 
Chriftt Mutter Jungfrau war, 
Nie berührte Jungfrau. 


Magi Deum adorant, 

Aurum, thus et myrrham dant 
Regi, regum domino; 

Gloria uni Deo, 

Virgo Deum genuit, 

Virgo Christum peperit, 
Virgo semper intacta. 


— — — — 
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— 
Weihnachtslied. 
Aus dem idten Jahrhundert. 


Was, der du vom Himmel ſtiegeſt, 
Willſt du hier im Stalle ruhn? 
Du, der Sonne Schöpfer, liegeſt 
Frierend in der Krippe nun! 

O wie Herrliches errangſt du, 
Jeſu, für der Erde Kind, 
Liebeglühend die umſchlangſt du, 
Die verbannt aus Eden ſind. 


Kraftlos wird die Kraft erfunden, 
Klein wird die Unendlichkeit, 

Der Befreier wird umbunden 
Und geboren Ewigkeit. 


Aititudo, quid hie jaces 
In tam vili stabulo? 

Qui creasti coeli faces 
Alges in praesepio! 

O quam mira perpetrasti, 
Jesu, propter hominem, 
Tam ardenter quem amasti 
Paradiso exulem. 


Firmitudo infirmatur, 
Parva fit immensitas, 
Liberator alligatur, 
Nascitur acternitas. 
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O wie Herrliches errangſt du, 
Jeſu, für der Erde Kind, . 
Liebeglühend die umſchlangſt du, 
Die verbannt aus Eden find. 


Deine Lippen Nahrung jaugen 
Aus der keuſchen Jungfrau Bruft, 
Und du weinft mit nafjen Augen, 
Doch der Himmel jauchzt vor Luft. 
D wie Herrliche errangft du, 
Jeſu, für der Erde Kind, 
Piebeglühend die umfchlangft du, 
Die verbannt aus Eden find. 


O quam mira perpetrasti, 
Jesu, propter hominem, 
Tam ardenter quem amasti 
Paradiso exulem. 


Premis ubera labellis 

Sed intactae virginis, 
Ploras uvidis ocellis, 
Coelum imples gaudiis. 

OÖ quam mira perpetrasti, 
Jesu, propter hominem, 
Tam ardenter quem amasti 
Paradiso exulem. 
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BPajiionslied. 
Aus dem Iiten Jahrhundert. 


O Himmel, ſeht erſtarrend zu! 

O Erdenball, erröthe du! 

O Kund', der kaum zu trauen! 

Gott ſelbſt wird durch Verräther 
Verdammt als Miſſethäter, 

O Unthat voller Grauen! 


Verkauft für dreißig Silberling 

Wird er; ſo ſchätzt man Gott gering, 
Den König höchſter Ehre! 

Der Jünger ihn verdinget, 

Der Jude ihn umringet 

Mit kriegeriſchem Heere. 


0 eoeli, obstupescite ! 
O terrae, erubescite! 
O facta detestanda! 
Ab impiis, ut reus, 
Damnatur ipse Deus, 
OÖ res abominanda. 


Nummis triginta venditur, 
Tam parvi Deus penditur, 
Rex summane majestatis! 
Discipulus venumdat, 
Judaeus hune eireumdat 
Militibus armatis. 
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Gleich einem Räuber man ihn greift; 
In Banden durch die Stadt geſchleift 
Der Göttliche iſt worden, 

Mit Hohn und Spott bedecket, 
Gezerrt, gerauft, genecket 

Von frechen Dienerhorden. 


Und ihn, die Unſchuld ſelber, weiht 
Der Spruch der Ungerechtigkeit 
Dem bittern Tod zur Beute; 

Der Herr der Himmelshallen 

Er iſt der Wuth verfallen, 

Dem Spott der Kriegesleute! 


Der König aller Herrlichkeit 

Er trägt's, daß ſein im weißen Kleid 
Der falſche König ſpotte; 

Und an des Schöpfers Stelle 

Wird frei der Mordgeſelle, 

Erkoren von der Rotte. 


Deus ut latro capitur. 

Et per plateas rapitur, 
Circumdatus catenis; 
Hunc vexat, vellit, ludit, 
Hune ealcat, pulsat, trudit 
Servorum grex effrenis! 


Ipsam in innocentiam 
Iniquitas sententiam 
Acerbae profert mortis; 
Rex coeli virulentis 
Objieitur furentis 
Ludibriis eohortis. 


Regem virtutum niveo 
Rex vanus tectum linteo 
Spernit ui morionem, 
Prae ınundi eonditore 
Kt vitae largitore 

Plebs eligit latronem. 
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Den Sohn der Jungfrau, ohne Schuld, 
Der den Gefall’nen Hilft in Huld, 

Ihn Schlägt man fat zu nichte, 

Läßt unter Henfers Ruthen 
Erbarmungslos ihn bluten 

Gleich einem Böſewichte. 


Jetzt, Tochter Sions, ſtellt ſich dar 
Ein Schauſpiel dir, gar wunderbar; 
Sieh' Salomon, geſchmücket 

Als König mit der Krone, 

Die ihm das Volk mit Hohne 
Zum Brautfeſt aufgedrücket. 


O ſieh' ſein wund und bleich Geſicht, 
Sein Haupt, um das der Dorn ſich flicht, 
Sieh' Seite, Bruſt und Rücken 

Von Blut bedeckt in Fülle; 

Mit ſolcher Purpurhülle 

Muß ſich dein König ſchmücken! 


Iunocens gnatus virginis, 
Lapsi sulvator hominis 
Foede diverberatur, 

Et manibus tortoruın, 
Iustar maleficorum, 
Virgis dilaniatur. 


Ecce, Sionis filia, 

Haee specta mirabilia: 

En, regem Salomonem 
Portantem diadema, 

Qtıio ornat gens blasphema 
Ejus desponsionem. 


En vultum plagis lividum, 
En caput spinis obsitum, 

En, latus, dorsum, pectus 
Largo tluit cruore; 

Hoc purpurae colore 

Eex tuus est contectus! 
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Horarium von der h. Paſſion. 


Aus dem Aten Jahrhundert. 


(Gottes Sohn von Ewigkeit, 
Der uns Wahrheit brachte, 
Den man um die Mettenzett 
Zum Gefang’nen machte, 
Den die Jünger in der Nacht 
Uebereilt verlafien, 

Wird den Juden überbracht, 
Die ihn binden laſſen. 


Zum Pilatus man ihn bringt 
In der erften Stunde, 

Falſche Zeugen, die man dingt, 
Sprechen faljche Kunde, 


Patris sapientig, 
Veritas divina, 

Deus homo captus est 
Hora matutina, 

Nocte a discipulis 
Cito derelietus, 
Judaeis est venditus, 
Traditus, aftlietus. 


Hora prima ductus est 
Jesus ad Pilatum; 
Falsis testimoniis 
Multum accusatum 
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Seine Hände man umflicht, 
Speit ihn an zum Hohne, 
Schlägt in's göttliche Geficht 
Ihm, dem Gottesjohne. 


„Kreuz'ge ihn“ zur dritten Zeit 
Rufen fies und legen 

Jeſu an ein Purpurkleid, 
Spottend fein verwegen; 

Eine Krone man ihm flicht 

Aus dem Dornenhage, 

Zwingt ihn, daß zum Hochgericht 
Selbſt das Kreuz er trage. 


ALS die fechste Stunde war, 
Sie an's Kreuz ihn hingen, 
Zwifchen einem Schächerpaar 
Mit dem Tod zu ringen; 


Colaphis percutiunt 
Manibus ligatum, 
Vultum Dei conspuunt, 
Lumen coeli gratum. 


„Crueifige!‘‘ celamitant 
Hora tertiarum; 
Illusus induitur 

Veste purpurarum, 
Caput ejus pungitur 
Corona spinarum, 
Crucem ‘port at humeris 
Ad locum poenarum. 


Hora sexta Jesus est 
Cruci conelavatus, 

Et est cum latronibus 
Morti deputatus, 
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Da er lechzt am Kreuzesftamm 


Ihn die Galle tränket; 


Alfo wird das Gotteslamm 


Freventlich gefränfet! 


Jeſus um die neunte Zeit 
Ausgelitten hat er, 


„Heli!“ ruft er aus und weiht 


Seinen Geift dem Vater; 


In die Seite noch den Speer 


Stoßen ihm die Schergen, 


Da erzittern Erd’ und Meer, 
Thut die Sonn’ ſich bergen. 


Abends von dem Kreuzesichaft 


Wird der Yeib genommen, 


Doch der Gottesjeele Kraft 


Iſt nicht umgefommen; 


Prae tormentis sitiens 
Felle est potatus; 
Agnus, erimen diluens, 
Sie ludificatus! 


Hora nona Dominus 
Jesus exspiravit, 
„Heli clamans spiritum 
Patri commendavit, 
Latus ejus lancea 

Miles perforavit, 

Terra tune contremuit 
Et sol obscuravit. 


De eruce deponitur 
Hora vespertina, 
Fortitudo latuit 

In mente Jdivina; 
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Sold ein Tod ift worden dem, 
Der das Peben Tpendet ! 

MWeh! des Himmel Diadem 
Lieget umgewendet! 


Nächtens zur Erfüllungszeit 
Wird der Gruft gegeben 
Chriſti Leib, durch den geweiht 
Wir zum ew'gen Leben; 

Wird geſalbt mit Spezerei'n, 
Wie die Schrift verheißen; 
Seines Tod's gedenk zu ſein, 
Will ich mich befleißen. 


Dieſe Stunden des Gebets 

Laß mich täglich lehren, 

Dich mit frommem Sinne ſtets, 
Chriſtus, zu verehren, 


Talem mortem subiit 
Vitae medicina; 

Heu! corona gloriae 
Jacet bic supina. 


Hora completorii 
Datur sepulturae 
Corpus Christi nobile, 
Spes vitae futurae, 
Conditur aromate, 
Complentur scripturae; 
Jugis sit memoria 
Mortis mihi curae. 


Has horas canonicas 
Cum devotione 
Tibi, Christe, recolo 
Pia ratione, 
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Auf daß, was in Liebe du 
Mußteſt für mic) leiden, 
Mir noc fühle Tröftung zu 
Einjtmals beim Berfcheiden. 


Ut, qui pro me passus es 
Amoris ardore, 

Mihi sis solatium 

In mortis agone. 
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Zum Samstage vor Septuagejima. 


Aus dem fäten oder Ldten Jahrhundert. 


Alleluja, Lied der Freude, 
Stimme, fü und wunderbar! 

Alleluja tönt der Holde 
Chorgeſang der Engelichaar, 

Den fie finget in der Wohnung 
ihre8 Gottes immerdar. 


Alleluja fingft du, freud’ge 
Mutter Salem, und mit dir 

Jauchzen „Alleluja“ deine 
frohen Bürger, aber wir 

Sitzen an den Waſſerbächen 
Babylon's voll Trauer hier. 


Aueluja, dulce carmen, 
vox perennis gaudii, 
Alleluja, vox suavis 
est choris coelestibus, 
Quam canunt, Dei manentes 
In domo, per secula. 


Alleluja, laeta mater 
Concinis Jerusalem, 

Alleluja vox tuorum 
civium gaudentium, 

Exules nos tlere cogunt 
Babylonis flumina. 
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„Alleluja“ nicht verdienen 
wir's zu fingen, lafjet ruhn 
Alleluja, denn gekommen 
ift die Zeit der Buße nun, 
Das Bollbrachte zu beflagen, 
unjer jündenvolles Thun. 


D erhöre unfer Flehen, 
heilige Dreifaltigkeit, | 
Halt’, die Oſtern dort zu feiern, 
deinen Himmel uns bereit, 
Wo wir hocherfreut dir fingen 
„Alleluja“ alle Zeit. 


Alleluja non meremur 
nunc perenne psallere, 
Alleluja nos reatus 
cogit interrmittere, 
Tempus instat, quo peracta 
lugeamus crimina. 


Unde laudando precamur 
te, beata Trinitas, 

Ut tuum nobis videre 
pascha des in aethere, 

Quo tibi laeti canamus 
Alleluja jugiter, 
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Weihnachtslied. 
Aus dem idten Jahrhundert. 


— 


O dreimal Hohe, 

O dreimal frohe 

Freude jener beglücten Nacht, 
Die du der Thränen 

Heimliches Sehnen, 
Himmelswonne zur Erde gebradit. 


Lang’ ſchon erlegen 

Wareſt du wegen 

Eva's Sünde dem Tode, o Welt, 
Als, da hernieder 

Sott fam, did) wieder 

Strahlen des ewigen Lebens erhellt. 


Ö ter fecundas, 

O ter jucundas 

Beatae noctis delicias, 
Quae suspiratas 

E coelo datas 

In terris paris delicias. 


Gravem primaevae 

Ob lapsum Evae 

Dum jamjam mundus emoritur, 
In carne meus 

Ut vivat Deus, 

Sol vitae mundo suboritur, 


369 


Himmliſche Klarheit, 

Göttliche Wahrheit 

Hüllt in die Bande der Windeln fi ein; 
Nicht in der Halle 

Liegſt du, im Stalle, 

Hımmelsfürft, wo dic) Thiere umſchrei'n. 


Kindlein, gewieget, 

Schweigend dalieget, 

Schweigend das Alles verfündende Wort, 
Sonn’, die belebet, 

Frierend erbebet; 

Welch ein Geheimniß verbirgt diefer Ort? 


Warum dem Gotte 

Wurde die Grotte? 

Ah, uns ein Zeichen der Yiebe zu fein; 
Himmel, verjchwinde! 

Stall, wo ich finde 

Himmelswonne, dic grüß’ ich allein. 


Aeternum lumen, 

Immensum numen 

Pannorum vinculis stringitur, 
In vili caula, 

Exclusus aula, 

Rex coeli bestiis cingitur, 


In cunis jacet 

Et infans tacet, 

Verbum, quod loquitur omnia, 
Sol mundi friget 

Et flamma riget; 

Quid sibi volunt haec omnia? 


Quid in spelaeum 

Depressit Deum? 

O hoc amoris telum est. 
Astra, valete! 

Antra, salvete! 

Jam mihi stabulum coelum est, 
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* — — 
Maria mit dem Jeſuskinde. 
Aus dem iſsten Jahrhundert, 


Darf das Gottesfind ich ſchauen 
Kuhn an feiner Mutter Bruft, 
Möchte mein Gemüth zerthauen 
Unter taufendfacher Luft. 


Denn das Knäblein voll Entzüden 
Blickt e8 deinen Buſen an, 
Tauſend Küſſe drauf zu drüden, 
Lächelt's dich, o Mutter, an. 


Wie im reinen Aetherblaue 
Glänzend da die Sonne hängt, 
Hängft am Hals der Heil’gen Fraue, 
Knäblein, du und wirft getränft. 


Parvum quando cerno Deum 
Inter matris brachia, 
Colliquescit pectus meum 
Inter mille gaudia. 


Gestit puer, gestit videns 
Tua, mater, ubera, 

Puer ille, dum subridens 
Mille figit oscula. 


Qualis puro in lucenti 
Sol renidet aethere, 
Talis, puer, in lactenti 
Matris haeres ubere. 
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Eine ſolche makelloſe 

Mutter iſt mit ihrem Kind 
Was, vereint mit zarter Roſe, 
Lilie und Veilchen ſind. 


Und mit Küſſen überthauen 
Sich in ſolcher Menge Beid', 
Als da Blumen auf den Auen, 
Sterne auf der Himmelsweid'. 


O daß einer von den Pfeilen, 
Die von dir, o Jeſulein,“ 
Zu der Mutter Bufen eilen, 
Träfe mir in's Herz hinein. 


Talis mater speciosa 
Pulchra est cum filio, 
Qualis est cum molli rosa 
Viola cum lilio. 


Inter sese tot amores, 

°» Tot alternant spicula, 
Quot in pratis fulgent flores, 
Quot in coelo sidera. 


O si una cx sagittis, 

Dulcis o puerule, 

Quas in matris pectus mittis, 
In me cadat, Jesule. 


— — — —— 
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2 
Dfterlied, 


Aus dem Löten Jahrhundert. 


Jubelt, ihr Himmel, freue dich, Aether, 
Yauchzet, ihr Höh'n und Tiefen der Erde, 
Stürme und Winde flohen und Linde 
Kommft du nun wieder, Palme, hernieder. 


Blühe nun, Frühling, feimet, ihr Blumen, 
Sprofjet auf bunten Feldern, ihr Kräuter, 
Roſe, laß zwischen Veilchen dich miſchen, 
Nelke, mit klaren Lilien dich paaren. 


Jauchzet, Geſänge, fröhliche Klänge 

Laß deinen Saiten, Laute, entgleiten, 
Denn, wie verſprochen, hat er gebrochen, 
Tod, deine Banden Chriſt, der erſtanden. 


Berge, o ſinget, Quellen, erklinget, 
Hügel, erſchallet, Thäler, verhallet, 

Ja, wie verſprochen, hat er gebrochen, 
Tod, deine Banden Chrift, der erjtanden. 


Piaudite, coeli, rideat aether, 
Summus et imus gaudeat orbis, 
Transivit atrae turba procellae, 
Subiit almae gloria palmae. 


Surgite, verni, surgite, flores, 
Germina, pietis surgite campis, 
Teneris mistae violis rosae, 
Candida sparsis lilia calthis. 


Currite plenis, carmina, venis, 
Fundite laetum, barbita, metrum, 
Namque revixit, sicuti dixit, 
Pius illaesus funere Jesus, 


Plaudite, montes, ludite, fontes, 
Resonent valles, repetant colles, 
lo, revixit, sicuti dixit, 

Pius illaesus funere Jesus. 


Zum Feite der Heimſuchung Mariä. 


Aus dem Löten Jahrhundert, 


Gruß dir, die du Gott gebareft, 
Sungfräuliche Niedrigkeit, 

- Die du ohne Makel wareft, 
Niedrige Jungfräulichkeit! 


Die belaftet mit dem Sohne, < 
Nicht beläftiget dur bift, 

Treue dich, weil dir die Krone 

Aller Laften worden if. 


Du, aus Jeſſe's Stamm entſproſſen, 
Gruß dir, Zweiglein, fruchtbefchwert, 
Zempelpforte, die, verſchloſſen, 
Eingang nur dem Herrn gewährt. 


Du, benett vom heil'gen Thaue, 
Zuble, Fell des Gedeon, 

Die du bift die Schönfte Fraue, 
Jauchze, Zelt de8 Salomon. 


Ave, verbi Dei parens, 

Virginis humilitas, 

Ave, omni naevo carens, 
! Humilis virginitas. 


Gaude, quae sic gravidaris, 

Nec gravaris filio, 

Gaude, quae sic oneraris 
Onere gratissimo. 


Salve, Jesse stirpe orta, 
Virgula fructifera, 

Salve, clausa templi porta, 
Soli Deo pervia. 


Plaude, vellus Gedeonis, 
Rore madens pneumatis, 
Plaude, pellis Salomonis, 
Pulchrior prae ceteris. 
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Heil dir, Jakobsſtern, der helle 
Ueberftrahlt die Meeresnacht, 

Heil dir, wohlverwahrte Zelle, 

Heil dir, Buſch in Flammenpradt. 


Sich, beftrahlt vom Schein der Sonne, 
Zeugft die Sonne du, o Stern, 

Bılt, erwählt zur höchften Wonne, 
Leiter und zur Himmelsfern. 


Jauchze, Morgenrothserwachen, 
Das den neuen Tag verheißt, 
Jauchze, Yade, die den Schwachen 
Du dreifaches Heil verleuhit. 


Eia, Chrifti Preis zu mehren, 
Jubelt froh die Seele dein, 

Daß auc wir ihn würdig chren, 
Leg’ Fürbitte für und ein. 


Vale, Jacob micans stella, 
Circumlustrans maria, 
Vale, consignata cella, 
Rubus in vi flammea. 


Fuge, sole quae amicta 
Solem gignis, stellula, 
Euge, quae sis pracelecta 
Scala coeli fulgida. 


Pange, Aurora consurgens, 
Luce novi sideris, 

Pange, arca, trina ferens 
Charismata miseris. 


Eia, magnificat tua 
Jesum Christum anima, 
Eia, tecum ut laudemus, 
Ora, dulcis Maria. 


An die hd Anıua. 
Aus dem Aäten Jahrhundert. 


Gruß dir, die geboren, 
Anna, du die Hehre, 

Die von Gott erkoren, 
Daß fie Gott gebäre. 


Mutter, fromme, reine, 
Edlem Stamm entjprofien, 
Welche Würd’ hat deine 
Tochter dir erſchloſſen! . 


Sie, die benedeite, 

MWard zum Stern erforen, 
Daß der Sonn’ fie ſchreite 
Boran gleich Auroren. 


Salve, sancta parens 
Matris salvatoris, 
Anna, labe carens, 
Vas coelestis roris. 


Mater gratiosa, 
Pietate grata, 
Stirpe generosa, 
Prole sublimata: 


Prolem paris ternam, 
Unam praedecoram, 
Stellam matutinam 
Et solis Auroram. 
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In des Himmels Wonne 
Kannft du mit Entzüden 
Jet vereint der Sonne 
Deinen Stern erbliden. 


D’rum der Tochter freute 
Jetzt dich ohne Ende, 
Aber uns, o treue 
Mutter, Tröftung jende. 


Durch dein Kind, o flare 
Blume aller Frauen, 

Laß uns einft die wahre 
Sonn’ im Himmel ſchauen. 


Preis ihm, der erfriiche 
Dort mit Himmelsmanna 
Uns an jeinem Tiſche 
Ewiglich, o Anna. 


Nam in summo poli 
Vides collocatam 
Junctam vero soli 
Stellam ex te natam. 


Ergo gratulare, 

Tanta prole digna, 
Nosque consolare, 
Dulcis et benigna. 


O flos mulierum, 

Fac per tuam prolem 
Nos in coelis verum 
Contemplari solem. 


Deo laus immensa, 
Qui coelest! manna 
Nos in sua mensa 
Recreet, o Anna. 
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An die h. Maria Magdalena, 


Aus dem Löten Jahrhundert. 


Magdalena, laß dein Bangen, 
Trockne deine Thränen doch, 
Simon's Mahl ift längſt vergangen, 
Warum weinen wilft du noch? 
Zaufend Gründe gibt's, zu fingen, 
Zaufend Gründe, Yob zu bringen, 
Alleluja wiederhall'. 


Magdalena, heiter ftrahlen 

Laſſe Stirn und Angeficht, 

Hin find deiner Buße Qualen, 
Wieder glänzt ein helles Licht, 
Chrift hat Freiheit ung errungen, 
Hat des Todes Macht bezwungen, 
Alleluja wiederhall'. 


Freue, treue Magdalene, 
Deſſen dich, der auferſtand, 


Pone luctum, Magdalena, 
Et serena lacrymas, 

Jam non est Simonis coena, 
Non cur fletum exprimas? 
Causae mille sunt laetandi, 
Causae mille exultandi, 
Alleluja resonet. 


Sume risum, Magdalena, 
Frons nitescat lucida, 
Demigravit omnis poena, 
Lux revertit fulgida, 
Christus mundum liberavit 
Et de morte triumphavit, 
Alleluja resonet. 


Gaude, plaude, Magdalena, 
Ex sepulcro rediit, 
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Hin ift jetst die Trauerjcene, 
Chriſtus ſich der Gruft entwandt’; 
Dem dein Klagelied erjchallte, 

Grüß ihn, der dem Grab’ entwallte, 
Alleluja wiederhall. 


Magdalena, wol’ erheben 

Deine Blide, Chriftum fieh, 

Sieh die Stirn, wie Klar und eben, 
Seine Wundenmale, die, 

Berlen gleich, fein neues Yeben 
Wie ein neu Geſchmeid' umgeben, 
Alleluja wiederhall. 

Magdalena, Lebe, Lebe, 

Weil dein Licht dir wieder lacht, 
Freudenvoll dein Herz erbebe, 

Er zerbrach des Todes Macht, 
Dumpfes Trauern nun zerſtiebe, 
Wiederkehre heitre Liebe, 

Alleluja wiederhall'. 


Tristis est peracta scena, 
Tumba Christus exiit. 
Quem deflebas morientem, 
Nune arride resurgentem, 
Alleluja resonet. 


Tolle vultum, Magdalena, 
Redivivum aspice, 

Vide, frons quam sit amoena, 
Quinque plagas inspice, 
Fulgent, en, ut margaritae, 
Ornamenta novae vitae, 
Alleluja resonet. 


Vive, vive, Magdalena, 
Tua lux reversa est, 
Gaudiis turgescat vena, 
Mortis vis eversa est, 
Moesti procul sint dolores, 
Laeti redeant amores, 
Alleluja resonet. 
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Hymnus don der h. Lanze. 


Aus dem fäten Jahrhundert. 


Werd’, o Zung’, das Lob zu mehren 
Jener Yanze nummer matt, 

Die uns aus der Seit’, der hehren, 
Fließen ließ der Nein’gung Bad, 
ALS der Herr für und die ſchweren 
Verden ausgelitten hatt’. 


Wunderbare Perlen glänzen 

An dem Schafte diefer Lanz’, 

Ihre Spitze Blüthen fränzen, 
Schimmernd wie in blut’gem Glanz; 
Laßt in diefer Wehr uns glänzen, 
Die verheißt des Sieges Kranz. 


Pange, lingua, gloriosae 
Lanceae praeconium, 
Per quam nobis copiose 
Sacrum fluxit lavacrum, 
Passo Christo dolorose 
Pro salute gentium, 


Hasta nitet margaritis 
Nimis coruscantibus, 
Mucro gemmis insignitis 
Sanguine vernantibus; 
Muniamur armis istis, 
Coelis acclamantibus. 
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Speer, du haft im Born der Önaden, 
Sn des Hellands Zeit’ geruht, 

Deine Spitze durfte baden 

Sich in feinem heil’gen Blut; 

Jede Bruft, die ſchuldbeladen, 

Rein'ge fih in diefer Fluth. 


Abglanz von des, Vaters Glanze, 
König voller Yiebeshuld, 

Mit den Nägeln, mit der Yanze 
Haft von ihrer Sündenſchuld 
Du befreit die Welt, die ganze, 
Habe Dank für ſolche Huld. 


Chr’ und Preis auf hohem Throne 
Werd' in diefer DOfterzeit 

Dir, o Gott, der in dem Sohne 
Du fo Großes thatjt, geweiht, 
Defjen Kreuz im Herzen wohne 
Mir und aller Chriftenhett. 


. 
Duleis hasta, latus Dei 
Te replevit sanguine, 
Duleis muero per cor Dei 
Volvitur in flumine; 

Sie larentur omnes rei 
Tanto Dei munere. 


Imperator, splendor patris, 
Cum clavis et lancea 
Mundum purgas a peccatis 
Pro tua clementia, 

Salve, tantae pietatis 
Infinita gratia. 


Gloria et honor Deo 

In paschali gaudio, 
Laus aecterna sit pro eo, 
Quod gessit in filio, 
Fixa sit in corde meo 
Crux cum suo domino. 
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Von der Macht der h. Liebe. 
Aus dem föten Jahrhundert. 


Mas, Tyrann, was foll dein Dräuen? 
Welche Qualen finnft du aus? 
Welche Yılt willft du erneuen ? 

Liebe macht ſich nichts daraus! 

Süß iſt mir's, ein Kreuz erwerben, 
Klein ift, was mir Schmerzen jchafft, 
Lieber fterben als verderben, 

Größer ift der Yiebe Kraft. 


Scheiterhaufen, Folterungen 

Bring’ fie und der Geißel Schmerz, 
Schwerter find und Kreuzigungen 
Wenig für ein liebend Herz; 


Quia, tyranne, quid minaris? 
Quid usquam poenarum est? 
Quidquid tandem machinaris, 
Hoc amanti parum est. 

Dulce mihi cerueiari, 

Parva vis doloris est, 

Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 


Para rogos, quamvis truces, 
Et quidquid flagrorum est, 
Adde ferrum, adde cruces, 
Nil adhuc amanti est. 
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Süß ift mir's, ein Kreuz erwerben, 
Klein ift, was mir Schmerzen chafft, 
Lieber fterben als verderben, 

Größer ift der Liebe Kraft. 


Nur zu für find folche Plagen! 
Schnell beftanden ift der Tod, 
Tauſend Marter zu ertragen 

Lieb’ ich; leicht ift jede Noth! 

Süß iſt mir’, ein Kreuz erwerben, 
Hein ift, was mir Schmerzen Ichafft, 
Lieber fterben als verderben, 

Größer ift der Liebe Kraft. 


Dulce mihi crueciari, 
Parya vis doloris est, 
Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 


Nimis blandus dolor ille, 
Una mors quam brevis est, 
Cruciatus amo mille, 
Omnis poena levis est. 
Dulce mihi cruciari, 

Parva vis doloris est, 

Malo mori quam foedari, 
Major vis amoris est. 


Dritte Abtheilung. 
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Digitized by Google 


Woventslieder, 


I. 


O komm, o fomm, Emanuel, 

Löſ' das gefang’ne Iſrael, 

Das in der Fremde weinend hier 
Sic; ſehnt, o Gottesfohn, nad) dir. 
Freu' dich, bald wird Emanuel 
Für dich geboren, Iſrael. 


D Zweiglein Jeſſe's komm herbei 
Und aus des Feindes Sclaverei 
Erlöſ' die Deinen, zieh' heraus 
Sie aus der Hölle finſt'rem Graus. 
Freu' dich, bald wird Emanuel 
Für dich geboren, Iſrael. 


Veni, veni, Emanuel, 
Captivum solve Jsrael, 
Qui gemit in exilio, 
Privatus Dei filio. 
Gaude, gaude, Emanuel 
Nascetur pro te, Israel. 


Veni, o Jesse virgula, 
Ex hostis tuos ungula, 
De specu tuos tartari 
Educ et antro barathri. 
Gaude, gaude, Emanuel 
Nascetur pro te, Israel. 
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Komm, Sonnenaufgang, komm herbei, 
Durch deine Ankunft uns erfreu', 
Vertreib' der Wolken finſt're Schaar 
Und mach' das nächt'ge Dunkel klar. 
Freu' dich, bald wird Emanuel 

Für dich geboren, Iſrael. 


O Davidsſchlüſſel, komm und ſchließ' 
Die Pforte auf zum Paradies, 

Zeig' uns den Weg zum Himmelszelt 
Und ſperre den zur Unterwelt. 

Freu' dich, bald wird Emanuel 

Für dich geboren, Iſrael. 


Komm, wie du einſt dem Volke die 
Gebote gabſt auf Sinai, 

O Adonai, auch zur Zeit 

Im Glanze deiner Herrlichkeit. 
Freu' dich, bald wird Emanuel 
Für dich geboren, Iſrael. 


Veni, veni, o oriens, 
Solare nos adveniens, 
Noctis depelle nebulas 
Dirasque noctis tenebras, 
Gaude, gaude, Emanuel 
Nascetur pro te, Israel. 


Veni, clavis Davidica, 
Regna reclude evelica, 
Fac iter tutum superum 
Et claude vias inferum. 
Gaude, gnude, Emanuel 
Nascetur pro te, Israel. 


Veni, veni, Adonai, 

Qui populo in Sinai 
Leges dedisti vertice, 
In majestate gloriae. 
Gaude, gaude, Emanuel 
Nascetur pro te, Israel. 
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1. 


Der Yungfrau, die erfüllet 
Gänzlih vom Hinmelsthau, 
Der gleich von Glanz umhüllet 
Nie eine and’re Frau, 

Ihr bringet Huldigungen, 

An Herz und Wandel rein, 
Bon otteslieb durchdrungen, 
Bon heil’ger Liebespein. 


Ein Neues ließ gelangen 
Der Herr zur Erdenwelt: 
Der feufche Leib umfangen 
Der Jungfrau Ienen hält, 
Der, wie vorauszujagen 
Entjandt ward Gabriel, 


Est virgo coeli rore 
Repleta desuper, 
Cui par in decore 
Non datur mulier; 
Hanc veneremur ore 
Et sanctis moribus 
Et saueiis amore 
Divino cordibus. 


Novum summus creavit 
In terris dominus, 
Virgo virum portavit 
Castis visceribus, 

Qui, sicut nuntiavit 
De coelo Gabriel, 
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Das Ecepter follte tragen 
David's in Iſrael. 


Es war das Ende nahe 
Des neunten Mondes ſchon 
Und ſchon entgegen ſahe 
Die Jungfrau ihrem Sohn, 
Als plötzlich, aufzuſchreiben 
Die Völker all', Auguſt 
Befahl, die einverleiben 
Sich Roma's Reich gewußt. 


Und Joſeph eilt von dannen 
Nach Bethlehem ſofort, 
Denn ſeines Stammes Ahnen 
Entſproßten dieſem Ort, 
Auch die Verlobte führet, 
Die Gottgebärerin, 

Die Sünde nie berühret, 
Der Bräutigam dahın. 


Geret post regem David 
Sceptrum in Israel. 


Finis appropinquabat 
Jam novem mensium, 
Et virginis instabat 
Nune puerperium, 
Quum subito describi 
Augustus imperat 
Orbem totum, quem sibi 
Roma subjecerat. 


Mox Joseph festinabat 
Prumptus in Bethlehem, 
Inde nam numerabat 

Suam progeniem; 

Sponso pudico comes 

It mater numinis, 

Quam nullus unguam fomes 
Infecit criminis. 


m — — — 
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O Bethlem, reich) an Ehren, 
Der Städte Königin, 

Degrüß’ den Saft, den hehren, 
Zieh’ aus, empfange ihn, 

Und alle die Paläfte, 

Die in dir find zu ſeh'n, 

Laß fie dem Herrn der Veſte 
Des Himmels offen fteh’n. 


Doch ah! nad) Obdach ſpähen 
Sie durch die ganze Stadt, 
Kein Bürger läßt ſich ſehen, 
Der ſo viel Liebe hat 

Und einen Tag gewähren 
Der Jungfrau will, die bald 
Wird Gottes Sohn gebären, 
Sein Haus zum Aufenthalt. 


Sie müſſen zieh'n in's nächt'ge, 
Zerfall'ne Stallgebäud', 


O urbium cunctarum 
Regina Bethlehem, 
Exsurge tam praeclarum 
Visura hospitem ; 
Quidquid palatiorum 
Apud te splendicat, 

Id omne jam coelorum 
Rectori pateat. 


Sed heu! hac urbe tota 
Quaerunt hospitium, 
Nec mente tam devota 
Est ullus civium, 

Ut virgini, mox Dei 
Daturae filium 

Vel unius diei 

Det diversorium. 


Cogunt, ut ruinosa 
Adirent stabula, 
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Das iſt die Wieg’, die prächt’ge, 
Die man dem Gotte beut’! 

D Dürftigfeit, du hehre, 

Sp wenig du gewollt 

Bon Menjchen wirft, fo jehre 
St dir die Gottheit Hold. 


Die ihr von Adam's Stamme, 
O ſchauet her: wie bebt 
Ringsum der Freude Flamme 
In Allen, was da lebt; 

Er naht, er, den mit Sehnen 
Die Völfer lange Zeit 
Erharrt, der alle Thränen 

Zu trodnen gern bereit. 


Hlaec Deo pretiosa 
Dabant cunabula; 
Paupertas k£loriosa, 
Tu quantum es homini 
Vilissimo perosa, 

Tam grata cs numini. 


Adeste, posterorum 
Adae reliquiae, 
Gaudete gaudiorum 
Quidquid est undique; 
En, prodit exoptatus 
Tam diu gentibus, 
Succurrere paratus 
Cunctis languentibus. 
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Weihnachtslieder. 


L, 


Laßt auf der Liebe Füßen 
Nah Bethlehem uns zieh'n, 
Das Kindlein zu begrüßen 
Mit freudevollem Sinn. 


Laß dir „Willkommen“ jagen, 
D Knabe, Hold und traut, 
ach dem jeit alten Tagen 
Die Völker ausgefchaut. 


Der Herr der Welt, o denfet, 
Der Alles ſchuf, was ift, 

Der Erd’ und Himmel lenket, 
Ward Menſch zu diefer Frift. 


In Bethlem transeamus 
Amoris gressibus, 

Et natum videamus 
Mentis excessibus. 


A seculis optate 
Jesu dulcissime, 
Cunctis desiderate, 
Salve, gratissime. 


Ergo rex seculorum, 
Creator omnium, 

Rex terrae, rex coelorum 
Fit frater hominum. 
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D König, laß mich wiſſen: 

Wo ift dein Dienertroß? 

Dein Bettlein, reich an Kiffen? 
Dein Thron, dein Königsſchloß? 


Ach, nur von Yieb’ geleitet, 
Kamſt du hieher voll Huld, 
Died Yager dir bereitet 
Hat meine Sündenſchuld. 


Des Kindleins Lieb’, ihr Alle, 
Laßt nimmer außer Acht, 
Preis fer mit lautem Schalle 
Dem Himmel dargebradtt. 


Wie foll ich dein Erbarmen 
Vergelten, Jeſu Chrift? 

Wie, daß du für mich Armen 
Heut' Menſch geworden biſt? 


Si regis heie majestas, 
Ubi sunt famuli? 
Aula, thronus, potestas 
Et stratum lectuli? 


Huc amor te vocavit 
Humani generis, 
Huc mei reclinavit 
Te noxa sceleris. 


Infantis heic amorem 
Omnes attendite, 
Et grates et honorem 
Coelo rependite. 


Quid tantae caritati 
Quid, Jesu, deferam ? 
Ah, quid humanitati 
Tuae nune referam ? 


AS Stall nimm meine Seele, 
Den Leib als Spreu dazu, 
Und ſtatt der Krippe wähle 
Mein Herz für deine Ruh'. 


O Anfang aller Dinge, 
Wort, das im Fleiſch du kamſt, 
Für mich du ſo geringe 
Den Weg durch's Leben nahmſt. 


Preis, Vater, ſei geſpendet 
Dir liebendem zumeiſt 

Wie dem, den du geſendet, 
Und auch dem heil'gen Geiſt. 


Pro stabulo me dedo, 
Corpus pro stramine, 
Cor pro praesepi cedo 
Et pro sulamine. 


O verbum incarnatum, 
Rerum prineipium, 
Pro me humiliatum 
Velut mancipium! 


Honor tibi pro grato 
Amore sit patri 
Natoque nobis dato 
Sanctoque pneumati. 
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11, 


Ein Schifflein kommt geſchwommen, 
Schaut her, mit Brod befchwert, 
Aus ferner Zon’ iſt's fommen, 

Gar neue Fracht es führt. 


Durchziehend hohe Meere, 
Dom Bater ausgefandt, 
Bringt e8 das dreimal hehre 
Shriftfindlein uns an's Yand. 


An's Ufer ift’8 geführet, 
Geendet ift fein Lauf, 

Die Yungfrau fie gebieret, 
Der Himmel thut ſich auf. 


En, navis institoris, 
Procul ferens panem, 
Longis adest ab oris, 
Novam vehens mercem. 


A. patre missa summo, 
Gestat ter inclytum, 
Sale vagans in alto, 
Jesum puellulum. 


Permensa felix cursum 
Ad littus appulit, 
Clausum patescit coelum 
Virgoque parturit. 
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Und aus dem Schooß des frommen 
Mägdleins, das ihn gebar, 

Der Gottmenſch ift gefommen, 

Er, der am Anfang war. 


Auf hartem Bett num Liegft du, 

D Sohn der reinften Maid, 

Auf ſchlechter Spreu dich wiegft du, 
O Licht voll Herrlichkeit. 


Preis, Mutter, hocherfreute, 
Preis dir, o Mägdelein, 
Gott, der zum Bruder heute 
Geworden uns, ift dein. 


E virginis pudica 
Processit aulula 
Ilomo Deus natura, 
Ens ante secula. 


Duro jaces cubili, 

OÖ gnate virginis, 
Foeno recumbis vili, 
Lustrator aetheris. 


Beata gaude mater, 
Virgo tenerrima, 
Noster Deusque frater 
Est te, puerpera. 


II. 


Mas, o Gott, verläß’ft du deinen 
Himmel, dich dem Staub zu einen? 
Suchſt du Liebe auf der Erde? 
Wähnſt du, daR dir Ehre werde ? 
Weder Lieb’ dir zu gewähren 

Weiß die Welt, noch dich zu ehren, 
Sie, die Jo im Argen Liegt. 


Jeſu, wie dich friert im Stalle! 

Wie die Glieder zittern alle! 

Flieh' das Haus, den Winden offen, 
Und dein Bett, vom Schnee betroffen; 
Sieh’, ich geb’ mich dir zum Bette, 
Geb’ mein Herz zur Wohnungsftätte, 
Wo du beſſer ruhen magft. 


Cur relinquis, Deus, coelum 
Et in terrae venis coenum? 
An exspectas hic amores ? 
An requiris hie honores ? 
Nesceit mundus te amare, 
Nescit mundus honorare, 

In maligno positus. 


Jesu, qui in casa friges 
Omnibusque membris riges, 
Fuge patens ventis tectum 
Madidumque nive lectum, 
En, me totum do in lectum 
Et cor meum do in tectum, 
Quo quiescas melius. 
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Lieb’ in meinem Herzen weilet, 
Welche Wärme dir ertheilet, 

Doc du wirft mich wärmer machen, 
Heiß're Lieb’ in mir entfachen, 
Denn du ſelbſt bift Lieb’ und Feuer, 
Der du jedes Herz in treuer 

Lieb’ zu dir erglühen machſt. 


Komm denn, Gottesgluth, gegangen, 
Komm, o komme, mein Berlangen, 
Komm zu meines Herzens Stätte, 
Wo geftreut hat Lieb’ ein Bette, 
D'rauf uns ruhen laß zuſammen, 
Um in wechjelfett'gen Flammen 
Uns zu lieben ewiglic). 


Ardet meum cor amore, 
Hinc fovebit te calore, 
Tuque me fovebis magis 
Et amore inflammabis, 
Nam es amor et es ignis, 
Qui inflammas sine lignis 
Corda te amantium. 


Eia! veni ignis, Deus! 
Eia, veni amor meus, 

Subi cordis mei tectum, 
Ubi stravit amor lectum, 
Quo nos simul quiescamus, 
Et aeterno diligamus 
Mutuis amoribus. 
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IV. 


Die Wurzel Jeſſe's, blüthenreich, 
Trägt eine Frucht an ihrem Zweig; 
O Botſchaft voller Freud’ und Luft, 
O füher Troft für jede Bruſt! 


Zur Welt der Welterlöfer Fam, 
Gott menschliche Geftalt annahm; 
Ya, diefen Tag, der heut’ und lacht, 
Den hat Gott jelber und gemacht. 


Jeſum gebar Marta jebt, 

Der Jungfrau Blüth’ blieb unverlegt; 
Lobpreifet d’rob, ihr Sterne al, 

O Erd’, vom Jubel wiederhal’. 


Jam radix Jesse floruit, 
Et virga fructum genuit; 
O ter beatum nuntium, 

Solamen dulce mentium! 


Salvator mundo datus est 
Et Deus homo factus est; 
Hanc diem fecit Dominus, 
Quam cernimus nunc cominus. 


Maria Jesum edidit, 

Nec virgo florem perdidit; 
Astra, sonate laudibus, 
Terra resultet plausibus. 
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Berlaffet eure Heerd’ und eilt 

Zur Kripp', ihr Hirten, unverweilt, " 
Bringt euren Gruß dem Knäblein dar, 
Lobſingt ihm mit. der Engelichaar. 


Ihr Kön’ge, brecht von Saba auf 

Und folgt dem Stern auf feinem Yauf, 
Dem Kind reicht eure Spezerei’n 
Und betet an das Jeſulein. 


Preis der Dreifaltigkeit, fie hat 
Bejchert uns dieje hohe Gnad', 

Preis auch dem Kinde und der Maid, 
Die es gebar, in Ewigkeit. 


Pastores, grerem linquite, 
Ad cunas cito currite, 
Natum puellum visite, 
Cum anzelis conecinite, 


De Saba, reges, surgite, 
Quo stella dueit, pergite, 
Offerte dona parvulo, 
Genu curvate Jesulo. 


Sit trinitati gloria, 

Per quam haec facta gratia, 
Cum matre natum Jesulum 
Collaudet omne seculum. 


— — — —— 
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Hirtenlied an der Krippe, 


Chriftus, des off'nen Stalles Bewohner, 
Schnöde verjagt dir Bethlem die Herberg, 
Siehe, d'rum eil' ih Spielmann zur Grotte, 
Daß ich ein Lied dir flöt’ auf dem Schilfrohr. 
Mög’ e8 mißtönig immerhin Elingen, 

Laß feinen heiſ'ſren Ton dir gefallen; 

Neicht doc) die Mutter oftmals dem Liebling 
Eine verftimmte Laute ald Spielzeug. 
Können fo garft’ge Klänge dem Kindlein 
Scheuchen des Mißmuths Wolfen vom Herzen, 
Wird dies auch meinem Lied wohl gelingen, 
Ob auch ein Kühlein mit feinem Baſſe, 
Mit feinem Alt auch einfall’ der Efel. 

Dies iſt des Stalles Mufica, die man 


Christe, patentis incola caulae, 
Cui mala Bethlem tecta negavit, 
En, citus adsum cantor ad antrum, 
Ut tibi dicam pectine carmen. 
Absona quamvis stridet arundo, 
Absona, spero, canna placebit. 
Nam dat amato saepe puello 
Barbita mater dissona cordis. 
Haec mala quamvis musica pupo 
Tristian cordis nubila pellit, 

Ergo placebit, credo, puello, 

Si vel hiuleum bucula bassum 
Stridet et altum turpis asellus. 
Talis in antro musica clangit 
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Gern mit gefpisten Ohren belaufchet. 

Eia, du Knäblein, heller als Sterne, 
Weicher als Lämmlein, ſüßer als Trauben, 
Gönn' unter dieſer ländlichen Sippſchaft 
Auch einen Platz mir ländlichem Sänger. 
Denn wo du Ochs und Eſelein duldeſt, 
Deren Geſang ſo kunſtlos wie meiner, 
Wird dir vielleicht dies Lied auch behagen, 
Dir, dem allein es hofft zu gefallen. 
Denn meine Muſe ſtrebt nach dem Beifall 
Des Corydon nicht oder Menalcas, 
Wünſcht keinen andern ſich als den deinen. 
Dich, der als Gottheit Alles regieret, 
Dich nur ergötzen möcht' ich, dich wiegen 
Ein mit Geſang in lieblichen Schlummer. 
Weicht auch mein Lied vom Wege der Kunſt ab, 
Laß ſeinen guten Willen Erſatz ſein. 

Ehre dem Vater, Ehre dem Sohne, 

Ehre dem heil'gen tröſtenden Geiſte. 


Et resupina carpitur aure. 

Eia, puelle, celarior astris, 

Mollior agno, dulcior uva, 

Inter agrestes hosce sodales 
Cantor agrestis penso locellum, 
Dumque probantur bos et asellus, 
Absona quamvis carmina pangant, 
Forsan agresti voce placebo, 

Qui tibi soli quaero placere. 

Non mea tentat musa placere 
Seu ÖCorydoni sive Menalcae, 

Sed tibi quaerit rite placere. 

Qui moderaris omnia numen, 

Te recreare gestio cantu, 
Promere dulces pectine somnos. 
Devio docta si quid ab arte, 
Suppleat, oro, recta voluntas. 
Gloria patri, gloria nato, 

Gloria sancto sit paracleto. 


26 
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MWiegenlieder der Mutter Gottes. 


J 


Schlumm're, Knab'! die Mutter lächelt, 
Weil dich ſüßer Schlaf umfächelt, 
Schlaf', mein holdes Jeſukind! 

Schläfſt du nicht, die Thränen rinnen 
Deiner Mutter, die beim Spinnen 
Singt: O komm, du Schlummer, lind. 


Dormi, Jesu, mater ridet, 

Quae tam dulcem somnum videt, 
Dormi, Jesu blandule! 

Si non dormis, mater plorat, 
Inter fila cantans orat: 

Blande veni somnule. 
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II. 


Die Jungfrau, wenn fie fiehet, 
Wie Schlaf die Aeuglein flichet 
Des Söhnleins, wiegt fie Leife 
Es ein mit diefer Weiſe: 

O Ichlumm’re ein, 

Lieb' Jeſulein! 


O Lämmlein, lang' begehrtes, 
O Lebenslicht, du werthes, 
O Pflanz' aus Gottes Herzen, 
O Demant, hell wie Kerzen: 
O ſchlumm're ein, 
Lieb' Jeſulein! 


Dum virgo vagientem 
Somnumque postulantem 
Sopire vult ocellum, 
„Sic invocat puellum: 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 


O agne coneupite, 

O vita, stella vitae, 

O planta corde nata, 

O gemma delicata, 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 
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D reiche Himmelsgabe, 
O honigfüher Knabe, 
D Duell der Freud’ und Wahrheit, 
Du Morgenftern voll Klarheit: ” 
O ſchlumm're ein, 
Lieb' Jeſulein! 


Des Oechsleins Stimm', die traute, 
Des Grauthiers fein're Laute, 
Sie fleh'n mit mir im Chore, 
Daß Schlaf dein Aug' umflore: 

O ſchlumm're ein, 

Lieb' Jeſulein! 


Soll Himmelsduft umfächeln 
Dein Bett? die Lieb' dir lächeln? 
Soll did) Geſang umklingen? 
Horch auf! die Englein ſingen: 
O ſchlumm're ein, 
Lieb' Jeſulein! 


O numen, o puelle, 
O nate plene melle, 
O fons beatitatis, 
Aurora claritatis, 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 


Te bucca mugientis, 

Te barbiton rudentis 

Mecum choro triformi 

Rogant: ocelle, dormi, 
O amor, dormiy 
Jesule mi! 


Vis coelicos odores ? 

Vis consonos amores? 

Vis musicos decentes? 

Heus! angelos canentes: 
O amor, dormi, 
Jesule mi! 
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II. 


Schlaf', mein Kind! die Mutter finget 
Ihrem eingebor’nen Sohn, 
Und dem holden Knaben flinget 
Hell des Vaters Piederton. 
Tauſend Lieder fingen wir, 
Biele taufend, taufend dir. 


Was du wünſcheſt, will ich geben, 
Schließe, Knab', die Aeuglein zu, 
Schlumm're, deiner Mutter Leben, 
Deiner Mutter Luft bift du. 
Zaufend Lieder fingen wir, 
Diele taufend, taufend dir. 


Dormi, fili, dormi! mater 
Cantat unigenito; 
Dormi, puer, dormi! pater 
Nato clamat parvulo. 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 


Quidquid optes, volo dare, 
Dormi, parve pupule! 
Dormi, fili, dormi, carae 
Matris deliciole! 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 
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- Hab’ dein Bettlein div bereitet, 
Schlaf’ mein Knäblein, hold und fein, 
Weiches Heu d’rauf ausgebreitet, 
Drum, lieb Seelchen, jchlumm’re ein. 

Tauſend Lieder fingen wir, 
Biele taufend, taufend dir. 


Nichts ſoll Fehlen! ſchau', wie viele 

Roſen ih und Beilchen freu’, 

Hyacınthen auf die Diele, 

Pilten auf der Krippe Heu. 
Tauſend Yieder fingen wir, 
Viele taufend, taufend dir. 


Willſt du hören and’re Klänge, 
Huf die Hirten ich herbet, 
Niemand weis ich, der dir ſänge 
Zart're Yieder zur Schalmei. 
Tauſend Yieder fingen wir, 
Biele taufend, taufend dir. 


Leetum stravi tibi soli, 
Dormi, nate hellule, 
Stravi lectum foeno molli, 
Dormi, mi animule! 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 


Ne quid desit, sternam rosis, 
Sternam foenum violis, 
Pavimentum hyacinthis 
Et praesepe liliis. 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 


Si vis musicam, pastores 
Convocabo protinus, 
Illis nulli sunt priores, 
Nemo canit castius. 
Millies tibi laudes canimus, 
Mille, mille, millies. 
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Zum Feſte der Beſchneidung Chriſti. 


Wie das Jahr entſchwand und ein neues kommen, 

Unvermerkten Flug's auch das Leben hinfleugt, 

Du, o Gott, allein lenkeſt ſtets, als einz'ger 
Herrſcher, den Zeitlauf. 


Das verſammelt Volk, deiner Gaben denkend, 

Dich, o Herr, anfleht's mit vereinter Stimme: 

Mög' das Vaterland unverletzt den heil'gen 
Glauben bewahren. 


Auch ſein täglich Brod ſich erfleht's und betet: 

Halte Seuchen fern von den heim'ſchen Grenzen, 

Schenk' im reichſten Maß uns, o Güt'ger, jede 
Segnung des Friedens. 


Lapsus est annus, redit annus alter, 

Vita sic mutis fugit acta pennis; 

Tu, Deus, cursum moderaris, unus 
Arbiter, aevi. 


Gens tuis plaudit cumulata donis, 

Te simul votis Lominum precatur: 

Servet intacium fidei verendae 
Patria munus. 


Supplices poscunt alimenta cives: 

Finibus morbos patriis repellas, 

Larga securae referas, benigne, 
Commoda pacis. 
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Ganz von Haß erfüllt gegen fünd’gen Wandel, 

Wollen wir, o Gott, unfer Herz dir weihen; 

Gib ein glücklich Jahr und dein Vaterauge 
Lächle und freundlich). 


Unfre Schuld auch tilg’ durch Vergebung, fleh’n wir, 

Bann’ das Yafter ftetS in beſchränkt're Grenzen, 

Und nad) hartem Kampf reiche einftmals deine 
Hand uns die Palme. 


Tage flieh'n dahin, es enteilen Jahre, 

Ein Jahrhundert folgt einem andern; möge 

Ohne End’ indeß dich, o Heil’ge Treiheit, 
Preifen das Weltall. 


Noxiae vitae maculas perosi, 

Cor, Deus, nostrum tibi devovemus: 

Da bonos annos, facilemque patris 
Indue vultum. 


Postulant: culpas venia relaxes, 

Limites arctos vitiis reponas; 

Post graves pugnas tua det salubrem 
Dextera palmam. 


Dum dies currunt, redeunt et anni, 

Et gradu certo sibi secla cedunt, 

Debitas laudes triadi supremae 
Coneinat orbis. 
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Zum Keite der Erſcheinung des Herrn. 


ALS die Magier die Dächer der Hauptftadt 
Nun verlaffen und gen Bethlehems Mauern 
Zogen freudigen Muths, hat ihre Herzen 

Gläub'ge Hoffnung erfüllt ſchon unterweges. 


Welche Wonne, da fie blinken aufs Neue 

Seh'n den Stern, der des Weg's Richtung bezeichnet, 
Raſtend über dem Haus, wo fie das Knäblein 
Schau'n, das göttliche, im Arme der Mutter. 


Hter iſt Elfengebein, Gold nicht zu fchauen, 

Nicht umhüllen das Kind Purpurgewänder, 
Königsburg ift der Stall, wo eine Krippe 

Dient zum Throne und als Burpur die Windel. 


Linquunt tecta magi principis urbis 
* Et parvae cupidis moenia Bethlem 

Votis praecipiunt; jamque sub imo 

Spe subnixa fides corde triumphat. 


O qui laetitiae gensus, ut illis 
Signans rursus iter stella refulsit, 
Incumbensque domo lampade prona 
Infantem exhibuit matris in ulnis! 


Non hic splendet ebur, non micat aurum, 
Non velat rutilans purpura corpus, 
Horrens hie stabulum regia, nudum 

Hie praesepe thronus, purpura panni. 
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And’re Könige mög’ Pracht überhäufen, 

Diefes Königes Macht zeigt ſich auf jchlechter 
Spreu nicht minder und bei ärmlichem Hausrath, 
Wenn vor feiner Gewalt Herzen fich. beugen. 


Bor der Kripp' auf die Knie’ finfen die Weifen, 
Knieend beten fie an Gott in dem Knäblein; 
Laßt dem Kinde uns, als würdige Sprofjen 
Diefer Väter, und nah'n gläubigen Herzens. 


Eure feufchefte Lieb' reihet als Gold ihm, 
Euren züchtigen Yerb weiht ihm als Myrrhen, 
Weihrauch bringet ihm in frommen Gebeten, 
Ihm, deß Gottheit auch wir Findlich verehren. 


Der du Quelle des Licht's, Preis dir, o Vater, 
Und fein minderes Yob werde, o Sohn, dir, 

Defien Strahl aus der Höh’ Heiden erleuchtet, 
Preis, gleich beiden, auch dem Geifte der Yiebe. 


Beges pompa alios dives adornct, 
Regnantem melius se probat ipse 
In vili palea, paupere cultu, 
Flectens imperio corda potenti. 


Ad cunas humiles poplite curvo 

Praesens in puero numen adorant; 
Et nos ad puerum, digna propago 
Patrum, plena fide corda feramus. 


Regi castus amor porrigat aurum, 
Castigata homini corpora myrrham, 
Instar thuris erunt vota precesque, 
Illo thure Deum rite fatemur. 


Qui fons luminis est, gloria patri, 
Qui miro recreas lumine gentes, 
Aequalis tibi sit gloria, nate, 
Amborum similis laus sit amori. 
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Zum Feſte Maria Heimſuchung. 


Eclig tft die Mutter Chriſti, deren Innerſtes ums 


hägt, 
Jenes reine, ihn, der eine ganze Welt auf Händen 
trägt. 


Heil dem Schooße, wo der große Schöpfer ſich ver— 
borgen hält, 

Heil dem Weibe, derem Leibe anvertraut der Herr 
der Welt! 

Heil dir, Halle, die uns alle du vom ew'gen Tod 


befrei'ſt, 
Heil euch Glieder, d'rauf hernieder ſich geſenkt der 
heil'ge Stift! 


Heil dem Hauſe, Heil der Klauſe, ſo der Gott— 
menſch ausgefüllt, 

Wo in neue Form der treue Bräutigam ſich ein— 
gehüllt! 


O relicem genetricem, cujus casta viscera 
Meruere continere continentem omnia. 

Felix venter, quo celementer Deus formam induit, 
Felix pectus, in quo tectus rex virtutum latuit. 
Felix alvus, quo fit salvus homo fraude perditus, 
Felix sinus, quo divinus requievit spiritus. 

Hac in domo Deus homo fieri disposuit, 

Hic absconsus pius sponsus novam formam induit. 


412 


Nun erfahren und gewahren muß Natur: was feine 
Zeit 
Je geſehen, iſt geſchehen an der gnadenreichen 


Maid. 
O ihr hehren Brüſte, deren Milch den Gottesſohn 
getränkt, 


Der gegeben Allem Leben, Nahrung jedem Weſen 
ſchenkt! 

Se nun aller Erdenwaller, o Maria, einge— 
denf 

Ber dem Sohne, daß die Krone, die erjehnte, er 
uns ſchenk'. 

Laß gefunden unfre Wunden, daß wir, jedes 
Schmutzes bar 

Diefer Erden, droben werden zugejellt der Hetl’gen 
Schaar. 


Hic natura, frangens jura, novo stupet ordine: 
Rerum usus est exclusus in praesenti virgine, 

O mamilla, cujus stilla fuit ejus pabulum, 

Qui dat terrae fructum ferre, pascit omne seculum. 
O Maria, mater pia, finis et exordium, 

Posce natum, ut optatum det nobis remedium, 
Quo sanati sauciati sine sorde vulnerum 
Transferamur et dücamur in sanctorum numerum. 
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Paſſionslieder. 


J. 


Bange Herzensklage, ſchalle, 
Schalle, trauervolles Ach, 

Fließt, ihr Thränenbäche alle, 
Rufet meine Seufzer wach! 

Leib, zerfalle! Mund und Wangen, 
Meines Augenlichtes Gluth, 

Seid zerfloſſen! ſeid zergangen, 
Glieder, Adern, Herz und Blut! 


Denn der Gottesſohn, entſproſſen 
Aus dem Herrn der Ewigkeit, 
Den, uns Menſchen zum Genoſſen, 
Bracht' zur Welt die reinſte Maid, 
Wird nach grenzenloſen Qualen, 
Mit Verhöhnung überdeckt, 


Ite, moesti cordis luctus, 
Tristes ite gemitus, 

. Lacrymarum ite fluctus, 
Et ciete fremitus! 
Corpus totum, 08 et genae, 
Oculorum lumina, 
Membra, sanguis, cor et venae 
Abeant in flumina. 


Nam aeterni natus patris, 
Veri proles numinis, 
Idem homo natus matris 
Illibatae virginis, 

Post immanes cruciatus, 
Scommatis affligitur, 
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Ueberhäuft mit Geigelmalen, 
An des Kreuzes Holz gejtredt. 


Wund fein Haupt, vom Dorn umfangen, 
Wie fein Arm von Streichen wund! 
Angefpie'n find feine Wangen 

Und gejchlagen ſchwillt ſein Mund, 
Seine Glieder Strieme deden, 

In den Flächen feiner Händ', 

In den Füßen Nägel ſtecken, 

Und ſein Leib von Wunden brennt. 


Jeſu, der du unſre Wunden 

Auf dich nahmſt und unſern Schmerz, 
Der du kamſt, auf daß geſunden 
Mög' vom Ausſatz jedes Herz, 

Halt’, erhörend unſer Flehen, 

Deine Gnad' uns hier bereit, 

Auf dag wir, geftorben, gehen 

Ein zur ew'gen Seligkeit. 


- Diris flagris laniatur, 
In erucem configitur. 


Caput spinis eruentatur, 
Flagris livent brachia, 
Vultus sputis defoedatur, 
Cnesa tument labia, 
Sacrae manus perforantur, 
Artus hiant vulnere, 
Clavis pedes tercebrantur, 
Corpus tumet ulcere. 


Jesu, nostra qui portare 
Voluisti vulnera, 

Qui dignatus es sanare 
Nostri cordis ulcera, 

Dona nobis, hoc precamur, 
llis in terris gratiam, 

Ut post mortem consequamur 
Sempiternam gloriam. 
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Al: 


Mird denn meiner Seele einer Taube Schwinge 
nie verlieh'n, 

Daß fie ſchnelle könnt' zur Stelle jener Kreuzes— 
palme zieh'n, 

Die uns Armen aus Erbarmen bot der Herr als 
Zufluchtsort, 

Als geſchwunden aus fünf Wunden hin ſein heilig 
Leben dort? 


O du Treuer, ſchmilz im Feuer deiner Lieb' der 
Seele Erz, 

O du hohe Gotteslohe, brenne auf mein ſinnlich 
Herz, 

Laß mich ſchreiten dir zur Seiten und dich lieben 
alle Zeit, 

Mit dir ſterben und erwerben, Jeſu, ew'ge Selig- 
keit. 


Ecaquis binas columbinas alas dabit animae, 

Ut ad almam crucis palmam evolet citissime, 

In qua Jesus, totus laesus, nobis dat refugium, 
Praesentatis ad hoc gratis quinque plagis vulnerum ? 


OÖ insignis amor, ignis, cor accende frigidum, 
O divini vis camini, cor consume carneum; 
Tecum vere fac manere, fac ıne te diligere, 
Da conjungi, da defungi tecum, Jesu, vivere, 
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Ber den Malen deiner Qualen fleh’ ich, bei dem 
Blute dein, 

Allen Leiden beim Verſcheiden: laß auch mich dein 
Kämpfer fein! | 

Doch im Streite halt’ bereite mir dein Herz zum 
Aufenthalt, 

Wo geborgen ich vor Sorgen wie die Taub’ im 
Felſenſpalt. 


Dieſe Halle ſchließ' für alle Zeiten mich als Woh— 
nung ein, 

Sie ſoll ſchauen mich ergrauen, Zeugin meines 
Todes ſein, 

Daß erhoben ich nach oben werd' zur ew'gen Herr— 
lichkeit, 

Weil geblieben ich im lieben Heilandsherzen alle 
Zeit. 


Per felices cicatrices precor et per sanguinem, 
Perque trucis necem crucis: fac me tuum militem! 
Dum hie certo, in aperto tuo corde me insere, 
Ut columbam gemebundam petrae in foramine. 


Haec caverna sit aeterna mei cordis ınansto, 

Hie quiescam, .hic senescam, hie morando moriar, 
Ut supernae et paternae consors fiam gloriae, 
Qui amati vulnerati non recessi latere. 
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III. 


Sei und gegrüßt, o heiliges Kreuz, dad du 
Im Blute Chrifti einft dich beraufchet und, 
Als Zeuge feiner Bein, den lebten 
Morten des fterbenden Gottes. horchteft. 


Du hehre Kanzel, wo er zuletzt gelehrt, 
Du Bett des Yebens, d’rauf wir geboren find, 
Du Siegeswagen, du des Richters 
Stuhl und des opfernden Priefters Altar: 


Hier glänzen Waffen nicht, vom erlegten Feind 
Herzlos erbeutet, Fettenbelaftet zieh’n 
Befiegte Feldherrn Hier vorbei nicht; 
Wahrlich! des Kreuzes Triumph tft edler. 


Crux alma, salve, crux venerabilis! 
Torrente Christi sanguinis ebria, 
Testis dolorum, tu suprema 
Verba Dei morientis audis. 


Tu celsa sedes, unde suos docet, 

Vitalis, in quo nos peperit, torus, 
Currus triumphantis, tribunal 
Judieis atque litantis ara. 


Non rapta cacsis hostibus impie 
Hic arma fulgent, nee domiti duces 
Graves catenis hie trahuntur; 

Nobilior erueis est triumphus! 
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D welch ein Unterpfand der erlöſ'ten Welt 
Iſt dies von Chrifti Blute noch feuchte Kreuz! 
D hofft, ihr Menſchen! Heil verheißet 
Euch dieſes Denkmal vom Tode Jeſu. 


D Kreuz, du Weg zum Himmel, "das du zum Thron 
Des Vaters einft den Sohne den Pfad gebahnt, 
D welde Schmach, wenn and’re Wege 
Ziehen wir wollten in träger Wolluft! 


Preis jet dem Bater, welcher die Welt erichuf, 
Preis feinem Sohn auch, der fie am Kreuz erlöft, 
Wie dem das Al durchweh'nden Geifte: 
Preis dir, o ewig vereinte Dreiheit ! 


Orbis redemti qualia pignora! 
Grux*tineta Christi sanguine adhuc madet. 
Sperate, mortales! salutem 
Plena necis monumenta praestant. 


Crux, certa coeli semita, quae patris 
Thronum petenti pandis iter Deo, 
Nune altera nobis nefas est 
Ire via male delicatis. 


Laus summa patri, qui creat omnia, 

Natoque, muudum qui reparat cruce, 

Qui ceuncta replet, summa sancto 
Spiritui, tribus una semper. 
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Gethſemane und Golgatha. 


O Berge, der Erinn’rung werth, 
Gethſemane und Golgatha, 

O welch ein Schaufpiel habt gewährt 
Der Welt ihr, die fein gleiches Jah. 


Der menschliche Geſtalt erwählt, 
Und unſre Sünden auf ſſich lud, 
Hat dort, von Herzensangft gequält, 
AS Heiland ausgeſchwitzt fein Blut. 


Und ftaunend wird Natur gewahr, 
Wie hier am Kreuz der Paſſion 
Hängt zwifchen einem Schächerpaar 
Und ftirbt des ew’gen Gottes Sohn. 


0 montes memorabiles, 
Gethsemane et Golgatha, 
Dedistis, heu, spectacula 
Nullis audita seculis. 


Illinc, indutus hominem 
Et nostra portans crimina, 
Pressus cordis augustiis, 
Salvator sudat sanguinem. 


Nature hine miraculo, 
Latrones inter medius 
Pendens, in cruce moritur 
Aeternus Dei filius, 


a1” 
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Sein Blut zu zweien Malen rann: 
Dort, als der Leib noch ohne Qual, 
Und hier aus allen Wunden dann, 
Für ung vergojjen jedesmal; 


Weil ſchon ſeit Adam's Fall jo krank, 
So ſiech darniederlag die Welt, 

Daß nur durch dieſen Heilungstrank 
Sie werden konnte hergeſtellt. 


Geheimniſſe des Glaubens trägt 
Jedweder Berg von dieſen zwei'n, 
Die feſt dem Herzen eingeprägt 
Nun allen Chriſtbekennern ſei'n. 


Wie danken dem vergoß'nen Blut 
Und aller Liebe, uns beſchert, 

Wir beſſer als durch Liebesgluth, 
Entflammt auf dieſem Doppelherd? 


Bis sacer cruor profluit: 

Ceu carne adlıuc integra, 
Ceu fossis ex vulneribus; 
Utrimque nobis fusus est. 


Nam quod Adami vitio 
Aeger mundus decumberet, 
Hoc uno medicamine 
Sanari morbus potuit. 


His montes ergo fidei 
Signati sunt mysteriis; 
Qui Christi nomen geritis, 
Mortales, hoc perpendite! 


Amori tanto ⸗ 


Quid adhiberi poterit, 
Quam foco tostus gemino 
Amor et pectus igneum ? 
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D'rum fommt mit Fadeln erdenwärts, 
Ihr Engel und ihr Cherubim, 

Und, wo ein faltes Menfchenherz, 
Entzündet heil’ge Lieb’ in ihm. 


Dank jet dem Bater wie dem Sohn, 
Der für uns litt jo herbes Leid, 

Und auch dem Geift auf feinem Thron 
Ser Chr’ und Preis in Ewigfeit. 


Vos, spiritus angelici, 

Vos, o ardentes cherubim, 
Ferte faces, adurite 
Flammis corda coclestibus. 


Sit summo patri zloria, 
Et patienti Domino 
Sancto simul spiritui 
Sit gratiaruım actio. 
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Die jieben Worte des Erlöjers am Kreuze. 


1. 


Als an des Kreuzes blut'gem Pfahl 
Der Helland hing in feiner Qual 
Und lei’ ſein Seufzen ſchallte, 
Sprach er noch ſieben Worte, die 
Treu jedes Herz behalte. 


Zum Vater mit bethräntem Aug' 
Fleht er und leiſem Seufzerhauch, 
Daß er dem Feindesgrolle, 
Dem Irrthum, der ſo herben Tod 
Ihm ſchuf, verzeihen wolle. 


Wie er den reu'gen Schächer dann 
Erblickt, ſieht er ihn freundlich an 
Und hat, was er geſündigt 


Crueis eruento stipite 
Jesus, rubente corpore, 
Lingua gemens tremente, 
Septena verba protulit, 
Firma tenenda mente. 


Altis patrem suspiriis 
Vocat piisque lacrymis, 
Ignosceret errori 

Diram necem parantium 
Et hostium furori. 


Post poenitentem respicit, 
Clemens latronem suspieit, 
Oblivio patrata 
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In alter Zeit, vergebend, ihm 
Das Himmelreich verfündigt. 


Dann tröftet er mit milder Red’ 

Die Mutter, die vor Schmerz vergeht, 
Dem Jünger übermachend 

Die Yungfrau, daß er ſchirme fie, 
Stets treulich fie bewachend. 


Als d'rauf ermattend er erbleicht, 

Weil Blut und Leben aus ihm weicht, 
Geſteht er, daß er ſchmachte 

Nach Labung, worauf Galle man 

In einem Schwamm ihm brachte. 


Durchwühlt von grimmen Schmerzen dann, 
Hebt er mit lauter Stimme an: 

„Willſt Vater ohne Enden, 

Willſt du, o treuer Vater mein, 

Im Tod dich von mir wenden?“ 


Sopit vetusta crimina 
Coelique spondet regna. 


Moestam parentem dulcibus 
Solatur inde vocibus 

Et virginem Joanni 

Tradit, tuendam virginem 
Custodia fideli. 


Exangue postquam languit 
Corpus cruorque exaruit, 
Suam sitem fatetur, 

Cui felle mixta potio 

In spongia medetur. 


Tandem doloris aestibus 
Victus vocat erudelibus: 
„Sie me, pater perennis, 
Sic me, pater piissime, 
In morte derelinquis ?** 
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Bezeugt dann hat er, als er Jah, 
Daß feiner Leiden Ziel fich nah’, 
Vollbracht jet und vollendet 

Das Werk, durd) das er ew’ges Heil 
Der Menjchheit zugewendet. 


D’rauf als fein Heilig Haupt fich jenft 
Und Nacht der Sonne Fıicht verdrängt, 
Hört man ihn übergeben 

Dem Bater droben feinen Geift, 
Durch den die Todten leben. 


Die Zeichen deiner Todespein 
Präg’ tief in unfre Herzen ein, 
Durch deine fieben Worte 

Führ', Jeſu, Heiland aller Welt, 
Uns ein zur Himmelspforte. 


Hinc passionis ultimo 
Mox appetente termino 
Factum satis testatur, 
Salute pro mortalium 
Peracta cuncta fatur. 


Nutante sacro vertice 
Solisque tecto lumine, 

Dat spiritum parenti, 

Quo cuncta vivunt condita, 
Coeli domos tenenti. 


Lketi notas moestissimi 
Inseribe nostro pectori 
Septemque nos per verba, 
Jesu, redemtor seculi, 
Ad regna duc superna. 
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IL 
Gruß dir, Jeſu, der du Litteft, 
Aber doch den Vater bitteft 
Deinen Quälern zu verzeih'n; 
Gib, daß willig zum Bergeben, 
Statt der Rache nachzuftreben, 
Wir in Wort und Werfen fein. 


Gruß dir, Jeſu, der dem armen, 
Reu'gen Schächer voll Erbarmen 

Du gethan Vergebung kund; 

Gib, daß auch wir Gnad’ empfangen, 
Wenn und veut, was wir begangen, 
Jetzt und in der legten Stund'. 


Ave, Jesu, qui mactaris, 
Sed tortorum deprecaris 
Patrem, culpae parcere, 
Promte fac nos indulgere, 
Nec vindictam exercere 
Corde, verbis, opere. 


Ave, Jesu, qui latroni 
Poenitenti summi boni 
Promisisti gratiam; 

Tali nos contritione 
Nune et moıtis in agone 
Fac mereri veniam, 
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Gruß dir, Jeſu, der gegeben 

Du die Mutter, die mit Beben 
Stand am Kreuz, dem Jünger dein; 
Sorg’ für und mit gleichen Sorgen, 
Denn durch dich nur iſt geborgen 
Unſer Herz vor jeder Bein. 


Gruß dir, Jeſu, der du deinem 
Bater zuriefft „Was in meinen 
Leid, o Gott, verläß’ft du mich?“ 
Gib, daß unfer Fuß nicht gleite, 
Pak uns fampfen dir zur Seite, 
Stärk' im Leid uns kräftiglich. 


Gruß dir, Jeſu! Weh', was ſandte 
Dir man, der, ihn dürſt', bekannte, 
Dir, der Allem Nahrung reicht! 
Nach dem Ew'gen laß uns ſchmachten, 
Laß die Weltluſt uns verachten, 
Deren Wonne ſchnell entweicht. 


Ave, Jesu, qui praesentem 
Cruci matrem, heu, dolentem 
Commendas diseipulo; 

Pari nos tuere cura, 

Per te constat mens secura 
Quovis in periculo. 


Ave, Jesu, qui dixisti: 
„Pater, quid me reliquisti 
Tantis in suppliciis ? 

Ne nos linquas, ut ruamus, 
Semper tecum persistamus 
Fortes in angustiis. 


Ave, Jesu, qui testaris 
Sitim; sed, heu, quo potaris 
Tu, qui pascis omnia? 

Fac, aeterna nos sitire, 
Mundi, carnis fastidire 
Fugitiva gaudia. 
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Gruß dir, Jeſu, der vollendet 
Gottes Rathſchluß und gefpendet 
Uns, was dein Verdienft allein ; 
Gib, daß auch wir recht beginnen 
Und aud) ganz das Ziel gewinnen, 
MWohlgefällig dir zu jein. 


Gruß dir, Jeſu, Bein und Leben 
Endend, haft du übergeben 
Deinen Geift in Gottes Händ’; 
Gib, daß uns dein Tod verfläre, 
Uns im Leben Troft gewähre 
Und dereinft ein jelig End’. 


Ave, Jesu, consummasti 
Jussa patris et donasti 
Tua nobis merita; 

Bene fac nos inchoare, 
Bed kt plene consummare 
Tua beneplacita. 


Ave, Jesu, qui sermonem 
Morte claudens et agonem, 
Patri tradis animam; 

O mors tua nos emundet, 
Vitam bonis, fac, foecundet, 
Mortem det tutissimam. 
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Bon den lieben Schmerzen Mariä, 


1: 


Mie im Herzen reich an Schmerzen mocht’ die treue 
Mutter fein, 

Da fie bangen fieht voll Bangen ihren Cohn am 
Kreuz der Bein. 

Angft fie faſſet, fie erblaffet, fie erſeufzet, fie er 
bebt, 

Zwifchen Beiden, Lieb’ und Leiden, wie getheilt, die 
Seele jchwebt. 

„D das lichte Angefichte, wie es Bläffe nun bes 
det, 

Bleich Hernieder ſchau'n die Glieder, die durchbohr- 
ten, blutbefledt. 

So viel Plagen, als ertragen du haft, o mein Sohn, 
gemußt, 

Sp viel Leiden, ad), durchjchneiden deiner Mutter 
bange Bruft. 


0 quam moestus' cordis acstus piam matrem conficit, 
Suum natum dum libratum super ligno conspicit. 
Obstupeseit, inardescit, ingemisecit, aestuat, 

Sie dolore, sie amore, sie utroque fluetuat: 

„O decora quondam ora quam sunt modo pallida, 
Alı, perfossa ante ossa quam sunt modo squalida, 
Quot eruenta sunt tormenta, quae te, fili, lacerant, 
Violenta tot lamenta genetricem macerant. 
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Himmel, weine! Erde, deine Thränenbäche gib fie 


her, 
Keine Zähren will gewähren mein verfiegtes Auge 
mehr. 


Schmerzen jchwellen, gleich wie Wellen, haufenweis’ 
heran zu min, 

Seit fie haben, Sohn, begraben dich im Grab— 
gewölbe hier. 

D mit Weinen werft, ihr Seinen, nieder euch auf 
eure Knie’, 

Seht die bleiche, alte Yeiche des gefalbten Gottes 
hie. 

Ohne Yeben wird gegeben, jeht, o jeht, dem Grabe 


heut’ 
Deſſen Hülle, der in Fülle Kraft und Wärme Allen 
beit. 


Waſcht den theuren Leib mit euren heißen Zähren 
ab und dann 
Weifet meinen Sohn zu feinem Grabe eure Her— 


zen an. 
Hummelszonen zu bewohnen, nicht im Grab zu ruh'n 
gebührt 
Dem, der eure Seelen, Iheure, fi) zur Wohnung 
auserkührt.“ 


Fundat coelum, fundat solum lacrymarum flumina, 
Aruere, marcuere mea pridem lumina. 

Novus luctus quasi fluctus denso surgit cumulo, 
Quia natus est humatus hoc ferali tumulo. 

O elientes, large flentes humi vos prosternite, 

Vita funetum, en, hie unetum Deum vestrum cernite. 
Ecce, friget, ecce, riget mersus alto funere, 

Qui caloris, qui vigoris cunetos beat munere. 
Postquam totum corpus lotum laerymis calentibus, 
Vestrum Deum, natum meum, sepelite mentibus. 
Coelo pulero, non sepulcro hunc decebat pendere, 
Sub lugente vestra mente mavult se abscondere.“ 
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Il. 


Wie benett von Thränenbächen, 

wie durchwühlt von Schimerzensgluth 
Blickt die Mutter auf den Leichnam 

ihres Sohn's, befledt mit Blut, 
Der, vom Kreuz herabgehoben, 

nun in ihren Armen ruht. 


Zähren fallen auf die Bruft ihm, 
Zähren, die den fanften Mund, 
Die durchftoch'nen Hände beide, 
feine heil’ge Seitenwund', 
Die durchbohrten Füße neten, 
thun den Schmerz der Mutter fund. 


O quot undis lacrymarum, 
quo dolore volvitur 
Luctuosa, de cruento 
dum revulsum stipite 
Cernit ulnis incubantem 
virgo mater filium. 


Os suave, mite pectus 
et latus dulcissimum, 

Dexteramque vulneratam 
et sinistram sauciam 

Et rubras cruore plantas 
aegra tingit lacrymis. 
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Hundertmal, zu taufend Malen 
Ihlingt um ihn fie ihren Arm, 
Küßt die Bruft ihm und die Hände, 
jede Wunde liebewarnı, 
Und jo jcheint fie zu erliegen 

unter Küſſen ihrem Harm. 


Laß, o Mutter, dich beichwören 
hier bei deiner Zährenfluth, 

Bei des Sohnes Trauerleiche, \ 
bet der Wunden Burpurblut : 

Präge ein auch unfern Herzen 
deiner Schmerzen heil’ge Gluth. 


Wie den Vater, jo dem Sohne 
und dem Geift, der Troft verleiht, 
Werde dir, dreifalt’ge Gottheit, 
allzeit Chr’ und Ruhm geweiht, 
Preis und Yobgefang erjchalle 
jetzt dir und in Ewigkeit. 


Centiesque milliesque 
stringit arctis nexibus 

Pectus illud et lacertos, 
illa figit vulnera, 

Sieque tota deliqueseit 
in doloris osculis. 


Eia, mater, obsecramus 
per tuas has lacrymas 

Filiique triste funus 
vulnerumgue purpuram: 

Hunc cordis tui dolorem 
conde nostris cordibus, 


Esto patri filioque 
et coaevo flaminiz 

Esto summae trinitati 
sempiterna gloria 

Et perennis laus honorque 
hoc et omni seculo. 
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Ofterlied 


Schwindet, Nächte, weichet, Wolfen, 
Bange Sterne, geht zur Ruh', 
Jauchze. Himmel, jauchze, Erde, 
Jauchze, Unterwelt, auch du, 
Jauchze, Aether, Wellen, jauchzet, 
Und ihr Fiſche, jauchzt dazu. 


Zubelt, Wälder, jubelt, Wiejen, 
Fröhlich jauchze, grüner Hain, 
Mas geboren auf den Feldern, 
Und ihe Flüffe, jubelt drein, 
Jubelt, Höhn und Ihäler, jauchzet, 
Quellen, Kraut und Blümelein. 


Ite, nocetes, ite, nubes, 

Ite, moesta sidera, 

Plaude, coelum, plaude, terra, 
Loca plaudant infera, 
Plaudat aether, plaudat unda, 
Turba plaudat squamea. 


Plaudant silvae, plaudant prata, 
Laeta plaudant nemora, 

Et quaecunque campis nata, 
Laeta plaudant flumina, 

Plaudant valles, plaudant montes, 
Fontes, fiores, germina. 
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Jauchzet, Felfen! Ströme, jauchzet! 
Alles jauchze Hell und klar 

Chrift entgegen, dem erlegen 

Feind und Hölle wunderbar; 

Frei von Banden freut die Welt ſich 
Und e8 jauchzt der Väter Schaar. 


Plaudant rupes et torrentes, 
Christo plaudant omnia, 
Jacent hostes, jaceft postes, 
Vieta gemunt tartara, 
Fracta sera gaudet terra, 
Rident patrum agmina. 
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Pfingſthymnus. 


Hehre Flamm', dem Weltenrunde 
Leben ſpendend, deren Kraft 
Allem, was im Meeresgrunde, 
Auf des Erdenplans Rotunde 
Sich bewegt, Gedeihen ſchafft, 
Reger deß, was hier ſich reget, 
Sich im Erdenſchooß beweget, 
Die Bewegung wie die Ruh' 
Biſt, o heil'ger Geiſt, nur du. 


Schöpfergeiſt, komm, zu erfreuen 
Uns mit ſiebenfacher Gab’, 
Komm, die Erde zu erneuen, 
Glück und Frieden auszuftreuen, 
D du tröftungsreiche Yab’; 


Almum flamen, vita mundi, 
Cujus virtus vegetat 
Quidquid aequoris profundi, 
Soli quidquid et rotundi 
Spatium. progerminat, 
Motor omnis creaturae, 

Vita vitae sub tellure, 
Motus atque requies, 
Spiritus tu unus, es. 


Veni, Spiritus creator, 
Dono largus septuplo, 
Veni, terrae renovator, 
Pacis atque boni sator, 
Locuples solatio; 
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Luft der Guten, doch nicht minder 
Ihm, der Schlechtigfeit Erfinder 
In der Hölle tiefem Schacht, 

Biſt dur eine Schredensmadht. 


Auf den Waſſern jah man ſchweben 
Diefen Geift der Gotteöfraft, 

Da die Welt er rief in's Leben, 
Um Geſchöpfe ihr zu geben 

Bon verjchted’ner Eigenjchaft ; 

AS der Erfte, der geichaffen, 

Mar gefallen, durft’ er raffen 

Sid) empor 'auf's Neu’ durch ihn, 
Der und reihe Huld verlieh’n. 


Durch die Welt mit Tubatönen 
Ließ'ſt die frohe Botichaft du, 
Ale Schläfer wedend, drönen, 
Welche allen Erdenföhnen - 

Wies den Lohn des Himmels zu, 


O tu mentibus beatis 
Gaudium, sed pravitatis 
Inventori barathro 
Maxima confusio. 


Super aquas ferebatur 

Diyus ille Spiritus, 

Quando mundus condebatur, 
Totus et animabatur 

Variis virtutibus; 

Tum quem primum animavit, 
Mox collapsum recreavit, 
Largiter vivificam 

Nobis fundens gratiam. 


Orbi tubas excitasti 

Sacri evangelii, 

Per quas mundum suseitasti 
Mortuumque praeparasti 
Ad fulgorem praemii, 
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Haft die Herzen ftarf gebildet, 

Daß der Menſch, gleichjam bejchildet 
Mit des heil’gen Geiftes Schuß, 
Diet’ dem Höllengeifte Trutz. 


Neige denn vor diefem hehren 
Geiſte dich, befreite Schaar, 
Halte fein Geſchenk in Ehren, 
Laß die Lieb’ in dir fi) mehren 
Zu dent heil’gen immerdar; 

Laß uns „Heilig, heilig“ beten 
Und, dem Gram enthoben, treten 
Bor den Herrn voll Gütigkeit, 
Der gedacht an unfer Leid. 


Zu dir, aller Gnaden Duelle, 
Sehnt das Herz fich hinzuzieh’n, 
Veftige die Unſchuld, helle 

Auf den Geift und mit der Welle 
Deiner Gnade rein’ge ihn. 


Nostrum roborasti pectus, 
Homo quo ceu scuto tectus, 
Spiritu lethiferum 
Debellaret spiritum. 


Huic ergo inclinemur, 

Salva gens, Spiritui, 

Hujus dona demiremur, 
Sanctitatem veneremur 

In amore cernui; 

Geminemus ‚Sanctus, sanctus!“ 
Effundamus corde planctus 
Coram patre gratiae 

Memori miseriae, 


Ad te gratiarum fontem 
Nostra eurrit anima, 
Firma spiritum insontem 
Animumque lava sontem 
Exundante gratia; 
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Leit’ die Hirten deiner Heerde 
Wie die Fürften diefer Erde, 
Gib und Glaubenseinigfeit, 

‚ Ruh’ und Frieden’ alle Zeit. 


Alle Seelen o befreite 

Sie vom Sauerteig der Welt, 
Daß nicht Fleifchesluft gedeihe, 
Daß fih thät’gem Glauben weihe 
Jedes Herz, das recht beftellt; 
Und in dieſem heil’gen Triebe 
Wie in wechjelfeit'ger Liebe 

Sei vereint die ganze Schaar 
Aller Lämmer immerdar. 


Praesulum inspira mentes, 
Mundi dirige potentes, 
Sacra sit communitas, 
Mera pax et unitas. 


Omnium repurga pectus 
A. fermento seculi, 

Cedat satan carne tectus, 
Operosae quisque rectus 
Corde subsit fidei, | 
Et primaevo sub ardore, 
Mutuoque sub amore 
Totus grex fidelium 
Colligatur ovium. 
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Zum Feite der h. Dreifaltigkeit. 


Preis bringe Gott dem Vater, 
Dem dreimal beften, dar, 
Dem eingebornen Sohne 
Lobſinge, Ehriftenichaar, 

* Und aud) dem heil’gen Geifte 
Sei würdig Yob geweiht, 
Preis, o dreifalt’ge Gottheit, 
Sei dir zu aller Zeit. 


Laß ſchwärmeriſche Secten 
Nicht „unter uns gedeih'n, — 
Auf dag die Gottverehrung 
Wie unjer Glaube rein; 


Laus sit Deo parenti, 
Deo ter optimo, 

Laus sit parentis gnato 
Perennis unico, 
Spiraminique sacro 
Condigna gloria, 

Uni Deo atque trino 
Per cuncta secula. 


Fanaticar da prorsus 
Pellantur haereses, 
Cultus Dei quo purus 
Colatur et fides; 
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AS Freunde wahren Friedens 
Laß alle Fürften fich, 

Des Glaubens Reich zu mehren, 
Bereinen brüderlich. 


Laß fie mit allen Eifer 

Und allen Kräften den 

Vom böfen. Feind entjandten 
Geſchoſſen widerfteh’n; 

Daß Sühne werd’ dem Blute 
Der Gläubigen, das floß, 
Bertreib’, mit jeinem Wüthen 
Der Feinde wilden Troß. 


Schau’ nicht mit ftrengen Bliden 
Auf unſre Sündenſchuld, 

Vor Peſtilenz und Hunger 
Bewahre uns in Huld; 


Verae studere paci 
Praestato principes 
Et rite foederari, 

Accrescat ut fider. 


Conatibus quo firmis 
Cunctisque viribus 
Hostis nefandi telis 
Obstent ferocibus, 

Ut vindicent cruorem 
Fusum fidelium, 

Hine hostium furorem 
Pellas atrocium. 


Nostras nec in rigore 
Culpas redargue, 
A pestilente labe 
Fameque continue, 


440 


Bor harten Schiejalsichlägen 

Des Lebens uns bewahr”, 

Vor'm Groll des neid’schen Glückes, 
Bor jeglicher Gefahr. 


Des heiligen Mahle8 würdig — 
Mad’ uns im letten Streit; 
Die Böfen, die mißgünftig 
Auf unſre Reinigkeit, 

Halt' fern, auf daß wir droben 
Mit Sel'gen im Verein, 

Dein heilig Antlitz ſchauend, 
Dir ſüße Lieder weih'n. 


Casus acerbos vitae 

Quoscunque lubricae 
Et impetus fortunae 
Repelle lividae. 


Fac mortis hora dignos 
Sacrae synaxeos, 
Nostrae fuga malignos 
Salutis aemulos, 

Illuc tuos beati 
Cernamus ut vultus 
Sanctisque dulce juneti 
Canamus ut melos. 
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Zum Feſte Mariä Himmelfahrt, 


Heute fei, o Sonne, heiter 

Uns dein Antlitz zugefehrt, 

Wo die Führerin der Streiter 
Siegreich heim vom Kampfplatz fährt; 
Steige denn empor, enthebe 

Did) der nied’ren Erdenwelt, 

Hehre Steg’rin, und entjchwebe 

In das weite Himmelszelt. 


Freudenfeuer laßt erglühen, 

D ihr glüh’nden Seraphim, 
Singet helle Melodieen, 

D ihr Holden Cherubim, 
Himmliſch Heer, den Siegeswagen 
Schirre-an, von welchen die 


Eia, Phoebe, nunc serena 
Luce pinge faciem, 
Victrix redit ab arena 
Belli dux post aciem. 
Surge, victrix, et angusta 
Terrae linque spatia, 
Eleva te ad augusta 
Coelorum poalatia. 


Festos ignes excitate, 

O ardores Seraphim, 
Dulces hymnos personate, 
O melliti Cherubim, 

Cinge currum triumphalem, 
Coelitum militia, 
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Triumphirende getragen, 
Prädtig in den Himmel zieh”. 


Zum Empfang die Arme breite 
Jeſu, um die Mutter du, 

Unter keuſchem Kuß geleite 

Ste empor, dem Bater zu. 

Reich' de8 Himmels Tchönfte Krone 
D Dreifaltigkeit, ihr hin, 

Und ein gold’ne8 Scepter lohne 
Die fiegreihe Königin. 


Grüße von der Erde jchieen 

Wir, o Königin, dir zu, 

Huldvoll ftets vom Himmel blicken 
Wolle auf uns Arme du; 

Schütz' als gnädige Patronin 
Uns, die deine Diener wir, 

D Marie, fromme, ziehe 

Deine Söhne auf zu dir. 


Due ad coelos hanc ovalem 
Pompam cum laetitia. 


Surge, Jesu, in occursum 
Matri tende brachia, 

Et ad patrem defer sursum 
Casta inter basia; 

Diva trias personarum 

Da coronam gloriae, 

Praebe sceptrum auro clarum 
Reginae victoriae. 


Nunc a terris semper ave, 
O regina, subditis, 

Nune a coelis semper fave 
Nobis usque miseris; 
Clemens nobis sis patrona, 
Nos tuere servulos, 

O Maria, mater pia, 

Post te trahe filios. 


— 
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Marienlieder, 


I. 
Ale Tage, Seele, fage du Marien Yob umd 
Dank, 
Ihre Feſte ehr' auf's Beſte, preiſ' ihr hun mit 
Lobgeſang. 


Der Beachtung und Betrachtung ihrer Schönpeit 


gib dich Hin, 
Preiſ' die hohe, jeligfrohe Yungfran und Ge: 


bärerin. 
Sie verehre, daß die ſchwere Sündenlaſt von dir 
gethan, 


Laß uns flehen, zu beſtehen, wenn des Laſters 
Stürme nah'n. 

Durch dich haben wir der Gaben Fülle, Königin 
der Welt, 

Die du wieder bracht'ſt hernieder Gottes Huld vom 
Himmelszelt. 


Omni die die Mariae men laudes anima, 
Ejus fesin, ejus gesta cole devotissima. 
Contemplare et mirare ejus pulchritudinem, 
Die felicem genetricem, die beatam virginem. 
Ipsam cole, ut de mole criminum te liberet, 
Hanc appella, ne procella vitiorum superet. 
Haec rerina nos divina illustravit gratia, 
Haec persona nobis dona contulit coelestia, 
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Eva's Fallen Schloß uns allen einft das Paradies; 
bereit, 

Sottes Willen zu erfüllen, jchloß e8 wieder auf 
die Maid. 

Mer da dulden durch Verſchulden Eva’8 mußte, an 
der Hand 

Bon Marien darf er ziehen Heim in's ew'ge 
Baterland. 

Durch fie fehen offen ftehen wir den Himmel, die 
gelang 

Zu berücken, zu umſtricken nicht der Lift dev alten 
Schlang'. 

Darum ſinge, Zung', und bringe Siegstrophä'n 
der Mutter dar, 

Die, des Böſen Fluch zu löſen, ihren hehren Sohn 
gebar. | 

Lieder Äpende ohne Ende ihr, der Himmels- 
fönigin, 

Ewig preife deine Weife diefe Gab’ der Schen- 
ferin. 

D daß meiner Sinne feiner ihrem Lob’ entziehe 
ſich, 

Ganz verſenken in's Gedenken dieſer Jungfrau will 


ich mich. 


Evae crimen nobis limen paradisi clauserat, 

Haec, dum credit et obedit, coeli claustra reserat. 
Homo saevam propter Evam accepit sententiam, 
Per Mariam habet viam, quae ducit ad patriam. 
Virgo, salve, per quam valvae coeli patent miseris, 
Quam non flexit nec allexit fraus serpentis veteris. 
Lingua mea, die trophaea virginis puerperae, 
Quae inflictum maledictum miro transfert germine. 
Sine fine die reginae mundi laudum cantica, 

Ejus dona semper sona, semper illam praedica. 
Omnes mei sensus, ei personate gloriam, 
Frequentate tam beatae virginis memoriam. 
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Nicht verlichen ward, Marien nad) Gebühr zu 
fingen, mir, 

Doc) der wäre finylos, Hehre, der d’rum jchweigen 
wollt’ vor dir. 

Nein, mit Flehen anzugehen dich zu jeder Tages— 
ſtund', 

Dich zu lieben werd' getrieben jedes Herz und jeder 
Mund. 

O gewähre, daß die Lehre deines Sohnes ich er— 
füll' 

Hier im Hüben, daß ſich drüben mir ſein Ange— 

ſicht enthüll'. 

Gleich dem Sohne auf dem Throne, gleich dem 
Vater ſei geweiht 

Aller Ehren Füll' dem hehren Geiſte der Drei— 
faltigkeit. | 


Quamvis sciam, quod Mariam nemo digne praedicet, 
Tamen vanus et insanus est, qui illam reticet. 

‚ Venerari et precari eam decet jugiter, 
Tam amandam et laudandam cunctis specialiter. 
Ipsa donet, ut, quod monet natus ejus, faciam, 
Ut, finita carnis vita, laetus hunc adspiciam. 
Tibi, nato, cum beato patre laus et gloria, 
Flaminique, qui utrique compar est, praeconia. 
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II. 


Mie droben auf und unter 
Die Fichten Sterne geh’n 

Und Lieblich Hier auf bunter 
Lenzweid' die Lilien jteh’n: 


Co in der Reinheit Schimmer 
Dein Aug’, o Yungfrau, glänzt, 
Co, Mutter, biſt du immer 
Vom Thau der Yieb’ umkränzt. 


U: axe sunt serena 
Nocturna sidera, 

Ut verna sunt amoena 
In campis lilia: 


Sie, virgo, celaritatis 
Es flore fulgida, 
Sic, mater, caritatis 
Es rore limpida. 
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II. 


Die du zu aller Frift 

Kön’gin des Himmels bift 

Und def, was irdiſch ift, 
Gruß dir, Maria! 

Zu dir aus ird'ſcher Haft 

Rufet mit aller Kraft 

Adams Nachkommenſchaft: 
Gruß dir, Maria! 


In der Verbannung hier 
Rufen mit Thränen wir 
Schuldvoll empor zu dir: 
Gruß dir, Maria! 
Wende aus Himmelsruh' 
Auf uns dein Auge du, 
Hör' unſrem Flehen zu: 
Gruß dir, Maria! 


Alma coelestium 
Regina civium, 
Parens terrestrium, 
Maria, salvel 
Ad te suspiriis 
Clamat pro viribus 
Adae progenies: 
Maria, salve! 


Perfusi lacrymis, 

Depressi debitis, 

Clamamus exsules: 
Maria, salvel 

Tu ad nos miseros 

Converte oculos, 

Hoc nostrum suscipe: 
Maria, salve! 


— — 


IV. 


Jungfrau, Mutter des Heren, ihn, den nicht fafjet 
das Weltall, 
Da zum Menfchen er ward, hat ihn umſchloſſen 
dein Schooß. 
Deshalb preifen mit Recht dich alle Jahrhunderte 
jelig, 
Preifen die Völker dich al8 Mutter und Herrin 
zugleich. 
Nimm denn, was dir an Ehren ein gläubiges Bolt 
ſich befleißet 


Darzubringen, und gib, was im Gebet es er— 


fleht. 
Stets ſei Ehre dem Vater und gleiche Ehre dem 
Sohne 
Und, wie beiden, auch dir, heiligem Geiſte, ge— 
weiht. 


Virgo, Dei genetrix, quem totus non capit orbis, 
In turn se clausit viscera, factus homo. 

Hinc merito dicunt te secula cuncta beatam, 
Hine populi matrem te dominamque colunt. 
Suscipe, quos pia plebs tibi pendere certat honores, 

Annue sollicita quam prece poscit opem. 
Glöria magna patri, compar sit gloria nato, 
Amborum tibi par, spiritus alme, decus. 
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O dur heiligfte, o dir veinefte, 
Süße Jungfrau Maria! 
Meutter, verehrete, ftetS unverjehrete, 
Für uns, für ung o bitte dır. 


Fromme TIhränenfluth, Fromme Seufzergluth 

Hör’ fie, Güt’ge, wir flehen; 

Sich’, es dräut Feindesschaar, reich’ du ung Kräfte dar, 
Für ung, für und o bitte du, 


Hier in Traurigkeit, hier im Herzeleid 

Bitt' für- uns, o Maria! 

Rafft uns der Tod dahin, ſei und Fürfprecherin, 
Für uns, für ung o bitte du. 


0 sanciissima, o piissima, 
Duleis virgo Maria! 
Mater amata, intemerata, 
Ora, ora pro nobis. 


Pias lacrymas, pios gemitus 
Audi, bona, precnamur; 
Ingruunt hostes, suffice vires, 
Ora, ora pro nobis. 


In miseriis, in angustiis 

Ora, virgo, pro nobis, 

Pro nobis ora in mortis hora, 
Ora, ora pro nobis. 
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vi 


ALS die Waſſer Gott entftehen 
Ließ durch feines Odems Wehen, 
Kannte er das Fluthgebraug 
Maria, und wenn die lauen 
Waffer meiner Thränen thauen, 
Ruf auch ih Maria aus, 

D dich grüße 

IH, Maria, fromme, füge! 


Ale Ströme, die da fliehen, 
Sich in Meeres Bufen gießen, | 
Der doch niemals überfloß, 
Sünder eilen, ſich zu legen 

An Martens Herz; weswegen ? 
Weil ſie's Keinem je verichlo. 
D dich grüße 

IH, Maria, Fromme, ſüße! 


Congregarit Deus aquas, 
Sacro spiritu aftlatas, 

Et vocavit maria, 

Ego aquas calidarum 
Congregabo lacrymarum 
Et vocabo Mariam; 

O Maria, 

Semper duleis, semper pia! 


Omnes rivi eursim flunnt 
Et in sinum maris ruunt, 
Mare hine non effluit; 

Ad Mariam, tamquam mare, 
Peccatores ceurrunt, quare? 
Quia nullum respuit; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pial 
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Wenn dich Schuld drückt, wenn dich Bangen 
Bor der Hölle hält umfangen, 

So verzage nicht dein Geiſt; 

Sieh’, ein Weg noch bleibt zum Heile, 
Hin nur zu Marta eile, 

Die did) nimmer von fich weiſ't. 

D dich grüße 

Ich, Maria, fromme, füge! 


Schallen laut des Sturm's Geſänge, 
Schleudert zwiſchen Felſenhänge 
Deinen Kahn des Wetters Grimm, 
Sieh', des Meeres Stern erſcheinet, 
Der dein Schiff dem Hafen einet, 
D'rum ihn wohl in's Auge nimm. 
O dich grüße 

Ich, Maria, fromme, ſüße! 


Meeresſtern Maria heißet, 
Die dir ſich're Wege weiſet, 


Si te culpae labes tangit, 
Aut gehennae metus angit, 
Mentem non dejicies; 
Habes evadendi viam, 
Curre tantum ad Mariam, 
Haec te non despiciet; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


8i ventorum murmur fremit 
Tempestatum furor premit 
Cymbam inter scopulos, 

Ecce, maris stella lucet, 
Cymbam haec in portum ducet, 
In hanc verte oculos; 

O Maria, 

Semper dulcis, semper pia! 


Maris stella est Maria, 
Quae te certa ducit via, 
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Ruf den Stern de8 Meeres an; 
Unter Stürmen der Bedrängnif 
Wie in der Berfuhung Bängniß 
Stimm’ der Schiffer Weife an: 
D dich grüße 

Ich, Maria, Fromme, ſüße! 


Drum, Maria, blide gnädig 
Deinen Knecht an, daß er ledig 
Werde feiner Herzenslaft, 

Denn noch nimmer 1ft’8 gejchehen, 
Daß du eines Beters Flehen 
Unerhört gelafjen haft. 

D dich grüße 

Ich, Maria, fromme, Füße! 


Stellam maris invoca, 
Inter tribulationum 
Fluctus et tentationum 
Hoc celeusma insona: 

O Maria, 

Semper duleis, semper pia! 


Ergo parce, o Maria, 

Parce servo, mater pia, 

Si ad te clamarerit. 

Non recordor me audisse, 
Quemquam te deseruisse, 
Qui te invocaverit. 

O Maria, 

Bemper duleis, semper pia ! 
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vll. 


Gruß dir, Stern und Morgengrauen, 
Gruß dir, Perle aller Frauen, 

Die das Kind wir fäugen fchauen, 
Das der Kön’ge König heißt; 

Gruß dir, Gottesmutter, Rofe, 
Durch dic grünen, Dornenlofe, 

Pen der Erde trod’ne Moofe, 

Die du Gnade und verleihft. 


Gruß dir, Gotteszelle, hehre 
Himmelszier und Stern der Meere, 
Schü’ die Deinen, daß verjehre 
Nicht ein Sturm des Meeres fie; 


Are, sidus, lux dierum, 
Avc, gemma mulierum, 
Quae lactasti regem regum, 
Genitorem filie; 

Ave, summi Dei parens, 
Ave, rosa spina carens, 

Per te mundus viret arens, 
Per te datur venia, 


Ave, verbi Dei cella, 
Coeli decus, maris stella, 
Serva tuos a procella 
Maris hujus noxia; 
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Eine neue Blum’ gebierft du 
Und mit ihr das Weltall zierft du 
Und durd ihre Gnad’ verlierft du 
Einer Jungfrau Würde nie. 


Königsmutter, Königliche, 

Wer an Sittenreinheit gliche 
Dir! aus fünd’gem Erdenftriche 
Gib zum Himmel ung Geleit; 
Tilg' jedwedes Schuldvergehen, 
Wol’ beim König für ung flehen, 
Daß dur) dic) geöffnet ſehen 
Wir den Weg zur Seligkeit. 


Florem paris miro more, 
Mundum pingis novo flore, 
Virgo manens cum honore - 
Novi floris gratia. 


Regis mater et regina, 
Morum dux et disciplina, 
De malorum nos sentina 
Educe ad coelestia; 

Dele culpas, o Maria, 
Placa regem prece pia, 
Per te nobis detur via 
Ad aeterna gaudia. 
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Zum Feſte aller Heiligen. 


O ſelig Volt im Himmelszelt, 

Du heil’ge Schaar in jener Welt, 

Wie ſehr an euch erwieſen hat 

In jeder Weil’ fid) Gottes Gnad'; 
Der Höchfte iſt's, der euch verleiht 
Des höchten Gut's Theildaftigkeit, 
Zu dem ihr all’ berufen jeid. 


Ihr Leuchtenden, die ihr noch weit 
Erhab’ner als Geftirne ſeid, 

Ahr überftrahlt der Sonne Schein 
Und alle Sterne, groß und flein; 

Und wär’ jelbft ein Geftirn der Nacht, 
Das heller als die Sonne lacht, 

ticht reichte e8 an eure Pracht. 


0 gens beata coelitum, 
Sanctorum phalanx principum, 
O quanta Dei gratia 

Inundat vos per omnia; 
Supremus vobis Dominus 
Summum dat bonum cominus, 
Quo frui licet omnibus. 


O quanta super sidera 
Vibratis omnes lumina, 
Splendore solem vineitis 

Et quidquid micat sideris; 
Et si qua stella clarius 
Fulgeret quam sol aureus: 
Lux vestra major omnibus. 
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Ihr lebt im Paradiefesglanz 

Und windet Blumen euch zum Kranz, 
Bon eurem Gott geladen, ſeid 

Ihr al’ um feinen Tiſch gereih't; 
Wie ift hier Fülle von Genuß, 

Wie herrlich Elingt der Saiten Gruß, 
Hier ift an Allen Ueberfluf. 


Bon Angeficht zu Angeficht 

Den Herrn zu jchauen, iſt euch nicht 
Berwehret und aus jenem Blid 
Entkeimt euch al’ das Himmelsglück, 
Das nie ein Auge ſah zuvor, 

Das nie vernahm ein menſchlich Ohr — 
Verächtlich kommt die Welt euch vor. 


In paradiso vivitis 
Florum corollas pleetitis, 
Cum Deo vos accumbitis, 
Ejus fruentes ferculis, 

OÖ quanta hie sunt gaudia, 
Quam dulcis sonat musica! 
En, hie abundant omnia. 


Deum videtis principem 

De facie ad faciem, 

Ex quo vobis coelestia 
Nascuntur tanta gaudia, 
Quanta nee vidit oculus, 
Nec ullus cepit auribus — 
Hic mundus sordet omnibus. 
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Zum Feſte Mariä Opferung. . 


D wie lieblich daher fchreitet das Fürftenkind, 
Echt, wie fröhlich e8 zur Schwelle de8 Tempels fliegt, 
Selbſt Borbild jenes höh'ren 
Opfers, das es einſt bringen wird. 


An das göttliche Herz eilet vom Mutterſchooß 
Selten Schrittes die Maid, ftellet die felber zum 
Altar Gottes Erkor'ne 
Dem Altare zum Opfer fid). 


Ihren kindlichen Leib weiht fie, ihr ganzes Herz, 
Das jungfräuliche, dem göttlichen Bräutigam, 
Weiht, einft Mutter des Wortes, 
Ihre Seele dem Gotteswort. 


Quam pulchre graditur filia principis, 
Templi quum properat limina tangere; 
Praeludit meliori, ' 
Quam mox offeret, hostiae. 


E matris gremio numinis in sinum 
Infans non dubiis passibus advolat; 
Virgo, numinis ara, 
Aris victima sistitur. 


Sponso membra Deo mollia devovet, 
Cordis virginei dedicat intima; 
Verbo debita mater 
Verbo viscera consecrat. 


455 


Die verfchwenderisch du Alles dem Höchften weih'ſt, 
ie wird Gott, dirim Schooß ruhend, o Jungfrau, dir 
Einftmals reichlich vergelten 
Die verichmähete Erdenluſt! 


Warum locket und noch finnliche Luft? warum 
Säumen wir, von der Welt Banden uns zu befrei'n? 
Laßt den Schritten uns folgen 
Der jungfräulihen Prieftertn. 


Sieh’, dir weiht fich dein Volk, Gott, der du unfer Theil 
Bleibſt und, wie dich zur Belt brachte die Jungfrau einſt, 
Kun in unferen Herzen 
Oft auf's Neue geboren wirft. 


Preis dem Bater und Preis feinem erhab’nen Sohn, 

Und nicht minder auch dir, heiligem Geifte, Preis! 
Stärf’ uns, dag wir mit reinen 
Seelen dir unjer Opfer weih'n. 


Tecum cuncta Deo prodiga dum voves, 
Numen, virgo, tui pectoris incola, 
Quanto foenore pensat 
Terrae quae bona despicis! 


Quid nos illaqueant improba gaudia ? 
Cur nos jam pigeat vincula rumpere? 
Dux est virgo sacerdos, 
Fas sit, quo properat, sequi. 


Ergo nunc tua gens se tibi consecrat, 
Ergo nostra manes portio, tu Deus, 
Qui, de virgine natus, 
Per nos saepe renasceris. 


Sit laus summa patri, summaque filio, 
Sit par sancte tibi gloria spiritus; 
Si nos intus aduris, 
Puro corde litabimus. 
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- Zum Gedädtnißtage der h. Barbara. 


I. 


Den Sieg der heil’gen Barbara 
Laßt fingen uns mit frohem Sinn 
Und den zwiefachen Sranz, den da 
Errang die Jungfrau Martyrin. 


Es hat der Hohen Abfunft Glanz 
Nie ftolz gemacht die Himmelsbraut, 
Die ſchon von früh’fter Jugend ganz 
Chrifto zur Leitung fich vertraut. 


Ihr Bater, ganz bethört vor Wuth, 
Hat alle Qualen angewandt, 

Und dann, befleckt mit ihrem Blut, 
Enthauptet fie mit eig’ner Hand. 


Banctae triumphum virginis 
Laeti canamus Barbarae 
Palmaeque honorem duplieis, 
Quam virgo martyr obtinet. 


Non stirpis illam regiae 

Splendor superbam reddidit, 
Quia se a tenellis unguibus 
Christo regendam traderet. 


Insanus infremit pater 
Omnesque poenas admovet 
Tandemque sacrum filiae 
Caput cruentus amputat. 
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E83 ſank des Leibes Feſſel, d'rum 
Entſchwebt, umringt vom Engelchor, 
Der keuſchen Jungfrau Seele zum 
Erſehnten Bräutigam empor. 


Dir, ew'gem Vater Aller, wie 

Dir, Sohn von gleicher Würdigkeit, 
Auch dir, o heil'ger Geiſt, ſei hie 

Und droben Preis und Ruhm geweiht. 


At virgo, casti corporis 
Boluta vinelis, emicat 
Volatque, stipata angelis, 
Ad expetitum conjugem. 


Aeterne cunctorum pater, 
Aeterne fili, par patri, 
Et par utrique spiritus, 
Semper tibi sit gloria. 
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II. 


Die du in letzter Stunde 
Mit Troſt zu Hülfe eilſt, 
Gekrönt in hehrer Runde 
Der Heil'gen droben weilſt, 
Der Todesängſte ledig 

Bin ich, o Barbara, 

Biſt du dereinſt mir gnädig 
Mit deinem Beiſtand nah. 


Du übertriffſt an Reinheit 
Der Lilien weißen Schein, 
Wie ſie in lichter Feinheit 
Daſteh'n am Wieſenrain; 
O laß auch mich umhüllen 
Der Unſchuld weiß Gewand, 


Fatalis o agonis 
Patrona, Barbara, 
Coelestibus coronis 
Gemmisque fulgida, 
Me terret imminente 
Mors certa spiculo, 
Sed, virgo, te favente, 
Sum par periculo. 


Tu vineis innocenti 
Candore lilia, 

Per prata quae nitenti 
Stant lacte turgida; 
Da, candido nitore 
Ut, virgo, fulgeam, 


462 


Und nur mein Herz erfüllen 
Der reinften Liebe Brand. 


Wie Nachts vom Himmel bligen 
Die Stern’ mit güld’nem Strahl, 
Im Sonnenfcheine glitzen 

Die Büchlein hier im Thal, 

So ftrahlft du, o Jungfraue, 
Bon heil’ger Lieb’ erfüllt, 

So prangeft du, vom Thaue 

Der Keinheit ganz umhüllt. 


So roth wie du in deinem 
Blute wirft abgemalt, 

Hat noch die Roſ' in feinem 
Luftgärtlein je geftrahlt; 

Du auf des Himmeld Weide 
Berpflanztes Blümelein, 
Den? auch, bitt’ ich, im Leide 
Der ird'ſchen Dornen mein. 


Castoque fac amore 
Ut purus ardeam. 


Ut axe sunt sereno 
Nocturna sidera, 

Ut vere sunt amoeno 
Jucunda flumina: 
Sie, virgo, caritatis 
Es luce fulgida, 

Sie, virgo, puritatis 
Es rore limpida, 


Dum proprio cruore 
Aspersa pingeris, 
Vincis rosas rubore, 
Quae stant in hortulis; 
O coelico vireto 
Plantate floscule, 

Hoc orbis in vipreto 
Me, quaeso, respice, 
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Und wenn im letten Streite 
Die Angft den Bufen preßt, 
Steh’ du mir nod) zur Seite, 
Wenn Alles mid) verläßt, 
Siehſt vor des Nichters Throne 
Du dann mid) zitternd ſteh'n, 
Dann wol’, daß mein er jchone, 
O Yungfrau, für mich fleh’n. 


Dich Lieb’ ich, dich befing’ ich 
Sp lang’ mir fcheint das Licht, 
Doch Höh’res Yob dir bring’ ich, 
Wenn einft mein Auge bricht 
Und du mir gibft zum Thore 
Des Himmels das Geleit’, 

Wo unterm Liltenflore 

Du weideft, heil’ge Maid. 


Angore quum supremo 
Me morbus opprimet, 
Succurre, quando nemo 
Levamen adferet; 
Dum judicis severi 
Tribunal horreo, 

Tum, virgo, me tueri 
Ne differ, obsecro. 


Amabo, te sonabo, 
Dum vita manserit, 
Magisque praedicabo, 
Quum vita cesserit, 
Interque lilieta 

Quum me receperis, 
Queis, gaudiis repleta, 
O virgo, pasceris. 
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An die h.h. Martyrer. 


Heil euch, o Hochbeglückte 
Im purpurnem Talar, 

Des Herrn lorbeergeſchmückte 
Erhab'ne Martyrſchaar, 

Die ihr im blut'gen Kriege, 
Mit Rieſenkraft begabt, 
Durch ruhmgekrönte Siege 
Den Feind bezwungen habt. 


Laßt auch mich nimmer ſchrecken 
Bor gleichem Kampf zurück,“ 
Laßt mich zu Boden ſtrecken 
Den Feind mit gleichem Glück, 
Damit auch ich einſt dringe 
Empor zu eurer Büh'n 

Und auch mein Haupt umſchlinge 
Des Lorbeers ew'ges Grün. 


0 turba laureata, 

O agmen inclytum, 
Christique purpurata 
Caterva martyrum, 
Athletico duella 
Aggressa robore 

Et gloriosa bella 
Edocta vincere: 


Da, bella sic capessam, 
Quae semper ingruunt, 
Hostesque sie lacessam, 
Qui semper impetunt, 
Ut vietor in superna 
Theatra transferar, 
Lauroque sempiterna 
Tecum revinciar. 


— — — — 
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Zum h. Altarsſacrament. 


J. 


O Brod zur Pilgerreiſe, 

Der heil'gen Engel Speiſe, 

O Himmelsmanna, wol’ 

Uns Hungernde ernähren 

Und nicht ſolch' Labſal wehren 
Den Herzen, ſehnſuchtsvoll. 


O heil'ge Fluth, du helle, 
Die aus der Liebe Quelle, 
Des Heilands Herzen, fließt, 
Die nach dir dürſten, labe! 
Verſag' nicht dieſe Gabe, 
Die Alles in ſich ſchließt. 


O esca viatorum, 

O panis angelorum, 
O manna coelitum, 
lösurientes ciba, 
Dulcedine non priva 
Corda quaerentium. 


O lympha, fons amoris, 
Qui puro salvatoris 

I corde profluis, 

Te sitientes puta, 
Hacc sola nostra vota, 
His una suffcis,. 
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O Chrift, dein Aug’, das Hehre, 
Das ich verhüllt verehre 

Hier unter Brodsgeftalt, 

Laß unverhüllt mich's hauen, 
Wenn einft auf Himmelsauen 
Dein Schleier niederwallt. 


II. 


Sei, o wahrer Leib, gegrüfet, 

Den die Jungfrau uns gebar, 

Der für unfre Schuld gebüßet 

Auf des Kreuzes Sühnaltar, 

Blut aus deiner Seite fließet, 

Der durchftoch’'nen, rein und Har: 
Ch’ das Aug’ fich brechend ſchließet, 
Keich” uns deine Stärkung dar. 


O Jesu, tuum vultum, 
Quem colimus occultum 
Sub panis specie, 

Fac, ut, remoto velo, 
Aperta nos in coelo 
Cernamus acie, 


* 


Ave, verum Corpus, natum 
Ex Maria virgine, 

Vere passum et immolatum 
In eruce pro homine, 
Cujus latus perforatum 
Vero fluxit sanguine: 

Esto nobis praegustatum 
Mortis in examine. 
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Anrufung des h. Schutzengels. 


Beim Anbruch diefes neuen Tag’s, 
o Engel, mir zum Schut bereit, 

Bertreibe dur durch deinen Glanz 
des Geiftes nächt'ge Dunkelheit, 

Und mahn’ an's göttliche Gebot 
in Güte mid) zu aller Zeit. 


Bernimm, o treuer Hunmelsbot’, 
Gebet und Thränen in Geduld, 

Führ' fie, wenn gleic) fie unwerth find, 
dem höchften Bater zu in Huld 

Und die gerechte Strafe wend’ 
fürbittend ab von meiner Schuld. 


Novo lueis exordio, 
o custos mi dulcissime, 
CUaecam mentis caliginem 
tuo splendore discute, 
Et me divina monita 
benignus semper edoce, 


Meas preces et lacrymas, 
fidus e coelo nuntius, 

Quamvis indignas, excipe 
et summo patri tradito, 

Culpisque meis debitas 
supplex poenas avertito. 
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Than’ auf der Seele Eis und ſchmilz 
das Herz, das fich verhärtet hat, 
Wenn ich erlieg’ der Sündenlaſt, 
fo Hilf mir auf mit deinem Rath, 
Wenn ich verirrt vom Himmelsweg, 
führ' mich zurüd zum Himmelspfad. 


Mit deiner nie befiegten Hand 
zerftöre du der Hölle Macht, 
Halt’ ferne, was das Fleisch entflamınt, 
zerbrich der Weltfuft eit’le Pracht, 
Auf dag ich unter deinem Schutz 
als Sieger geh’ aus jeder Schlacht. 


Und auch im letten Todesfampf 
jet mir zur Seite, ſtarker Held, 
Trag', treuer Führer, tft vollbracht 
die Yaufbahn diefer Erdenwelt, 
Zu jenen Xetherfigen mid) 
ſogleich empor in's Himmelözelt. 


Dissolve mentis glaciem, 
frange cordis duritiem, 

Peccati oppressum onere 
praesenfi manu subleva, 

A coeli errantem semita 
ad coeli viam revoca, 


Invicta tua dextera 
contunde vires daemonis, 
Carnis retunde fomitem, 
mundi frange superbiam, 
Ut tuo sub praesidio 
vietor ab hoste redeam. 


In pugna möortis ultima 
adsis mihi fortissime, 

Peracta demum fragili 
vita, ductor amabilis, 

Me protinus aethereis 
infer benigne sedibus. 
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Geiſtliches Soldatenlied. 


Koller Krieg iſt unfer Leben, 
Bon Gefchoffen rings umgeben 
eben wie im Kriege wir, 
Dhne Kampf gibt’s feine Tage, 
Keine Nächte ohne Klage 

Für uns Erdenjöhne hier. 


Dennoch, aller Furcht enthoben, 
Steh’ ich feſt im Kriegestoben, 
Fürchte nicht vor Wunden mid), 
Fürchte nicht des Feindes Wüthen, 
Nicht die Nänfe, die er brüten 
Heimlich thut und öffentlich). 


Vita nostra plena bellis, 
Inter hostes, inter arma 
More belli vivitur, 

Nullae luces absque pugna, 
Nullae noctes absque luctu 
Terrae dantur filiis. 


Sed timoris omnis expers, 
Stabo firmus inter arma, 
Nec timebo vulnera, 
Non morabor hostis iras, 
Non timebo publicasve, 
Callidasve machinas. 
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Der da ſchaut vom Himmelsbogen, 
Den die Wolfe hält umzogen, 

Der da lenkt der Sterne Yauf, 

Er, wenn mit dem Feind id) ftreite, 
Stehet ſchützend mir zur Seite, 
Nimmt für mich die Fehde auf. 


Er wird brechen Pfeil und Bogen, 
In des ew'gen Feuers Wogen 
Werfen meiner Feinde Wehr, 

Und dann werd' ich triumphiren, 
Unaufhaltſam muſiciren 

Wird dazu der Engel Heer. 


lece, coeli lapsus arcu 
Atque spissa nube tectus, 
Rector ipse siderum 

Contra saevor mentis hostes 
Proeliantem me tuetur, 
Bella pro me suscipit. 


Franget arcus etsagittas, 
Ignibusque sempiternis 
Arma tradet hostium: 
Tune ovabo laureatus 
Tune „Jo* perenne dicet 
Angelorum buccina. 
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Stofßgebet 


O Herrgott, gefetst ift 
Mein Hoffen auf dich, 
O Jeſu, du Lieber, 
Nun vette du mich! 
Bon Ketten umfangen, 
In Kummer und Bangen 
Erjehne ich Did); 

Ich zage, ich klage 

In flehender Lage, 
Ich ſchreie: befreite, 
Errette du mich! 


O domine Deus, 
Speravi in te, 

O care mi Jesu, 
Nunc libera me! 
In dura catena, 
In misera poena 
Desidero te; 
Languendo, gemendo 
Et genuflectendo 
Adoro, imploro: 
O libera me! 


Wallfahrtslied, 


Dich preifen fammt dem Sohne, 
D heil’ge Mutter, wir 

Und fleh’'n im Jammertone 

Im Thal der Thränen hier: 
Marie, hör’ unfre Grüße, 
Patronin, fromme, ſüße. 
Berföhn’ uns heute fchon, 

D Mutter, deinem Sohn. 


Te matrem praedicamus 
Cum tuo filio, 

Gementes suspiramus 

In hoc exilio: 

Exaudi nos, Marin, 
Patrona duleis, pia, 
Reconeilia tuo 

Nos, mater, filio. 
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Bußlieder. 


J. 


Warum, o blinder Menſchenſinn, 

Dich nur in Eitelkeit verſenkſt du? 
Vergeſſend, was dem Geiſt Gewinn, 
Nicht an die Ewigkeit gedenkſt du; 
Wohin ach! ſtrebſt du, eilſt du, ſprich! 
Erinnernd nicht an's Ende dich? 


Ach, Ehre, Herrlichkeit und Macht 

Vergehn, ein Scepter bricht in Scherben, 
Ein jchöner Leib und ird'ſche Pracht 

Sie dienen oft uns zum Berderben ; 

Was böt’ die Welt uns wohl, das mehr 
ALS Rauch und Traum und Schatten wär’? 


0 eneca mens mortalium, 
Quousque quaeris vanitatem ? 
Oblita spiritalium 

Non cogitas aeternitatem; _ 
Quo tendis, ah! quo properas? 
Cur finem haud consideras ? 


Honores, opes, praedia 

Et sceptra transeunt momento, 
Venustas formae, media 

Sunt saepe nobis nocumento; 
Mundana quid sunt omnia 
Quam fumus, umbra, somnia? 


474 


D’rum lebet jo, daß allgefammt 

Ihr droben lebt für alle Zeiten, 

Und lernet, daß ihr nicht verdanımt 
Einſt fterbt, euch auf den Tod bereiten; 
Es ſchrecke euch zu aller Zeit, 

Stets mahne euch die Ewigkeit. 


Sie ergo cuncti vivite, 
Vivatis ut aeternitati, 

Sie mori jam nune diseite, 
Ne moriamini damnati; 
Aeternitas vos terreat, 
Aeternitas vos urgeat. 


II. 


Wie gezogen zu den Wogen wird der Hirſch, der 
durſt'ge, hin, 

So zum klaren Quell des wahren Lebens auch ein 
gläub'ger Sinn. 

Wie aus hellen Bacheswellen ſchöpfet ſich Erquickung 
gern 

Deine Kehle, ſo die Seele aus dem Liebesborn des 
Herrn. 

Wie kannſt laben du mit Gaben, Herr, die Deinen 

allzumal ! 

D die Thoren, die verloren deines ew'gen Lichtes 
Strahl! 

Freud’ und Frieden ift befchieden dem, der Juchte 
dih und fand, 

Doch nur Schmerzen finden Herzen, die von dir 
ſich abgewandt. 


uf jucundas cervus undas aestuans desiderat, 
Sic ad rivum Dei vivum mens fidelis properat, 
Bicut rivi fontis vivi praebent refrigerium, 

Ita menti sitienti Deus est remedium. 

Quantis bonis superponis sanctos tuos, Domine, 
Sese laedit, qui recedit ab neterno lumine. ” 
Vitam laetam et quietam, qui te quaerit, reperit, 
Sed laborem et dolorem metit, qui te deserit, 
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Hold mit Kronen willſt dur lohnen deine Kämpfer 
dort, und hier 

Frieden Spenden fonder Enden jedem, der da wohnt 
bei dir. 

O wie flüchtig, o wie nichtig ift dein Treiben, 
Mentchenherz, 

Div zum Schaden ftetS beladen bift mit Sorgen 
du und Schmerz. 

Warum ziehen, ftatt zu fliehen, willft du des Ver— 
juchers Bahn, 

Nicht die Pfade geh'n der Gnade, die der Herr dir 
fundgethan ? 

Gehe in dich und beſinn' dich, wer nad) feinem 
Bild dic ſchuf, 

Welch ein Leben zu erſtreben, was Geſetz dir und 
Beruf. 

Nicht veracht' dich, nein, betracht' dich als den 
ſchönſten Diamant, 

Ueberlege und erwäge, welche Gnad' dir zuge— 


wandt. 

Nicht vergeſſen ſei, zu weſſen Erbe Gott, der dich 
erſchuf, 

Dich erkoren, d'rum verloren gehe nie an dir ſein 
Ruf. 


Pacem donas et coronas his, qui tibi militant, 
Cuncta laeta sine meta his, qui tecum habitant. 
Heu ! quam vana, mens humana, visione falleris, 
Dum te curis nocituris imprudenter inseris. 

Cur non caves lapsus graves, quos suadet perditor, 
Nec affectas vias rectas, quas ostendit conditor? 
Resipisce atque disce, cujus #is originis, 

Ubi degis, eujus legis, cujus sis et ordinis. 

Ne te spernas, sed discernas, homo, gemma regia, 
Te perpende et attende, qua sis factus gratia. ' 
Recordare, quis et quare sis a Deo conditus, 
Cujus heres nunc maneres, si fuisses subditus. 
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Haft die Strafen, die dich trafen, all’ verdient, weil 
du gewollt 

Nicht dich kehren an die Pehren deines Herrn, wie 
du gejollt. 

Doch viel ſchlimmer, weil für immer, ift die Höll', 
wohin gefandt 

u wirst werden, haft auf Erden du von Gott 
dich abgewandt. 

Wer Ergögen nur an Schäten diefer Welt zu fin= 
den weiß, 

Gibt für Dinge, die geringe, feine ew'ge Zukunft 

| preis. 

D'rum behüte dein Gemüthe, daß es ſich dem Joch 
des Herrn 

Beuge willig und, wie billig, folge dem Geſetze 
gern. | 

Haft Gefchwüre du, erküre gleich die rechte 
Arzenet, 

Wenn erft fäulen deine Beulen, ift e8 ganz mit 
dir vorbet. 

Doc Berzagen laß und Klagen! Kannft noch er- 
ben Chriſti Neich, 

Doch den wüften Fleiſchgelüſten gib den Abfchied 
alljogleich. 


O mortalis, quantis malis meruisti affıci, 

Dum rectori et auctori noluisti subjici. 

Sed majores sunt»dolores infernalis carceris, 
Quo mittendus et torquendus es, si male vixeris. 
Cui mundus est jucundus, suam perdit animam, 
Pro re levi atque brevi vitam vendit optimam. 
Ergo cave, ne suave jugum Spernas Domini 
Nec, abjecta lege recta, servias libidini. 

Si sunt plagae, curam age, ut eurentur eitius, 
Ne, si crescant et putrescant, pergas in deterius, 
Ne desperes! Jam coheres Christi esse poteris, 
Si carnales, quantum vales, affectus excluseris. 
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Daß dich faſſe nicht die blaffe Furcht vor Chrifti 
Strafgericht, 

Will: der treue Gott will Neue, doch den Tod 
des Sünders nicht. 

Bor ihn trete Hin und bete, fchlage weinend an 
dein Herz, 

Gnad' verliehen und verziehen wird jo tiefem Reue— 
ſchmerz. 


Si virorum et functorum Christum times judicem, 
Debes scire, quod perire suum non vult supplicem, 
Preces funde, pectus tunde, flendo cor humilia, 
Poenitenti et gementi non negatur venia. 
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Abſchied von der Welt, 


Zu meiden ift, zu fcheiden ift, 

Es Fällt der Vorhang nieder, 

Der Würfel finft, der Tod mir winkt, 
Das Leben fehrt nicht wieder ; 

Ade, mein Thun, mein Hoffen nun! 
So enden Luft und Lieder. 


D Sonnenlicht, du Weltenlicht, 

Dem Schickſal muß ich weichen, 

Zieh’ fort in Ruh' am Himmel du, 
Dir mußt du jeßt erbleichen, 

Die Naht anbricht, es Licht mein Licht, 
Die Segel thu' ich ftreichen. 


Parendum est, cedendum est, 
Claudenda vitae scena, 

Est jacta sors, me vyocat mors, 
Haec hora est postrema! 
Valete res, valete spes, 

Sie finit cantilena. 


O magna lux, sol, mundi dux, 
Est concedendum fatis, 

Duc lineam eclipticam, 

Mihi luxisti satis; 

Nox incubat, fax occidit, 

Jam portum subit ratis. 


480 


Dreihundert Mal, dreitaufend Mal 
Leb' wohl, o Welt voll Yügen ! 

D Erde rund, jo unftät und 
Berlodend zum Vergnügen, 

Du haft mit Lug und eitlem Trug 
Getäuſcht mic) zur Genügen. 


Hab’ denn Ade, dir Teuchtende 
Behaufung, ausgeſchlagen 

Mit Marmorftein, mit Elfenbein, 
Zum Himmel thuft du ragen, 
Inder hinaus zum Eleinen Haus 
Mic, fährt des Todes Wagen. 


O Leibespracht, durch deren Macht 
Ihr, Mägdlein, mic) gewonnen, 


Du blüh'nde Wang’, du Stimmenklang, 


Der meinen Sinn umfponnen, + 
Und Aeuglein ihr, einft Klippen mir, 
Vor'm Tod ſeid Ihr zerronnen. 


Ter centies, ter millies 
Vale, immunde munde, 
Instabilis ct labilis 
Vale, orbis rotunde, 
Mendaciis, fallaciis 
Lusisti me abunde. 


Lucentia, fulgentia 
Gemmis, valete, tecta, 
Seu marmore, seu ebure 
Supra nubes erecta, 

Ad parvulum me loculum 
Mors urzet equis vecta. 


Lucretine, quae specie 
Gypsata me cepistis, 
Imagines, voragines, 
Quae mentem sorbuistis, 
En oculos, heu! scopulos, 
Extinguit umbra tristis. 
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D Tanz und Sang, o Yautenklang, 
O Fescennin’scher Neigen, 

Es heiſcht der Tod, der ftrenge Bot’ 
Des Gottgerichtes, Schweigen, 

Er, deſſen Sang in's Ohr mir drang: 
„Du mußt zu Grabe fteigen.“ 


D Luft und Freud’, o Süßigkeit 
Beim Thwelgerifchen Mahle, 
Ihr Yederer’n, du gold’ner Wein 
Im fchimmernden Pokale, 

Ihr edelt mich, jest trinfe ich 
Den Tod aus voller Schale. 


Nun werde Staub, der Zeit zum Raub, 
Du Kleiderpradht, dur reiche; 

O Eitelfeit, die, ftetS bereit, 

Zur Sünde lodt, entweiche! 

Bald dedt nunmehr ein graufig Heer 
Bon Würmern meine Yeiche. 


Tripudia, diludia 

Et Fescennini chori, 
Quiescite, raucescite! 
Praeco divini fori, 

Mors intonat et insonat 
Hunc lessum: debes mori! 


Deliriae, laetitiae 

Mensarum cum culina, 
Cellaria, bellaria 

Et coronata vina, 

Vos nauseo, dum haurio 
Qnem scyphum mors propinat. 


Facescite, putrescite, 
Odores vestimenti, 
Rigescite, deliciae, 
Libidinum fomenta; 
Deformium me vermium 
Manent operimenta. 


al 
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Berehrtefte, Tiebwerthefte 

Sefell’n und Cameraden, 

Wie unterbrad) der Tod und ad)! 
Die Freud’ jo ungeladen! 

Ade zuletst! gelättigt jetzt 

Bin id, in Yuft zu baden. 


Und nun Ade, mein Leib! o weh, 

Wie viel wird dich verklagen ! 

Du Camerad, der mit mir hat 

So Leid ald Freud’ getragen, 

Auch dort, wie hier, theilft dur mit mir, 
Sein's Wonnen oder Plagen. 


L,ectissimi, carissimi 
Amici et sodales! 

Heu, insolens et impudens 
Mors interturbat sales, 
Sat lusibus indulsimus, 
Extremum dico: vale! 


Tu denique, corpus, vale! 
Te, te citabit totum, 

Te conscium, te socium 
Dolurum et gaudiorum, 
Aequalis nos exspectat sors 
Bonorum et malorum. 
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Begräbnißlied. 


Ruh' von ſchmerzensreichen Mühen 
Aus und heißem Liebesglühen; 
Der nach ſeligem Verein 

Trug Verlangen, 

Iſt gegangen 

Zu des Heilands nt ein. 


Dem Gerechten Leuchten helle 

Sterne in des Grabes Zelle, 

Ihm, der jelbft als Stern der Nacht 
Wird erscheinen, 

Wenn er feinen 

Herrn erfchaut in Himmelspradht. 


Requiescat a labore 
Doloroso et amore! 
Unionem coelitum 
Flagitavit, 

Jam intravit 
Salvatoris aditum. 


In obscura tumbae cella 
Alma micat justo stella, 
Instar ipse siderum 
Kefulgebit, 

Dum videbit 

In fulgore Duminum. 


31 * 
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Seid Fürfprecher, heil'ge Seelen, 
Heil’ger Geift, laß Troſt nicht fehlen; 
Hörft du? Yubelfang erklingt, 
Velertöne, 

D’rein die ſchöne 

Engelöharfe aljo fingt: 


Ruh' von fhmerzensreichen Mühen 
Aus und heigem Liebesglühen ; 
Der nach feligem Verein 

Trug Verlangen, 

Iſt gegangen 

Zu des Heilands Wohnung en. 


Sanctae animae, favete, 
Consolare, Pararclete, 
Audin? sonat gaudia, 
Cantilena 

Et amoena 

Angelorum cythara: 


Requiescat a labore 
Doloroso et amore! 
Unionem coelitum 
Flagitavit, 

Jam intravit 
Balvatoris aditum., 
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Klaggeſang 
einer armen Seele im Fegfeuer. 


Ach, welch harter Spruch! die Gluthen 
Rings mich arme Seel' umfluthen! 
Ach, es dörren mich die Flammen 
Und die Hitz' ſchmilzt mich zuſammen! 
Salamander, dir gegeben 

Iſt's, in ſolchem Brand zu leben! 

O ihr Menſchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf' in meinen Qualen! 


Zögert ihr, mir beizuſtehen? 

Wißt ihr nicht, daß ich vergehen 

Muß im Thränenmeer, dem weiten? 
Daß noch ſchlimm're Pein bereiten 
Mir die Gluthen, die von allen 
Seiten ſtürmiſch mich umwallen? 

O ihr Menſchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf' in meinen Qualen! 


An, quam gravis lex statuta! 
Tota flammis mens imbuta! 
Inter rogos inardesco 

Et ardore contabesco! 
Salamandra, potes illas 
Ambulare per favillas! 

O mortales, quotquot estis, 
Opem ferte, quam potestis, 


Piget verbo suflragari ? 
Quum me scitis naufragari 
Magno mari lacrymarum ? 
Et, quod magis est amarum, 
Me videtis ignearum 

Aestu rapi procellarum? 

O mortales, quotquot estis, 
Opem ferte, quam potestis! 
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Könnt’ mein Leid ein Gete fchauen, 
Wird’ fein Auge Thränen thauen, 
Selbft ein Tiger, jollt’ ich meinen, 
Selbft ein Panther würde weinen, 
Einen Stein felbjt würd’ e8 rühren 
Und ein Demant Mitlerd fpüren. 

D ihr Menjchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf in meinen Qualen! 


Und ihr, die ihr einft mich kanntet, 
Gern euch meine Freunde nanntet, 
Euch bei Allem, was erlitt’ ich, 

Dei der heil'gen Liebe bitt’ ich: 

Laßt die Thränen nicht vergehen, 
Wollt beim Höchften für mich flehen; 
D ihre Menfchen allzumalen, 

Schafft mir Hülf’ in meinen Qualen! 


Hos si luctus Geta sciret, 
Toto corde singultiret, 
Ipsa tigris, si videret, 
Pardalisque large fleret, 
Imo rupes finderetur 
Adamasque frangeıetur. 

OÖ mortales, quotquot. estis, 
Opem ferte, quam potestis. 


Et qui mei vos amiei 
Quondam volebatis dici, 
Precor vos per hos ardores, 
Omnes sacros per amores: 
Ne cessetis lacrymari, 

Pro me Deum deprecari; 

O mortales, quotquot estis, 
Opem ferte, quam potestis.- 
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Vom jüngiten Tage, 


Mahrlich, die jüngfte Stund’ 
Kommt voller Schreden und 
Angſt, darum wache, 
Wache ſo früh' als ſpat, 
Siehe, dein Richter naht, 
Mit ihm die Rache. 


Sehet, ſchon nahet er, 

Daß er dem Böſen wehr', 
Gutes belohne, 

Jegliche Angſt beend', 
Rechtem den Preis zuwend', 
Treuen die Krone. 


Hora novissima, 
Tempora pessima 
Sunt; vigilemus! 
Ecce, minarciter 
Imminet arbiter 
Ille supremus. 


Imminet, imminet, 
Ut mala terminet, 
Aequa coronet, 
Anxia liberet, 
Recta remuneret, 
Aethera donet. 
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Aufheb' er jede Bein, 

Nehm' von der Bruft den Stein, 
Der fie beflommen, 

Uebe Gerechtigkeit 

Wie an der Schlechtigfeit, 

Sp an den Fronmen. 


Bor diefem König, voll 

Liebe zugleich und Groll, 
Nechenjchaft geben 

Mußt du, o Maenſch, ſogleich, 
Denn ihm hat alles Reich 
Gott übergeben. 


Auferat aspera 
Duraque pondera 
Mentis onustae, 
Improba puniat, 
Sobria muniat, 
Utraque juste. 


Ille piissimus, 

Ille gravissimus, 
Ecce, venit rex, 
Surgat homo reus, 
Instat homo Deus, 
A patre judex. 


Yumerfungen 





Zur erſten Abtheilung. 
Biographiſche und literariſche Notizen. 
(Alphabetiſch nach den Namen der Verfaſſer geordnet.) 


Abälard (Pierre Abaillard), geboren 1079 aus edlem @efchlechte 
zu Palets bei Nantes, war ein feiner Gelehrfamfeit wegen hochgechrter, 


. aber auch wegen feiner häretifirenden Richtung nicht unberüchtigter ſcholaſti— 


ſcher Philoſoph und Dogmatifer. Bei der Nachwelt ift er jedoch, mehr 
noch als durch feine zahlreiden Schriften, durd feine romantifche Liebe 
zur Heloiſe, der Nichte des Canonicus Aulbert zu Paris, und durdy die 
an ihm verübte graufare Nabe des letzteren Befannt geworden, nad) 
deren Volljirefung er fi, nachdem er bis dahin, feit Vollendung feiner 
Etutien auf der Eerbonne, zu Melun, Gorbeil und Paris Dogmatif 
gelehrt hatte, in die Abtei St. Tenis zurüdzon und ſpäter, während 
er in einer Einöde bei Nogent Tebte, das berühmt gewordene Klofter 
Paraklet gründete, deffen Abtiffin Heloife word. Am Aahre 1126 warb 
er zum Abt von Et. Gildes in ter Bretagne ermählt, hatte jedoch auch 
hier, wie fpäter, als er feinen Fehrftuhl in Paris wieder eingenommen, 
viele felbftverfchuftete Kämpfe zu beftehen, weshalb er fich zuletzt zu 
Peter dem Ehrmwürbigen (f. dieien) nah Clugny begab, wo er bis zu 
feinem Tode durch fromme Bußübungen feine früheren Nerirrungen vers 
geffen machte. Er warb zu Paraklet, wo fpäter Heloife ihm zur Ceite 
begraben ward, beigeſetzt. Im Jahre 1808 wurden jedoch die Ueber— 
refte Beider dem Muſeum franzöfiiher Denkmäler zu Paris, dagegen 
1828 einer befontern Gruft auf dem Kirchhofe Pere Ir Chaife über» 
geben. — Das p. 129 von ihm mitgetheilte Marienlied Mittit ad 
rirginem war urfprüngfid nur für das Klofter Paraklet gedichtet, 
verbreitete ſich jedoch ſpäter felbft über Frankreichs Grenzen hinaus. 
Zwiſchen Str. 10 u. 11 ſchaltet Daniel (Thes. hymnol. 2. 59) noch 
zwei antere Strophen ein, die er jedoch durch Einfhaltung in Klammer 
ſelbſt als unecht bezeichnet. Nah Mone (Fateinifhe Hymnen des 
Mittelalter 2, 32) foll auch die legte Strophe unecht fein. Der Ein- 
gang des Gedichte iſt aus Gregorii magn. Hom. in erang. 34. 
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(Opp. Paris. 1571. 2, 322) entlehnt: Hinc est enim, quod ad Ma- 
riam virginem non quilibet angelus, sed Gabriel archangelus mitli- 
tur; ad hoc quippe ministerium summum angelum tenire dignum 
fuerat, qui summum omnium nuntiabat. Die älteſte deutfche Verfion 
diefes Piedes beginnt: Ter menſchen Tiebhaber fand zu ter maite her. 

Adam von St. Victor ward um das Jahr 1100 in ter Bretagne 
geboren und ftarb als Auguftiner» Chorherr in ber berühmten Abrei 
St. Victor zu Paris. Die von ihm hinterlaffenen Hymnen und Eequen- 
zen (34 an ter Zahf) hat zuerft Jodocus Glichtoveus nach Handicriften 
der Abtei Et. Victor gefammelt und herausgegeben. ie gehören (und 
unter ihnen vorzugemeife die beiden oben p. 151—155 mitgetheiften Lie— 
ter Mundi renovatio und Qui procedis ab utroque) zu 
den fchönften Blüthen der kirchlichen Poefie des Mitteliltere. MWie man 
aber ihren Nerfaffer (mie e8 Fort lage Gefänge driftl. Vorzeit p. 400 
gethan und Antere ihm nachgeſprochen) den „Schiller dieſes Geſanges“ 
hat nennen fünnen, ift, bei den Mangel jedes Vergleichspunktes, nicht 
recht verftäntlid. In der dritten Strophe des erſten Liedes beziehen . 
fih die Worte dum tenere roluit, in quo nihil habuit auf Joh. 14, 30: 
venit enim princeps mundi hujus, el in me non habet quidguam. 

Alanus von Ryſſel (Alanus ab Insulis), ein Schüler des h. Bern- 
hard und befannt unter dem Namen des allgemeinen Lehrer (doctor 
universalis), war im Jahre 1114 zu Lille in Flantern geboren, ans 
fangs Eiftereienfermönd zu Glairvour, feit 1140 Abt von Ripatorium 
(Nivour) und endlich feit 1154 Biſchof von Aurerre, melde Würde er 
jeboh 1167 nieterfegte und fidy wieder in vorgenanntes Klofter zurüds 
zog, woſelbſt er aud bie zu feinem Tode blieb. In Stapler’ 
HeiligensPericon 1, 95 (vergliden mit p. 48 ver Einleitung) wird er 
zu ben „Uebrigen” gezählt, die „noch feinen beftimmten, firblih appro- 
birten Titel (sanctus, bealus over venerabilis) haben und nur in ein« 
zelnen Gegenden, Orten, Klöftern 20. verehrt werden” und ale fein Ge- 
bächtniftog der 14. Detober angegeben. — Das von ihm p. 162 mit- 
getheilte Omnis mundi creatura fann, wie manches andere geift- 
lihe Gedicht diefer Sammlung nicht zu den „Liedern der Kirche“ im 
engeren Sinne gezählt werden, doch wird bei ber großen Schönheit und 
dem kirchlichen Charakter deſſelben, feine Aufnahme ſchwerlich einem Tadel 
unterliegen. 

Alcuin (Flaccus Albinus), im Jahre 735 zu Eboracum (Vork) 
geboren, ein Schüfer des fel. Egbert, war Lehrer an der dortigen Dom- 
ſchule. Auf feiner Reife nah Rom, die er unternahm, um für ben 
Biſchof Eanbald das Pallium zu erbitten, lernte ihn Carl d. G. fennen, 
der ihm zu fich berief und durch ihn eine gelehrte Schule, die Palatina, 
errichten ließ. So ward Alcuin Freund und Lehrer Carls d. ®. und 
verbreitete, namentlid durch eine in der Benebictinerabtei Et. Martin 
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zu Tours errichtete Schufe, Künfte und Wiffenfchaften über die fränkiſche 
Monarchie. Er wird ten Seligen zugezählt, es ift ihm jedoch nie eine 
öffentliche Verehrung zu Theil geworden, Nur in den Klöjtern, denen 
er vorſtand, ward fein Gedächtnißtag (19. Mai) gefeiert. Unter den 
mannigfaben theologifhen und philofopgiiden Schriften die er hinter» 
ließ, find auch) mehrere geiftliche und weltliche Lieder und unter dieſen 
auch das p. 87 mitgetheilte Te homo laudel, das ſelbſtverſtändlich 
wohl ein geiftlihes Gedicht, nicht aber ein Kirchenlied genannt werden 
fann. Zer in diefem Gedichte in Anwendung gebrachte Aronifde Bird, 
der von den claſſiſchen Dichtern nie allein gebraucht wird *), fondern 
nur als Schlußvers ter Sapphiſchen Etrophe, kommt bei mittelalters 
lichen Dichtern auch ftihiih vor. So in den p. 126, 372 und 400 
mirgerheilten Liedern. Außerdem aber auch bei Borthius (de consol. 
phil. 1, 7), bei Columban (bibl. patr. Lugd. 8, 34) u. X. 

S. Ambrofius, im Jahre 335 zu Treeiri (Trier), wo fein Vater 
als kaiſerlicher Oberjtatthalter von Gallien refidirte, geboren, ward, nad) 
Beentigung jeiner juridifhen Studien, im Jahre 370 von Ralentinian I. 
zum Etatthaltır von Ligurien ernannt, in weder Stellung cr fid jo 
fehr das allgemeine Vertrauen gewann, daß, als nad) dem Tode des 
Biihof3 Aurentius von Mailand im Jahre 374 Clerus und Volk in 
der dortigen Cathedrale zur Wahl eined neuen Biſchofs verfammelt waren 
und Ambrofius die Anweferden zur Eintracht ermahnte, plötzlich auf 
den Ruf eines Kindes „Ambroſius fei Biſchof“ ihn die ganze Verfamm» 
lung, diefen Ruf wiederholend, einftimmig zum Biſchof erwählte, un— 
geachtet der Ermwählte damals erft Katebumen war, weshalb ed in 
einem alten Hymnus des Mailänter Brevierd von ihm heißt: 


Mysterium incognitum, 
Altissimus quod noverat: 
Nondum ablutus layacro 
Episcopus eligitur. 


Alle Mittel, die Ambrofius anmwandte, fi der Wahl zu entziehen (unter 
tenen ſelbſt unerlaubte waren, indem er fid in den Verdacht der Grau— 
ſamkeit zu bringen fuchte), halfen ihm nichts, der Karfer beftütigte dies 
felbe und fo ward er adıt Tage nad) empfangener Taufe confecerirt, 
worauf er fofort fein ganzes Vermögen den Armen ſchenkte. eine 
Thätigfeit als Biſchef war eine vielſeitige und ſegensreiche, namentlich) 
auch, was hier bejonders zu erwähnen ift, in Bezug auf bie Liturgie 
und ten Kirchengefang. Im römiſchen Mariyrologium kommt fein Name 
zweimal vor, nämlich am 4. April, feinem Totedtage, und am 7. Decem⸗ 


*) Nah Terentianus foll dies jedoch von der Sappho bei mehreren 
ihrer verloren gegangenen Gedichte gefchehen fein. 
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ber, dem Tage feiner Biſchofsweihe, im römifhen Brevier dagegen nur 
am Teßtgenannten Tage. In der Sonographie wird tem Heiligen ein 
Bienenforb zur Seite geftellt, weil in feiner Kindheit einmal ein Bienen 
ſchwarm, ohne ihn zu verlegen, fein Gefiht bedeckt und Honig (das 
Symbol der Beredſamtkeit) in feinen Mund getragen haben fol. — 
Die vom h. Ambrofius verfaßten, durh ihre erhabene Einfachheit aus- 
gezeichneten Hymnen haben, jo gering auch ihre Zahl (etwa 12; im Ver- 
gleich zu ver großen Menge ter ihm irrthümlich zugeihriebenen Yieder 
ift, faft ein Jahrtauſend hindurch den meiften Hymnendichtern ald Muſter 
gedient, weßhalb denn aud der Austrud „Ambrofienifde Hymnen“ nicht 
blos die vom Heiligen felbft verfaßten, fondern eine ganze Gattung Liefer 
Gefänge bezeichnet, deren gemeinfames Merkmal zunähit im Versmaße 
liegt, da®, weil es dasjenige der bei weiten meijten Hymnen überhaupt 
iſt, füglih als tie eigertlide Hymnenſtrophe bezeichnet werden darf. 
Diefelbe bejtcht aus vier jambifch - afataleftiihen Dimetern *) und nicht, 
wie Fortlage L.c.p. 356 will, aus zwei jambifch-afataleftifden Tetra- 
metern, was jih ſchon daraus ergibt, daß auch zwiſchen der zweiten 
und dritten, jo wie zwijchen ter jechsten und fiebenten Dipodie ver 
Hiatus ganz gewöhnlich ift, während derfelbe bri der Cäſur des trochäiſch— 
fataleftifchen Tetrameter (mit dem übereinjtimmend ter genannte Strift- 
fteller die Hymnenjiropbe behandelt wiſſen will) noch von Prudentius 
erfichtlih vermieden wird. Statt ded Jambus darf jedoh in jedem 
Veréfuße, mir alleiniger Ausnahme tes legten, deſſen Endſylbe ancep® 
ift, auch ein Tribrachys, und an den ungeraten Stellen aud ein Spon— 
deus, Dactylus oter Anapäft ſtehen, woraus fidy denn dad von Kehrein 
(Yotein. Anthol. 1, 11) aufgeftellte Schenta ergibt. Den Neim, ven 
diefe Strophe erjt bei den Hymnographen des fpätern Mittelalterd bes 
kommt, fennen die Ambrojianiicen Hymnen noch nicht, troß deilen tft 
er in faſt allen deutſchen Nadıbildungen diejenigen Fortlage's ausgenom— 
men) angewandt worden, und zwar aus dem guten Grunde, weil fich 
ohne denjelben, bei der Leichtigkeit, in deutſchen Jamben zu reden, eine 
metrifhe Ueberiegung nur wenig von einer profaifcen untericeiden 
würde. Nur hat ver Umjtand, daß man von den vier durchgängig 
männlichen Reimen, welde die Strophe erfortert,, ftet® zwei und zwei 
hat aufeinanter folgen laffen, eine, bei dem Leſin mehrerer folder Hymnen 
hintereinander faft unerträgliche Monotonie herbeigeführt, die ich dadurch, 
daß ıch kei manden Liedern in Aınbrofianifher Form die Neime wech» 
feln Tieß, zu vermeiden over doch zu miltern geſucht babe. — Zu den 
fünf oben p. 11— 25 mitgetheilten Hymnen ift noch im Einzelnen Folk 


*) Einem Berfe, der erft bei den fpätern römiſchen Dichtern, und auch 
bier nur felten, wie 3. B. bei Geneca (Agam. 8, 2) und Aufonius (epigr. 
29. 94. 138) vorkommt. 
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gendes zu bemerfen: 1) p. 11. Aeterne rerum condilor. Einen 
ausführlichen, fehr beaditenswerthen Commentar zu diefem Hymnus ent- 
halten 3. Kayſer's „Beiträge zur Gefh. u. Ertl. der Kirchenhymnen.“ 
1, 81 ff. — p. 14. Splendor paternae gloriae. Str. 8. 
V. At wird unter Aurora die Mutter Gotted verftanten, weil fie ald 

torgenröthe der Sonne (Chriftus, voraufging. — 3) p. 17. Deus 
crealor omnium. Schon der h. Augujtinus hat diefen Hymnus 
gekannt, da er die beiden erjten Strophen deſſelben in feinen Confessioni- 
bus (9, 12) anführt. Cf. Daniel l.c. 4, 2. — A) p. 20. Veni 
redemtor genltium. Aud über dieſen Hymnus, der bei Mone 
l. c.1, 42 mit Intende qui regis Israel beginnt, ift bei Kayſer 
I. c. 1, 10% fi. ein ausführliher Gommentar zu finden. Str. 1. 8. 2 
hält Kayſer meine Ueberiegung von partus durch „Sproß“ nicht für 
richtig. Mir war beim Drud der erften Hälfte diefed Buches das in 
Rede ftehende Merk Kayſer's noch nicht zu Geſicht gefommen, doc 
würde ich, auch wenn dies ver Fall geweſen wäre, die Stelle nicht ge— 
ändert haben, denn ich kann mich nicht davon überzeugen, daß partus 
hier die Geburt und nicht die Leibesfrucht bedeute. Str. 4. V. 3 u 4 
beziehen fih auf Palm 18, 6: Erultavit ut gigas ad currendam 
riam. Zu bemerken ift nod), daß ich in der Nachbildung dieſes Hymnus 
den Verſuch gemadt habe, an die Stelle des Reimes die Aſſonanz tre— 
ten zu laffen, die in den ungeraten Verſen wechjelt, in ben geraden da« 
gegen tur das ganze Gedicht durd geht, eine Ferm, die fib, wie mir 
fheint, vem Geifte der Ambroſianiſchen Lierer fehr gut anfdımiegt, wenn 
fie aud) aus leicht begreifliden Gründen jhwerlib Nachahmung finten 
wird. ine altdeutſche Verſion dieſes Hymnus von Heinrich von Faufen- 
berg (15. Jahrh.) beginnt: Kum Her, erlöfır volfes fdiar. — 5) p. 23. 
Jam Christus astra ascenderat. Str. 6 u. 7 wird ter 
Gegenfaß der fih zum Glauben emporidwingenten Heiden und der ſich 
zum Unglauben verhärtenden Juden hervorgehoben, in Bezug auf wel— 
hen ber h. Gregor d. G. Exposit. in Job 25, 15. (Opp. 1, 504) 
fagt; Nemo discutiat, cur, stante Judaico populo, dudum in infi- 
delitate gentilitas jacuit et cur, ad fidem gentilitate surgenle, Judai- 
cum populum infidelitatis culpa prostravit. 

5. Anfelm von Canterbury, geboren 1033 zu Augusta Prae- 
loria (Aofta im Piemontefifhen), ging, nad dem Tode feiner N utter 
Ermenberga, in das Klofter Beccum in ter Normandie, deſſen Abt er 
im Jahre 1078 ward. Am Jahre 1093 ward er auf den bifchöflichen 
Stuhl von Canterbury erhoben, in welcher Stellung er fi große Ver- 
dienfte um die Kirche, durch Vertheidigung ihrer Nichte gegen die Ans 
mafungen der normanniſch-engliſchen Könige Wilhelm II. und Heinrich) 1. 
erwarb, Wegen ded hohen Werthes feiner Schriften und des Einfluffes 
derfelben auf die theologiihe Wiffenfhaft ward der h. Anfelm, veffen 
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Gedächtnißtag der 21. April ift, im Jahre 1720 von Clemens XI. unter 
die Zahl der Kirchenlehrer aufgenommen. — Der p. 123 mitgetheilte 
Hymnus Christi corpus ave wird ihm von Eug. de Levis— 
(Anecd. sacr. Tur. 1789 p. 32) zugeſchrieben, ſteht jedoch in feiner 
Ausgabe der Werke bes Heiligen. 

S. Seda (Venerabilis), im Jahre 673 zu Jarow, einem zum Bis— 
thum Durham gehörenden Dorfe, geboren und ſchon im fiebenten Lebens— 
jahre der Benedictinerabtei Weremouth zur Erziehung übergeben, ward 
hier vom Biihofe von Hagulſtadesham in feinem neunzehnten Pebens- 
jahre zum Diacon und im breißigiten zum Priefter geweiht. Geiner 
ungewöhnlichen Gelehrfamfeit wegen foll der bh. Beda vom Papfte Ser- 
gius I. nad Rom berufen worden fein, gewiß ijt aber, daß er dieſem 
Rufe, wenn derfelbe überhaupt an ihn ergangen, nicht gefolgt ift, fondern 
bis zu feinem Tode das oberwähnte Klofter nicht verlaffen hat. — Den 
Ehrentitel Venerabilis fol er ſchon bei feinen Lebzeiten erhalten haben. 
Erin Gedächtnißtag ift nach tem römiſchen Martyrologium der 27. Mai, 
Im Jahre 1854 hat ihn Pius IX. unter die dociores ecclesiae aufge- 
nommen. Außer feinem Dauptwerfe, ter Hist. eccles. gent. Angl., hat 
der h. Beda u. A. aud ein Werk De arte metrica (Colon. 1668) bins 
terlaffen, Das wegen der darin angeführten Hymnen von großer Bereu- 
tung für die Hymnologie if. — Die beiden p. 75 — 82 mitgetheilten 
Dyınnen des h. Beda (er hat im Ganzen 11 hinterlaffen) find nie in 
kirchlichen Gebrauch gefommen. Der erſte (p. 75) Prima crea- 
tor seculi, ijt Auszug eincd größeren Gedichted, das im Original 
116 DBerfe umfaßt. Ter zweite (p. 79) Hymnum canentes 
martyrum hat mit dem erjten die Eigenthümlichkeit gemein, daß der 
erjte Vers jeder Strophe am Schluſſe verjelben wörtlib wiederholt wird, 
eine Eigenthümlidjfeit, die bei diejem zweiten Hymnus mehr als poetifche 
Spielerei erſcheint, während fie bei erfierem ten Parallelismus zwifchen 
den einzelnen Schöpfungstagen und den einzelnen Weltaltern ſehr fignifi« 
cant hervorhebt. 

S. Bernhard, der fiegreihe Bekämpfer ter häretifhen Doctrinen 
Abälarde, mit dem Beinamen doctor mellifluus, einer der großen Kirchen— 
lehrer der abendländifchen Kirde und an Geift und Einfluß unbeftritten 
der bedeutendſte Mann feiner Zeit, ward im Jahre 1091 auf dem Schloſſe 
Bontaines in Burgund geboren und trat, bis dahin von feiner frommen 
Mutter, ter Gräfin Alerha von Mombard, erzogen, im Jahre 1113 
mit noch treißig andern, von feiner Bererfamfeit und feinem Beifpiele 
hingerifjenen Jünglingen in da® neu gegründete Klojter Citeaur (Cister- 
cium) unweit Dijon. Im Jahre 1115 gründete er in einer Einöde im 
Nordweiten Burgunde mit zwölf Gefährten das fo berühmt gewordene 
Klofter Clairvaur (Clara rallis) veffen Abt er ward, und trei Jahre 
fpäter die Klöſter Trois- Fontaines im Bisthum Chalons, Fontenai 
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im Bistum Autin, Tarouca in Portugal und endlich 1121 das Klo— 
fter Foigny. Dem Nfterpapfte Petrus Leonis «(der ſich Anaclet 11. 
nannte) gegenüber betrieb er 1130 die allgemeine Anerkennung des redt- 
mäßigen Papftes Innocenz Il., brachte drei Sabre fpäter ben Frieden 
zwiſchen dem Kaifer Lothar und den beiden Neffen Heinrihs V. zu 
Stande und prebigte 1195 den zweiten Kreuzzug mit großem Eifer, 
wobei er zu Speyer dem Kaiſer Conrad III. felbft das Kreuz überreichte. 
Trog feiner fortwährenden Kränftichfeit erreichte er doc das 63. Lebens— 
jahr. Sein Gedächtnißtag ift der 20. Auguft, der Tag feines Todes. 
Im Jahre 1174 warb er durch Alerander III. canonifirt. Die neuefte 
Beichreibung feines Lebens ift von P. Ratisbonne (deutſch, Regensburg 
1843) — Die Hymnen und Sequenzen des h. Bernhard weiſen ihm 
aud unter den geiftlichen Tichtern feines Jahrhunderts unbedingt den 
erften Pla an. Don den oben p. 133—147 mitgetheilten vier Liedern, 
find die beiden Iegtern zufammengereihte Strophen aus größeren Dich— 
tungen. Der Hymnus Jesu dulcis memoria (p. 137) bat im 
Ganzen 50 Strophen, doch findet man diefelben nirgends ganz vollſtän— 
dig beifammen und es ift audı mehr als wahrfcdeinlich, daß fie bei wei— 
tem nidyt alle vom h. Bernhard herrühren. Das römifche Brevier bat 
deren 15 aufgenommen, von denen je 5 zur Vefper, zur Matutin und 
zu den Laudes beftimmt find. Eigenthümlich bei diefem Hymnus ift, 
daß durch jede Strophe ein und derſelbe Reim durchgeht. — Das Lied 
Salve mundi salutare (p. 142) ift dem größeren Gedichte 
„Oratio ad unum quodlibet membrorum Christi palientis et a cruce 
pendentis“ entnommen, das jedoch im Laufe der Zeit fo viele und ver— 
fhiedenartige Veränderungen und Zuſätze erfahren hat, daß die Terte 
an Umfang und Lesarten in's Unendliche varüiren. Am vollſtändigſten 
findet e8 fih in ter von Mabillon beforgten Ausgabe ver Werke des 
Heiligen (Paris 1690. 5, 899 ff.), wo «8 74 Strophen umfaßt, deren 
jede auf vier trochäiſche Dimeter einen jambifchen folgen läßt. Mit dies 
fem Liede wird aud folgendes Wunder in Verbintung gebracht. Als 
nämlich der Heilige einft die Anfangsftrophe desſelben im Kloſter Mo— 
ris vor einem Grucifire mit großer Inbrunft betete, fol ſich, nad der 
Ausfage des Abtes Medardus, der den Vorgang mit angeiehen, bei den 
Morten Cruci luae me aplare vellem vere, tu scis quare das Bild 
des gelreuzigten Heilandes vom Kreuze herabgebogen und ben Heiligen mit 
den Armen umfangen und gefüßt haben. Cf. Stadler L. c. 1, 458. 
Obwohl Luther vom h. Bernhard fagt „ihm hat's aud am wahren Glau— 
ben gefehlt” ift tod ein Theil diefes Hymnus in der Uebertragung von 
Paul Gerhardt „O Haupt voll Blut und Wunden” aud) unter den Lutheras 
nern heimiſch geworben. Eine volljtändige Ucberfegung des ganzen Ges 
dichted (meines Wiſſens die einzige) hat neuerdings M. H. Debey 
(Ein Büchlein geiftliher Lieder. Aachen 1861. p. 79 ff.) geliefert. 
32 
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S. Bonaventura (wegen feiner myftiihen Erhabenheit doctor sera- 
phicus genannt) ward ım Jahre 1221 zu Bagnarea im Kirdenftaate 
geboren und hieß eigentlich Johann von Fidenza. Als er in feinem vier- 
ten Jahre ſchwer erkrankte, empiahl ihn feine Mutter, Maria Ritelli, 
der Fürbitte des h. Franz von NAffifi, rer, als das Kind gleih darauf 
genas, „O bona ventura!“ (o glückliches Ereigniß) auerief, von welchem 
Augenblide an der Knabe den fo berühmt gewordenen Namen „Bonaven- 
tura” erhalten haben fol. In feinem 22. Lebensjahre trat er in den 
Francisfonerorden, ging dann 1243 nad) Paris, wo noch Halefius und 
de la Rochelle feine Lehrer gewefen fein follen, und wo er 1253 Profeſſor 
der Theologie ward. Im Jahre 1256 ward er General jeined Ordens 
und 1273 von Gregor X. zum Gardinal und Biſchof von Albano er- 
nannt. Noch im felben Jahre vom Papfte auf die Kirdenverfammlung 
zu Lion zur Beilegung des griechiſchen Schisma's gefandt, ftarb er ba- 
felbft vor Beginn der 15. Sikung, nahtem er noch die Freude erlebt, 
das Echisma gehoben zu sehen. Bon Sirtus IV. im Jahre 1482 ca- 
nonifirt, ward er ungefähr ein Jahrhundert fpäter von Sixtus V. unter 
die Zahl der Kirchenlehrer aufgenommen. ein Gedächtnißtag iſt ter 
14. Juli. — Unter den binterlaffenen Schriften des Heiligen befinden 
ſich geiftlibe Dichtungen von wunterberer Schönheit, fo u. A. die aus 
90 Strophen beftchende „Philomena“, teren von mir verfaßte deutfche 
Nachbildung, ald zu umfengreih, dieſer Sammlung nicht einverleibt, 
fondern unter tem Titel „des h. Bonaventura Nachtigallenlied“ (Ein« 
fiedeln 1564) feparat erihienen it. Won den drei p. 173—179 mitge- 
theilten Gefängen ift der erfte, p. 173 Recordare sanctae crucis, 
der niemals in den firdliden Gebraudy gefommen, ein Auszug aus ben 
39 Etrophen des Originale, und zwar die Sir. 1, 13—17, 19 und 37. 
Das zweite Vied, p. 176 Christum ducem, hat im Original die Eigen- 
thümlichfeit, daß der Teste Vers jever Strophe der Anfangsvers eine 
andern bekannten Kirdienliedes ift. Die hier feldhergeftalt benugten Hyme 
nen ftehen bei Daniel. c. 1, 247 und 63, dann in diefer Samım- 
lung p. 256 und 264 und wieterum bei Daniel !. c. 1,6. Da fidh 
mithin von der Miehrzahl derielben feine Ueberiegung in diefem Buche 
findet, fo Tieß ſich aud die in Rede ftehende Eigenthümlichfeit in der 
deutſchen Nachbildung nicht wiedergeben, wie es bei einem anderen gleich“ 
artigen Hymnus (p. 215) geſchehen ift. Der Tert des britten Liedes, 
p. 178 Gaude virgo maler Christi, weicht von demjenigen, der 
in den Werfen des Heiligen (Mogunt. 1609. 6, 465 seg.) ſteht, mehr⸗ 
fach ab. Die drei erſten Verſe der zweiten und die drei letzten der drit= 
ten Strophe fehlen dort gänzlich, und die drei legten Verſe der vierten 
Strophe folgen den drei erften der erjten Strophe. Den 7 Echmerzen 
Mariens werden die 7 Freuden berfelben gegenübergeftellt, doch werten 
letztere auch in manchen Lietern bis auf 15 ausgedehnt. Auch behandeln 
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einige (wie das obige) bie irbifchen, andere (Mone J. c. 2, 176) vie 
bimmlifhen Freuden Mariens, während noch andere (Mone !. c. 2, 
164 und 165) beide mit einander vereinigen (gaudia in ulraque stola, 
wie fie das Lied p. 164 nennt). 

Conrad von Heimburg. Derfelbe war Prior des Karthäuferfloftere 
Marientäron zu Gaming (nit Gemnig, wie Rambach, Anthol. 
chriſtl. Gefänge 1, 348 ſchreibt) in Niederöſterreich, das bis 1782, in wel- 
dem Jahre e8 von Joſeph II. aufgehoben wurde, beitand. Jetzt find 
nur noch die Ruinen deſſelben vorhanden. Eine Handfhrift ver Pieter 
Conrad's befindet ſich auf der Bibliothek zu Münden. — 1) p. 194. 
Ave trinus in personis. Ich habe biefen, nad Inhalt und Form 
ausgezeichneten Hymnus in der Weherfegung etwas freier behandelt, indem 
id nur den männlichen Reim der geraden, nidt aud) den weiblichen der 
ungeraben Verſe wiebergegeben habe, weil ich ten dadurch ermöglichten 
getreueren Anfchluß an den Inhalt demjenigen an die Form glaubte vor- 
ziehen zu müffen. 2) p. 199. Ave virgo generosa. Es find 
von biefem Hymnus, ter im Original 60 Verſe enthält, hier nur die 
hauptſächlichſten, das are, salve, gaude, rale, eia fammt dem Namen 
der h. Agatha enthaltenden Strophen, die ſehr wohl für fih ein Ganzes 
bilden, wiedergegeben. Ueber die in biefem Liede befungene Heilige, eine 
unter ber Chriftenverfolgung tes Kaiferd Decius gemarterte und hinge- 
richtete ficilianifche Jungfrau (Patronin der Brüfte und Feuersbrünfte) 
fiehe Stadler I. c. 1, 69. 

8. Eyprian (Thascius Cäcilius) „das Licht aller Heiligen, Mar- 
tyrer und Bischöfe,“ wie ihn Vincentius von Lirinum bezeichnet (während 
ihn Luther einen „ſchwachen Theologum“ nennt) war, im Jahre 200 zu 
Carthago ald Sohn eine® begüterten Senator® geboren, anfangs Lehrer 
ter Rhetorif, warb jeboh in den Zahren 244 — 46 von dem Prieſter 
Eäcilius für das Chriſtenthum gewonnen, worauf er, nadıdem er alle 
feine Güter zum Beften der Armen verkauft hatte, erſt Presbyter und 
dann im Jahre 248 nah dem Tode des Biſchofs Donatus auf allge 
meine® Verlangen deſſen Nachfolger auf dem bifhöflihen Etuhle zu Car— 
thago ward, Der unter Decius ausgebrochenen Chriftenverfolgung entzog 
er ſich, nicht aus Feigheit, fondern um fich feiner Didcefe zu erhalten, 
durch die Flucht. Nach Carthago zurüdgefehrt, kämpfte er fiegreidh ge— 
gen montaniſtiſche und novatianiſche Irrlehren, ward jedoch auch durch 
Beſtreitung der Gültigkeit der Ketzertaufe in einen Tebhaften Kampf mit dem 
Papfte Stephanud I. verwidelt, der erft unter deffen Nachfolger, Sixtus IT., 
gänzlich beigelegt ward. In Folge der unter Balerian ausgebrochenen 
allgemeinen Chriftenverfolgung werd er im 58. Jahre feines Lebens zu 
Septi bei Carthago auf Befehl des Proconful Marimus enthauptet. 
Sein Gedächtnißtag ift der 16. September — In dem p. 3 mitge- 
theilten Bruchftüde des allegorifchen Gedichtes Est locus ex omni, 
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das Fabricius (Poet. vet. eccl. p. 302) dem h. Eyprian, Andere dage- 
gen dem Tertullian zufchreiben, wird das Kreuz Chrifti zuerit, wie in 
fpätern Hymnen oftmale (3. B. in den p. 53— 61 mitgerheilten bes 
Fortunat) unter dem Bilde eines Fructbaumes beſungen, eine Auffaf- 
fung , die ſich auch in der ältern chriſtlichen Kunft wiederfindet, wu Das 
Kreuz nicht felten al® grüner Baum mit Rindg und Aftmalen bargejtellt 
wird. Cf Kayſer L. c. 1, 131. 

S. Damafus, von fpanifcher Abkunft, do zu Rom im Jahre 306 
geboren, wurde 355 Ardidiacon der römiſchen Kirche, folgte dem Papfte 
Fiberiuß nach Berda in die Verbannung unt Award 366 als Damafus I. 
deffen Nachfolger, nachdem die Anhänger des Urfinus, die diefen mit 
MWaffengewalt auf den h. Etuh‘ erheben wollten , geihlagen waren. Sn 
den Jahren 368, 374 und 376 hielt er in Rom Synoden ab, auf wel- 
chen arianifdhe, macedonianifche und apollinarifhe Irrthümer verworfen 
wurden, trat 381 dem, die Beſchlüſſe des Concils von Nicäa beftätigen- 
den Goncile von Gonftantinopel bei, baute in Rom mehrere Kirden, bes 
förderte die Kirhenzudt und erwarb ſich auch um die Liturgie u. U. 
durh Einführung des Gloria» und Alteluafingens, mehrfache Berdienfte. 
Auch beauftragte er den bh. Hieronymus, dem er genau befreundet war, 
mit einer Revifion der bis dahin gebräudlidhen lateiniſchen Ueberfegung 
der h. Schrift (ver f. g. ala) aus ver fpäter die ganz neue Ueber- 
feßung derſelben (die Yulgata S. Hieronymi) hervorging. Der Gedädht- 
nißtag des h. Tamafus ift der 11. December. — Unter den von ihm 
hinterlaffenen Gedichten, meift geringeren Umfanges, in denen ſchon, im 
Gegenſatz zu den fpätern des h. Ambroſius, mehr ter Accent ald bie 
Duantität der Sylben berüdfichtigt wird, befintet fib auch das p. 9 
mitgetheilte Martyris ecce dies Agathae, teiim Metrum, aus 
vier dactylifch-fataleftifhen Tetrametern bejtehend, bei den älteften Hyın- 
nen eben fo ungewöhnlich ift, wie der hier zuerft vorfommende Reim, 
der nody bei den Dichtern des fünften Jahrhunderts durdgängig vermißt 
wird, weshalb Fortlage !. c. p. 365 dbenfelben auch als ein unbes 
wußtes Ergebniß der Begeifterung des Dichter (mas er freilich bei den 
wahren Diditern immer fein foll) betrachtet wiffen will. Str. 1. V. 4 
ift unter diadema die als Yorbeerfrang afgebildete Martyrfrone zu ver- 
ftehen, aus der fpäter der, allen Heiligen beigelegte Heiligenihein (nim- 
bus) entftand. Duplex diadema ift daher ein doppelter Heiligenjcein. 

S. Damiani (Petrus), ſchon von feinen Zeitgenoffen „ver zweite 
Hieronymüs“ genannt, einer ver bebeutendftien Mitwirker zur Wieder⸗ 
herftellung der kirchlichen Disciplin, war, im Jahre 988 (nad) Andern 
1002 oder 1007) zu Ravenna von armen Eltern geboren, erſt Hirten- 
fnabe, ftubirte dann, nahdem ihm ein Älterer Bruder, Namens Damianus, 
(dem zu Ehren er fih Damiani nannte) die Mittel dazu gewährt hatte, 
zu Faenza und Padua, ward Docent der Philofophie, zog es jedoch 
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bald darauf vor, zu den Eremiten von Fonte Avelano bei Gubbio zu 
gehen, deren Abt er 1041 ward. Hier fdhrieb er, die ftrengfte Afcefe 
übend, das Leben mehrerer Heiligen, reformirte die benachbarten Klöfter 
und gab 1051 fein Liber Gomorrhianus heraus, in merchern er, nicht 
ohne Uebertreibung, die Sünten des Clerus gegen das Cölibatsgebot 
fchildert, fo wie im folgenden Jahre das gegen die Simonie gerichtete 
Bud; Gratissimus. Im Jahre 1058 zum Garbinalbifhof von Oſtia 
ernannt, entwidelte er in Gemeinſchaft mit feinem Freunde, dem großen 
Hifvebrand (fpäter Gregor VII.) die mweitgreifendfte Thätigfeit zur Be— 
freiung der Kirche aus den Feſſeln des Staates, in welcher Beziehung 
die von ihnen aufgeftellten Grundſätze 1058 tie Billigung des laterani— 
ſchen Eoncil® fanden. Im Sabre 1064 zog er fi abermals in feine 
Einſiedelei zurüd, reifte jedoch von dort im Auftrage des Papftes 1069 
nah Frankfurt, um Heinrih IV. zu bewegen, feine verftoßene Gemahlin 
Bertha wieder zu fich zu nehmen, was ihm auch gelang. Mit diefem 
fhönen Werte befchloß er feine Wirffamfeit und jtarb drei Jahre ſpä— 
ter zu Faenza. Sein Gedächtnißtag ift der 23. Februar. — Der 
h. Damiani hat ungefähr 50 Dichtungen hinterlaffen, unter denen bie 
beiten oben p. 116 — 122 mitgetheilten die f4 Önften fein dürften. Der 
Hymnus Paschalis festi gaudium (p. 116), der nur ein Bruch— 
ſtück des größeren Originals ift, indem id) die Strophen 4, 5, 8 u. 11 
ausgelaffen,, bat in metrifher Beziehung das Eigenthümlide, daß die 
ungeraden Verfe jambifh, die geraden dagegen trochäiſch gemeſſen find, 
was in der deutſchen Nachbildung dem Ohr etwas frembartig erſcheinen 
mog. Ter zweite Hymnu@ Gravi me terrore pulsas (p. 119) 
gibt, abgefehen von der Dorologie, die Strophen 1—8, 14 u. 15 tes 
Driginal® wieder. Die ausgelaffenen Strophen ftehen bei Daniel 
I. c. 4, 291. ®. 4—18. 

Elpis (auch Helpid over Helpitia genannt), nach Einigen die Todı- 
ter des T. Annius Placidus, war tie Gattin des berühmten Philofo- 
phen und Staatsmannes Boethius, den man bi® in die neuejte Zeit fo 
unzweifelhaft für einen Chriften hielt, daß man ihm felbft eine Schrift 
de sancta trinitate zufdrieb. Erft die neuere Kritit hat das Gegen— 
theil diefer Annahme erwieſen. Als ihn Theodorich wegen Verdachts 
eine® verrätherifcden Finverftäntniffes mit dem Hofe zu Gonftantinopel 
nad Pavia verbannte, war feine Gattin tie Theilnehmerin feines Exils, 
bis er 524 daſelbſt enthauptet ward. Ihr Bruſtbild foll im vorigen 
Jahrhundert bei Ausgrabungen in Palermo gefunten worten fein.“ Daß 
ter p. 48 mitgetheilte Hymnus Aurea luce von ihr verfaßt ſei, 
wird auf Grund einer alten Tradition ziemlih allgemein angenommen, 
von Mone l. ec. 3, 63 (1, 188.) jedoch bezweifelt, „weil fie fchwerlich 
die betonte Metrif vorgezogen bat, da ihr Mann nur claffifhe Vers— 
maße gebrauchte.” Allein die Vorausſetzung, daß fih die Harmonie 
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ber Ehegatten, trog ber Diekarmonie in der Religion, bis auf den Bau 
ihrer Verſe erftredt habe, fdeint doch zu gewagt, um die alte Annahme 
umſtoßen zu fünnen. Die hier in Anwendung gebrachte Strophe be- 
fieht aus vier jambifch - afataleftifhen Trimetern (Senaren), doch kann 
ſtatt des Jambus aud ver Tribrachys und an den ungeraden Etellen 
auch der Sponteus, Anapeſt oder Dactylus ftehen. Anterweitig ange- 
wandt ift dieſes Metrum aud in den Hymnen p. 283 u. 322. Zu ber 
Str. 5 gebrauchten Bezeichnung „olirae“ bemerkt Clichtoveus: Quia viri 
sunt misericordiae, a quibus profluxit oleum benignilatis et lenitatis, 
per salutarem doctrinam peccatorum vulneribus salubriter medentem- 
Cf. Luc. 10, 34. 

S. Ennodius (Magnus Felir), im Jahre 473 zu Arles ge- 
boren, war aus angefehener aber armer Familie. Als er feine Eltern 
ſchon in früher Jugend verloren, ließ ihn feine Muhme auf ihre Koften 
erziehen, nach deren im Jahre 489 erfolgtem Tode er eine reihe Dame 
heirathete und fic) dem Weltleben überließ. Won einer ſchweren Krank. 
heit befallen, wandte er ſich mittelft der Fürbitte des h. Martyrers 
Victor zu Gott, Befferung feines Lebens gelokend, und trat nad) fofort 
erfolgter Genefung in den geiftlihen Stand, während feine Gemahlin 
in ein Kloſter ging. Schon ald Diacon trat er 502 als Vertheidiger 
des rechtmäßigen Papftes Symmachus gegen den Afterpapft Laurentius 
auf, wobei er, ald der Erfte, die Bezeichnung Papa ausſchließlich dem 
Dberhaupte der Kirche beilegt. Im Jahre 510 ward er nad) dem Tote 
des Biſchofs Marimus von Pavia deſſen Nachfolger, worauf er vom 
Papfte Hormisdas zweimal (515 u. 517) mit einer Sendung zum 
Kaifer Anaftafius nad Conftantinopel betraut warb, um benfelben zur 
Annahme der Beſchlüſſe ded Eoncil8 von Chalcedon zu bewegen und bie 
Vereinigung ber morgenlänbifchen mit ver abendländiſchen Kirche anzu - 
bahnen. Beide Sendungen blieben aber ohne Erfolg. Im römifchen 
Martyrologium ift der 17. Juli der Gedächtnißtag des Heiligen. Unter 
feinen hinterlaffenen Schriften ift der von ihm 508 auf Theodorich ges 
baltene Panegyricus für die Geſchichte des ofigothifchen Reiches von 
großer MWichtigfeit. — Die Urtheile über die Dichtungen des Heiligen 
lauten fehr verfhieden. Während das Aſchbach'ſche Kirchenlericon (2, 601) 
diefelben al® „ohne großen Werth” bezeichnet, findet Schroedl (im 
K. L. von Weger und Welte 3, 597) einige berfelben „jo fhön, daß 
fie werth wären, in einer Sammlung alt» driftlider geiftlicher Gedichte 
eine Stelle zu finden.” Daß ich mit Iegterem Urtheife übereinftimme, 
beweift die Aufnahme des oben p. 46 mitgetheiltn Nigrante tec- 
tam pallio in die gegenwärtige Sammlung, bei weldem Hymnus 
jedoch die Str. 6 u, 7 des Driginals ald unüberfegbar ausgelaffen find. 
Die Worte der vierten Strophe Nor nulla nos subdat sibi find wahr- 
fheinlic eine Anfpielung auf den Incubus, da nor hier nicht wie im 
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folgenden Verſe die Naht, fondern den nächtlichen diable amoureur zu 
bedeuten fcheint. 

8. Eugenius war ein Sohn des Evantius, eine® vornehmen Gothen, 
und Elerifer an der Hoffirde zu Toledo, floh jedodh aus Liebe zum 
Möncsleben nad) Saragoffa, wo er fih in das Kiojter der h. Eugratia 
aufnehmen ließ und den Wiſſenſchaften oblag. Nah tem Tode Euge— 
nius J. beftieg er, wider feinen Wunfh vom Könige Chindafwinth zu 
biefer Würde erhoben, 647 als Eugenius II. den erzbifchöflichen Stuhl 
von Toledo und präfidirte al® folder der daſelbſt abgehaltenen neunten 
und zehnten Kirchenverfammlung. Sein Gedädhtnißtag iſt ter 13. No— 
vember. — Inter den von ihm hinterlaffenen Gedichten, 30 an ver Zahl, 
die Jacob Sirmond (Paris 1619) herausgegeben hat, befindet ſich auch 
das p. 72 mitgetheilte Gebet Rex Deus immensi*), das, obwohl 
fein Hymnus im engeren Sinne, doch vom Ffirdliden Gebrauche nicht 
ausgeichloffen war, wie ſchon bie erft fpäter angefügte Dorologie beweiſt. 

Slavius. TDerfelbe war Biihof von Cabillonum, dem heutigen 
Chalons fur Saone. In den Actis Sanctorum (Apr. 3, 778) wird 
er al® Heiliger bezeichnet und ale fein Gedächtnißtag der "0. April an— 
gegeben. — Etr. 6 des p. 50 von ihm mitgetheilten Oymnus Tellus 
etaethra jubilant bat Mone L. c. 1, 101 ftatt laeva torloris 
accubat die Lesart /arator toris accubat, die ex durch „der Fußwaſcher 
Chriſtus fegt fi wieder zu Tiſch“ überſetzt. Ach würde letztere Lesart 
vorgezogen haben, hätte ih mid davon überzeugen Fünnen, daß lorus 
auch anderweitig für mensa vorfomme. Da id jedoch, bevor ich mich 
ſchließlich für Beibehaltung der alten Lesart entſchied, die betreffende 
Strophe ſchon nah ter Mone'ſchen Lesart überfegt hatte, fo will ich 
diefe Ueberfegung hieher fegen : 


Und nad der Waſchung fekt zum Mahl 
Der Herr fih bin und fpridht voll Hulp, 
Bezeichnend in der Fünger Zabl 

Den Feind, der feines Todes Schulb. 


fortunatus (Venantius Honorius Glementianus) warb gegen bie 
Mitte des festen Jahrhunderts in der Nähe von Tarvifium, dem 
heutigen Trevifo, geboren. In Ravenna, wo er den Yugendunterricht 
genoß, warb er, wie er felbft in einer poetifhen Epiftel erzählt, von 
einer bedenklichen Augenfrantheit befallen, jedoch durd die Fürbitte dee 
h. Martin von Tours fofort geheilt, nachdem er feine Augen mit vem 
Del aus der ewigen Lampe beftridien, die vor dem Bildniffe des Heili- 
gen in einer dortigen Kirche brannte, In Folge diefes Ereigniffes wall- 








*) Aus Berfeben ift in der Leberfchrift der Ueberfekung die Bezeich- 
nung des Verfaflers als eines Heiligen weggeblieben. 
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fahrtete er 565 zum Grabe des Heiligen nady Tours, lernte unterwegs 
den König von Auftrafin, Sigebert, fennen, beffen Nerehelikung mit 
der Brunichhilde er 566 durd ein Hochzeitsgedicht feierte, das fi erhal- 
ten hat. In Tours ward er burd ten dortigen Biſchof Euphronius 
mit deſſen Neffen und fpäterem Nachfolger, dem berühmten Gregorius 
Turonenſis, befreundet, auf deffen Empfehlung er als Secretair in die 
Dienfte ver h. Radegundis trat, der Gemahlin Chlotars 7., die, von ihrem 
Gatten verftoßen, in einem von ihr geftifteten Klofter zu Pictapium 
(Poitiers) Tebte, dem ihre Tochter Agnes als Abtiffin vorftand. Nach— 
tem er darauf die geiftlihen Weihen empfangen, ward er erſt Presbyter 
und 599, nad dem Tode des h. Pato, Biſchof von Poitiers, ftarb je- 
doch noch in demfelben Jahre, wenn die Angabe derer, welde feinen Tod 
als gegen das Jahr 600 erfotgt bezeichnen, richtig ift. Andere geben 
das Jahr 609 ale fein Tedesjahr on. In ter Didcefe Poitierd ward 
er ehedem als Heiliger verehrt und fein Gedächtnißtag war der 14. Des 
cember. Auch im Elerdus der Bollantiften ift fein Name für bie fünf- 
tige Vearbeitung vorgemerft. — Unter feinen in 11 Bücher eingetheilten 
Poefien find bie vier, oben p. 53—62 mitgetheilten Hymnen die beveu- 
tentften. 1) p. 53. Verilla regis prodeunt. Diefer herrliche 
Hymnus war nad Neale (Mediaeral hymns and sequences p. 6) vr= 
fprünglih als Froceffionslied für die Abholung von Reliquien für eine 
neuerbaute Kirche zu Tours gedichte. Er ift oben vollitindig mitge- 
theilt, während fonft in der Regel die Str. 7 und 8 audgelaffen werben, 
fo u. U. von Kayfer, ver (2. c. 1, 118 ff.) einen ausführlichen Com⸗ 
mentar zu dieſem Hymnus gefcrieben. Die beiden Sclußverfe ter 
Str. 8 haben einige Breviere (3. B. das Münfter’fde) an bie Etelle 
der beiten Schlußverſe der erften Etrophe treten, dieſe dagegen ausfallen 
laffen; eben fo ta Brer. rom., nur daß dieſes protulit ftatt reddidit 
lief. Str. 4. V. A bezieht fih auf die Etelle Palm 95, 10, die noch 
nadı ver Itala Dieite in gentibus quia Dominus regnavit a ligno 
lautete. Erſt der h. Hieronymus hat bei feiner Revifion die Worte 
a ligno «die noch jest in der Meſſe de inrentione crucis vorfommen) 
als einen jpätern, von hrijtlider Hand gemachten Zuſatz, ausgemerzt. 
Die ältefte Ueberfegung (mahrfcheinlih aus dem 11. Jahrhundert), be— 
ginnt: Vanen dhuniges vurgent.e — 2) p. 56. Crur benedicta 
nitet. In der zweiten Hälfte biefes Hyımnus wird das Kreuz Chrifti 
ganz in derfelben Weiſe mit einem Fruchtbaum verglicen, wie in dem 
p. 3 mitgetheilten Gebichte des h. Cyprian, ein Bild, das Kortunat, der 
das Gedicht des h. Cyprian wahrſcheinlich gefannt, fehr liebt, denn es 
fommt aud im Verilla regis und im Pange lingua vor. Daß fiebente 
Diſtichon, Nullum uret aestus bezieht fih auf die Worte Ps. 120, 6: 
Per diem sol non uret te, neque luna per noctem, wo das non uret 
luna auf die nächtliche Kälte bezogen zu werten pflegt. Das Schluß 
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biftihon erinnert an jenes ſchöne alte Lied aus dem 14. Jahrh. das „ver 
geiſt iche Meyen“ genannt wird, wo ed am Schluſſe heißt: 


Unter bes creutzes äfte 

Do ſchenkt man cipper wein, 
Maria ift die Bellerin, 

Die engel fchenten ein. 


3) p. 58. Pange lingua. Diefer Hymnus, einer der fhönften im 
Piederfchage der Kirche, warb früher auf Grund einer willkührlich inter- 
pretirten Etelle tes h. Sidonius Apollinaris (lib. 4 ep. 3) von Eini— 
gen (3. B. von C. A. Björn. Hymn. vet. poet. christ. eccl, p. 142. 
Zabuesnig Kath. Kircengefänge 1, 30) dem Claudius Mamertus 
(+ 473) zugefhrieben, während heutzutage wohl Niemand mehr daran 
denft, ihn dem Fortunatus abzufpreden. Das römiſche Brevier hat ihn 
für Metten und Laudes in zwei Theile getheilt, fo daß mit Strophe 6 
(Lustra sex etc.) ein neuer Hymnus beginnt. Dos Metrum veflelben 
ift der zuerft von Prubentius angewandte trochäiſch-katalekt ſche Tetra— 
meter, ber jedoch ſtatt bed Trochäus auch ten Tribrachys und in ben 
geraden Stellen aud ten Sponbeus und Anapeft geftattet. cher bie 
einzelnen Strophen biefes Hymnus fiehe den Gommentar von Kayfer 
I. c. 1, 140 ff. Die Bezeihnung Adams als protoplastus in Str. 2 
B. 1 ift aus Lib. sap. 10, 1 genommen, wo er im griechiſchen Texte 
fo genannt wird. Str. 8 halte ih mit Mone L. c. 1, 133 dafür, daß 
erur fidelis foviel wie erur fidei betreute. A) p. 62. Salve [esta 
dies. Diefer Hymnus, ber von Einigen irrthümlich dem Lactantius 
zugefchrieben wird, befleht aus ten Tiftisen 20 und 16 — 19 des von 
Fortunat an den Biſchof Felir gerichteten größeren Gedichtes Tempora 
florigero rutilant, das ſich vollftäntig bei Kehrein /. c. 1,136 findet. 

£ulbert von Ehartres (von Einigen der Eocrated ber Franken 
genannt) war einer ter audgezeichnetiten Priefter feiner Zeit. Als fein 
@eburtsland wird bald Stalien, bald Franfreih oder Deutſchland ange- 
geben. Unter dem Abte Gerbert fludirte er in der bifhöflihen Schule 
zu Rheims und fam, nadtem diefer 999 ald Sylveſter II. ven päpft- 
lihen Stuhl beftiegen hatte, nah Rom, ward dann Abt von Ferraria 
(Ferrieres), fpäter Kanzler der Kircht zu Chartres, wo er eine theologifche 
Schule errichtete und wo u. U. Berengar von Tours fein Schüler war. 
Nah dem Tode des dortigen Biſchofes Rutolph ward er 1007 vom 
Clerus und Volk einftimmig zu deffen Nadfolger erwäplt, in welcher 
Stellung er fidı, gleich feinem Zeitgenoffen, vem h. Damiani (f. diefen) 
durch Bekämpfung vieler in Staat und Kirche eingeſchlichener Mißbräuche 
großes Verdienſt erwarb. Namentlich eiferte er gegen die Theilnahme 
ber Bifhöfe an Kriegen. Er wird von mehreren Mariyrologien, bie 
feinen Gedächtnißtag auf den 10. April fegen, unter die Heiligen gezählt, 
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fteht jedoch nicht im römiſchen Martyrologium. — In den Anfangs» 
worten des p. 106 von ihm mitgetheilten Dfterliere® Chorus norae 
Jerusalem bereutet „Jeruſalem“ die Kirde, die, im Gegenfag zur 
synagoya des alten Buntes, ale bie des neuen Buntes (nova Jerusalem) 
bezeichnet wird. Mone 7. ce. 1, 219. Das in der Schlußſtrophe vom 
Soldatenſtande hergerommene Bild kommt öfter 3. B. p. 278 in dem 
Gedichte „Non den Freuden des Paradieſes“ vor. Der deutfhen Nach— 
bildung diefer Schlußſtrophe, die in ver erften Auflage folgendermaßen 
lautete: 

Als demutbsvolle Krieger fteh’n 

Laßt uns vor'm Könige und fleb'n, 

Daf er dereinit uns commanbdir’ 

In’s Dimmelszelt zum Nachtquartier. 


ift in biefer zweiten Auflage die obige Faſſung zu Theil geworben, weil 
mir jene ältere, wenn auch vielleicht poetifcher, doch allzu ſoldatiſch für 
ein Kirchenlied vorfam. 

8. Gregor der Große. Diefer eifrige, heilige und unermüdlich 
thätige Kirchenlehrer und Papit, der den Stuhl Petri vom Cäfaropapis- 
mus des byzontinifchen Kaifertbums befreite, tur ausgeſandte Glanbens— 
boten das Chriſtenthum in England verbreitete, die erichlaffte Kirchen- 
zucht berjtellte, und ſich durch Cinführung einer geortneten Liturgie, in 
Sonterheit aber um ten Kirdiengefang weſentliche Verdienſte erwarb, 
ward gegen das Jahr 540 zu Nom aus einer angefehenen Familie ge- 
boren, der auch Papſt Felir II. angehört hatte. Sein Vater, Gorbianug 
mit Namen, war Senator, feine Mutter die h. Sylvia. Gegen das 
Sahr 571 zum Prätor von Nom ernannt, verwaltete er dieſes Amt 
bis zum Tode feines Waterd, worauf er, fein Erbtheil unter tie Armen 
vertheilend, ſieben Benedictinerklöfter ftiftete, in teren eines er um bag 
Jahr 573 felber eintrat. Doc ſchon 577 mußte er diefe klöſterliche Ein- 
famfeit wieder verlaffen, da er vom PFapfte Benerict I. zum Negionarius 
einer ter fieben Hauptfirden Noms und bald darauf von beffen Nach— 
folger, Pelogius IT., zum Gefandten am faifırliden Hofe von Conſtanti— 
nopel ernannt ward. Won dort 585 zurüdberafen, trat er mit Zuftim« 
mung des Papites wieder in fein früheres Kfofter ein, Das ihn, nachdem 
deffen Abt, Marimianus, Bifhof von Syracus geworden war, zum Nadıe 
folger tes Ichteren erwählte. Hier Ichte er, wenn auch öfter vom Popſte 
bei wichtigen Angelegenheiten zu Rathe gezogen, in ter früheren beſchau— 
lihen Etille, bis er nad dem, im Februar 590 erfolgten Tode Pela- 
gius II. vom Glerus und Volk einftimmig zum Papſte erwählt und, 
troß feiner anfänglich entfdiedenen Weigerung, die Wahl anzunehmen, 
am 3. September felbigen Jahres als folder confeerirt ward. Sein 
Gedächtnißtag ift der 12. März, der Tag feines Todes nach vierzebn- 
jähriger fegenereicher Regierung. — eine hinterloffenen Hymnen, deren 
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fünf oben p. 63—71 mitgetheilt find, zeichnen ſich durch Einfachheit und 
Erhabenheit ter Gedanken aus. 1) p. 63. Immense coeli con- 
ditor. Die beiden erften Strophen dieſes Hymnus (ter von Anbern 
dem h. Ambrofius zugefchrieben wird, jedoch nad Inhalt und Behand« 
lung dem h. Gregor anzugehören ſcheint) beziehen fih auf Gen 1, 7—10. 
2) p. 65. Ecce jam noctis. Bei biefem Hymnus jowie bei dem 
p. 69 veffelben Verſaſſers Nocte surgentes und nod einigen andern 
(p. 83, 98 u. 335) habe ich der in Anwendung gebradhten Sapphiſchen 
Strophe in der deutſchen Nachbildung ben ihr fpäter aud im Lateini⸗ 
ſchen (3. B. bei Mone . c. 3, 165) oftmals angepaßten Reim hinzus 
gefügt, weil ich dadurch für das deutſche Ohr tem antifen Metrum einen 
mehr Firdlichen Character zu verleihen glaubte. Auch Tief ic, dem Bei- 
fpiel deutfher Dichter Platen nicht ausgenommen) folgend, nach ber 
Länge des Dactylus feine Cäfur eintreten. Obwohl id (mie der Hym— 
nus p. 407 ausweift) von Beidem inzwifchen zurüdgefommen bin, jo 
habe ich doch die mühfame frühere Arbeit darum nicht zeritören wollen. 
Und fo ift die gereimte Sapphiſche Strophe, wo fie einmal war, aud) 
in diefer zweiten Auflage geblieben. 3) p. 66. Ex more docti mystico. 
Ueber die myſtiſche Bedeutung des deno und quater in Etr. 1 ſpricht 
ſich ter Verfaffer viefes Liedes ſelbſt Hom. in erang. 16 (Opp. 2, 251) 
des Weitern aus. Er bezieht die Zahl 40 auf die Erfüllung ver 10 Ge— 
bote durch die A Evangelien: denarius enim qualer ductus in qua- 
dragenarium surgit. Str. 2 bezieht fih /er auf Levit. 16, 29, pro- 
phetae auf Zach. 8, 19 und Christus sacravit auf Matth. A, 2. 

Guido von Bafoches (de Basochiis) lebte zu Baſoches over Ba- 
foche bei Chateaudun, Mone ld. c. 3, 43. Zu bem p. 165 von ihm 
mitgetheilten Hymnus O praecursor ortu cujus iſt zu bemerfen, 
daß, aufer der Mutter Gottes, der h. Johannes d. T. ter einzige von 
allen Heiligen iſt, deffen irbifcher Geburtstag begangen wird, während 
men bei allen übrigen nnr ihr himmlifches natalitium, d. h. ihren To— 
destag, feiert. In Str. 3 find in ver Ueberfegung die Worte Gabrielis 
oraculo auf Luc. 1, 36 bezogen, während fie fih im Driginal wohl auf 
Luc. 1,13 beziehen. Das ganze Gedicht lehnt ſich erfidtlih an ben 
p. 83 mitgetheilten Hymnus des Paulus Diaconus an. 

Hartman. Derielbe war Stiftscapitular und feit dem 25. Juli 921 
Abt des Benebictinerffofter® St. Gallen, als weldier er am 21. Gep- 
tember 924 Cover 923) ftarb. Er war ein gelehrter Mann und hat 
fih fowohl um vie Kloſterſchule ald durch MWieterherftellung und Auf« 
rechthaltung der Kloſterzucht Verdienſte erworben. — Bei dem p. 101 
von ihm mitgetheilten Hymnus Quum natus esset Dominus 
hat ihm allem Anſcheine nach ber p. 29 mitgetheilte des Prubentius 
Salvete flores martyrum vorgeſchwebt, mit dem er felbft einzelne Aus— 
drüde, 3. B. die Bezeichnung des Herodes ald carnifer, gemeinfam hat. 
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Heinrid, von Gumdelfingen. Derfelbe war Ganonicus zu Bern 
und fchrieb den oben p. 215 mitgetheilten, von ihm zum Gebädtniß 
des el. Nicolaus von der Flue gebichteten Hymnus Clara hac die 
Domini zwei Jahre nah tem, am 22. März 1487 erfolgten Tode 
bes letzteren. Conf. Act. Sanct. Mart. 3, 439. Das Leben des unter 
dem Namen des „Bruder Klaus“ in ber Fatholifhen Schweiz allgemein 
verehrten Eeligen, ‚der fi nad einem vielbewegten Leben 1467 ale 
Einfiebler in eine Felſenhöhle des Melchthales zurüdzog (weshalb er 
aud Nicolaus a Rupe genannt wirb) und dort, wie dur gerichtliche 
Unterfuhung beftätigt ift, zwanzig Jahre lang nur von ter h. Gom- 
munion Tebte, ift u. U. von Joſeph Widmer (Luzern 1819) audführlich 
beichrieben werten. Im Jahre 1669 warb er von Clemens IX. felig 
gefprocen, nadıdem fein Grab ſchon längſt zu einem berühmten Mall» 
fahrt8orte geworden war. Was tie Form bed Hymnus betrifft, jo hat 
berfelbe die fhon oben beim h. Bonaventura erwähnte Eigenthümlichkeit, 
daß der Schlußvers jeder Strophe ter Anfangsverd eined anderen bes 
kannten Kirchenlietes ift. Auf dieſe Meife recitirt diefer Hymnus in 
den Strophen 1, 3, 4, 5 bie Anfangäverfe ber in diefe Sammlung 
p. 38, 281, 70 und 66 aufgenommenen Hymnen, während ver Schluß— 
vers der zweiten Strophe ver Anfang eined Hymnu® auf den 5. Nicos 
laus ift, der bi Mone !. c. 3, 460 fießt. In ähnlicher Weife pflegte 
man zur Zeit, als die aus deutſchen und lateinifhen Werfen gemifchten 
Lieder (mie das „In dulci jubilo nun finget und feid froh”) auffamen, 
audy weltliche Gefänge mit ten Anfangsverfen von Kirchenliedern auszu- 
fhmüden, 3. 2. 


Wol uf, ir gefellen, in bie tabern 
Aurora lucis rutilat, 

Ach, lieben gefellen, ich trünk fo gern, 
Siceuti cervus desiderat. 


Heribert, Graf von Rothenburg, war von 1022—1042 Bifchof von 
Eichſtädt. Sein Tobedtag war der 24. Juli Tegtgenannten Jahres. — 
Der p. 110 von ihm mitgetheilte Hyırnus Conscendat usque 
sidera feiert ven Gedächtnißtag des h. Laurentius (10. Auguft), ver 
unter Eirtus II. Tiacon der römifhen Kirdie war und während der 
Valerionifden Ehriftenverfolgung dur langſame Verbrennung auf einem 
glühenden Rofte den Martyrtod erlitt. in größerer fehr fhöner Hymnus 
auf diefen Heiligen, beginnend Antiqua fanorum parens, ift von Pru- 
dentius und fteht in deutſcher Nachbildung in Silbert's Ueberſetzung 
feiner Gedichte p. 145. 

Herman (mit dem Beinamen Contrachus, ver Eebrechliche, Breit- 
hafte), ein berühmter Chronifenfchreiber aus tem Geſchlechte ver Grafen 
von Nehringen, ward am 18. Juli 1013 geboren und war von Jugend 
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auf an allen Glievern gelähmt, weshalb er ven obigen Beinamen er» 
hielt. Als fiebenjührigen Knaben übergaben ihn feine Eltern (Molf- 
rad von Behringen und Hiltrude von Thierftein, zur Erziehung dem 
Klofter Reichenau, wo er aud) 1043 Profeß ablegte und ven größten Theil 
feine® Lebens verbrachte. Er ftarb am 24. September 1054 auf dem 
väterlichen Gute Aleshaufen bei Biberach. Er wird von Bucelin (Monolog 
Benedict.) ben Seligen, von ben Act. Sanct. (Jul. 4, 580) jedoch 
nnr den Praetermissis zugezählt. Sein Gedächtnißtag ift der 19. Juli. 
— Ron den oben p. 112 — 115 mitgetheilten drei Antiphonen, die ſich 
bis auf den heutigen Tag im Gebraud der Kirche erhalten haben, wird 
ihm die erfte, Alma redemtoris mater, unbejtritten zugefchrie- 
ben, während die zweite, Salve regina (von Luther „eine große 
Gottesläfterung” genannt) von Einigen dem Erzbifchofe Ademar von 
Puy (+ 1099), von Antern dem Bifchofe von Compoftella, Petrus von 
Monforo, beigelegt wird. Die Schlußworte verfelben O clemens, 
o pia, 0 dulcis virgo Maria follen erjt fpäter, und zwar vom h. Bern» 
hard, hinzugefügt fein. Die dritte Antiphone Veni sancte spiritus 
ift das Driginal des alten deutfchen Liedes „Kum heiliger Geift, Herre 
Got.“ Daß ich den beiden legten Antiphonen, die im Original fein er» 
kennbares Metrum haben, ein ſolches in ter Ueberfegung beigelegt, wird 
wohl feinem Tadel unterliegen, 

S. Hilarius. Diefer große Kirchenvater, der „Athanafius des _ 
Abendlandes“ genannt, warb zu Anfang bed vierten Jahrhunderts zu 
Pictavium (Poitierd, von heibnifchen Eltern geboren und im Heiden- 
thum erzogen, dann aber von Gott jtufenweife zur Erfenntniß der Wahr- 
heit geführt. Nachdem er zugleidh mit feiner Gattin und feiner Tochter, 
ver h. Apra (+ 361) die h. Taufe empfangen, bereitete er ſich, in ehe- 
liher Enthaltfamfeit Tebend, auf die Priefterweihe vor und warb dann 
(wie man gewöhnlid annimmt, im Jahre 350) auf ten bifhöffichen 
Stuhl von Poitierd erhoben. Inzwiſchen hatte ſich der arianifhe Irr- 
glaube auch über das Abendland verbreitet und hier trat jegt der h. His 
larius, wie im Oriente ver h. Athanafius, als heldenmüthiger Vertreter 
des fatholifchen Glaubens auf. Die Folge davon war, daß er von dem 
arianifdy gefinnten Kaifer Gonftantius 356 nah Phrygien verbannt 
ward, wo er fein berühmtes Werk de trinitate ſchrieb, und in ftetem 
brieflichen Verkehr mit ten orthodoren galliihen Bifchöfen blieb. Drei 
Sahre fpäter erichien er auf der Synote zu Seleucia, von wo aus er 
ſich nad Eonftantinopel begab, um den Kaifer zur Zulaffung einer Die- 
putation zwiſchen den Fatholifhen und arianiihen Bifchöfen zu bewegen. 
Er warb mit feinem Geſuche abgewiefen, durfte jedoch in feine Didcefe 
zurüdtehren, wo er 568 (nad) Anteren 566) ftarb. Sein Gedächtnißtag 
ift nad) dem römifhen Martyrologium der 14. Januar. Im Jahre 1852 
warb er auf Anſuchen franzöſiſcher Bifhofe von Pius IX. unter bie 
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doctores ecclesiae aufgenommen. Sein ältefter Biograpb war Benan- 
tius Fortunatus, fein jüngfter 9. H. Reinkens (Schaffh. 1863). — 
Der h. Hilarius ift der erſte unter den heiligen Sängern ver Vorzeit, 
deffen Hymnen in ben kirchlichen Gebrauch übergingen, doch ift der von 
ihm hinterlaffene liber hymnorum, deſſen ver h. Hieronymus Erwähnung 
thut, verloren gegangen. Das oben p. 6 von ihm mitgetheilte Lucis 
largitor splendide iſt einem, angeblih von ihm an feine ober» 
wähnte Tochter, die h. Apra, gerichteten Briefe entnommen. Nun bat 
zwar die neuere Kritif diefen Brief fowie einen zweiten demſelben beige- 
fügten Hymnus (Ad coeli clara non sum dignus sidera, bei Mone 
I. ce. 1, 387) für umecht erflärt, nicht aber den hier in — ſtehenden. 
Ueber die Gründe ſiehe Kayſer .c. 1, 70 f. 

Hildebert von Cours, ein vielſeitig gebildeter Scholaftifer und Lie⸗ 
derbichter, geboren 1057 zu Lavarbin in der Didcefe Mans, wurde 
von Berengar erzogen und dann Benebictinermönd zu Clugny. Bom 
Jahre 1084 an war er Vorftcher ter Domſchule zu Mans, worauf er 
1097 auf ven bifchöflihen Stuhl diefer Stadt erhoben wart. Während 
ber Verwaltung biefer Didceie hatte er von ten engliſchen Königen Wil- 
beim IT. und Heinrich 7. ſchwere Verfolgungen und zweimalige Kerter- 
haft zu ertulden, bis er im Jahre 1125 nad dem Tore des Erzbiſchofs 
Gilbert von Tourd zu beffen Nachfolger erwählt ward. Bon Buck 
fin (l. e. Suppl. p. 292) wird er als „ehrwürbig” bezeichnet und auch 
im Elenchus ift fein Name vorgemerkt. Sein Gedächtnißtag ift der 
18. December. Unter feinen profaifhen Schriften ift fein Sermo de 
coena Domini beſonders deshalb merfwürbig, weil in ihm juerft der 
Ausdruck Transfubftantiation in feiner kirchlichen Bereutung gebraudyt 
wird. — Unter feinen fehr ſchönen Iyrifhen Dichtungen (19 an ver Zahl) 
befindet fib aud ein Cyelus von Allegurien aus dem Thierreiche, dem 
das oben p. 126 mitgetheilte in Adoniſchen Berfen gefchriebene Bruchſtück 
Turtur inane entnommen ift. 

Hugo von Orleans, ein Scolaftiter an der tortigen Kathebrale. 
Die von ihm p. 156 mitgetheilte Sequenz; Laudes crucis attol- 
lamus wird von Cinigen dem Adam von St. Victor zugefchrieben. 
Die hier mitgerheilten Strophen find die Str. 1, 4,5, 7, 11 und 12 
des Driginale, 

Hugo von Strafburg war unter dem Biſchoſe Conrad III. (von 
Lichtenberg) Mönch im dortigen Dominicanerflofter. Der Schluß des 
von ihm p. 192 mitgetheilten Marienliedes Are mundi domina 
ift erfitlid dem des Salve regina (p. 113) nadhgebilvet. 

Iacobus de Benedictis fo genannt, weil er aus tem edlen Ge- 
fdyledte der Benerettoni ftammte) war in der erften Hälfte des 13, Sahrh. 
zu Zodi im Herzogtum Spoleto geboren und anfangs Advocat, dane⸗ 
ben allen Genüffen des Weltlebens mit ganzer Seele hingegeben. Da 
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fügte e8 fih, daß im Jahre 1268 vas Einbreden der Site bei einem 
öffentlichen Echaufpiele, wie vielen anderen Frauen, fo auch der feinigen 
den Tod brachte, bei welcher Gelegenheit er entdedte, daß diefelbe, die aus 
Gehorfam gegen ihren Gatten fi Außerlich wie eine Weltdame geffeidet und 
gerirt hatte, auf bloßem Leibe ein härenes Cilicium getragen habe. Diefer 
Umftand machte einen fo erfchütternten Eindruck auf ihn, daß er ſofort all 
fein Hab und Gut zum Beten der Armen verkaufen ließ, Tertiarier ward, 
und, um feinen früheren Hochmuth zu büßen, gefliſſentlich darauf ausging, 
die Zielfheibe des Spottes Anderer zu werden, was ihm auch jo gut ge— 
lang, daß er allgemein der Giacopone (d. h. der verrüdte Jacob) genannt 
warb, ein Name, den er auch fpäter aus Demuth; beibehalten wollte und 
mit dem er neben dem obigen aud noch heute (Giacopone da Todi) bes 
nannt wird. Als er died ungewöhnliche Bußleben bis 1278 fortgeiegt 
hatte, trat er, wahrfceinfich die ethiſche Unzuläffigfeit deſſelben einfehend 
und fidy nach einer geregelteren Aſceſe fehnend, in ten erften Orden des 
h. Franciscus, nachdem es ihm durch Ueberreichung eines von ihm ver— 
faßten Gedichtes gelungen war, ſeine künftigen Ordensbrüder von der 
Geſundheit ſeines Geiſtes zu überzeugen. Doch ließ es ſeine Demuth 
nicht zu, die h. Weihen zu empfangen, er blieb bis an fein Ende Laien— 
bruder, machte iedoch allmählig in der Selbjtüberwindung ſolche Fort» 
fhritte, daß er bald über alle Uebel und Plagen des Le’ end gänzlich 
binausgerüdt fchien und von ihnen gar nidyt mehr berührt ward. Tod) 
preßte ihm der Gedanke, wie Gott fortwährend von den Menſchen belei- 
digt wird, häufige Thränen aus. Cinft von feinen Brüdern gefragt, 
warum er ſtets weine, antiwortete er: weil bie Liebe nicht wieder geliebt 
wird. Bon glühentem Eifer zu Gotted Ehre getrieben, griff er dabei 
jeves Unrecht, wo er es fand, mit feltener Freimüthigfeit an, wobei 
jedoch zu wünſchen wäre, daß ihn dieſer Eifer nicht bis zur Abfaffung 
des Echmäbgedichtes auf Papft Bonifacius VIII. „O papa Bonifacio, 
molto hai giocato al mondo“ \yingeriffen habe, dad — aud) wenn man 
mit Oza nam (Les poötes Franciscains) annimmt, daß nur die erſten 
Strophen von ihm herrühren, tie übrigen aber fpätere Zuſätze eined bos— 
haften Anhängers der Golonna jeien — feiner in feiner Weile würdig 
ift, da es die tem 5b. Etuhle ſchuldige Ehrfurdt auf das Gröblichſte 
verlegt. Dieſes Gedichtes wegen ward er zu Tebenslänglicer Kerferhaft 
verurtheilt und die große Freudigfeit, mit ter er diejelbe ertrug, iſt ge— 
eignet, ihre DBeranlaffung vergeffen zu machen. Nah vem Tode Bonifa- 
eius VIII. (1303) aus dem Gefüngniß befreit, verbrachte er die weni— 
gen nody übrigen Jahre feines Yebens in temjelben Kfofter, in dem er 
ſich vor feiner Gefangenichaft befunden, in heißer Sehrfucht nach der Ver- 
einigung mit Gott, die ſich jelbit nod; auf feinem Todbette in herrlichen 
Gefängen ergoß. Er ftarb in der h. Weihnacht des Jahres 1306 in 
demfelben Momente als der, die Chriſtmeſſe in der Kloſterkirche celebri- 
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rende Priefter das Gloria in ercelsis intonirte. Nad) dem Kalender ber 
Tertiarier, der ihm das Prädikat „gottfelig” beilegt, ift fein Gedächt— 
niftag der 24., nad) tem Elenhus der 25. December. Die Inſchrift 
des ihm 1596 vom Erzbifchofe Angelo Eefi von Todi gelegten Grab- 
male lautet: „Ossa beati Jacoponi de Benedictis, Tudertini, fratris 
ordinis Minorum, qui, stullus propter Christum, nova mundum arte 
delusit, et coelum rapuit. Obdormivit in Domino die 25. Martü 
1296“, welche Angabe des Todestages jedoch nad der obigen zu beridy- 
tigen ift. — Seine zahlreichen italienifhen Poefien, von denen Görres 
(Moftit 2, 157) behauptet, er habe ihnen, zur Abtöbtung feiner felbft, 
durd Einmifhung von Worten aus allen italieniihen Dialecten abfidht- 
ih ein ſchlechtes Anfehen gegeben, find erft in neuerer Zeit wieder zur 
Geltung gefommen, während das p. 201 von ihm mitgetheilte Stabat 
maler dolorosa, das jevody von Einigen dem Papft Innocenz III, 
von Andern dem h. Bernhard zugefcrieben wird, ſchon im 14. Yahrhun- 
dert im kirchlichen Gebraudhe war. Näher auf den Inhalt dieſer weltbe- 
rühmten Sequenz einzugehen, hieße Eulen nad) Athen tragen. Diefelbe ift 
ebenfo oft beiproden , als in die meiften europäifdhen Sprachen überjegt 
worden. Die Uebertragungen in's Deutſche (abgefehen von denen ber legten 
beiden Decennien hat fie F. G. Lisko, Berlin 1843, gefammelt) find bereits 
zu vielen Dutzenden angefchwollen, unter denen wohl der Verſuch des Herrn 
Fr. von Meyer, diefe Sequenz für den Protejtantisınus mundgerecht zu ma— 
chen, als ver unglüdlichfte von allen bezeichnet werden darf. Die ältefte unter 
den deutſchen Ueberfegungen ift wahrfheinlid die von Mone d. c. 2, 151 
mitgetheilte. Als Gompofitionen find vie von Paleftrina, Pergolefe, 
Haydn und Roffini die befannteften. — Ein gerade entgegengefeptes 
Schidjal ift der zweiten, oben p. 205 mitgetheilten Sequenz Giacopone’s, 
Stabat mater speciosa, bie im Gegenſatz zu erſterer, vie Freu- 
den ber Mutter Gottes befingt, zu Theil geworden, indem fie über 
5 Yahrhunderte fang verborgen blieb und erjt in der Mitte des gegen- 
mwärtigen von Ozanam in der Parifer Nationalbibliothef (Nro. 7783 
Bl. 109 5) aufgefunden ward. Der poetifche Werth diefer Sequenz, in 
der nicht einmal der Reim tes dritten und fechsten Verſes jeder Strophe 
durchgeführt ift und in, der Licenzen wie fans für infans vorlommen, 
ift erfichtlich ein viel geringerer, daher der Anfiht Diepenbrock's 
(Beiftl. Blüthenftrauß p. 363), daß ihr die Teste Teile nicht zu Theil 
geworden, nur beizuftimmen ift. 

Marbod, geboren zu Mans ınadı Anvern in der Graffhaft Anjou), 
war Bifhof zu Rennes in ter Bretagne, fpäter, nachdem er wegen 
Erblindung die bifhöflibe Würde niedergelegt, Mönh im Kloſter 
St. Jacob zu Angerd, — Das p. 124 von ihm mitgetheilte Diarien- 
lied Stella maris iſt in fehr Fünftlihen gereimten Hexametern ge- 
ſchrieben, die ſich jedoch von ten leoniniſchen Verſen dadurch unterfcheiden, 
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daß jeder Herameler drei Reime hat, zwei gleitende in der Mitte und 
einen weiblichen am Schluß, der mit dem Ausgang bes nächſten Hera- 
meters reimt. Die deutſche Nahbiltung ift in fofern von dieſem Me- 
trum abgewidyen, als fie jedem dieſer breitheiligen Verſe einen Pyrrhichius 
voraufgeftellt hat, wodurch denn bie Strophe eine anapäftifche ge— 
worden ift. 

Mauburnns (Johannes) war zu Brüffel geboren und witb bed- 
halb auch Joannes de Brurella genannt. Er war Canonicus regularis 
des Auguftinerdhorherrnftifted auf dem Agnetenberge bei Zwoll, dann Abt 
zu Nantes und zulegt zu Jory bei Paris. — Das von ihm p. 217 
mitgetheilte Weihnachtslied Heu, quid jaces stabulo ift ein Bruch⸗ 
ftüd feines größeren Gedichtes Eia, mea anima Bethlehem eamus und 
das Driginal des alten beutichen Liedes „Warum Tiegft im Krippelein.” 

S. Motker (auch Norgerus genannt) mit dem Beinamen Balbulus, 
um das Jahr 830 aus adeligem Gefhlechte auf dem Stammſchloſſe fei- 
ner Familie zu Heiligau (jet Elg im Canton Zürich) geboren, warb 
842 von feinen Eltern der von Iſo, fpäter von dem berühmten Iren 
Möngal geleiteten Klofterfhule ter benachbarten Benebictineraktei 
St. Gallen übergeben, wo er mit feinen Mitſchülern Ratpert und Tu⸗ 
tifo ein inniged Freundfhaftsbündnig ſchloß. Später Gonventual bes 
gedachten Stiftes, ward er Leiter ber dortigen Kloſterſchule, der er felbft 
feine Erziehung und Bildung verdankte. Ald Dichter, Gelehrter und heilig- 
mäßiger Mann genoß er ſchon während feines Lebens eines weitver⸗ 
breiteten Rufes; felbit der Kaifer Earl ter Dide ftand mit ihm in fort- 
laufendem Briefwechſel und bebiente ſich feines Rathes fowohl in Ge 
wiſſens⸗ als Staatdangelegenheiten. Der körperliche Fehler des Stot- 
terns, mit dem er behaftet war, zog ihm ben oberwähnten Beinamen zu, 
in Bezug auf melden der Chrenift Effeharb von ihm fagt: voce non 
spiritu balbulus erat. Im Jahre 1513 warb er vom Papfte Julius IT. 
canonifirt. Sein Gedächtnißtag ift der 8. April und feine Gebeine ruhen 
noch jest in ter Stiftsfirhe zu St. Ballm. — Sein Hauptwerf ift 
fein liber sequentiarum , in dem ſich aud) bie oben p. 100 mitge- 
theilte Antiphone Media vita befintet, die, einft über ganz Europa 
verbreitet, auf den Kreuzzügen von den rifllihen Heeren ald Schlacht⸗ 
gefang benügt ward. Der Sage nad foll er viefe'be in dem Augen- 
blide gebichtet haben, als er einft beim Brüdenbau über den Martins- 
tobel die Arbeiter auf einem fchmalen , über dieſe wilde Felsſchlucht ge- 
legten Brette gleihfam zwifhen Tod und Leben ſchweben ſah. Mone 
I. c. 1, 398 meint, daß fie der alten Antiphone Da pacem, Domine, 
in diebus nostris nadgebilvet fei. ine alte deutſche Berjion, die fi) 
zuerft gebrudt im „Plenarium oder Evangelybuoch“ (Bafel 1514) findet, 
beginnt: In Mittel unferd Lebens Zeit. 

S. Odo von Clugny, um das Jahr 880 in Franken geboren, 
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flammte aus einer angefehenen abeligen Familie. Nachdem er mehrere 
Jahre am Hofe ded Herzogs Wilhelm von Aquitanien zugebradit, warb 
er Regens chori am Dom zu Tours, trat dann 910 ald Mönd in 
das berühmte Klofter Elugny, deſſen Abt er 927 ward. Bon den Püp- 
fin Stepkan VIII. und Leo VII. wurte er mehrere Male nad 
Rom berufen, reformirte das Kloſter St. Paul dafelbit und das 
des 5. Auguftin zu Pavia und war Schiedsrichter in ver Fehde zwiſchen 
dem Könige Hugo von Stalien und dem römifhen Patricier Alberich. 
Er war zugleich einer der berühmteften Muſiler feiner Zeit und erwarb 
fi als folder große Verbienfte um den Kirchengeſang. Eein Gedächt⸗ 
nißtag ift der 18, November. — Anlangend den p. 104 mitgetheilten 
Hymnus Lauda mater ecclesia, fo hält Mone l.c.3, 423 
die dritte und vierte Strophe deſſelben für unecht, weil in ihnen bie 
Reime nicht wie in den übrigen Strophen wechſeln. Doc, ift dies nur 
bei den Strophen 1, 2 und 6 der Fall, denn auch bei ber fünften, deren 
Berfe Mone deshalb umgeftellt hat, folgen die Reime paarweife. Der 
doxologiſche Schlußvers fehlt bei ihm ganz. 

Paulus Diaconus (eigentlih Paul Warnefrid), der berühmte Ge- 
ſchichtsſchreiber der Longobarven, wurte um 730 zu Borojuli (dem heu- 
tigen Cividale del Friuli) aus einem edlen, mit Alboin nah Stalien 
eingewanderten Geichledhte geboren und am Hofe des Königs Ratchis 
von Pavia erzogen, wo ihn ber Grammatifer Flavian unterrichtete. 
Später ward er Lehrer ber Arelperga, der Tochter des Tekten Longo⸗ 
barbenfünigs Defiverius und der Gattin des Herzogs Arichis von Bene- 
vent, der zu Gefallen, da ihr Eutrop nicht genügte, er feine, bis zum 
Tale der Gothenherrfhaft reichende „Römiſche Geſchichte“ fchrieb, die 
durch viele Jahrhunderte ein Lehrbuch des gefammten Abenblandes war. 
Nah) dem Sturze des Königs Defiverius (774) zog er fich, bereits vor⸗ 
ber zum Diacon geweiht, in das berühmte Klofter Montecaffino zurüd, 
von wo Carl d. ©., der feine Gelehrſamkeit zu ſchätzen wußte, ihn 782 
an feinen Hof zog, und ihn u. A. mit der Anfertigung einer neuen 
Sammlung von Predigten der Kirchenväter, dem f. g. Homiliarium, 
betraute, bie fi Tange im Firchlichen Gebraude erhalten hat. Ueber 
feine fpätern Schidfale divergiren die Berichte. Er ſoll an einer Ver- 
ſchwörung gegen Carl d. G. theilgenommen haben und deshalb in bie 
Verbannung geſchickt worven fein. Wahrfcheinlicher ift es jedoch, daß er, 
des Hoflebens müde, freimillig in feine Heimath zurückkehrte. even- 
fall® befand er fih im Jahre 787 wieder in Montecaffino. Das Jahr 
feines Todes iſt unbelannt, doch ift derfelbe noch vor dem Beginn des 
9. Jahrhunderts erfolgt. Sein Gedächtnißtag iſt der 13. April. — 
Ter oben p. 83 von ihm mitgetheilte Hymnus Ut queant laris 
hat vielen fpätern Hymnen und Sequenzen auf ben heiligen Johannes 
den Täufer zum Vorbild gedient, ift auch fchon früh in der Berfion 
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„Das hell auf Mymme deiner dyener fiymmen” in's Deutfche übertragen 
worben. Die drei erſten Verſe ver erften Etrophe hat Guido von 
Arezzo benützt, nad ihren Anfangsfylben und venfenigen, welche ver 
Eäfur folgen, die fehs Töne feiner heradhorbifhen Scala mit wi, re, 
mi, fa, sol, la (weldje Sylben deshalb voces Aretinae heißen) zu be⸗ 
zeichnen. In Italien und Frankreich ift diefe Benennung auch nad Ein- 
führung des jept gebräuchlichen Heptachords geblieben und hat man ben 
fehlenden fiebenten Ton nad) dem Anfangsbuchftaben des Adonius si 
genannt. Daher ber versus memorialis: 


Corde Deum et fidibus gemituque alto benedicam, 
Ut re-mi fa-ciant sol-vere la-bra si-bi. 


Peter der Chrwäürdige, im Jahre 1092 in der Auvergne geboren, 
ftammte aus dem Geſchlechte der Grafen von Montboitfier und’ hieß 
mit dem Bornamen Petrus Mauritius, Ceine Erziehung erhielt er in 
einem Denebictinerflofter bei Clermont und zeichnete fich fchon in feiner 
Jugend fo fehr durch Gelehrfamfeit aus, daß man ihn de docteur et 
le maitre des vieillards nannte, Im Jahre 14111 trat er in bie. fer 
rühmte Abtei Clugny, warb Pehrer an ver Klofterihule zu Vezelay, 
dann Prior zu Domaine im Bisthum Grenoble und endlich 1122 Abt 
von Clugny. Er mar ein Mann von großer Gelehrfamleit, voll Eifer 
gegen Irrlehren und doc fo tolerant und milde, daß er den einer häre- 
tifirenden Richtung zugethanen Abälard (ſ. dieſen) freundlich bei ſich 
aufnahm, ihn zur Abfaffung feiner Confessio fidei veranlafte und fo 
mit der Kirche und dem h. Bater (Innocenz ZI.) verfühnte. Peter ber 
Ehrwürbige wird mit Recht neben dem h. Bernharb ale einer der ber 
deutendften Männer feiner Zeit bezeihnet, doch wirb er ben Heiligen 
nur von Bucelin beigezählt, der als feinen Gedächtnißtag den. 25. Der 
cember angibt. — Den von ihm p. 148 mitgeteilten Hymnus 
Gaude mortalitas habe ih um 5 Strophen verkürzt. Bolftän-. 
dig hat ihn Rambadı !. c. 1, 283. 

piſtor (Heinrich) ein, von feinen Zeitgenoffen fehr geehrter, from. 
mer und gelehrter Mönch der Abtei St. Victor zu Paris, wohnte bem 
Eonftanzer Eoncil bei. — Die p. 209 von ihm mitgetheilte Sequeng 
Praecursorisetbaptlistae hat, wie bie des Guido von Ba- 
ſoches (p. 165), erfidhtlih den Hymnus bes Paulus Diaconus.(p. 83) 
zum Borbild gehabt. Die hier mitgetheilten Strophen find die Str. 1, 
9—14 des Driginale, das volfiändig bei Daniel. c. 2, 169, fteht. 

S. Profper, zu Anfang des 5. Jahrhunderts in Aquitonien ge- 
- boren (weshalb er den Beinamen Ayuitanus führt), mar Freund und 
eifriger Vertheidiger des 5. Auguſtinus wider die Pelagianer und Semi 
pelagianer, gegen welche er, obwohl Laie, mehrere gelehrte Werle fihrieb, 
u. A. das Bud; de gratia Dei et libero arbitrio. Im Jahre 431, 
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reifte er nad) Rom, um fi; über die Duldung mancher Jrriehren ab» 
feiten einiger gallifher Biſchöfe zu beflagen, deren Zurechtweifung durch 
Papſt Eöleftin I. er auch erreichte. Nach 440 fol er, von Leo J. nach 
Rom berufen, deffen Secretair geworben fein. Er ftarb 463 (nad) 
Andern 455). Sein Gedächtnißtag ift ver 25. Juni. — Außer feinem 
größeren, aus 600 Herametern beftehenben Gedichte de ingratis ſchrieb 
er 106 Heinere Gedichte (epigrammala) über Stellen aus ven Werfen 
des 5. Auguftinus, unter venen fi auch das oben p. 45 mitgetheilte 
Nulla anima est befindet. 

Prudentius (mit vollem Namen Aureliud Prubentius Clemens 
geheißen) wurde 348 zu Eäfaraugufta (Saragoffa) oder Calaguris (Ca⸗ 
lahorra) in Spanien geboren. Nach zurüdgelegten Studien warb er 
Advocat , dann zweimal Statthalter in einer größeren Stabt und end⸗ 
lich vom Kaifer Theodoſius zum Praefechus praetorio erhoben, als 
welder er, wie er felbit in dem Einleitungsgevichte zu feinem Cathe⸗ 
merinon fagt, ter höcfte nad; dem Kaifer war. In feinem 57. Lebens 
- Jahre z0g er ſich jedoch von allen weltlichen Geſchäften in feine Bater- 
ftabt zurüd, wo er bi zu feinem Tode fi ganz frommen Uebungen 
und Studien hingab. Als Frucht der Tegteren find feine herrlichen 

geiftlihen Dichtungen zu betrachten, deren fieben erhalten find, nämlich: 
a) liber cathemerinon, beſtehend aus 12 Gefängen für vie mit dem 
Hahnenruf („ad galli cantum“) beginnenden täglidhen Gebetsſtunden. 
b) liber peristephanon, enthaltend 14 Gefänge auf eben fo viele Mar⸗ 
tyrer. c) psychomachia, Darftellung des Kampfes zwiſchen Tugend 
und 2after in ber menfhliden Seele d) apotheosis, Bertheibigung 
der Gottheit Ehrifti gegen die Unitarier. e) hamartigenia, über bie 
Geneſis der Sünde und des Böjen gegen die Marcioniten und Mani» 
chãer. f) libri duo adversus Symmachum, ver in feiner Rebe pro pace 
das Heidenthum wieder eingeführt wiffen wollte, und endlich 9) diptychon 
sive enchiridion utriusque testamenti, ein MUeberblid über einen 
"Theil ter biblifhen Gefhichte. — Aus den beiten sub a und b genann- 
ten Büchern find Bruchſtücke, jedoch mit mancherlei Veränderungen, in 
ven kirchlichen Gebrauch übergegangen. Bon den oben p. 26—37 mit» 
getheilten Hymnen ift dies 1) bei vem auf p.26 mit Corde natus 
ez parentis beginnenden ter "Fall gewefen. Er befteht aus ben 
Str. 4, 7—9 u. 37 des neunten, mit den Worten Da puer plectrum 
beginnenden Cathemerinon, in welchem Prudentius, als der erfle unter 
allen Hymnendidtern, die fpäter fo häufig vorfommente aus drei 
trochãiſch⸗ katalektiſchen Terrametern beftehende Strophe angewandt hat *). 





2) Darnad wäre zu berichtigen, was D umiel, obne an Prudentius zu 
benten, p. 16 u, 17 feiner neueften Schrift „Die Kirchweihhymnen etc.“ 
(Halle 1867) über das erfte Bortommen diefer Strophe im der kirchlichen 
Poefie fagt. 
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Dee dem Original noch fehlende Reim ift in ber Nahbilbung durch 
Aſſonanzen erſezt. Die Dorologie iſt ein ſpäterer Zuſatz. Eine deut⸗ 
ſche Verſion dieſes Liedts aus dem 15. Jahrhundert beginnt: U8 dem 
pätterlihen hertzen. 2) p. 29. Salvete flores martyrum. Die 
fer Hymnus, der gleichfall® in ven Firdlichen Gekrauch gefommen (er 
fieht im Brev. rom. für die Tagszeiten bes Gedächtnißtages ber un, 
ſchuldigen Kinder) befteht aus den Etr. 32, 33, 24, 25, 26, 28, 34 
u. 36 des zwölften, mit ben Worten Quicunque Christum quaeritis 
beginnenden Gathemerinon. Doch find bie Str. 24 u. 25 in eine zu⸗ 
fammengegogen. 3) p. 3. Jam moesta quiesce querela, 
Diefer nicht in den Kirchengebrauch gefommene Hymnus reprobucirt bie 
Str. 30, 14, 9, 10, 11, 3'—35 bes zehnten, mit ben Worten Deus 
ignee fons animarum beginnenden Cathemerinon. Derſelbe ift in ana⸗ 
päftifch » Tatalektifchen Dimetern gefchrieben, die flatt des Anapãſt aud) 
den Epondeus zulaffen. 4) p. 34. Cultor Dei memento. Die 
fer in ben Kirchengebrauch gefommene Hymnus umfaßt die Str. 32—38 
des fechöten, in jambifch-Fataleftifchen Tetrapobien (dem Anacreontifchen 
Versmaße) gefchriebenen Cathemerinon Ades, pater supreme. 5) p. 36. 
Sperne, Camoena, leves hederas. Aus den Str. 6, 28, 
32, 33, 34 u. 18 des britten, mit O crucifer bone beginnenden Cathe⸗ 
merinon. Doch ift die letzte Strophe etwas verändert worden. Das 
Metrum befteht aus fünf auf einander folgenden dactylifch» Tatalektifchen 
Trimetern. In der deutſchen Nachbildung ift jedoch nicht nur ber Reim 
hinzugefügt, fondern auch ver Iegte Vers jeder Strophe, bem deut⸗ 
ſchen Ohr zu lieb, um zwei Sylben (dem Schlußjambus) verkürzt 
worben. 

Ahabanıs Maurus. Rhaban (oder Hruban, d. h. ver Rabe) warb 
zu Mainz (nad Mabillon im Jahre 776) aus ter alten fränfifchen 
Familie ver Mognentier gebocen, weshalb er auch ten Beinamen Mag- 
nentius führte. In feinem 9. Lebenejahre warb er von feinen Eltern 
(nah Trithemius hießen fie Rutharb und Arelgunte) als puer oblatus 
tem Klofter Fulda übergeben, mo er ten Unterricht des Abtres Bangolf 
genoß und 801 von temfelben zum Ziacon geweiht warb. Ron Ban« 
gorfs Nachfolger, Ratgar, warb er nebft einem andern Mönde, Hetto 
mit Namen, zu feiner weitern Ausbiltung zu Alcuin ıf. diefen) nad) 
Tours gefandt, mit dem er in ein enges Freundſchaftsbündniß trat und 
von dem er auch, nach einem Fieblingsfhüler des h. Benebict, ben Bei- 
namen Maurus erhielt. Bon tort nad Verlauf eines Jahres nad) 
Fulda zurüdgelehrt, übernahm er in Gemeinfkaft mit Camuel, dem 
fpätern Bifhofe von Worms, bie Peitung ter bortigen Echule, bie ihm 
zwar 807 von tem obgenannten Abte, ter inzwiſchen allen Einn für 
Wiſſenſchaft verloren hatte, entzogen ward, bie er jebo nad) deſſen Ab⸗ 
fegung (817) von dem neuen Abte Eigil zurüderhielt. Nach dem Tobe 
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bes Letzteren (822) zu beffen Nachfolger erwählt, entfaltete er als Leiter 
des Kloſters bis 842 bie fegendreichfte Wirkfamfeit, in welchem Jahre 
‚er fi, als Anhänger des Kaiſers Lothar, nah der Schlaht von Fon⸗ 
tenay genöthigt ſah, feine Abtswürde in die Hände feines Nachfolgers 
Hatto J. nieberzulegen, und ſich zum Bifchofe Haimo nad Halberftatt zu 
flüchten. Zwar ward 845 fein freundſchaftliches Verhältniß zum Könige 
Ludwig bergeftellt, doch kehrte er nicht nad Fulda zurüd, ſondern lebte 
in der Nähe beffelben (auf dem Peteröberge) als Einfiebler. Als der 
Erzbifhof Digar von Mainz im April 847 geftorben war, ward er zu 
deſſen Nachfolger erwählt, in welcher Stellung er, obwohl ſchon vor- 
gerüdten Alters, die größte Tätigkeit zeigte. Er befämpfte bie Härefie 
des Mönches Gottſchalk, präfidirte vier großen Synoden und war, zu- 
mal in tem Sungeriahre 850, fo fehr der Vater aller Armen und 
Waiſen, dab am Orte feiner einftigen Wirkſamkeit auch beim Volle 
fein Andenfen nody heute nicht erlofhen if. Sein Tod erfolgte auf 
feiner noch jetzt vorhandenen zu Winkel im Rheingau belegenen Billa. 
Rhabons Name fieht nicht im römifhen Martyrologium, doch wird er 
von mehreren andern den Heiligen, von ven Act. Sanct. Febr. 1, 447 
den Eeligen, und nad; tem Proprium ber Diöcefe Mainz den doctori- 
bus ecclesiae, zugezählt. Sein Gedächtnißtag ift der A. Februar. — 
Bon ten beiden p. 96—99 von ihm mitgetheilten Hymnen ift ber erfte, 
Festum nunc celebre (geidirieben im meiro Asclepiadeo tertio) {dom 
in einer alten Berfion Kum bochfeierleiche czeit“ vorhanten. In tem 
jweiten, Christe sanclorum decus, wird vie Hülfe bed h. Erzengels 
Mihasl ald Schutzpatrons der Kirchen erflebt, die des Gabriel, deſſen 
Beimort fortis fi auf die Bereutung feined Namens (Stärke Gottes) 
bezieht, ald Schützers gegen ven Teufel, und bie des Raphael, ter mit 
Bezug auf feinen Namen medicus salulis genannt wird, ald Wieber- 
herſtellers leiblicher Geſundheit. Vergl. Gregorii Magni Homil. in 
evang. 34. (Opp. 2, 319.) 

Robert II., König von Frankreich, Sohn bed Herzogs Hugo ron 
Srascien mit dem Beinamen Capet, ber, al® ter legte Carolinger, 
Herzog Carl von Nieterlotsringen, mit ber Thronbefteigung zögerte, 
fih zum Könige von Franfreih aufwarf, und 988 feinen genannten 
Sohn zum Mitregenten annahm. Tiefer, nad tem 996 erjolgten Tobe 
feine® Vaters Alleinregent, heiratete feine Bafe, Bertha von Blois, die 
MWittwe des Grafen Odo von Champagne, welche Ehe aber auf einem 
von Gregor J. bieierhalb abgebaltenen Concile für inceſtuos erllärt 
ward. Da er jedoch troß deſſen die eingegangene Verbintung zu löfen 
zögerte, traf ihn die Ercommrunicatien, Die erft aufgehoben wurte, ale 
er ſich drei Jahre fpäter tem Ausſpruch des Goncils fügte, worauf er 
fi mit Eonftange, Gräfin von Touloufe, vermäplte. Nögefehen bievon 
war feine Regierung wie fein Leben tabelle. eine Religiofität, 
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beretwegen ihm fogar ber Beiname „ver Fromme“ beigelegt warb, zeigte 
ſich vornehmlich aud in feiner großen Vorliebe für den Kirchengeſang. 
Er ſelbſt Hat mehrere Sequenzen, Antiphonen und Refponforien nicht nur 
gebichtet, fondern auch in Mufif gefegt, unter denen die unzweifelhaft fchönfte 
Sequenz, das p. 108 mitgetheilte Veni sancte spiritus, fid 
nit nur erhalten hat, ſondern aud noch jetzt im fortwährenden kirch⸗ 
lichen Gebraudje befindet. In der Form zeichnet fie ſich durch den, durch 
da® ganze Lieb gehenden gleichen Enbreim tes britten Verſesé jeber 
Strophe aus, eine Künftlichfeit, die, fo ungezwungen fie im Original 
erfcheint, fich doch in der deutſchen Nachbiſdung, ohne ver Uebereinſtim⸗ 
mung bed Inhaltes Abbruch zu thun, nicht wiedergeben lief. 


Sedulius (Eoelius) lebte zur Zeit der Kaifer Theodoſius II. und 
Valentinian III. In der Zueignung feine® Mirabilium divinorum 
libelli an ben Presbyter Macedonius fagt er von fich felbft, daß er 
früher fih aus Eitelfeit den weltlichen Studien allzufehr hingegeben 
babe. Er fol in Stalien Philofophie und Nhetorif gelehrt haben und 
dann, burd gedachten Marebonius mit den Lehren des Heild vertraut 
gemadt und getauft, Priefter in Adaja und fpäter Bifhof geworden 
fein. Er ift nicht, wie ed häufig gefchieht, mit dem h. Sedulius, ber 
ten Beinamen Scotus führt und ein Srländer war, zu verwechſeln. 
Man zählt ihn zu ven „Ehrwürbigen” und fein Gebädhtnißtag ift der 
24. Februar. — Unter ben von ihm p. 38—44 mitgetheilten Gedich⸗ 
ten find bie beiden erfiın, bie Hymnen A solis orlus cardine 
und Hostis Herodes impie, bie fidh beide nod im kirchlichen 
Gebrauche befinden, Brucftüde eines größeren, die Geſchichte des Er⸗ 
löfer® behantelnten Liedes, das ſich vollftäntig bei Kehrein Lc. 1, 119 
findet. Daffelbe ift ein Abecedarium, d. h. ein Gericht, bei dem die 
Anfangsbuchftoben der 23 Etrophen die Reihenfolge des Alphabet dar⸗ 
ftellen. Diefelbe Abfonderlichkeit hat aud ber p. 285 mitgetheilte Hym⸗ 
nus, die, wenn ihr Zwed nicht etwa Erleichterung des Miemorirend 
war, als eine bloße Spielerei betrachtet werben muß, und bie deshalb 
auch in ter Ueberfegung nadızuahmen nicht ter erforberliden großen 
Mühe werth erachtet ward. ine antere metrifhe Eigenthümlichkeit 
hat das dritte Gedicht Primus ad ima ruit. Daffelbe ift nämlich 
ein carmen paractericum, d. h. ein Gedicht in elegifdher Form, bei dem 
in jedem Diſtichon ſich die erfte Hälfte de® Herameterd in ber zweiten 
Hälfte tes Pentameterd wörtlich wieterbolt, weshalb denn auch in ter 
eriten Hälfte des Herameter® fein Sponteus ftehen darf. Diefelbe Form 
bat audy Paulus Diaconus zu einem Gedichte auf den h. Benedict ber 
nugt, Es beginnt: 


Ordiar unde tuos, sacer o Benedicte, triumphos, | 
Virtutum cumulos ordiar unde tuos? 
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Mährend jedoch bei letzterem Gedichte deſſen Fünftliche Form nur ihrer 
felbft willen gewählt zu fein ſcheint, entfpricht fie bei erfterem fo ganz 
und gar dem Inhalte, daß ſich für den Austrud der Gegenfäge beffel- 
ben (Vorbild und Erfüllung) kaum eine prägnantere Form auffinden 
ließe. Diefelbe ift daher auch felbfiverftänblich in der deutſchen Nach⸗ 
bildung wiebergegeben. 

Cheodulph , einer der bedeutendſten Schriftſteller der carolingifchen 
Zeit, war gothifcher Abkunft, jedoch in Stalin (nah Mabillon in 
Epanien) geboren. Bon Earl d. ®. nad) Frankreich berufen, ward er 
erft Abt von Fleury, ſodann Biſchof von Orleans, als welcher er 794 
der Synode von Frankfurt beimohnte und fih 811 unter benienigen 
Bifhöfen befand, melde das Teftament Garld d. ®. unterzeichneten, 
Auch Ludwig d. 5. war ihm anfangs fehr gewogen, ernannte ihn zum 
Erzbifhof und fandte ihn 816 tem Papfte Stephan V. zu beffen 
Empfange entgegen. Allein ſchon im folgenten Jahre warb er ter 
Theilnahme an ter Empörung des Königs Bernhard von Stalien ange» 
klagt, abgefegt und in einem Klofter zu Angers in harter Haft gehalten. 
Im Jahre 821 begnabigt, durfte er in feine Diödcefe zurückkehren, ftarb 
aber ſchon auf dem Wege dahin, mie es heißt an Gift, das ihm von 
denjenigen beigebracht, die ſich bereitd unbefugter Weiſe in feine Güter 
getheilt hatten. Weil er fih in einem Gedichte an die Gattin bes 
Euavaricus, Gisla, deren [geiftlihen] Bater nennt, bat man ohne 
Grund geſchloſſen, daß er, bevor er nach Frankreich gelommen, ver- 
heirathet gewefen fei. — Den p. 90 von ihm mitgetheilten Hymnus 
Gloria laus ei honor, ber noch heute ald Wechfelgefang bei ver 
Falmenproceifion gefungen wird, hat er, wie Cäfar Baronius (Annal. 
eccles. ad ann. 835) erzählt, während feiner Haft zu Angers verfaßt 
und gerate in tem Augenblide, al die Falmenproceffion, der der Kaifer 
beitvohnte, an feinem Kerfer vorüberzog, mit heller Stimme gefungen, 
worauf biefer, von der Schönheit bed Liedes gerührt, ihn begnabigte. 
Neuerdingé iſt iedoch die Glaubwürtigfeit tiefer Erzählung in Frage 
geftellt mworten. Vergl. Daniel. c. 4, 153 ff. 

S. EChomas von Aquino, ber größte unter den Scholaſtikern bes 
Mittelalters, ward 1226 zu Roccafecca, einem feiner familie gehörigen, 
im Neapolitanifhen gelegenen Echloffe, geboren. Eein Vater war Fans 
dulph, Graf von Aquino, feine Mutter hieß Theodora. Zu Tebterer 
fam kurz vor der Geburt des Heiligen ein frommer Einfiebler, Namens 
Bonus, und ſprach: „Freue dich, Herrin, du wirft einen Sohn ge 
bären und denfelben Thomas nennen; bu wirft wünfden, daß derſelbe 
Mönch zu Montecaffino werte, aber Gott wird es anders fügen, er 
“ wird ein Bruder bed Prebigerorbend werben und fo fehr durch Wiſſen⸗ 
fhaft und Heiligkeit glänzen, daß fidy fein Zeitgenoffe finden wird, ber 
ihm glei wäre“, eine Prophezeiung, bie vollftändig in Erfüllung ge» 
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gangen ift. Nachdem er von feinem 5. Jahre an im Klofter Monte- 
caffino erzogen worden, bezog er 1237 die vom Kaifer Friedrich AI. 
neu errichtete Univerfität Neapel. Hier trat er 1243 ohne Wiſſen feiner 
Mutter (fein Bater ſcheint inzwischen geftorben zu fein) in ben Domini» 
canerorbin, dem ihm felbft die brutale Vergewaltigung jeiner Brüder, 
die ihn gefangen nahmen, einferferten und fogar die ſchändlichſten Mittel 
ber Verführung gegen ihn anwandten, nicht untreu machen fonnte. Aus 
diefer Gefangenichaft befreit, warb er 1245 vom G@eneralcapitel feines 
Ordens zur weiteren Ausbildung zum berühmten Albertus Magnus 
nach Eöln gefandt, wo ihn feine Mirfhüler feirer Schweigſamkeit wegen 
fpottend ten „Sicilianiihen Ochſen“ nannten, während Albertus ihn 
beffer zu würdigen mußte, ter, nad) einer glänzend von ihm beftandenen , 
Disputation, zu den Epdttern die Worte ſprach: Nos rocamus istum 
bovem mutum, srd ipse adkuc talem dabit in doctrina mugitum, 
quod in toto mundo sonabit. Nachdem er 1248 in Cöln magister 
studiorum geworben und 1251 die h. Weihen empfangen hatte, warb 
er zur Erlangung der Doctorwürbe nah Paris gefandt, wo er theolo- 
giſche Vorlefungen hielt, mit dem h. Bonaventura (f. biefen) in ein 
innige® Freundfchaftöverhältniß trat und ſich in zehnjähriger MWirkfamfeit 
einen folher Ruf erwarb, daß ihn 1264 Urban IV. nad Rom berief, 
wo er gleichfalls theologifhe Burlefungen hielt, das ihm vom Papft 
angebotene Cardinalat jedoch ebenfo behurrlidy ausſchlug, wie fpäter das 
Erzbisthum Nearel, das ihm Glemens IV, übertragen wollte. Nach— 
dem er hierauf 1266 in Bologna, 1269 in Paris, 171 wiederum in 
Bologna und von 1272 an in Neapel Vorleſungen gehalten hatte, wollte 
ihn 1274 Gregor X. zur Kirchenverfammlung nach Lyon fenden. Ob— 
wohl [hen frank und ſchwach, trat er tod die Reife Ente Januar an, 
ftorb jedoch unterwegs in der Giftercienferabtei Feffanova am 7. März 
im 49. Jahre feines Lebende. Gleich nah feinem Tore warb er ale 
Heiliger verehrt, doch fand feine Canonifation erft 1323 unter Jo— 
hann XXI. ftatt. Sein Gedächtnißtag ift der obengenannte Tag feines 
Todes. Im Jahre 1567 ward er von Pius V. unter die Zahl ter 
Kirchenlehrer aufgenommen. Als Scholaftifer hat man ihm den Titel 
doctor angelicus beigelegt. — Bon den p. 180—191 von ihm mitge- 
theilten, noch heute im kirchlichen Gebrauche befirbliden Liedern warb 
1) daß erfte, das herrlihe Pange lingua gloriosi corporis 
mysierium (p. 180), das feine Anfangsworte dem p. 58 ftehenven 
Eymnus des Fortunat emtlehnt hat, vom Heiligen 1264 auf Befehl - 
Urbans IV. zur Feier des Fronleichnameſeſtes gerichtet, das nach Erlaß 
ber, tiefes Feſt für die ganze Ehriftenheit voridreibenten Bulle, in ge— 
dachtem Jahre zum erften Male in Rom feierlich begangen ward. Die 
ältefte Ueberfegung tiefes Liedes beginnt: „Lobt all Zungen des ern» 
reihen gotes leidnamd würdigkeit,“ eine antere aus dem 15, Jahr⸗ 
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hundert: „Mein zung erfling und fröhlih fing.” 2%) Bon dem bei 
derſelben Veranlaſſung verfaßten dogmatifchen Lehrgedichte LaudaSion 
saleatorem (p. 183) meint Luther (wahrſcheinlich der darin aus⸗ 
geiprochenen Trandfubftantiationsiehre wegen), ed müſſe daſſelbe wohl 
„der ärgfte Feind Gottes“ gemacht haben *). Mit der in mandıen 
Hymnen gebraudten Bezeichnung Sion ift die hriftliche Kirche gemeint. 
Die ältefte deutſche Berfion beginnt: Lob, o Sion, teinen ſchepfer. 
3) Im Hymnus Sacris solemniis (p. 188) ift da® metrum 
Asclepiadeum tertium in eigenthümlider 2Peife mit dem Reime ver- 
bunden worben, indem die brei erjten Nerfe am Schluffe, die beiben 
erften außerdem in ver Gäfur, und bas Cäfurwort bed dritten Berfes 
‚ mit dem Glyconius reimt. In ber beutfchen Nachbildung ift ausnahms⸗ 
weiſe eine etwas abweichende Strophe, nämlich eine aus drei dactyli- 
ſchen Berien beftehende mit angehängten jambiſch-akatalektiſchen Dimeter 
gewählt worden. 4) p. 190. Adoro te devote. Au biefem Hymnus 
bat die Hymnodia sacra p. 330 nad) jever Strophe den an das alte 
deutſche Lied „O Ehrift, hie merk” erinnernden Refrain: 


Ave, Jesu, 

Verum manhu, 

Christe Jesu, 

Adauge fidem omnium credentium. 


Ehomas von Celano, geboren in tem italieniiden Städtchen 
Celano in den Abruzzen, war eind ter erſten Mitglieder bes vom 
b. Franz von Affifi geflifteren Minoritenorbend und ward 1220 Eufios 
der Fronciecanerconvente zu Mainz, Worms und GCöln. Im Schre 
1230 nad Italien zurüdgefehrt, ſchrieb er (wie fpäter fein großer Zeit- 
genoffe, der h. Bonaventura) 1249 eine Lebensgeſchichte des h. Franz 
von Alfıfi, welche die Legenda antigua genannt wirt. — lieber bie 
Autorfcaft der p. 169 mitgetbeilten berühmten Sequenz Dies irae, 
dies illa, die feit der zweiten Hälfte bes 14. Jahrhunderts im kirch⸗ 
lichen Gebrauche ift und noch heute am Allerferlintage fo wie bei fo- 
Ienren Eeelenämtern überhaupt gefungen wird, ift vielfater Streit ge 
mweien, indem Einige biefelbe dem Dominicaner Fatinıd Frangipani 
(aud) Dralabranca genannt), Antere dem General dieſes Ordens Hum- 
bertuß de Romanie, noch Andere endlih dem h. Bernhard, dem h. Bona⸗ 


*) Luther war überhaupt dem doctor angelicus mehr noch als ans 
beren Heiligen abgeneigt. Er nennt ihn eine „theologifhe Mißgeburt“, 
einen „Bornn und ®rundfuppe aller Kekerei* und fügt binzu: „ia, id 
meyne, es fey ein junger Teufel geweit“, was natürlich bei dem, der felbft 
die bh, Apoſtel „gute grobe Gefellen“ und „grobe große Schälf“ nennt, 
nicht Wunder nehmen darf. 
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ventura, ja felbft vem h. Gregor d. G. zuichreiben wollten. Doch ift 
die Autoricaft des Thomas von Gelano tie mwahrfdeinlichfte, da fie 
ſchon von Bartholomäus von Pifa (+ 1401) in feinem Liber confor- 
mitatum (1355) und fpäter von Lucas Wadting (Script. ord. Minor. 
1650) bezeugt wird. Daß das Dies irae auf ſchon vorhandenen Grund» 
Tagen aufgebaut ward, ift wohrfheinlih. Das Fundament dürfte bie 
Stelle Sophonias 1, 14 u. 15 fein: Jurta est dies domini mag- 
nus.... dies irae, dies illa, dies tribulalionis et angustiae etc. 
Daß aber auch Ältere Kirchenliever benugt worden, hat Mone J. c. 1, 
408 {ehr glaubwürtig nadgemwiefen. In einem von ihm mitgetheilten 
älteren Hymnus de die judicii fommt bie vorlegte Etrophe und ber 
erfte Vers ber legten faft wörtlih vor. — Daß fih aud bie deutſchen 
Neberfegungen des Dies irae, wie die des Stabat mater, nad) Dußenten 
zähfen laffen, verflept jich von ſelbſt. Die bie zum Yahre 1840 er» 
ſchienenen hat F. ©. Lisko (Berlin h. a.) gefammelt. Die meiften find 
von Proteftanten, die ältefte aus tem Jahre 1550 von dem lutherifchen 
Präditanten Zohann Freder. Compofitionen find von Paläſtrina, Dus 
rante, Haydn, Mozart, Abt Voglır, Cherubini 2c. 

Ehomas von Aempen (Malleolus, Hamerfen), im Jahre 1379 
zu Kempen im Erzilifte Cöln von armen Eltern geboren, war von 1395 
an ein Schüler der unter Leitung des frommen Florentius Radewyns 
ftehenren Schule zu Deventer. Im Sahre 1400 warb er in das Klofter 
regulirter Auguftinerdhorherrn (von ver Wintesheimer Congregation) auf 
tem Agnetenberge bei Zwell, mo fein Bruter, Johann Hamerken, Prior 
war, aufgenommen, empfing bafelbft, nachdem er 1406 Profeß abgelegt, 
1413 die 5. Weihen und ward 1426 Eubprior, Wegen des über bie 
Didcefe Utrecht, zu der das Klofter auf tem Agnetenberge gehörte, ver- 
hängten Snterbict® hielt er fich einige Bahre in Arnheim auf, wo 1432 
fein Bruter farb. Nach feiner Rüdfehr warb er 1348 aberınald zum 
Subprior erwählt und ftarb 1471 im 92. Yebensjahre. Als ein Dann 
von heilig reinen Eitten wird er ben „Gottfeligen“ zugezählt. Sein 
Gedächtnißtäg ift der 24. Juli, Die Autorſchaft des berühmten Buces 
de imilatione Christi, über bie fih zu Anfang bes 17. Nahrhunderte 
ein bis zur Gegenwart fortgeführter Streit entfpann, wird ihm von 
Einigen abgefprodyen und einem Ab:e von Xercelli, Namens Gerfon, zu= 
geihrieben ; doch haben die neueften Unterfuhungen fie ihm wiederum 
vindicirt. — Leine geiftliden Lisder «149 on ter Zahl) unter denen 
fi auch das p. 212 mitgetheilte Adversa mundi tolera (eigent- 
lich eine Reihe von Sprücen über die Getuld) befindet, find eben nicht 
von bohem poetiihen Werthe. 

Walafried (mit dem Beinanen Strabo, ber Edhielenve), geboren 
806 in Alemannien, wurte 821 von Hatte, dem Abte des auf einer Inſel 
des Bodenſees belegenen Kloſters Reichcnau, unter die Zahl der Kloſter⸗ 
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fhüler aufgenommen, beren Lehrer Wettin und fpäter Tatto waren. 
Nachdem er dann feine Studien in Fulda unter Rhabanus Maurus 
(f. diefen) fortgefegt und vollendet hatte, tehrte er nach Reichenau zurüd, 
warb an der dortigen Schule ald Lehrer angeftellt und nad dem Tode 
bes Abtes Ranvhelm 842 zu deſſen Nachfolger erwählt. Auf einer im 
Auftrage Ludwigs des Deutfhen zum Könige Carl dem Kahlen unter- 
nommenen Reife ftarb cr unterwegs in feinem 43. Lebensjahre. Unter 
feinen Gedichten (gefammelt von Heinrih Caniſius in deſſen Lect. 
antig. ed. Basnage 2, 2) befindet fih aud das p. 92 mitgetheilte 
Lumen inclylum refulget. In Etr. 11 bin ih von ber ge- 
möhnlichen Pesart abgewichen. Diefe lieft nämlih ®. 2 Christe ftatt 
semper. Allein die Bezeihnung „Patriarchis et prophetis lu corona 
gloriae“ paßt ebenfo auf die h. Jungfrau (die aud in ber Fauretanifchen 
Litanei regina patriarcharum und regina prophelarum genannt wird) 
wie auf Chriſtus; auf diefen aber das deprecando protege der Str. 12 
durchaus gar nit. Es find daher beide Strophen auf die h. Jung» 
frau zu beziehen. Nur muß Etr. 12 V. 1 nicht wie gemöhnlid Nam 
te virgo, nupla, carlebs, sezus omnis appetit interpunctirt werben, 
fondern Nam te, virgo nupta caelebs, sezus etc. „Zu dir, Yung- 
frau, die du verehelicht und doch ehelo® warſt, flehet iedes Geſchlecht.“ 
Walther von Mapes. Derfelbe war Chorherr zu Salisbury und 
Hofcapellan König Heinrichs IT. von England, auch Berfaffer einiger 
cantica potatoria, von denen ba® Mihi est propositum in taberna 
mori das befanntefte if. — Das p. 159 mitgetheilte Gedicht Cur 
mundus militat wird von Einigen dem h. Bernhard zugefchrie- 
ken, während Andere es für dasjenige Gericht halten, mit welchem Ja— 
cobus de Benebictis (ſ. tiefen) bei feinem Eintritt in ven Franciscaner- 
orden feine geiftige @efuntheit documentirt habe. Doc ift tie Autor 
fhaft des Walther von Maped wegen ber Uebereinftimmung ter Tendenz 
dieſes Liedes mit der mandıer andern unter feinen poetiſchen Productio- 
nen wohl am glaubwürtigften, zumal daſſelbe nad Form und Inhalt 
weder mit den übrigen Dichtungen bes h. Bernhard noch mit denen des 
Giacopone die geringfte Aehnlichkeit hat. Bezüglich ded Metrums dieſes 
Gedichtes meint Chavin de Malan, ber ed tem Giacorone vindi⸗ 
tirt, in feiner. Histoire de S. Frangois d’Assis (Paris 1841) p. 412, 
der Verfaſſer dieſes Liedes fei der erfte lateinifche Dichter geweien, ver 
gleich dem Racine in Alerandrinern gebichtet habe, eine Bemerfung, die 
nicht unrichtig ift, wenn man darunter folde ifometrifche Alerandriner ver⸗ 
fteht, wie fie die Franzoſen und in Deutfchland die Dichter der erften fchlefi- 
ſchen Schule z. B. Opitz (von dem aud; eine Ueberfegung biefet Liedes exi⸗ 
firt), anfertigten, bei denen die Sylben nicht gewogen, ſendern nur gezählt 
wurten, welde Art und Weiſe meine Uebertragung durch gelegent'iche Ein⸗ 
fireuung eines heterogenen Bersfußes gelinde nachzuahmen verſucht bat. 
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Wernher von Ehemar. Adam Wernher, der Berfaffer des p. 219 
mitgetheilten Virgo transsuperans angelicos choros 
Mone 7. c. 2, 160) führte den Beinamen „von Themar“ wohl nad) 
biefem feinem Geburts⸗- oder Aufenthaltsorte. Bon feinen Lebens» 
umftänben ift nichts befannt. Er dichtete diefen Hymnus in profesto 
assumlionis Mariae 1495. Das melrum Asclepiadeum terlium 
ift in demſelben durchweg rein gehalten. Im zweiten Verſe ber legten 
Strophe ift (nicht unrichtig) dehinc einfylbig und Mariae als Anapäft 
gebraudit. 


Zur zweiten Abtheilung. 


p. 223. Gloria in ercelsis Deo. Diefer khymnus angeli- 
eus, im Gegenfag zu dem, als fleine Doxologie bizeichneten Gloria 
palri etc. auch die große Dorologie genannt, war urfprünglidy in grie- 
chiſcher Sprache abgefaßt ımd wird von Einigen, auf das Zeugniß des 
Anaftafius Bihliothecarius (+ 886), der in feinem Liber pontificalis bes 
richtet, Papſt Telesphorus (+ 139) habe das Abfingen des Aymnus an- 
gelicus für bie Chriftmeffe vorgefchrieben, in das zweite Jahrhundert 
gefebt. Da es jedoch wahrfceintich ift, daß mit diefer Bezeihnung nur 
der Eingang, alfo die von den Engeln felbit (Luc. 2, 14) gefungenen 
Worte gemeint find, fo wird fein Urfprung in das 3. Jahrhundert zu 
verlegen fein, in weldhem die Constitutiones apostolicae,, in denen er 
vollftändig vorkommt, verfaßt wurden. Die lateinifche Ueberjegung wirt 
dem 5. Hilarius zugeſchrieben, der wahrſcheinlich den griechiſchen Tert 
während feiner Verbannung in Phrygien fennen lernte und dieſen nad) 
feiner Rüdtehr in fein Bisthum für ven kirchlichen Gebraud im Abend⸗ 
lande in's Lateinifche überfegte. Doch pflegte man aud bier in ber 
erftien Meihnachtsmeffe das ganze Gloria in griechiſcher, in ber zweiten 
dagegen in Iateinifher Sprade zu fingen. Bergl. Martene: De 
antig. eccl. discipl. in celebr. offic. cap. 12. $. 20. Anfängli ward 
das Gloria nur an den höchften feiertagen und aud nur von den Bi— 
fhöfen gefungen, worauf fein Gebrauh, allmählig häufiger wervend, 
auch den Prieitern verftattet ward. Gegenwärtig ift es befanntlid für 
alle Mefjen ımit Ausnahme der Botiv- und Todtenmeffe und derer an 
den Advents⸗ und Faftenionntagen von Eeptuagefima an, fowie in ten 
Ferialmeſſen diefer Zeiten und am Feſte der unfchulvigen Kinder) vor- 
geichrieben. 

p. 225. Te Deum laudamus. Der Berfaffer vieles, unter 
dem Namen des „Ambr ofianifchen Lobgeſangs“ berühmteften aller Hym⸗ 
nen, ift nicht mit Gewißheit anzugeben. Nach der apotryphen Chronik 
des 5. Datius (+ 552) ift er vom h. Ambroſius und vom h. Augu« 
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ftinus, als erfterer dem Testeren im Jahre 387 die b. Taufe ertheilte, in 
Folge höherer Eingebung gemeinfam extemporirt worden. Iſt nun biefe 
Chronik auch ein dem Heiligen untergefchobenes, erft mehrere Jahre nad) 
feinem Tode verfaßtes Werft, fo entbehrt fie doch darum nicht fo fehr 
aller Glaubmwürbigfeit, daß man annehmen müßte, fie habe bie obige 
Erzählung rein erfunden. Vielmehr ift es wahrfceinlih, daß fie nur 
die derzeitige allgemeine Meinung über vie Entftehung des Hymnus 
wiedergab. Es bürfte daher das Fefthalten an biefer älteften Kunde 
mindeftens ebenfo viel Berechtigung haben, wie die neuere von Daniel 
I. c. 2, 289 ff. vertretene Anfiht, daß dem Tedeum ein griechifcher 
Hymnus zu Grunte liege, ober die Ältere des Natalis Alexander (Hıst. 
eccles. vet. «t nov. test. I. 4, 6.), ber die Autorfchaft einem Mönche 
Namens Sifebut zufcreibt. Andere haben fie dem Bifchof Nicetius von 
Trier und bie neueften Heraudgeber ter Werke des h. Hilarius dieſem 
vindiciren wollen. Als Ambrosianum wird der Hymnus zuerft in ber 
Regula S. Benedicti cap. 9 et 17 bezeichnet, wo die Recitirung beffel- 
ben täglich vor der Nocturn, mie noch jegt im Brer. rom. nad ben 
Eonn- und Feittagsmetten vorgefhrieben ift. Ueber ben Ritus eines 
feierlihen Tedeums fiehe Fr. X. Schmid in Weber und Welte's 
Kirchenlericon 10, 695. Daß in der beutfchen Nahbildung an Stelle 
der ungebundenen Rebe des Originals, eine einfache, fi faft von felbft 
ergebende dactylifhe Strophe gewählt worben, wird feinem Tadel unter- 
liegen. 

p. 229. Mediaenoctis tempus est. Diefer ſchöne Hym⸗ 
nus, ben Einige dem heiligen Ambrofius zufchreiben, ift einem Antipho- 
narium der alten, vom h. Comgall 558 gegründeten Abtei Bangor in Ir- 
land entlehnt, das der Card. Fererico Borromeo 1592 in Bobbio auffand 
und der von ihm geitifteten Ambrofianifhen Bibliorhef zu Mailand eins 
verleibte, woſelbſt es fih noch heute sub Nro. 10. C. befindet. Es 
ftammt au® der zweiten Hälfte des 7. Jahrhunderts, denn in dem darin 
enthaltenen Verzeichniffe der Aebte wird Abt Cronan, ver 691 ftarb, ale 
noch Tebend aufgeführt. Gedruckt fteht e8 im A. Bande von Muratori’s 
Anecdotis latinis er Ambr. bibl. codicibus (Patav. 1713). Die Ein- 
gangsworte des obigen Hymnus deuten auf die bei den erfien Chriften 
übfihe Eitte, das Officium matutinum um Mitternacht zu beginnen, 
ver fhon Plinius der Jüngere Erwähnung thut, wenn er Epist. 10, 97 
von den Chriſten jagt, quod essent soliti, stato die ante lucem con- 
venire carmenque Christo quasi Deo dicere secum invicem. Erft in 
fpäterer Zeit pflegte man vie Matutin mit Tagesanbruch zu beginnen. 
Reg. S. Benedicti cap. 8. 

p. 233. Jam surgit hora tertia. Sn der jedenfalls cor⸗ 
rumpirten Str. 6 dieſes Hymnus leſen alle Ausgaben Praetenta nuptae 
foedera altum (oder alto) docens mysterium, worin bei dem keiten 
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Pillen kein annehmbarer Sinn zu finden, wogegen meine Goniectur 
Praetento nuptae foedere allum degit mysterium einen foldyen , wie 
ich glaube, vollftändig zuläßt. Der Dichter hat nämlich vergeffen, daß 
er felbit Str. 5 den Heiland feine allerfeligfte Viutter mit mater an» 
reden läßt. Ihm ſchwebt vielmehr das Yoh. 19, 26 gebrauchte mulier 
vor, ba® er in ber Bereutung von „Ehefrau“ nimmt. Demnad 
kann der Sinn der Strophe nur ber fein: Chriftus nennt feine 
Mutter mulier und nicht virgo, weil er das Geheimniß ihrer jung- 
fräulichen Ehe noch nicht fund thun will, damit, bei dem Borhandenfein 
des Sohnes, nicht ein unwürbiger Verdaht auf die Mutter gemälzt 
werte. Es ift auffallend, daß dieſe Strophe in feiner Hymnenfamm- 
lung eine Erklärung gefunden. Sefbit vie neuefte, die Anthologia hym- 
norum von Kayfer geht (p. 16) ftilfchweigend über diefelbe hinweg. 

p. 236. Tristes erant apostoli, biltet den zweiten, auch 
als felbftitändiger Hymnus vorfommenten Theil von Aurora lucis ru- 
tilat, da bei Daniel L. c. 1, 83 fteht. 

p. 238. Jesu corona virginum. Diefem Hymnus liegt 
Apocal. 14, 4 zum Grunde: Virgines enim sunt, hi sequunter agnum 
quoceungue ierit. 

p. 240. Tristes nunc populi. Das Metrum dieſes Hym- 
nus beiteht aus einem, viermol aufeinander folgenden, jedoch um eine 
Sylbe verkürzten Asclepiadeo primo. Die legte Sylbe des fo verfürz- 
ten Verſes ift ancep@, jedoch in ber Regel eine Länge. Diefer Vers, 
ter bei den claffifhen Dichtern nur äußerſt felten (Soph. Ant. 944) 
vorlommt *), ift eine der mittelalterlicen Poeſie eigenthümlicher, und 
ift auch bei nicht wenig Hymnen in Anwendung gebracht, fo 3. ®. bei 
ben p. 243, 246, 303, 304, 306 u. 409 mitgetheilten. Ein zweiter 
längerer Bittgefing bei Kriegsgefahr fteht bei Daniel. c. 1, 112. 

p. 243. Squalent arva soli. Diefem Bittgefang , der, 
gleichwie der folgende (p. 246), vom 5. Beba (de arte metrica) und 
von Georg Fabricius (Poelar. vet. eccl. opp. Basil. 1572 p. 791) 
dem h. Ambroſius zugeihrieben wird, hat im Driginal daffelee Metrum 
wie ber vorhergehende Bittgefang bei Kriegsgefahr. Um jebod nicht 
burd Anwendung dieſes, dem deutſchen Dhre ungewohnten Verſes bei 
breien aufeinander folgenden Hymnen zu ermüben, habe ich bei biefem 
und dem folgenden Bittgefange in ber Ueberfegung ftatt beffelben eine 
aus vier Sapphiſchen Verjen (ohne Adonius) gebildete Strophe in An 
wendung gebracht, die fih, wie mir fcheint, vem Inhalte diefer beiden 
Hymnen ungemein gut anfhmiegt, ja beffer ald dies die Strophe des 
Driginald im Deutichen getban haben würde. 

*, Nad) Kerentianus und Marius Bictorinus fol er jedoch von der 
Sappho im deren verlören gegangenen Gedichten oft gebraucht fein. 
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p. 246. Obduzere polum. Auch diefer in feiner Art aus- 
gezeichnete Hymnus , betreffd deſſen Metrum die beiden vorhergehenden 
Noten nadyzufehen, war, wie der h. Beda J. c. berichtet, ſchon zu feiner 
Zeit wenig geachtet und ift erft, nahbem ihn Georg Eaffander 
(Hymn. eccles. Colon. 1556) aus einer alten Hanbfchrift neu heraus 
gegeben, wieter der Beachtung werth erfunden wortn. Der Dichter 
deſſelben hat ſich bei feiner Schilderung ber Woſſersnoth offenbar Ovid 
(Metam. 1, 281—312) und Horaz (Od. I., 2, 1—12) zum Mufter 
genommen. Mit Recht jagt Mone L. c. 1, 386 von diefen alten Bitt- 
gefängen, daß fie, mie alle Meffen und Gebete um Abwendung ſchäd⸗ 
licher Einflüffe ver Natur, auf derfelben chriftlichen Ucberzeugung beruh⸗ 
ten, baß Gott die Störungen bed Naturlebens zuläßt, um bie Dien- 
ſchen für die Störungen des fittlichen Leben® zu züchtigen, daß daher 
aud) folgerichtig da® Uinglüd durd Reue und Buße abgewandt werben 
könne. Denn die Anficht, daß ſolche Störungen zufällig feien und bie 
Natur ſich felbft wieder in Ordnung bringe, ift undriftlid, denn Fatum 
und Zufall find vom Chriftenthume ausgeichloffen. Berg. Mattb. 10, 
29 u. 30, 


p. 249. Aeterne rez altissime, wird von Monel.c. 
I, 228, jetod) mit Ausnahme von Str. 2 V. 4, den er für eine ſpä⸗ 
tere Aenderung hält, tem h. Ambrofius zugefchrieben. 


p. 251. Tu Christe nostrum gaudium wird, obwohl ein 
Sahrhundert jünger al® der vorige Hymnus, in den meiften Samm- 
lungen, glei wie im Brev. rom., mit dem vorigen in eins zujammen« 
gezogen und mit ihm vereint bald tem h. Ambrofiuß, bald dem h. 
Gregor d. ©. zugeihrieben. Daniel L. c. 4, 79 seg. vertheidigt 
gegen Mone (I. c. 1, 230) die Zufammengebörigfeit beiter Fieber. 


p. 253. Vox clara ecce intonat. Die Worte pel- 
lantur somnia beziehen fih auf Röm. 13, 11. Mit dem eminus ab 
aethre Christus promicat wird der Morgenftern (/ucifer) bezeichnet, 
der in Ältern Hymnen (p. 6, 11, 262) häufig als Bild ded Heilands 
gebraudt wird, weil tiefer ter Welt das Licht gebraht. Hier ift da- 
gegen umgefehrt das Merglichene für das vergleichende Bild geſetzt. Erft 
ipäter, ald man tie Stelle Iſaias 14, 12: quomodo cecidisti de coelo 
lueifer, in Verbindung mit Apoc. 9, 1: et vidi stellam de coelo ce- 
cidisse in terram et dala est ei clavis pulri abyssi, auf ten Teufel 
bezog und diefen Luciſer nannte, fand man den Gebraud des obigen 
Bildes nicht mehr fhidlih, weshalb es in fpäteren Hymnen nur felten 
(bei Mone J. c. 2, 183 V. 2.) angewandt, ja vielleiht aus älteren 
fogar hie und da (Mone . c. 1. 92) audgemerzt ward. Mit ver 
Eonftruction der erſten Strophe, wie fie Mone l.c. I, 93 haben win, 
ber in Vers 3 pellat für pellantur lieft, habe id mid ebenfowenig 
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wie Daniel Z. c. 4, 144 befreunden fünnen. Im Brev. rom. bes 
ginnt diefer Hymnus; En clara vor redarguit, 

p. 255. O luzr beala trinitas, das Original des Jam sol 
recedit igneus im Brev. rom., wird am häufigften dem h. Ambrofius 
zugefchrieben, weil diefer Epist. 21 anführt, er habe einen Hymnus auf 
die h. Dreifaltigfeit gedichte, und ein anderer folhen Inhalts von ihm 
nicht vorhanden ift, eine Anficht, die in Hinktmar von Rheims (+ 882), 
der in feiner Schrift de una et non Irina deitate (Opp. ed. Sir- 
mond 1, 437) gleichfalls den 5. Ambrofius ald Berfaffer nennt, einen 
Anhaltspunct hat. Andere haben bie Autorfchaft dem h. Ennodius, dem 
h. Gregor d. G., ja felbft dem Alcuin zugefchrieben. 

p. 256. Aeterna Christi munera. Diefer Hymnus, der 
gleichfalls von Einigen dem h. Ambrofius, wiewohl mit Unrecht, zuge» 
fhrieben wird, fommt bei Mone (l. c. 3, 57 u. 3, 143) mit ge⸗ 
ringen Abweihungen zweimal vor, einmal ald Hymnus auf die Apoftel 
mit dem Anfang Aeterna Christi munere, apostolorum gloria und 
fodann mit obigem Anfange ald Hymnus “auf die Martyrer. Diefelbe 
Eintheilung hut aud) das Brer. rom., das bei dem leßteren Hymnus 
jedoch eine andere Anfangeftrophe hat, die mit Christo profusum san- 
guinem beginnt. Mone nimmt an, daß biefe Zweitheilung die urfprüng- 
lihe Form fei, während Daniel !. c. 1, 29 wohl mit Recht ver 
entgegengefegten Anficht ift. 

p. 258. Audi judez mortuorum, ein bei ber Oelweihe 
am grünen Donneretag von den, dem Bifchofe affiftirenven Prieftern, 
Diaconen und Subdiaconen abmwechfelnd mit tem Chor gefungener 
Hymnus, der wahrſcheinlich noch aus ver vorgregorianifchen Zeit ftammt, 
doch jünger als Prubentius fein muß, da die Anfangsworte der Str. 7 
aus veffen p. 26 mitgetheilten Hymnus emtlehnt find. Er wird von 
Einigen dem Fortunatus zugefhrieben. Daniel. c. 4, 157. 

p: 261. Deus, qui coeli lumen es. Diefer Hymnus, ven 
ac. Grimm (Hymnor. ret. eccl. 26 interpr. theolisca. Gott. 1830 
p- 20) zuerſt aus tem zu Drford befindlichen Titerarijchen Nadhlaffe 
bes Franciscus Junius (du Jong) verdffentlicht hat, befteht nad Da- 
niel’® (dl. c. 1, 67) Vermuthung aus der Zufammenziehung ziveier 
Hymnen, von denen ber eine die ſechs erften Strophen, der andere das 
Pater noster umfaffe. Der Grund, daß Str. 6 fihon die Dorologie 
enthalte, fcheint mir jedoch nicht zutreffend. Denn dad rogamus am 
Schluſſe derſelben würde der Angabe veffen, warum gebeten wird, ent« 
behren. Wegen des Typusque Christi Lucifer in Str. 4 fiehe die 
obige Anmerkung zu p. 253, 

p- 264. Conditor alme siderum wird von Clichtoveus 
dem h. Ambrofius zugefhrieben. — Str. 3 bezieht füh auf Palm 
18, 6: et ipse tanquam sponsus procedens de thalamo suo; Str. A 
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auf Phil. 2, 10: ut in nomine Jesu omne genu fleciatur coelestium, 
terrestrium et infernorum. Str. 5 fihlt bei Kehrein !.c. 1, 30 
und bei Mone J. c. 1, 49, ebenfo im Brer. rom., das in der erften 
Strophe, der Metrik zu lieb, ten Dactylus conditor in den Amphi- 
brachys creator geändert hat. Daniel .c.1, 74 hält biefen Hymnus 
nicht für ein Adventslied, doch läßt das adrenae am Schluſſe ber 
Etr. 6.ihn als ein foldhes erkennen. Siehe die Note zu p. 385. 

p. 266. Venicreator spiritus. Diefer Hymnus ift, nad) 
Vorgang der Act. Sanct. Apr. 1, 587 ftetd dem h. Garl d. ©. zuge» 
ſchrieben worden, von dem er allerdings nicht herrühren kenn, wenn es 
von ihm, wie Mone 2. c. 1, 242 anführt, Handſchriften gibt, die 
älter find als diefer angebliche Verfaſſer. Done, der diefe Handfchriften 
leider nicht näher bezeichnet, fchreibt ihn tem h. Gregor d. G. zu. 
Zwifchen ben Str. 5 u. 6 haben einige Hanbfchriften noch eine andere, 
die mit Da gaudiorum praemia beginnt und nebft einer zweiten bei 
Monel.c. 1, 243 als Bruchſtück eines für fich beitehenden Hymnus 
aufgeführt ift. Die beiden letzten Verfe der Str. 4 find aus ber Str. 6 
des Veni redemtor gentium (p. 20) entlehnt. — Str. 6, melde fchon 
die Dorologie enthält, läßt, wie Mone richtig bemerkt, eine nochmalige, 
twie fie gewöhnlich als fiebente Strophe vorkommt, überflüffig erfcheinen. 
Die Ältefte Verſion diefes Liedes beginnt: Kum ſchepher heiliger Geift. 

p-268. Ad coenam agni providi, ein Lieb, das die am Oſter⸗ 
fefte neugetauften Gatehumenen am nädftfolgenven Sonntage bei ihrer 
erften h. Communion fangen, bei der fie noch mit ben weißen Täuflings- 
fleidern, die fie 8 Tage lang trugen, befleivet waren. Daher denn audh 
die Bezeichnung dieſes Sonntags als dominica in albis sc. veslibus. 
Zu Str. 18.3 vergleihe 1. Corinth. 10, 1 u. 2: Patres nostri .... 
omnes mare Iransierunt et omnes in Moyse baptizati sunt ... in 
mari. Daher ver herfümmliche Vergleich der H. Taufe mit dem Durdh- 
gang durch das rothe Meer. — Etr. 3 V. 1 habe ich, dem Reime zu 
lieb, mit Mone 7. c. 1, 217 vespero für vespere gefegt, obwohl die 
Rechtfertigung Mone's „nah Anleitung einer alten Ueberihrift ad 
vesperum® mir nicht zu paffen fcheint, denn ad vesperum fommt auch 
bei claffifhen Schriftftellern vor, vespero dagegen nur in der Bereutung 
von Abendftern, 3. B. surgente Vespero. Hor. Od. II. 9, 10. 

p. 270. Lignum crucis mirabile, nach Mone 4 c.1, 99 
wahrfdeinlid vom h. Gregor d. G., kommt aud mit der Bezeichnung 
als Paffionslied vor. — Str. 2 V. 3 bezieht ſich auf den, aud in 
Str. 2 des Pange lingua des Fortunat (p. 58) vorflommenden Ber- 
gleich) zwifhen dem Baum des Paradiefed und dem h. Kreuze. Das 
signaculum crucis der Str. 3 bedeutet das heilige Kreuzzeihen mit 
dem bei der Taufe die Stim bed Täuflings bezeichnet, gleichfam bes 
fiegelt wird, 
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p. 272. Ad perennis vitae fontem. Diefer Hymnus 
wurde ehemals dem h. Auguftinus zugefchrieben und fteht in der Straß⸗ 
burger Ausgabe feiner Werke von 1489. Auch ©. Fabricius folgt noch 
biefer Anfiht. Auguftinus hat jedoch feine Hymnen gebichtet, minte- 
ftend (menn man das Erultet jam angelica turba als foldyen betrach⸗ 
ten will) nicht in gebundener Rebe, doc) kann es fein, daß, wie Neuere 
behaupten, diefem Hymnus das Cap. 25 ber dem h. Auguftinus, jedoch 
mit Unrecht, zugefchriebenen Meditationes zum Grunde liegt. Jetzt Tegt 
man ihn gewöhnlid dem h. Damiani bei, wahrſcheinlich auf Grund 
einer Randbemerfung zu der Venetianifhen Ausgabe ver Auguftiniichen 
Werke von 1729, die (6, 118) diefen als Berfaffer nennt. Der In- 
halt dieſes Hymnus ift eine Darftellung des himmliſchen Zerufalem, 
wie fie da8 Cap. 21 der Apofalypfe gibt. — Str. 15 V. 1 u. 2 find 
aus Matth. 24, 28 (ubicunque fuerit corpus, illic congregabuntur 
et aquilae) entnommen und hier auf die Eudjariftie gedeutet. An die- 
fer Deutung Anftoß nehmend, haben Einige, 3. B. Silbert (Dom 
heiliger Sänger p. 96) und Rambach (I. c, 1, 241) die ganze 
Strophe ausgelaffen. 

p. 279. Rez angelorum praepotens. Der Dorologie 
dieſes Hymnus Tiegt Philip. 2, 10 zum Grunde. 


p. 281. Christie qui lux es et dies. Bon biefem Hymnus, 
deſſen beide letzten Strophen Defensor noster etc. die bekannteſten find, 
da fie an einigen Orten nod) jegt zum Segen mit dem hochwürdigſten 
Gute geſungen werden, exiſtirt eine alte niederdeutſche Ueberſetzung, die 
im „Oldtvedderboic“ (Münſter 1593) ſteht und „Chriſie, ver dat lecht 
und der bag biſt“ beginnt. Zur Vergleichung mit tem Original 
mögen hier die Str. 3 u. 4 einen Pak finden: 


Vordryff den ſchwaren ſchlap, o Chriſt, Laeth unfer ogen ſchlapen ſchir 
Dat uns nicht ſchade bes fiandes liſt, Laeth unſer herte waken dir, 

Dat fleiſch in tychten reyne ſy, Dyn rechte handt beſcherme, herr, 
Up dat wy aller ſchuldt ſyn fry. Dyne knechte, ſo dy leiven ſehr. 


pP. 283. Sancti venite. Dieſer Hymnus ift dem ſchon in 
der Note zu p. 229 erwähnten Antiphonarium des Kloſters Bangor 
entlehnt. Unter ven als sancti Bezeichneten find nicht ‚, wie Fortlage 
!. ce. p. 380 will, blos communicirende Priefter, fondern die Communi- 
Canten überhaupt zu verftehen, die fo angeretet werden, entweder weil 
fie fih vor Empfang der Euchariſtie durch das Sacrament der Buße 
von ihren Sünden gereinigt haben, ober weil dies an ſich eine nicht 
ungewöhnliche, auch noch heute gebräuchliche Bezeichnung bes chriſtlichen 
Volls, den Nichtchriſten gegenüber, war. So heißt e8 3. B. in der 
Charfreitagsoration für den Papft: ad regendum populum sanctum Dei. 
Peranlaffung zu diefem Irrthum hat die Weberfchrift „Hymnus quando 
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communicarent sacerdotes“ gegeben, durch die fih au Daniel, ber 
l. c. 1, 194 das Richtige vermuthet, nachträglich (4. c. 4, 109) bat 
täuſchen Taffen. Hätte die Ueberfhrift im Antiphonarium felbft eben 
biefe Faffung, fo würde communicare hier wahrſcheinlich nicht durch 
„eommuniciren”, fonbern (mie Öfterd in ber Kirdenfprade) durch „bie 
Communion austheilen“ zu überfegen fein. Allein nah Greith (Ge— 
ſchichte der altirifchen Kirche p. 443) Tautet tie Ueberfchrift im Anti 
phonarium felbft „Aymnus dum sacerdos communıcat,“ durdy die offen- 
bar jedes Mißverſtändniß ausgefchloffen wird. Der Hymnus warb 
demnach während der Gommunion bes celebrirenden Prieſters gefungen, 
um bie Gläubigen aufzuforbern, ſich während berfelben dem Altare zu 
nahen und, nad teren Beendigung , ihrerfeit8 das h. Sarrament zu 
empfangen, wie es nod) jest in fehr vielen Diöceſen üblich ift, denn 
die Sitte, erft nad) beendigter Mieffe die h. Kommunion audzutheilen, 
fannte man damals nody nicht. — Uebrigens ift diefer Hymnus nad) 
ber von Greith 2. c. citirten Stelle aus der Vorrede zum Patricius- 
Hymnus von Sechnall nody um ein Jahrhundert früher, als oben an« 
gegeben, nämlid in's 5. Jahrhundert zu fegen. Denn dort wirb er- 
zählt, daß berielbe bei einem Befuhe bed h. Patrik (+ 493) bei 
Sechnall gefungen worben jei, als beide in die Kirde traten. „Und 
von dieſer Zeit an,” heißt e8 dann weiter, „bis auf den heutigen Tag 
wurbe biejer Hymnus in Erin gefungen, wenn der feib bed Herrn 
empfangen wird,“ 

p. 285. Apparebit repentina. Gleich dem A solis ortus 
cardine (p. 38) ein Abecedarium, beffen Eigenthümlichfeit oben unter 
„Sedulius“ beiproden. Das Lob, weldes ver h. Beta (l. c. p. 41) 
dieſem altehrwürdigen Hymnus fpenbet, ift ein wohlverdientes. Er be— 
ruht faft ganz auf der Stelle Matth. 25, 31 —46 und fteht an poeti- 
ſcher Erhabenheit feinem, um mindeſtens 600 Jahre jüngeren Seiten⸗ 
ftüde, dem Dies irae (p. 169) taum nad. Zu bewundern ift, daß der 
durdy die obenerwähnte Seltiamfeit in der Form nothwendig herbeigeführte 
Zwang fo wenig ftörend in ben Gedankengang des Gedichtes eingreift, daß 
man ihn (mindeftend bis zu den drei legten Strophen) faum gewahr wird. 

p. 291. Urbs beata Jerusalem. Aud tiefem Hymnus 
wie ben Ad perennis vitae fontem (p. 272) liegt Gap. 21 ter Apo⸗ 
falypfe zum Grunde. — Pacis visio (Friedſchau) ift die Ueberfegung 
von „Serufalem”, unter tem bier die Kirche, und zwar die ecclesia 
militans, die ſichtbare Kirche auf Erden, verftanden wird, deren Vorbild 
das hifterifche Jerufalem war, und deren Verheißung das p. 272 be- 
jungene himmliſche Serufalem, die ecclesia triumphans, iſt. — Str. 5 
beruht auf Epheſ. 2, 19—22, wozu bie Verheißung bei Iſaias 8, 16: 
Ecce, ego millam in fundamentis Sion lapidem, lapidem probatum, 
angularem. In der neueren Form bed Brer. rom. beginnt diefer 
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Hymnus: Coelestis urbs Jerusalem, unter welchem Titel 9. Cämmer 
eine eigene Schrift über denſelben mit gelchrten Ereurfionen (Freib. 
im B. 1866) herausgegeben hat, die wiederum die Veranlaffung zu 
Daniel's ſchon oben (p. 516 in der Note) citirter Schrift über dies 
fen Hymnus geworben ift, in welcher derſelbe an feiner fchon Thes. 1, 240 
u, 4, 193 ausgeſprochenen Vermuthung, daß die drei letzten Strophen 
ein Späterer Zufag feien, fefthält. Bezögen ſich die fünf erften Etrophen 
wirflich, wie Daniel annimmt, auf das himmliſche Serufalem, dann 
wäre biefe Vermuthung allerdings eine fehr berechtigte, weil der Sprung 
ter Str. 6 vom Himmel auf die Erbe ein äußerſt jäher wäre. 

p. 295. Hymnum. dicat turba fratrum. Aus dem ſchon 
erwähnten Antiphonarium tes Kloſters Bangor in Irland. Diefer 
Urfprung fowie ber Umftand, daß ter Hymnus fchon zur Zeit bes 
bh. Beda, der ihn (ld. c. p. 41) mit vollem Rechte kymnum pulcherri- 
mum nennt, allgemein verbreitet war, läßt ihn als fpäteftens aus 
dem 7. Jahrh. ftammend erfennen. Es enthält ein „Leben Jeſu“ in 
nuce, welde Art von Hymnen im Mittelalter mehrfach vorkamen. 
Diefer ift, wie aus dem galli cantus am Schluſſe hervorgeht, für bie 
Mette beftimmt, bie auch noch im 6. und 7. Jahrhundert in einzelnen 
Klöftern von Mitternadht bis zum erften Hahnenfchrei gewährt zu haben 
ſcheint. Bergl. die Note zu p. 229. 

p. 301. Sanctorum meritis. Das meltrum Asclepiadeum 
tertium ift hier in der deutſchen Nachbildung abweihungslo® und ohne 
Reim wiedergegeben. 

p. 303 u. 304. O0 quam glorifica. Die Strophe diefes 
von Einigen tem 5. Damiani zugeſchriebenen Hymnus befteht, wie bie 
des folgenten Nunc Aurora novae aus einem viermaligen, jedoch 
um eine Sylbe verfürzten Asc/epiadeo primo. Siehe darüber die Notiz 
zu p. 240. Die Anwendung heitnifdher Bezeichnungen (Olympus, To- 
nans), die nur bei den Älteren Kirchenlievern hie und da vorfommen, 
laffen auch den zweiten biefer Hymnen auf dem erften Blicke als ein 
ſolches ericheinen. Doc glaube ich, daß derfelbe aus der Renaiffance» 
zeit ſtammt und das antife Gewand beffelben nur ein Fünftliches if. 
Er ſteht im Parifer Brevier von 1736, Ob er aud in ben Ältern 
(vor Harlay's Nevifion) vorfommt, babe ich nadhzufehen Feine Belegen» 
heit gehabt. 

p. 306. Magnis ecclesiae hat biefelbe Strophe wie bie bei— 
den vorhergehenden Marienlieder. In Etr. 3 V. 3 fdeint mir das te 
gänzlich unverſtändlich zu fein. 

p- 308. Popule meus, quid feci tibi? Der Inhalt der 
Improperien, die am Eharfreitage während ber Kreuzaboration gefungen 
werben, ift eine Erweiterung ber Worte des Propheten Michäas 6, 
3 u. 4 Für ihr hohes Alter fpricht der Umftand, daß das Sanctus 
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Deus, sanctus fortis etc. nady Str. 1 (wie früher da® Gloria in ven 
Chriſtmeſſen) ſowohl lateiniſch als griechifch gefungen wird, was minde— 
ſtens auf einen Urſprung vor dem orientaliſchen Schiſma hindeutet. 

p. 312. Ave maris stella. Ueber dos Alter dieſes berühm— 
ten Hymnus, der wohl ſchon aus dem 9. Jahrh. ſtammt, herrſchen 
verſchiedene Anſichte. Rambach 2 ce. 1, 219 behauptet: „Da fie 
[diefe Hymne] ſchon in einem Breviarium von Montecaffino, das im 
eilften Jahrhundert gefchrieben ift, vorkommt, fo muß [?] fie bereits 
im zehnten befannt gewefen fein.“ Dieſes Muß leinesweges aner- 
fennend, behauptet dagegen Mone 2. c. 2, 217 fie müffe jünger 
fein als das p. 112 mitgetheilte Alma redemtoris mater des Herman 
von Behringen (+ 1054), aus tem fie Mehreres entlehnt habe, während 
Daniel. c. 4, 136 fie umgekehrt ald das Mufter zum Alma re- 
demtoris mater, daher als das ältere Gedicht bezeichnet. — Maß bie 
fhon fehr früh vorfommenve Bezeihnung ver h. Jungfrau als stella 
maris betrifft, fo erflärt fih bie Beziehung bed Namens Maria auf 
das Mieer wohl aus dem Umftanve, daß ſchon im Hebräifchen vie 
zweite Sylbe beffelbin (Mar-jam) das MWieer bezeichnet, wonach denn 
die Deutung auch ber erften (mar) auf das lateiniſche mare fehr nahe 
Ing. Daher fam es, daß man (wie es 3. B. in dem Hymnus p. 450 
geichieht) die Stelle Gen. 1, 10: congregationem aquarum appellavit 
maria auf die Mutter Gottes bezog und viefelbe deshalb ald Patro- 
nin des Meered und ter daffelbe befahrenten Echiffer verehrte, tenen 
fie als hellleuchtender Stern die nächtlichen Pate erhellt, wobei denn 
die Beziehung auf dad Meer bes Lebens überhaupt fih von felbit dar— 
bot. In diefem Einne fagt fhon ein alter Gommentator (Hilarius) 
in ber Erpositio hymnorum: „Gleich wie der Stern ven Schiffern als 
Richtſchnur dient, damit fie in den Hafen gelangen, fo ift bie b. YJung- 
frau unfere Leiterin, damit wir in den Hafen gelangen, welder ift 
Jeſus Chriſtus.“ — Das mutans nomen Erae in Str. 2 bezieht fidı 
darauf, daß „Eva“ rüdwärts gelefen zum „Ave“ wirb, eines ber 
vielen finnreihen Wortfpiele, die dem Mittelalter fo geläufig waren. 
So heißt e8 3. B. in einem, dad Are maris stella gloffirenden Liede 
bei Mone I. c. 2, 216: Mutans nomen Evae ne facias hreve v. h. 
den Namen Evae wende um, aber kürze ihn nicht ab, nämlich in rae 
(wehe), welches Wortſpiel ähnlich auch in einer anderen Sequenz (Mone 
I. ce. 2, 200) vorfommt. Aeltere beutfche Ueberiegungen dieſes Hym— 
nus gibt ed mehrere, 3. B. „Ave meered fterne“ und „Gegrüßt ſeyſt 
möres jtern.” 

p. 314. O0 Roma nobilis. Dad Bervienft der Auffindung 
dieſes Liedes (dad auch Hurter in einem Briefe an 3. 8. 9. Schloffer 
für ein Pilgerlied erflärt) wird dem ehemaligen preußifchen Diinifters 
refidenten in Rom B. G. Niebuhr vindicirt, ber daffelke, al® in ver 
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Baticanifchen Bibliothek aufgefunden, im Jahrg. 1829 des Rheinischen 
Mufeums veröffentlichte, An diefem „allein echten” Texte (wie ihn 
Schloſſer „die Kirche in ihren Liedern“ 1, 419, gegenüber denjenigen 
bei Daniel l. c. 2, 376 nennt) babe ich mich jebod nit nur in 
Str. 3 2. 1 dur die Aenderung von peccamina in das unclaffifche 
precamina (da id) erftere® für eine vermeintliche Verbefferung tes Ab⸗ 
ſchreibers halte), fondern auch durch Hinzufügung ber vierten, total uns 
echten Strophe, die erfihtlih einer weit fpäteren Zeit angehört, 
verfündigt. 

p. 316. Juste judez Jesu Christe, wahrideinlid ein nur 
für die Privatandacht beftimmtes Gebet. Was Acherontis januas in 
Str. 5 betrifft, fo fommen zwar in ältern Hymnen heidniſche Benen- 
nungen zuweilen vor, allein diefe Zufammenftellung ift body fonderbar, 
weil von dem Worte Acheron, auch wenn ed für bie gefammte Unters 
welt fteht, der Begriff eines Fluffes nicht zu trennen ift und ein folder 
feine Thore hat. Wiel richtiger heißt ed in einem anderen alten Hym— 
nus bei Mone I, c. 1, 407: Acherontis letrae premunt nos undae. 

p. 320. Laudes, omnipotens. Ein ausgezeichnet ſchönes 
Gebet vor der 5. Communion, in leoniniſchen Diftichen.- In der 
Nachbildung ift jedoch der Reim, der nur flörend gewirkt haben würde, 
weggelaffen, umfomehr als er auch in ben Herametern 5 u. 6 bed Ori⸗ 
ginals nicht conftant durchgeführt ift. Bei Daniel. c. 3, 293 führt 
diefer Hymnus die Ueberfhrift Versus Radperti ad communicandum. 

p. 322. Salve cruz sancta. Senare mit penthemimerifcher 
Gäfur, bei denen bie erfte Sylbe der zweiten Dipodie mit der Schluß- 
ſylbe der dritten Dipodie reimt, wie fie hier das Driginal hat, ließen 
fih in ber Meberfeßung fchon deshalb nicht wiedergeben, weil im 
Deutfhen eine furze Sylbe nicht reimfähig ift. Es würde daher, wollte 
man troß beffen einen folhen Verſuch machen, der Reim, weil er gänz- 
lid überhört werben würbe, gar nicht zur Geltung fommen. 

p. 324. Victimae paschali. Auch über dieſe Sequenz, 
deren Autorfhaft von Einigen dem Hofcapellan und Biographen Kaifer 
Eonrab’8 II., dem Wippo, beigelegt wird, iſt eine beſondere Schrift 
erfchienen, nämlid; 8. 8. Grieshaber: „Ueber die Dfterfequenz 
Victimae paschali und deren Beziehung zu den religidfen Schaufpielen 
des Mittelalter6” (Garlör. 1844), ‚ 

p: 326. Tu beatus es Barjona, eine faft ganz nad Stellen 
ber Evangelien und ber Apoftelgefhichte componirte Sequenz. Die 
Worte duplex datur salus in Str. 8 find jedoch nicht (wie Fort- 
lage l. c. p. 403 meint, ver Aethiopiae ftatt Antiochiae lieſt), auf 
die, Act. Apost. 8, 27 seg. erzählte Bekehrung und Taufe des Kämmererd 
ber Aethiopiſchen Königin Candace (die nicht durch den h. Petrus, fondern 
durch den h. Philippus gefhah) vielmehr auf die vom h. Paulus (Galdt, 
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2, 11) berichtete Anmefenheit beider Apoftelfürften (daher duplez 
salus) in Antiodhien zu beziehen, wo bekanntlich ver h. Petrus, der 
Ueberlieferung zufolge, eine Zeitlang Biſchof einer zahlreihen, aus 
Heidendhriften beftehenden Gemeinde war, woher auch das auf ben 
22, Februar fallende Felt „Petri Stuhlfeierr von Antiochien“ (apud 
Antiochiam cathedra S. Petri) feinen Uriprung hat. Das magus 
cadit derſelben Strophe ift nicht (wie Fortlage . c. will) auf Act. 
Apost. 8, 20 u. 21, fonvern auf Const. Apost. 6, 9 zu beziehen, wo 
berichtet wird, tab Simon Magus nod ein zweites Mal mit bem 
b. Petrus, und zwar in Rom, zufammengetroffen fei, wo er, ale er 
fid) dem Icarus gleich zu fliegen vermaß, auf das Gebot des Apoftel- 
fürften aus ter Puft herabftürzte. Auf Tegtere Stelle bezogen ift das 
fonft unverftändliche cadit vollfommen Har. 

p. 330. Stellanova noriter oritur. Dieſes Marien- 
lied, beffen beide erften Strophen hier weggelaffen find, beginnt im 
Driginal Festivitas Mariae virginis over nach anteren Handſchriften: 
Nativitas Mariae virginis. Auch zwifchen den Strophen 6 u. 7 find 
zwei anbere überfchlagen. 

p. 332. Verbum Dei, Deo natum. Zwiſchen den Str. A 
u. 5 dieſer Sequenz hat das Original noch vier andere, deren Metrum 
(was bei Sequenzen häufig vorfommt) von dem ber übrigen Etrophen 
dbweiht. In Str. 6 V. A bezieht fi) aquilam Esechielis auf ven 
Adler, ald Symbol tes h. Johannes, ber deshalb hier Ezechiels Adler 
genannt wird, weil dies Symbol dem h. Johannes, wie jedem ber 
- übrigen Evangeliften das feinige (homo, leo, bos) auf Grund ber 
Stelle Ezech. 1, 10 beigelegt wird. ine finnreiche Sequenz auf diefe 
Symbole der Evangeliften ficht bei Daniel. c. 2, 84, deutſch in 
A. Schwartzkopff's Gerichten (Halle 1868) p. 78. 

p. 335. Vita sanctorum. Die ältefte deutiche Ueberſetzung 
diefe® Hymnus ift von tem proteftantifcden Prädifanten Johann Span- 
genkerg (+ 1550). Sie beginnt: Der Heiligen Leben thut ſtets nad) 
Gott ftreben. 

p. 337. Anima Christi sanctifica me. Dieſes Gebet 
wird häufig dem h. Ignatius von Loyola zugeichrieben, ift jedoch um 
drei Jahrhunderte älter. Weranlaffung viefes Irrthums war wohl ber 
Umftand , daß e8 ein Lieblingsgebet des Heiligen war, weshalb es ſich 
denn aud vor beffen „Erercitia spiritualia‘* abgetrudt findet. 

p. 338. O beata beatorum. In der Ueberfegung ift ber 
Reim nah Maßgabe ter Etr. 2—5 des Driginals gehalten, mährend 
dert tie übrigen Strophen nur den Endreim haben. 

p. 340. Urbs Aquensis, urbs regalis. Die Canonis» 
fation Carls d. G. wird befanntlih, obwohl fie durch einen Afterpapft 
(Paſchalis III.) geihah, allgemein al® gültig betrachtet, da bie Kirche 
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niemals Einfprud) gegen biefelbe gethan hat, weshalb denn auch jein 
Gedächtnißtag (28. Januar) noch heute in Aachen al® festum duplex 
primae classis gefeiert wird. Mas biefen Hymnus anbelangt, fo 
weichen die Terte beffelben fehr von einander ab. — Str. 3 V. 3 find 
die Worte decem stravit millia wohl eine Anfpielung auf 1 Lib. reg. 
18, 7: Percussit Saul mille et David decem millia. i 

p. 342. Nato nobis salratore. Die in Str. 4 V. 1 ge 
brauchte Bezeihnung Chriſti al® gigas, die ſchon beim h. Ambrofius in 
Str. 48. 3 des Veni redemior gentium (p. 20) vorkommt, bezieht 
fih auf Pfalm 18, 6. 

p. 344. Collaudemus Magdalenae. Diefer ſchöne Hym— 
nus, ben ber h. Bernarbin von Eima (+ 1344) in feinen Predigten 
(serm. 46) anführt, wird von Daniel «Hymnolog. Blüthenftraud 
p. 72) in's 15. Jahrhundert gefegt, fommt jedoch nah Mone l. c. 
3, 417 ſchon in Handſchriften des 14. Jahrh. vor. 

p. 349. Dies est laetitiae ward früher (auch nod in ber 
erften Auflage dieſes Buches) dem Biſchofe Benno von Meißen (+ 1106) 
zugefhrieben, während es doch nach Anhalt und Form in das 14. 
Jahrh. gehört. Die urfprünglice Faſſung tiefes Liedes, das fpäter 
eine Erweiterung um fünf Strophen erfahren hat, in ter ed Mone 
I. c. 1, 62 mittheift, fcheint die hier aufgenommene zu fein, denn mit 
ihr correfpontiren bie in das alte deutſche Lied aus dem 15. Jahrh. 
„Der Tag der ift fo freubenreich” übergegangenen Strophen 1, 3u.4, 
während deſſen Str. ? „Ein Kinbelein fo löbelich“ eigentlich ein felbit- 
ſtändiges Weihnachtslied aus dem 12. Jahrh. ift. 

p. 352. Quem pastores Laudavrere. Deutſch aus dem 
15. Jahrhundert mit tem Anfang: Den die Hirten lobten ſehre. 

p. 353. In natali Domini. Dieſes Lied und das p. 356 fol- 
gende Altitudo, quid hie jaces find wahrſcheinlich Krippenlieter, 
wie folche bei den zuerft vom h. Franciscus (Act. Sanct. Oct.1, 643) 
eingeführten fcenifhen Darftellungen ter Geburt Eprifti, den f. g. 
Krippenfpielen, gefungen wurden. Obwohl Tebtere die Confessio 
Augustana ausbrüdlich perhorrefeirt, follen fie fi dod nad Rambad 
1. c. 1, 353 „zum Theil felbft in proteftantilchen Kirchen” erhalten 
haben, ein Beweis, daß auch hier die Fatholifhe Gewohnheit mächtiger 
war, ald das Verbot ter Oberhäupter ber neuen Kirche. — Str. 3 
tes eriten Liedes kommt, faft wörtlid überfeßt, als vierte Strophe 
eines beutfchen Weihnachtsliedes vor, das Daniel. c. 1, 144 Note 
2 mittheilt. 

p- 358. O coeli obstupescite. Die Strophe diefes Hyım- 
nus hat das Eigenthümliche, daß die mit dem erften und zweiten Berfe 
correipondirenden Verfe 4 u. 5 um eine Sylbe verkürzt find, daher ben 
weiblichen Reim haben, two bei jenen nur der männliche vorfommt. 
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p- 361. Patris sapientia wird bald bem Papite Jo— 
hannes XXII. (+ 1334) bald deſſen Nachfolger Benevict XII. (+ 1332) 
kald einem Biſchofe Aegidius (von Toul ? + 1271) zugefchrieben, ohne 
daß jedoch einer von ihnen mit Sicherheit ald Berfaffer gelten kann. 
In metrifcher Hinſicht bat ſich die Ueberſetzung infofern nad der eriten 
Strophe gerichtet, als fie, wie dieſe, V. 2 u. 4 und ®. 6 w. 8 paar- 
weife reimen läßt, während bie übrigen Strophen des Driginal® (wie 
der Hymnus p. 135) ein und denſelben Reim durch alle gerade Berie 
durchgehen laffen. Dagegen find in der Nachbildung aud die ungeraben 
Verſe gereimt, die im Original reimlos find. Die ältefte Ueberfegung 
dieſes Lieres (aus dem 15. Yahrh.) beginnt; Zur mettenzeit gefan- 
gen warb. 

p- 366. Alleluja, dulce carmen. Don Geptuagefima 
(dem Anfange der Bußzeit ) bis Dftern tritt befanntlid in allen Feft-, 
Rotiv» und Sonntagsmeffn, und vom Aſchermittwoch an in allen 
Meſſen ohne Ausnahme an vie Stelle des „Alleluja” der Tractus. 
Aehnlich iedoch wie der Faſtenzeit den Garneval, ließ man aud dem 
Aufhören des Alleluja noch einmal bie in dieſem Liede vorkommende 
fiebenmalige Wiederholung veffelben , gleihfam als Entfhädigung für 
die Tange Entbehrung, voraufgehen. So heißt es in einem alten Ge- 
betbuhe aus tem 15. Jahrhundert (bei Daniel. c. 4, 152) am 
Sonntage Septuagefima: Heri licebat nobis jubilosum Alleluja can- 
tare , frequentiusque valedictione quadam itidem saepius frequentare, 
Hodie autem orta est dies, in qua jubemur, cuncla jucunda 
postponere. 

p- 370. Pareum quando cerno Deum. Str. 4 28.4 
find die Worte Viola cum lilio als ein Begriff aufzufaffen, näm— 
ih als „Veildenblau mit Weiß”, die Farben ter Mutter Gottes. 
Daher ift die Lesart Daniel's (I. c. 2, 342) in ®. 3 qualis ros 
in molli rosa nicht fo gut. 

p. 372. Plaudite coeli. Dad Metrum dieſes Liebes ift 
ber Aronius, über den Näheres oben unter „Alcuin“ bemerkt ift. 

p. 373. Ave verbi Dei parens. Wie in dem Hymnus 
p. 199 fängt aud bier jede Strophe mit einem Begrüßungeworte an. 
Zu den fünf dort gebrauchten, nämlich are, salre, gaude, vale, eia, 
fommen hier noch drei andere, nämlich plaude, euge, pange hinzu. — 
Str. 4 V. 3 beziehen ſich die Worte pellis Salomonis (eigentlich Zelt« 
dee Salomons) auf Cant. 1, 4 und in Str. 5 ®. I die Worte Ja- 
cob micans stella auf Num. 24, 17. — Str. 7 ®. 3 ift unter arca 
nicht die Arche Noe's, fondern die Bundesarche zu verftehen und die frina 
charismata terfelben find: die Geſetztafeln, der Etab Narond und das 
Manna. Die Schlußſtrophe bezieht fih, das Felt, für das vieler 
Hymnus beftimmt ift, andeutend, auf Luc. 1, 46. 
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p. 375. Salve, sancta parens. Str. IR, 1 bezieht fich 
das Wort gratiosa auf die Etymologie des Namens Anna, der foviel 
als gratia, Gnade, bedeutet, was ſchon Drigenes (in Matth. t. 12, 
31) bemerkt. — Str. 2 V. 3: stirpe generosa. Gewöhnlich wird 
ein Priefter Matthäus zu Bethlehem als Vater ter h. Anna genannt. 
Der befannte Dr. Ed, der viel über bie h. Anna gefabelt, nennt fie 
eine Tochter des Stollanus und ber h. Emerentiana. — Die Worte 
Str. 3 V. 1 prolem paris ternam beziehen fih auf die, tem fpätern 
Mittelalter angehörente, die Erflärung ber „Brüder Jeſu“ (Matth. 
13, 55) bezwedente Hypotheie von ter Trigamie ter h. Anna, tie 
Johannes Gerfon (+ 1429) in folgende Verſe gebradht : 


Anna tribus nupsit: Joachim, Cleophae Salomaeque, 
Ex quibus ipsa viris peperit tres Anna Marias, 


p. 379. Pange, lingua gloriosae, Diefer Hymnus 
feheint das Driginal zu dem jedenfalls neueren mit gleihem Anfange 
zu fein, ben das Brer. rom. als Hymnus für das Feit ter Lanze und 
der Nägel des Herrn (am Freitage nad) dem weifen Sonntage) 
enthält. 

p. 381. Quid, tyranne, quid minaris. Bevor man 
einen Hymnus aus dem 15. Jahrhuntert von einem um 1000 Jahre 
älteren zu unterſcheiden gelernt hatte, warb dieſes Lied dem h. Augus 
ftinus zugefchrieben,, unter deſſen Namen man es übrigens aud) hie 
und da noch in den Eammlungen ter neueften Ueberfeger aufgeführt 
finden Fann. 


Zur dritten Abtheilung, 


p. 385. Veni, veni Emanuel. Adventslieder werben mit» 
unter dburd ein im Hymnus felbft vorfommenves Wort ala folde bes 
zeigpnet. So hier durch solare nos adveniens. Antere Beifpiele fin— 
den fih p. 150 Str. 3 V. 6; p. 265 Er, RR. A. 

p. 387. Est virgo coeli rore. Daß lieblihe M etrum 
diefes Liedes ift ein den Hymmendichtern tes 15. und 16. Jahrhunderts 
eigenthümliches und wird bald als vier» bald als achtzeilige Strophe 
gebraucht. Bei älteren Hymnen kommt es nie vor. Andere Lieder, 
bei denen e8 angewandt, ftehen p. 391, 394, 438, 446, 461 u, 464. 

p: 391. In Bethlem transeamus. Mir fcheint dieſer 
fhöne Hymnus eins jener Procefiioneliever zu fein, wie man fie 
in ter heil. Weihnacht theild auf tem Wege zur Krippe, theils 
vor derſelben fang. Wielleihe wurde bei ter Proceſſion ſelbſt 
nur der erite Vers fo oft wiederholt gefungen, bis man bei ber 
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Krippe angelangt war, wo dann bie folgenden Bere angeſtimmt 
wurben. 

p. 392. En naris institoris. Die Verwandtichaft dieſes 
Liedes mit dem von Johann Tauler (+ 1361) „Uns kommt ein Schif 
gevaren” Tiegt auf der Hand. Es fragt fi nur, welches das ältere 
fei. Nach meiner Anficht ift das deutihe Lied das Driginal und das 
Yateinifche die Nachbildung. Der Bergleihung wegen will id dieienigen 
deutihen Strophen, die das lateiniſche Lied wiedergibt (erſteres hat 
deren noch zwei mehr) hierher ſetzen: 


Uns kommt ein Schif geparen Maria bat geboren 

Es bringt ein ſchönen Laft Us irem Fleifh und Bluot, 

Dar uf vil Engel Scharen, Das Kindlein userkoren 

Und bat ein großen Maft. War Menfh und waren ®ot. 
Das Schif komt uns geladen, Es ligt bie in der Wiegen 

Got Bater hats gefant, Das liebe Kingelin, 

Es bringt uns großen Staden,*) Sin Geift linht wie ein Spiegel, 
Jeſum unfern SBeilant. Gelobet muoft du fin! 


Das Schif fomt ung gefloffen, Maria, Gottes Muoter, 


Das Schiflein get am Lant, ®elobet muoft bu fin! 
Dat Himel ufgeſchloſſen, Jeſus iſt unſer Bruoder, 
Den Sun herus geſant. Das liebe Kingelin. 


p. 396. Cur relinquis, Deus, coelum. Das bier mit 
getheilte Lied, deffen Anfang an ta® Heu, quid jaces stabulo (p. 217) 
erinnert, gibt tie Strophen 1, 3, 5 u. 6 des Driginald wieder. 
Vollſtändig fteht e8 bei Daniel l.c. 4, 347, 

p. 398. Jam radiz Jesse floruit, Str. 5 ®. 1 wird 
Saba, die Stadt der Sabäer in der Arabia felir, als die Heimath 
ber hih. drei Könige angegeben, während bie gewöhnlide Meinung fie 
aus Perfien kommen läßt. Erjtere Annahme, die auch ver b. Juſtinus 
Martyr (dial. cum Tryph.) vertritt, indem er fie magi Arabes nennt, 
ift wahriceinlih aus dem Umſtande hervorgegangen, daß gerade jene 
Gegend an Spezereien, namentlid Myrrhen und Meihraud, ſehr 
reich iſt. 

p. 400. Christe patentis incola caulae. Auch die— 
ſes liebliche, in Adoniſchen Verſen abgefaßte Lied, ward wahrſcheinlich 
bei Krippenſpielen von Perſonen, welche Hirten darſtellten, geſungen. 
Nach der Correctheit der Verſe und der Anführung der Virgiliſchen 
Hirten zu ſchließen, ſtammt es jedoch ſchon aus der Renaiſſancezeit. 
Die Abweichungen des Textes bei Daniel L. c. 2, 342 (Coridonis, 
moderatis,, ducta) fdyeinen Drudfehler zu fein. 


*) Großes Beil, 
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p. 402 — 405. I. Dormi Jesu II. Dum virgo va- 
gientem. II. Dormi fili. Solche „Wiegenliever* wurten 
gleichfalls in der h. Weihnacht gefungen. Zwei Perfonen, Maria und 
Joſeph vorftellend , ſaßen, die eine zur Nechten, die andere zur Linfen, 
an der Krippe und fangen die Strophen dieſer Lierer wechfelmeis. 
Daher ift e8 denn auch verfehrt, wenn man in ber erften Strophe des 
dritten Liedes nah den Worten „dormi, puer, dormi, pater“ ein 
Komma fegt und fie durch „Schlaf, mein Sohn und Vater“ wiedergikt. 
Mit dem Wort pater, das zum folgenden Verſe nalo clamal parvulo 
gehört, wird ber h. Yofeph bezeichnet. Auch deutfche Lieder dieſer Art 
famen vor, 3. B.: 

Sofepb, lieber Joſeph mein, 
Hilf mir wiegen mein Kindelein, 
®ott, der wird bein Köhner fein 
Im Himmelreich, 

Der Jungfrau Kind Maria, 


p. 407. Lapsus est annus. Bei ber Reinheit der Form, 
durch tie fih das Original auszeichnet, mußte aud eine gleihe, ven 
Reim ausſchließende Behandlung in der Ueberfegung Pla greifen. 
Näheres darüber fiehe oben unter „Gregor d. G.“ Das Alter dieſes 
Hymnus dürfte faum über das 16. Jahrh. hinaufreihen. Mindeſtens 
ift er au® einer Zeit, wo das bürgerliche Neujahrsfeit nicht mehr mit 
dem Weihnachtsfeſte, fondern mit dem der Beichneidung des Herrn zur 
fammenfiel. 

p. 409. Linquunttecta magi. Die Form dieſes Hymnus 
ift das oben zu p. 240 näher beſprochene, um eine Sylbe verkürzte 
metrum Asclepiadeum primum, Im Schlußverſe der letzten Strophe 
fteht amor für spiritus sanctus, „quoniam Deus caritas est“, wie 
e8 1. Joh. 4, 8 u. 16 heißt und wie Gregor d. G. Hom. in er. 30 
(Opp. 2, 303) fügt: ipse namque spiritus sanctus amor est. In 
gleidher Weiſe kommt auch in der dorologifhen Schlußſtrophe des Hym⸗ 
nu® „In alsentia sponsi“ (bei Mone L.c. I, 365) utriusque amor 
für wiriusque spiritus vor, 

p. 411. O felicem genetricem. Das fdion in dem Hym- 
nu® p. 338 anklingente Versmaß dieſes Liedes, trochäiich - Fataleftifche 
Tetrameter mit dem Reim nadı der erften und zweiten Dipobie, war 
im 14. und 15. Jahrhundert fehr beliebt und kommt nod ferner in 
ten Hymnen p. 415, 428, 443 u. 475 vor, außerdem in einem Hym— 
nus auf daſſelbe Feſt bei Mone dr. c. 2, 120. — Daniell.c. 5, 
393 nennt diefes Lied mit Recht ein carmen suarissimum. 

p- #415. Ecquis binas columbinas Dean V. 3 u. A ver 
dritten Strophe dieſes Liedes liegen die Worte Cant. 2, 14: Columba 
mea in foraminibus petrae, in caverna maceriae, ostende mihi fa- 
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ciem tuam zum Grunde, von denen ver h. Bernharb (serm. in Cant. 
61) jagt: Foramina petrae sunt rulnera Christi. In his passer 
invenit sibi domum et turtur nidum. Einen, von Str. 2 an völlig 
verfhietenen Tert hat Daniel. c. 2, 344. 

p. 47. Cruz alma salve, ein Hymnus, der fchon durch 
fein Alcäiſches Versmaß, das bei Älteren Hymnen nie vorfommt, feine 
Abſtammung aus der Renaiffancezeit darthut. Er ift von Jean Bap- 
tifte de Santeul, regulirtem Chorherrn von Et. Bictor (+ 1697). 

p. 49. O montes memorabiles. Diefer fhöne Hymnus, 
der noch weiter als der vorhergehende vie für dieſes Bud urſprünglich 
geſteckte Altersgrenze (das Ende des 15. Jahrh.) überfchreitet, da er 
erit aus dem Jahre 1830 datirt, ift fehr myſtiſchen Urſprungs. Er 
foll nämlih von einer der fateinifhen Sprade unfundigen Klofterfrau 
Ord. S. Franc. zu Wonnenftein im Canton Appenzell, Namens Ber- 
narda Pebergerber, Schweſter tes verftorbenen P. Rupert im Stifte 
Einfieteln, in der Efitafe dietirt worden fein. 

p. 422, Crucis eruento stipite ift bad Driginal zu 
jenem ſchönen Liede „Da Jeſus an dem Kreuze jtund”, deffen älteſten 
Tert Ph. Wadernagel (dad deutſche Kirchenliev p. 112) mittheilt, 
der jedoch fpäter von Johann Böſchenſtein (+ 1536) umgearbeitet ward, 
in welcher Geſtalt e8 zuerft 1515 unter folgendem Zitel erfhien: „Zwo 
Lieder von ten ſyben Worten Jeſu Chrifti und von den zehen Geboten 
Gottes aus der Bibel gezogen durch Johann Böfcenftein, im Ton: Es 
wohnet Lieb bei Liebe.“ ine neuere Bearbeitung dieſes Hymnus mit 
dem Anfange In crucis pendens arbore fteht bei Daniel l. c. 2, 348. 

p. 425. Are Jesu, qui mactaris. Gin Geitenftüd zu 
dem vorigen Hymnus, aber bei weitem jünger. 

p. 428 u. 430. I. Oquam moestus cordis aestus. 
Il. O0 quot undis lacrymarum. Ueber bad Metrum des eriten 
Hymnus fiehe oben die Bemerkung zu p. #11. Der zweite hat daffelbe 
Metrum, aber, wie die alten Hymnen, ohne allen Reim, wodurd er das 
Ausſehen eines foldien gemwinnt. Doch dürfte auch er nicht über das 
15. Jahrh. hinaufreihen. Die von Daniel. c. 4, 307 citirte Be- 
merfung, daß dieſes Licd fpeciell dem Cervitenorden angehöre, if 
wohl nicht richtig, audh von Fortlage (dl. c. 379) zu diefem 
Hymnud gar nicht gemacht. 

p- 434. Almum flamen, vita mundi. Men hat bie und 
da dieſen Humnus dem h. Thomas von Aquino zugefchrieben. Allein 
Strophen von fo Fünftliher Reimverfhlingung kommen vor dem 16, 
Jahrh. nit vor. Str. 2 V. 1 ift dem Hymnus Veni creator spiri- 
tus (p. 266) nachgebildet. 

p. 44. Eia, Phoebe, nunc serena. Dad hier Mitge- 
theilte ift nur ein Auszug aus dem, ficben zehnzeilige Strophen um« 
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faffenden Originale, da8, mie aus dem Schluffe des Liedes (nos tu- 
ere serrulos) hervorgeht, zunächſt ein für bie Serwiten (Diener Ma— 
riens) beftimmtes Lied war, bei denen das Felt Mariä Himmelfahrt 
zugleich der Stiftungstag ihres Ordens if. Zu der Behauptung, ter 
Berfaffer des Liedes fei Papft Innocenz II. (+ 1216) bemerft Da» 
nield.c. 4, 337 mit Redyt: Credat judaeus Apella. Denn bie 
Etiftung bed Ordens fällt erft in das Jahr 12233. Doch iſt das Lieb 
auch noch viel jünger als dieſe. 


p. 443. Omni die dic Mariae. Eine Zufammenftellung 
einzelner Strophen aus der großen, 268 Strophen umfaffenren Hyın- 
nodie, die von den Act. Sanct. Mart.1, 357 dem h. Eafimir (+ 1484) 
zugefchrieben wird, von der jedoch nah Mone L. c. 2, 258 eine 
Handſchrift des Klofterd Reichenau aus dem 14. Jahrh. eriftirt. Wahr- 
ſcheinlich ift, daß man, wie man das Anima Christi sanctifica me (p. 337) 
tem 5. Ignatius von Loyola zuſchrieb, weil es deffen Liebfingsgebet 
wer, jo aud die Autorfchaft diefes Hymnus (oder vielmehr desjenigen 
Theil® deſſelben, der ihm nad den Act. Sanct. I. e. mit in’® Grab 
gelegt worden) au& gleihem Grunte dem h. Gafimir beimaß. Won 
Andern wird dieſes Lied dem Prior Conrad von Heimburg (f. diefen) 
zugeichrieben. Bergl. Daniel. c. 3, 292. 


p. 446. Utaze sunt serena. Gonterbarer Weife fommt 
dieſes Heine Tieblihe Marienlied mit geringer Abünderung wieder in 
dem p. 461 mitgetheilten Hymmus auf die h. Barbara vor._ Ob e8 
nun aus legterem hervorgegangen, oder in benfelben übergegangen ift, 
dürfte ſchwer zu entfcheiden fein, 


p. 447. Alma coelestium. In anderer, aus 3 Strophen 
beſtehender Geftalt befindet fich diejes Lied bei Daniel. c. 2, 375. 


p. 448. Virgo Dei genelriz. Dieſer Hymnus, ver fi 
in neueren franzöfiihen Brevieren findet, ſcheint eine Ueberarbeitung 
jenes älteren zu fein, ter in P. Gall Morel's „Pateinifchen Hyms 
nen des Mittelalters” p. 102 fteht und nur das erjte Diſtichon mit 
biefem gemeinfam hat. 

p. 449. 0 sanctissima. Daß befannte und vielgefungene Sicilia- 
nifhe Schifferlied, das wohl zuerft durch Herber’8 „Stimmen ver Böls 
fer” in Deutfchland befannt ward. Die beiden legten Strophen, bie 
id in einem Rheinifhen Wallfahrtsbüchlein (Coblenz, gedrudt bei Jar 
cob Hildebrandt s. a.) fand, nahm id; zuerft nebft meiner Ueberfegung 
in die Sammlung meiner „Gedichte (Berlin 1849) auf, von wo fie 
in Simrod’s Lauda Sion (p. 258) und von da in Daniel’s 
Thesaurus (4, 345) übergegangen find. Daß diefe beiden Stros 
phen nicht ſicilianiſchen Urſprungs find, glaube ich felbft, aber „unecht“ 
lann man fie darum wohl nicht nennen. Sie find in ihrer Art ger 
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rabe fo echt wie die erſte. Daß einzelne Strophen verfchiebene Verfaffer 
haben, fommt bei geiftlichen und weltlichen Volksliedern öfters vor. 

p. 450. Congregavrit Deus aquas. Der Inhalt ber 
Etr. 1 beruht auf Gen. 1, 10: Congregationem aquarum appellarit 
maria. Betreffs tes Näheren hierüber ift auf die Note zu p. 312 
zu verweilen. — Str. 7 V. 4—6 bezieht fid auf die Oratio S. Ber- 
nardi: Memorare, o piissima virgo Maria, non esse audilum a se- 
culo, quemquam ad lua currentem praesidia, tua petentem suffragia, 
tua implorantem aurilia esse derelictum. 

p. 453. Ave sidus lux dierum. Str. 3 V. 2 wirb der 
h. Jungfrau das Prädicat morum disciplina beigelegt, weil fie durch 
ihren Gehorfam gegen Gott („fiat mihi secuudum verbum tuum“) ein 
Mufter diefer Tugend if. Diefelbe Vezeihnung kommt aud) in ande 
ren Hymnen vor (bei Mone !.c, 2, 291, V. 66: 298 V. 24.) 

p. 455. Ogens beata coelitum. TDiefer Hymnus hat 
urfprünglich die doppelte Zahl von Etrophen, in welder Austehnung 
er bei Daniel L c. 4, 340 jteht. 

#57. Quam pulchre graditur. Während das metrum 
Asclepiadeum terlium ſchon bei fehr alten Hymnen vorkommt, erſcheint 
das bier in Anwendung gebrachte metrum Asclepiadeum quartum erſt 
bei Hymnen aus der Renaiſſancezeit. Ter hier mitgetheilte findet ſich 
in neueren franzdfifhen Brevieren und ſteht auch (jedoch nicht ganz 
vollftändig) bei Daniel L. c. 4, 34. — Str. 6 ®. 3 u. 4 überjegt 
Weinzierl (Hymnen und Lieder für den kath. Gottesvienft p. 182) 
durd „Did, den der heil'gen Jungfrau Leib gebar, gebärt des Prie- 
fterd Wort auf dem Altar.“ Ich halte die in meiner Ueberfegung ge- 
gebene Auffaffung für bie richtigere. 

p. 459. Sarctae Iriumphum virginis, Dieſes Lieb 
ift den Hymnis sacris des Muret (+ 1585) entnommen. Str. 3 be- 
zieht fih auf die Enthauptung der h. Barbara durd ihren eigenen 
Bater, berentwegen biefer fofort von Blig erfhlagen ward. Der 
Miartyrtod der Heiligen wird in das Jahr 235 gefegt und ihr Ger 
dächtnißtag ift der 4. December. 

p. #61. Fatalis o agonis. Die b. Barbara ijt die Patro- 
nin der Sterbenden, von denen durch ihre Fürbitte das Verſcheiden vor 
Empfang der b.b. Sacramente abgewandt wird, weshalb fie auch mit 
einem Speifetel$ und darüber ſchwebender Hoftie abgebildet wirt, — 
In Str. 3 beziehen ſich die Worte dum proprio cruore aspersa pin- 
geris wohl auf bildliche Darjtellungen ihrer Enthauptung. — Str. 3 iſt, 
wie ſchon oben zu p. 446 bemerkt, die faſt wörtfiche Wiederholung des 
dort mitgetheilten Marienliedes. 

p. 465 u.66. I. O esca viatorum. II. Are verum cor- 
pus. Dad erfte diefer Lieder wirb hie und da, jedoch mit Unrecht, dem 
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h. Thomas von Aquino zugefhrieben. Das zweite, eine Antiphone, hat 
mitunter noch den, dem Salve regina nachgebildetin Zuſatz: O dulcis, 
o pie, o fili Mariae in excelsis. Beide pflegten nad) der Wandlung 
gefungen zu werden. In dem dreimaligen verum ver Antiphone will 
Mone l.c. 1, 281 einen Bezug auf die h. Dreifaltigfeit und das bei 
der Wandlung übliche dreimalige Zeichen mit ver Schelle erbliden, was 
doch wohl etwas weit ber geholt fein bürfte. 

p- #67. Novo lucis erordio. Die font bei Hymnen 
nicht vorfommende Strophe dieſes Liedes befteht aus brei gereimten 
jambifch» alatalectifhen Tetrametern (Detonarien) mit ver Eäfur nad 
der zweiten Dipobie, bei der jebod der Hiatus nicht vermieden ift, ein 
Zeichen, daß der Dichter diefe Strophe als fechszeilige behandelt hat. 

p- 469. Vita nostra plena bellis. Diefed Lied, das 
von Einigen dem Alanus von Ayffel (p. 492) zugeſchrieben wird, hat 
die gewöhnliche ſechs zeilige Sequenzenſtrophe (vergl. Daniel L.c.5, 26) 
jedoch, was fonft nicht vorfommt, ohne allen Reim, der aber in ver 
Ueberfegung als hier unentbehrlich hinzugefügt worden ift. 

p. 471. O domine Deus. Die Königin Maria Stuart joll 
dieſes Stoßgebet wenige Stunden vor ihrer Hinrichtung (8. Febr. 1587) 
in ihr Gebetbuch geſchrieben haben. Das ift möglich, ohne daf fie des⸗ 
halb die Verfafferin fein muß Wie man das Omni die die Mariae 
(p. 443) dem h. Caſimir zufchrieb, weil man es in feinem Grabe 
fand, fo wird man aud nad ihrem Tode fie felbit für die Verfaſſerin 
dieſes Gebetes gehalten haben, ald man es in ihrem Gebetbuche von 
ihrer eigenen Hand geichrieben vorfand. 

p. 472. Te matrem praedicamus Ein weftphälifches 
Mallfahrtslied, von P. Anfelm Schubiger einer Eompofition des 
fel. Herrn Pearfall auf Wartenfee entnommen und p. 39 feines „Lau- 
date Dominum“ (2. Aufl. Einf. 1859) mitgetheilt. 

p. 473. O caeca mens mortalium. Ein Lieb de con- 
temtu mundi, das in aller Kürze ungefähr das wiedergibt, was fchon 
bie beiden Hymnen bes h. Bernhard p. 133 u. 135, der des Walther 
von Mapes p.159 und der des Alanus von Ryſſel p. 162 ausſprechen. 

p. 475. Ut jucundas cervus undas. Das Bild ber erften 
Strophe ift aus Pfalm 41, 2 genommen: Quemadmodum desiderat 
cervus ad fontes aquarum, ita desiderat anima mea ad te, Deus, 

p. #79. Parendum est, cedendum est. Wie biefer 
Cygnus exspirans (fo ift da® wunderliche Poem, auch eben nicht fehr 
paffend , bei Daniel !. c. 4, 351 überfchrieben) ſich unter die Kirchen- 
lieder verirren fonnte, ift nicht recht zu begreifen. Sein Inhalt ift fo 
wenig hriftlich, daß es, abgefehen von ber Form, Catull's Schwanen- 
lied fein Könnte, auch wenn nicht die Erwähnung ber Fescenninä an bie 
Lafeivien deffelben erinnerte. Trotz veffen habe ih, dem Beiipiel Das 

35 


546 


niel?8 und Anderer folgend, biefen Saul, feiner Originalität wegen, 
unter die Propheten aufgenommen. 

p. 483, Requiescat a labore. Daß hier mitgetheilte „Be- 
gräbnißlied” ift ein Auszug aus dem bei Daniel’. c. 4, 350 „Mo- 
nialium ei Heloisae naenia jurta sepulcrum Abaelardi“ überjhrie- 
benen, aus fieben Strophen beitehenden Wechfelgefange zwifhen den in 
der Ueberfchrift genannten Perfonen. Daß Heloife nicht die Verfafferin 
veffelben ift, bedarf feines Beweiſes. Solchen elegifchen Ton und foldye 
effectvolle Strophen Fannten die Dichter des 12. Jahrh. noch nicht. 

p. 485. Ah, quam gravis lex sialuta. Ich halte den 
Verfaffer diefed Gedichte für venfelben, der die beiden von Mone 
I. c. 1, 411 u. 415 mitgetheilten Hymnen Heu, heu, mala mundi vita 
und Quum rerolvo toto corde gevidhtet hat. Iſt der Tegtgenannte 
Hymnus, wie Eug. de Levis (!. c. p. 124) behauptet, von dem 
Franciscaner Petrus Gonella von Tortona, fo wirb biefer auch wohl 
der Verfaſſer des erftgenannten und des Klaggefange® der armen Seele 
fein, von welchem letzteren noch zu bemerken, daß feine dritte Strophe 
als unüberfegbar Hier ausgelaffen ift. 

p. 487. Hora novissima. Diefer Hymnus in gereimten 
Herametern (bie jedoch, da fie den Spondeus ausſchließen ‚ bei weitem 
nicht fo wohlflingend find, wie bie p. 124 mitgetheilten von Marbod) 
bilvet den Anfang eines größeren, gegen 3000 Berfe umfaffenden Ge- 
dichtes de mundi contemtu, das dem Bernardus Morlanensis, einem 
um die Mitte des 12. Jahrhunderts lebenden Benedictiner zu Elugny, 
zugefhrieben wird, und das u. U. Peter Lucius (Rinteln 1626) her- 
ausgegeben hat. 


Regiſter.“) 


Seite 
Ad, welch harter Spruch . 485 
Alteluja, Lied ver Freude . 366 
Alle Tage, Seele, fage . 443 
Als an bes Kreuzes blut'gem 422 
Als die Magier die Dächer 409 
Als die Waffer Gott erftehen 450 
Als nun der Herr tas Licht A101 
Am Geburtstagefeft des Herrn 353 
An der Krippe ftand die frohe 205 
Bange Herzendflage falle . 413 
Beim Anbruch diefe® neuen . 467 
Botin fommenden Liht#. . 304 
Bringt Lobgefang ver . 79 
Ehrift, den Chor ber heiligen 98 
Ehrift, der du Tag und. .„ 281 
Ehrifti Leib, fei gegrüßt . . 123 
Ehriftum, ver hold . 176 
Chriſt, unfre Freud’ auf Erden 251 
Ehriftus, des off'nen Stalle A400 
Darf das Gottesfind ich ſchauen 370 
Das Geheimnif eined Leibes 180 
Daß von deinen Dienem . 83 
Dem, der dic) zum Heil geführet 183 
Dem ew'gen Lohn, den Ehriftus 256 
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* Ad coenam agni providi . 268 
*+Adoro te devote . . 190 
Ad perennis vitae fonlem . 272 
. 212 
. 256 
* Aeterne rerum conditor . 11 
. 249 
Ah, quam gravis lex statuta 485 
Alleluja, dulce carmen . . 366 
Alma coelestium , . 447 
* Alma redemtoris maler „ 112 
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337 
. 285 
38 

. 258 
48 
. 425 
. 312 
. 192 
. 453 
. 194 
. 373 


Adrersa mundi tolera . 
* Aeterna Christi munera 


# Aeterne rex altissime 


Anima Christi, sanctifica me 
Apparebit repenlina . 

“A solis ortus cardine . 
Audi, juder mortuorum . 
* Aurea luce el decore roseo 
Are, Jesu, qui mactaris 
* Are, maris stella . 

Ave, mundi domina . 

Ave, sidus, lux dierum . 
Ave, irinus in personis . 
Ave, verbi Dei parens . 


*) Die mit * bezeichneten Hymnen find dem neueften, vonlirban VII. 
im Jahre 1631 eingeführten Breviario romano einverleibt, haben jedoch 
dort mehrfache, meiftens aus metrifchen Rüdfichten vorgenommene 


Beränderungen erlitten. 
Missale romanum. 


Die mit + bezeichneten Stüde enthält das 
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Dem Dfterlamme fei geweiht 324 
Den Erdkreis überftrahlet weit 270 
Den Sieg der heil'gen Barbara 459 
Der du ausgehſt und zu leuchten 153 
Der du der Jungfrau'n Krone 238 
Der du der Sterne Schöpfer 264 
Der du würdig erſcheinſt . . 306 
Der entfeimt dem Vaterherjen 26 
Der Jungfrau, die erfüllet . 387 
Der Schöpfer, der das Al. 75 
Des Lebens Stürme fei bereit 212 
Des Dfterfeftes Wonne ball! 116 
Di, o Gott, loben wir. . 235 
Did) preifen fammt dent Sohne 472 
Dichter Staub beredt überall 243 
Die du in lester Stunte . . 461 
Die du zu aller Frift.. 447 
Die Jungfrau, wenn fie fiehet 403 
Die wir des Lammes Mahl 268 
Die Wurzel Jeſſes, blüthenreich 398 
Dir, o unfihtbare Gottheit . 190 
D’ran den Heiland wir . . 342 
Du, der das All hervorgebraht 11 
Du, der Sel'gen Wonne . . 335 
Du, mein Gedank' zu jever .„ 137 
Dunkles Nachtgewölk überzieht 246 
Ehre fei Gott in der Höh? . 223 
Ein erhab'nes Licht erglänzet 92 


Ein hochheiliges Felt . 9 
Ein Scifflein fommt . 9 
Einſt in die Tiefe verſank 42 
Eitele Liebe kennt nicht die . 126 


Ei, was haft du, der das All 217 
Er, dem einft die Hirten fangen 352 
Ermwäg’, Anbeter Gottes . 34 
Es jauchzen Erb’ und . 50 
Es Flinge bis zum Sternendyor 110 
Freu’ dich, Jungfrau, weil . 178 
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Ave, verum corpus, natum 466 
Ave, virgo generosa . . 199 


Chorus novae Jerusalem . 106 
Christe, palentis incola . . 400 
Christe, qui luz es et dies 281 
*Christe, sanctorum decus 98 
Christi corpus, ave . 123 
Christum ducem -. « . . 176 
Clara hac die Domini . 215 
Collaudemus Magdalenae . 344 
* Conditor alme siderum . 264 
Congregarit Deus aquas . 450 
Conscendat usque sidera .„ 110 
Corde nalus ex parentis . 26 
Crucis cruento stipite . . 422 
Crur alma, salve 417 
Crur benedicta mitet 56 
Cultor Dei, memento . . 34 
Cur mundus militat . . 159 
Cur relinquis, Deus . . . 396 
Deus, creator omnium „. „ 17 
Deus, qui coeli lumen es . 261 
Dies est laetitiae . . „ . 349 
Dies irae, dies illa . 169 
Dormi, fili, dermi, mater . 405 
Dormi, Jesu, mater ridel . 402 
Dum virgo vagieniem . . 403 
* Ecce, jam noctis tenuatur 65 
Ecquis binas columbinas . #15 
Eia, Phoebe, nunc serena . 441 
En, navis instlitoris . „. . 394 


Est tocus ez omni .„ .. 3 
Est virgo corli rore . 


* Er more docti myslico . 66 
Fatalis o agonis . . 461 
Festum nunc celebre . 96 
Gaude, mortalitas . 148 


Gaude, virgo, mater Christi 178 
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Freue dich, Sterblichfeit . . 148 
Gewalt'ger Schöpfer aller . 63 


Glorreich blinket das Kreuz . 56 
Gott, almädtiger Schöpfer 72 
Gott, der du Alles fchufft und 17 
@otted Sohn von Ewigkeit . 361 
Botted Wort, aus Gott . . 332 
Gruß dir, die du Gott gebareft 373 
Gruß dir, die geboren . . 375 
Gruß dir, feftliher Tag . 62 
Gruß dir, Herrin aller Welt 192 
Gruß dir, Jeſu, der bu litteft 425 
Gruß dir, Stern des Meeres 312 


Gruß dir, Stern und . . 453 
Gruß euch, die ihr drei . „194 
Hehre Flamm', dem . ‚434 


Hehre Mutter bes Herrn . . 112 
Hehred Aachen, fondergleide . 340 
Heil, Erſtlinge der Martyrſchaft 29 
Heil euch, o Hocdhbrglüdte. . 464 
Heil’ger Geift, vom . . . 108 
Heilige Fefte grüßt heute. . 188 
Herodes, fredher Gottesfeind . AO 
Hervor bed Könige Banner . 53 
Heute ift ein Tag ber Freud? 349 
Heute fei, o Sonne, heiter . 441 
Horch, eine helle Stimm’ . 253 
Hymnen fingt im Chor, ihr . 295 
In der Mitte ver Wet. . 3 
In heil’ge Bräuche eingeweiht 66 
Serufalem®, des neuen, Chor 106 
Jeſu Chriſt, gerechter Richter 316 
est ift die Zeit der . » 229 
Ihr Frommen, naht eu) . 283 


Jonas Sohn, glei einem . 326 
Jubelt, ihr Himmel . . 372 
Jungfrau, die bu empor . . 219 


Jungfrau, Mutter des Herem 448 
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Gloria, laus et honor 90 
Grari me terrore pulsas . 119 
Heu, quid jaces stabulo 217 
Hora novissima ...48 
* Hostis Herodes impie . 40 


Hymnum canentesmarlyrum 79 


Hymnum dicat turba « 295 
“ Immense coeli conditor . 63 
In Bethlem transeamus . 391 
In natali Domini . 353 
Ite moesti cordis luctus . 413 
Ite noctes, ite nubes . 432 
* Jam Christus astra 23 


Jam moesta quiesce querela 31 
Jam radir Jesse floruit . 398 
Jam surgit hora lertia . . 233 
* Jesu, corona rirginum „238 
* Jesu, dulcis memoria. . 137 
Juste juder Jesu Christe „ 316 
Lapsus est annus „ . 407 
Lauda, mater ecclesia . . 104 
Lauda, Sion, salvatorem 183 
Laudes crucis attollamus . 156 


Laudes, omnipotens . . 320 
Laus sit Deo parenti . 438 
Lignum crucis mirabile . . 270 
Linquunt tecta magi . . 409 


Lucis largitor splendide . 6 
92 
Magnis ecclesiae laudibus . 306 
Martyris ecce dies Agathae 9 
Mediae noclis tempus est . 229 
Media vita in morte sumus 100 


Lumen inclytum refulget . 


Mittit ad virginem . 129 
Mundi renovatio . . 151 
Nato nobis salvatore . 342 
Nigrante tectum pallio . 4 
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Komm, o heil’ger Geift . . 115 
Komm zu uns, Heiland aller 20 
Laffe des Menſchen .. 87 
Laffet uns das Kreuz erheben 156 
Laßt auf der Piebe Füßen. . 391 
Laßt dem Tag und des . . 209 
Magdalena, laß dein Bangen 377 
Menſch, der du dem Tod zum 133 
Mid mit ſchwerer Angſt . 119 
Mit dem Auferftehungsfeft . 151 
Mit gold'nem Glane . . 48 
Mit ſchwarzem leide angethan 46 
Nach dem Born des ew'gen. 272 
Nachts aufftehend laſſet uns. 69 
Neues Sternbild leuchtet .. 
Nicht mehr mit flatterntem . 36 
Nun verftumme, trauernde . 31 
D Abglanz von des Vaters. 14 
D Berge, ter Erinn'rung 
O Brod zur Vilgerreife . 
O Chriſt, du Schöpfer def. 70 
D breimal hohe . 368 
D du heiligfte, o bu reinefte 449 
D bu Stern in ber Nacht . 124 
D Gott, der du des Himmeld 261 
O heil'ges Licht, Dreifaltigkeit 255 
D Herr der Engel, der du hier 279 
O Herrgott, geſetzt ift . 474 
D Himmel, feht erftarrend zu 358 
O hödfter Gott von Ewigkeit 249 
D komm, o fomm, Emanuel 385 
O Lichtesfpenver voller Pradt 6 
D Mutter Kirche, bringe Preis 104 
D Schöpfer Geift, fomm . 266 
D felig Wolf im Himmelgzelt 455 
O Rorläufer, heut’ geboren . 165 
D wie bift bu vom Licht . 303 
O wie lieblid daher . . 457 
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Novo lucis ezordio . . 467 
Nulla anima est. . 45 
Nunc Aurora, novae 304 
Obdurere polum nubila . . 246 
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O caeca mens mortalium . 473 
O coeli obstupescite , . 358 
O domine Deus . . . 471 
0 esca rialorum . . 465 
O felicem genetricem . 411 
0 gens beata coelitum ' 455 
*0 lur beata trinitas . . 255 
O miranda vanitas . . 135 
Omni die dic Mariae . 443 
Omnis mundi creatura „ „ 162 
O montes memorabiles „ . 419 
O praecursor, ortu cujus .„ 165 
O0 quam glorifica luce . . 303 
O quam moestus . . .„ . 428 
*0 quot undis . . 430 
O Roma nobilis .. . . 314 
O0 sanctissima . . 449 
O ter fecundas . 368 
O turba laureala , . 464 
* Pange, lingua, gloriosae . 379 
*Pange,lingua, gloriosi corp. 180 
*+-Pange, lingua, glor. proel. 58 
Parendum est, cedendum est 479 
Parvum quando cerno Deum 370 
Paschalis festi gaudium . 116 
Patris sapientia . . . 361 
Plaudite, coeli . 372 
Pone luctum, Magdalena . 377 
f Popule meus, quid feci tibi 308 
Praecursoris et baptistae . 209 
Prima creator seculi 75 


Primus ad ima ruit . . 
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Preis, allmäctiger Gott . 30 
Preis bringe Gott, tem Vater 438 
Preis fei dir heut’, v Herr . 215 
Preis und Ehre fei dir, hehre 338 
Preis und Ehre und Ruhm . 90 
Richter aller Todten, höre . 258 
Roma, du Herricerin . . 314 
Ruh’ von fchmerzensreiden . 483 
Schlaf, mein Kind . . „405 
Schlummẽ're, Knab’ ‚402 
Schon heimgefehrt zum 23 
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Schwindet, Nächte, weidhet . 432 
Seele Chriſti, heilige mih . 337 
Seht, wie erglänzet der Tag 9 
Seht, wie ſchon die nädhtlihen 65 
Sei gegrüßet, Welterneu’rer 142 
Sei gegrüßt, o hehre Jungfrau 199 
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Sei und gegrüßt, o heiliges 417 
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Unerwartet ift ver große. . 285 
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Warum doch ift die Welt . 159 
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Rer angelorum praepotens 279 


Rez’ Christe, factor omnium 70 
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Salve, mundi salulare . 142 
* Salve, regina 113 
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Sanctae triumphum virginis 459 
Sancti, venite, Christicorpus 283 
. 301 
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* Splendor paternae gloriae 1. 
Squalent arva soli . 24: 
* +Stabat mater dolorosa . 20 
. 20. 
Stella maris > 

Stella nova noviter oritur . 33 
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* Sanclorum meritis . 


Stabat mater speciosa , 


*Te Deum laudamus . 
Te homo laudet . & 
Tellus et aethra jubilant . 5 
Te matrem praedicamus .#i 
* Tristes erant apostoli. . 2: 
Tristes nunc populi, Christe 2: 
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Was da hegt der Erb’ Gefilde 162 
Was, der du vom Himmel 356 
Was, o Gott, verläß'ſt du . 396 
Mas, Tyrann, mas foll dein 381 
Welche Seele, die niht vom 45 
Werd', o Zung', das Lob zu 379 
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Wie das Jahr entfhwand . 407 
Wie droben auf und unter . 446 
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Wie im Herzen reih an. . 428 
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Mol zum Kreuz dein Aug’ 173 
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Ut jucundas cervus undas . 475 
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%Veni, creator spiritus . 266 
Veni; redemior gentium . 20 
FVeni, sancte spiritus, et . 108 
Veni, sancle spiritus, reple 115 
Veni, veni, Emanuel . 385 
Verbum Dei, Deo natum . 332 
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+Victimae paschali . . . 324 
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Drud ver J. P. Himmer'ſchen Bucher. in Augsburg. 
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